nung 


Ar. 25 (16 Beiten) 


Skandal ruft nich. 


Yerwaltung des früheren Ka- 
merun-Gonverneurs. 


diene Enthülungen. 


Nachkechten von der Kaiſerſtadt an 
der Donau. 


£urembnrg dürfte bald wieder eine Throns 
folgefrage haben! 


Sein gelähmter Großherzug. 


Berlin, 23. Juni. Wer geglaubt 
hatte, der Standal bezüglich der DBer- 
maltung von $esfo vo. Puttfamer, dem 
bormaligen Statthalter von Kamerun, 
habe mit feiner Abberufung fein Ende 
erreicht, der mar fehr im Irrthum. 
Bielmehr wurde die ganze Genfation 
zu neuem Zeben ermeft, al3 man 
jüngft hörte, daß er nicht einfach aus 
der Kolonialabtheilung entlaffen ſei, 
fondern einefahrespenjion von 12,000 
Mark erhalte! Zeitungen aller Partien 
verlangten eine unverzügliche Erflä- 


nntagpest 


mina von Holland vertreten. Wahr: 
fcheinlich werden nach demXlbleben von 
Großherzog Wilhelm die europätfchen 
Mächte eine Konferenz abzuhalten ha- 
ben, um über die Anfprüche der mei- 
terhin in Betracht fommenden Präten- 


denten auf den Iuremburgifchen Thron. 


zu entjcheiden.) 
Stanz; Joſephs Böhmenreiſe. 

Aus Wien wird gemeldet: Kaiſer 
Franz Joſeph hat nunmehr die Reiſe 
nach Böhmen angetreten, von deren 
Ergebniſſen man ſich für eine endliche 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchen und 
Tſchechen viel verſpricht. In der Be— 
gleitung des Monarchen befinden ſich 
Erzherzog Ferdinand Karl, ſowie der 


deutſche Landsmann-Miniſter Prade 


| 


und der tſchechiſche Landsmann-Mini— 
ſter Pacak. Zunächſt wird die böhmi— 
ſche Stadt Kuttenberg beſucht. Es 
gilt das als eine beſondere Freundlich— 
keit für Pacak, welcher Abgeordneter 
von Kuttenberg iſt und bisher in je— 
ner Stadt ſeinen Wohnſitz hatte. 
Dann geht es nach Gablonz an der 
Neiſſe, und hierauf wird der Kaiſer 
die prächtige Deutſch-Böhmiſche Aus— 
ſtellung in Reichenberg beſuchen. Auf 
die Kundgebungen während der Reiſe 
iſt man in weiteſten Kreiſen ſehr ge— 
ſpannt. 

(Später:) In Reichenberg er— 
hielt Kaiſer Franz Joſef eine enthuſia— 
ſtiſche Kundgebung, als er zum Beſuch 
der deutſchen Ausſtellung eintraf, und 
unter den Hochrufenden waren ſogar 
Tſchechen. Der tſchechiſche Miniſter 


rung ſeitens der Regierung; aber dieſe Pacak iſt während der Feſtlichkeiten 


blieb ſtumm. Und darauf kamen noch der Gaſt des 


andere Entwickelungen. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ und die 
„Germania“ veröffentlichten nämlich 
einen vertraulichen Bericht des Lega— 
tionsſekretärs Roſe an den Reichs— 
kanzler über Puttkamers Leben und 
Treiben in Kamerun und beſonders 


über feine (jchon früher einmal er= | 


mwähnte) Falfchung des Pafles einer 


Halbweltdvame, die ihn nach Kamerun | 


begleitete, und die er für eine Koujine 
ausgab. Der Bericht onnte nur durch 
einen VBertrauensbruh in die Hände 
jener Zeitungen gelangt fein; doch da— 
für intereffirt jich das Publitum meni- 
ger, als für feinen Inhalt. 

Set mußte etwas zur Beruhigung 
des Publikums gethan merden, und 
Puttkamer hat daher eine Disziplinar— 





unterſuchung gegen ſich ſelbſt bean⸗ 
tragt. Er braucht übrigens dieſen 


Schritt nicht ſonderlich zu fürch— 
ten: denn einmal hat er eine ſtarke 
Gönnerſchaft in hohen amtlichen 
Kreiſen, und ſodann ſind 
viele Zeugen mittlerweile verſchwun— 
den. Was aber die beſagte Frau— 
ensperſon, Namens Slongermar, 
anbelangt, ſo haben die Behörden be— 
reits erklärt, daß dieſelbe nicht ge— 
zwungen werden könne, gegen ihn zu 
zeugen. 

Wenn das Publikum wenig nach 
der Art fragt, wie die genannten Zei— 
tungen in den Beſitz des vertraulichen 
Berichtes gefommen find, jo interej- 
firt ji) der Staatsanwalt dejto mehr 
dafür! Er hat eine Unterfuhung ge- 
gen beide Blätter eingeleitet, und Die 
halbamtliche „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ ſagt in einem Leitartikel 
über die Geſchichte, es müſſe eine 
grobe Verletzung des Dienſteides eines 
Beamten vorliegen, und falls die Un— 
ierſuchung nicht zur Ermittelung des 
wirklichen Thäters führe, ſo würde es 
nothwendig werden, den ganzen Be— 
amtenſtab im Kolonialamt zu wech— 
ſeln. Der Staatsanwalt hat bereits 
die Redaktion räume der „Germania“ 
und der „Freifinnige Zeitung” Durdh= 
ftöbert, jedoch ohne Erfolg. 

Uebertrieben, jedoch — 

Die „Norbd. Allg. Zeitung” ſagt 
ferner, die Angaben über Meute- 
reien unter den beutfchen Truppen 
in Afrika feien ftarf übertrieben. Es 
hätten feine Angriffe bon Gemeinen 
auf Dffiziere ftattgefunden, und e3 
feien „nur“ 5 Zobesurtheile verhängt 
und bis jeßt Teine Hinrichtungen voll: 
zogen morben. 

Das Kolonialamt erklärte übrigens 
auf eine diesbezügliche Anfrage, daß 
die Haftentlaffung der Kameruner 
Häuptlinge feinesmegd fo aud- 
gelegt werben dürfe, ala ob die Regie— 
rung ihrer Sade nicht vollftommen 
fierer fei. Vielmehr habe man bes 
Ichloffen, fi) in Zufunft nicht an bes 
ftimmte Rebellenführer zu halten, fon» 
bern alle Energie auf bie Ulnter- 
brüdung der aufrührerifchen Maffen 
zu fonzentriren. Die Häuptlinge jeien 
nur Begleiterfcheinungen, und ihre 
Beitrafung würde dem Zuftand fein 
Ende maden. 


Suremburas G:ofherzor gelähmt. 


Der Großherzog Wilhelm III. von 
Zuremburg ift nad der ‚Heilanftalt 
bon Gt. Blafius, in Baiern, gebracht 
worden. Er ift nämlich vollftänbig 
gelähmt. Wenn er amtliche Schrift: 
ftüde unterzeichnen fol, fo muß feine 
Hand geführt werden. Für bie Zu- 
funft des Herzogtbums Tann biefes 
Ereigniß von einfchneidender Bebeu- 
tung fein, da ber Herzog zwar ſechs 
Zöchter, aber feinen Sohn hat. (Er 
gelangte im legten’ November au“ den 
luremburgifchen ‚Thron, als Nadfol- 
ger Abolph3 von Naffau. : Wenn bie 
männliche Linie der jetzigen Dynaſtie 
erliicht, jo follte die Krone: auf den 

tto ſchen Zweig des Naffau’fchen 

aufes übergehen, aber biefer tft gegen- 
wärtig nur burd die Königh 


z Hhel- 


ò— —— — — — — —— nn mn — — — 


deutſchen Miniſters 


Prade, und ſchon dies allein bildet ein 


gutes Zeugniß für die neue Aera ein— 
heitliher Stimmung im Böhmen— 
lande! 

Der drohende Generalfireif. 

Die öfterreihifchen Sozialiften wol— 
len jebt die endgiltigen Vorbereitungen 
für den länaft angedrohten Oeneral- 
jtreif treffen. Die Gerüchte, daß bei 
einem allgemeinen Auzftand in Wien 
die Lebensmittel-Zufuhr abgejchnitten 
werden jolle, gaben den Anlaß, da 
das Militär au3 dem Webungslager 
theilweife gurücdberufen wurde, um die 
Viehhöfe zu bewachen. 

Amerikaniſches Fleiſch zurückgewieſen. 

Am Lehrter Bahnhof in Berlin 
wurde die Annahme von zweiWaggons 
amerikaniſchen Büchſenfleiſches von 
der Firma ſelbſt, für die es beſtimmt 
war, verweigert. 


Die deutfcheruffifchen Gutsbefitzer. 


Sn Regierungöfreifen verurfacht die 
Sitwatisn der deutfchen Großgrund- 
befiter in den Oſtſeeprovinzen Ruß— 
lands abermals berechtigte Beunruhis- 
gung. Mehrere Hundert an der 
Zahl, haben fie, wie eine verläßliche 
Duelle meldet, bejchloffen, im alle 
der zwangsmeifen Enteignung ihrer 
Güter insgefammt nah Preußen 
auszumandern und fich der Anfiede: 
Iungsfommiffion in den Oſtmarken 
zur Verfügung zu ftellen. 

Die Nachricht fommt aus Riga, two 
die Gutsbefiter ein politifches Büreau 
begründet haben. Diefe Stelle fol 
nun nad) monatelanger Ngitation zur 
Einfiht gefommen fein, daß fie von 
Rupland feine Rüdfiht und von 
Deutfhland feine Hilfe zu erwarten 
babe, und als Refultat wird ihre Eri- 
ften3 wohl in wenigenWochen zum Ab= 
Thluß gebracht werden. Der Beichluß, 
nad) Deutjchland zu überfiedeln, wird 
diefen Gutsbejigern in Berlin übel 
ausgelegt. Die Anſiedlungskommiſ— 
ion bedarf nur weniger Leute vom 
Schlage der baltifchenunfer, und ihre 


Mitglieder faffen die Entjcheidung ber : 


Deutjch-Rufien als eine Art Drobh: 
ung auf! Sie find der Anficht, daf 
die genannten Gut3befiter auf bieje 
Weife einen Drud augüben wollen, 
ber in höheren Kreifen gefühlt werben 
fol. Augenblidlih haben fie ihren 
med bereit3 erreicht, — denn man 
hört von einer Bewegung, welche einen 
deutfcherfeit3 ausgefandten, deutlichen 


J 


Wink an Rußland zur Folge haben | 


fol. Amtlich fann hierüber nichts in 
Erfahrung gebracht werden, doch wird 
die Richtigkeit der Nachricht von ver: 
läßlicher Seite beftätigt. Die Anfied- 
lungsfommiffion wird mahrfcheinlich 
bie Sache in die Hände eines ihrer bie- 
len hochabeligen Gönner legen. 


Nas theinifhe Seftipiel. 


Das vollftändige Programm ber 
biesjährigen rheinifchen SFeftfpiele, die 
am 1. $uli beginnen und am 14. zum 
Abjhluß gelangen, ift geftern befannt 
gegeben worden. Der Spielplan ftellt 
ih wie folgt zufammen: 

„König Dedipus“ gelangt gemein- 
fam mit „Debius auf Kolonor” am1., 
3. und 5. Juli zur Aufführung; am 
2., 4. und 6. geht die „Antigone“ in 
Szene. „Das goldene Vieh“ (1. 
Ubend), „Der Gaftfreund“, „Die Ur: 
gonauten“ werben am 8., 10. und 12, 
und das „Goldene Vließ“ (2. Abend) 
und „Mevea“ am 9., 11. und 13. ges 
geben. Zum Schluß gelangt am 14. 
Suli „Sphigenie“ zur Aufführung. 
Mar Grube hat, wie auch in den Vor 
jahren, die tünftlerifche Oberleitung. 
Bon befannten Berliner Künftlern 
wirken mit: Die Damen Bertenz, 
Poppe 
Staegemann, Pategg, Marr, Mollet 
und Winter. 


Ein „Offiziersaustaufh‘‘. 
Man zerbricht fich die Köpfe über 
den Zweã des deutſchen holländi⸗ 


und die Herren Adolf Klein, 


| 
| 


Chicago, Sonntag, Den 24. Aumi 1906. 


Then Austaufchg von Offizieren, ber 
für die erften Tage des Juli in Aus- 
fit genommen ift. 3. jtattet vorerit 
das Dffizierforpa des Krefelder Hus | 
farenregiments dem, in Venlo garnis | 
fonirenden zmeiten holländifchen Hu- 
farenregiment zu Pferde einen Bejud | 
ab, für welchen fi dann die Hollän= | 
der im Laufe des Monats repandhiren. 


Neihstag gegen Kaifer! | 
Ein Streit droht über afrifanifhe Bewilli: 
aung. 


Berlin, 24. Juni, Ein offener Kon- 
flitt droht zwifchen dem Kaifer und 
dem Reichstag wegen der Weigerung 
des letteren, die Vorlage anzunehmen, 
telche eine große Summe für die Er- 
bauung einer Eifenbahn zwiſchen Ku— 
bub und Keefnannahup, Deutfh-Süd- 
mweitafrifa, verlangt. 


20 Millionen Dollars für die 


Südmeltafrifa bewilligt. Nun er e3 
abgelehnt hat, die obige Vorlage anzu= 
nehmen, will der Kaifer, wie mitge— 
theilt wird, diefe Summe auf den Ei- 
fenbaubau gewendet haben, da Ddieje 
Bahn eine militärifche Nothmwendigfeit 
fei. 
Serbiſches Schlachthaus, 
Um das Land von öſterreichiſcher Zufuhr 
unabhän zig zu machen. 


Wien, 28. Juni. Aus Budapeſt 
kommt folgende Meldung: Man hofft 
in Serbien, binnen zwei Wochen ein 
Schlachthaus in Betrieb ſetzen zu fün- 
nen, welches ‚even Monat 10,000 
Stüd Hornpieh zu Schlachten imjtande 
fein wird. GSolcerart will man Ger= 
bien unabhängig von Defterreich hin- 
fichtlih der Nahrungszufuhr machen. 


Sozialiftiihe Redakteure 
Werden in Schweden zu Hafiftrafen verurs 
tbeilt. 

Stodholm, 23. Juni. Sieben Re: | 
dafteure jozialdemofratifcher Zeitun- 
gen in Schweden find wegen antismi- 
litärifcher Agitation zu Haftjtrafen 
bon verfchtedener Dauer verurtheilt 
worden. Einer der herporragendjten 
fozialiftifchen Führer dabier, Hinde 
VBergegren, wurde zu 10 Monaten Ge 
füngniß verurtbeilt, 
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Vom Bajeballsfyelde. 


„AmericanLeague“. 

Chicago, 28. Juni. In 12 Gän- | 
gen ‚fiegten heute die Chicagoer 
über die Detroiter mit 3 zu 2, 

St. Louis, 33. Juni. Voiftändig 
fehlugen die Elevelander heute die St. | 
Zouifer, mit 9 zu 0. 

Bhiladelphia, 23. Juni. Die Phila- 
delphier Tchlugen heute Nachmittag die 
Boitoner auf’3 Haupt, mit 8 zu 0. 

Waſhington, D. K., 23. Juni. Mit 
fnapper Noth befiegten die New Yorker 
Gäſte die Wafhingtoner, mit 3 zu 2. 

‚Nationalkeague‘. 

Cincinnati, 23. Juni. Die Chicas | 
gver blisben heute Sieger über Die, 
Gincinnatier mit 3 zu 1. 

Pittsburg, 23. Juni. Die St. Loutz | 
fer Gäfte wurden mit 2 zu O von den 
Pittsburgern völlig gefchlagen. 

Nem Yprk, 23. Juni. Mit 5 zu O 
fchlugen heute die New Yorker voll⸗ 
ftändig die Philadelphier. 

Bolton, 23. Juni. Die Bojtoner be= 
hielten heute die Oberhand über bie 
Brooklyner mit 3 au 2. 


„Safltern League” 

Propidence, R. %., 23. Juni. Voll- 
ftandig befiegte die Propidencer Rüge 
heute die von Buffalo mit 2 zu O. 

Rocelter, N. Y., 23. Juni. Mit 
8 zu 0 jehlug die Riege von Rocheiter 
pollftändig die von Jerſey City im er— 
ften Spiel, und mit 5 zu O im zmeiten | 
Spiel. 

Baltimore, 23. Juni. Die Baltis | 
morer befiegten heute die Niege von | 
Toronto (Kanada) im erjten Spiel mit | 
4 zu 1; da& ameite Spiel wurde wegen 
Negens abgebrochen. 

Montreal, Kanada, 23. Juni. Die 
Montrealer wurden bon den Nem 
Horkern endgiltig mit 4 zu 1 gefchla= 
gen. 


| 
Muthmahlihes Wetter. 
Sonntaa wieder einmal für die Stadtleute | 

vecpfufcht? 


Wafhington, D. K., 23. Juni. Das 
Bundesmwetteramt jtellt folgendes Wet 
ter für den Staat Yllinois am Sonn: | 
tag und Montag in Ausfidt: | 

Regenfhauer am Gonntag; 
fühler im füpdlichen Theil. 

Montag Tchön; leichte bis Tebhafte 
Nordwinde. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für Indiana. Für Michigan 
werden zwei ſchöne Tage angekündigt, 
für Wiskonſin Sonntagsregen im 


I 


ı fübfichen Xheit. 


u Chicagver Wetterontel prophe- 
zeit: 

Im Allgemeinenſchön, aber 
anhaltend kühl amSonntag und Mon⸗ 
tag. Lebhafte nordöſtliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 62 Grad, um 3 Uhr 61, 
und meiterhin bis 8 Uhr Abends un- 
verändert dasjelbe. Die höchite Tem- 
peratur des Tages, 65 Grad, hatte um 
11 Uhr Vormittags und um Mittag 
geberrjcht, die niebrigfte, 55, um 5 Uhr 
Morgend. 60 Grad, war bie durd- 
Thnittlide Samftags-Temperatur, — 
mas 12 Grad unter der normalen 


Stufe war, | 


Vor einiger Zeit hatte der Reichstag | Markt, 


Unter: | 
brücung bes Aufftandes in Deutfch- | Heim geftrigen Schluß. Die eine ftar- | 


Hung fand fogar eine neue, 


: welche angeklagt 


‚ berbeiaeführt zu baden, wurde 


Die Effettenbörie. 

„gären” nüßen die beabfihtigte offizielle 
Derfolaung der „Standard Dil” aus. 
New York, 23. Juni. Die formelle 

Unfündigung, daß die Bundestegies 


| rung die Abjicht habe, ein Kriminal- 


verfahren gegen Beamte der „Stan 
dard Dil Eo.” fowie gemiljer Eijen- 
bahnen einzuleiten, unter der Anjchuls 
digung ungefeglicher Frachtrabatte, 
hatte heute fchon von allem Anfang an 
einen ungünftigen Einfluß auf bie 
Effektenbörfe. Die „Bären“ jehten 
ihre Angriffsthätigfeit fort, und es 
fam zu weiteren Gefhäftsabmwidlungen 
der Tchmwächeren Inhaber von Papie- 
ren. Bor dem Abichluß der erjtien 
Stunde jedoch begann die Abforbirung 
bon Aktien durch jtarfe Käufer fi 
fühlbar zu machen, und e3 fam zu 
einer mäßigen Erholung im ganzen 
Doch brachte diefelbe im 
Ganzen feine fo hohe Notirungen, mie 


fe Erjcheinung der Lifte bildeten die 
Papiere der Baltimore & Ohiobahn, 
melche zeitweilig einen Gewinn um 
reichlich einen Puntt zeigten, obwohl 
fie jpäter wieder etwas verloren. 
Der möchentlihe Banfenausmeis 
mar ein borzüglicher und thatfahlich 
viel befjer, als erwartet worden war. 
Gleichwohl ſchlug dieſer Ausweis 
nicht ein, und nach ſeiner Veröffentli— 
heftige 
Treiberei gegen die hervorragenden Ef— 
fekten ſtatt, welche die Preiſe auf die 
niedrigſte Stufe des Tages herunter— 
drückte. In der Eiſenbahnliſte gab es 
ziemlich allgemein Verlujte von & bis 
zu 24 Proz., und nur die Baltimore- 
& Ohiopapiere blieben zu 118 ftetig. 
Readingbahn-Effeften waren bedeu- 


ı tend gebrücdt, fanden nur ſchwache Un— 


terftüßung und verloren über 2 Proz. 
Auch ein Serede über eine baldiae Di- 
bidende für die Southern Pazifitbahn, 
oder Gewährung gewijjerRechte, konn— 
te feinen Antrieb sum Kauf der Bapiere 
bieten, und biefelben hatten einen 
Höchftverluft von 18 Proz. Die Sn: 
duftrielifte war faft 
der, al? die Eifenbahnpapiere, und 
„Amalgamated“ Kupfer verlor 34Pros 
zent und fiel auf Bari. „U.S."-Stahl- 
effeften verloren über einen Punft. 
Und fo durchweg. Brooflyner „Rapid 
Tranſit““ Straßenbahnpapiere waren 


Enthüllung, 


noch ſchwanken- 


noch beſonders ſchwach wegen der Agi- 


tation zugunſten eines Fahrpreiſes den erſten Otiobertogen 


von 5 Cents nach allen Punkten im 
„Borough“ Brooklyn! 
Regierungsbonds waren unverän— 
dert, Eiſenbahn- und ſonſtige Bonds 
niedriger. 
Oeſtliche Gewitter. 
Großer Schaden in Nev NVork und New 
I-rey. 
New Dort, 24. Juni. Eine Reihe 
Gemiterjtürme, gefolgt von fehmerem 
Hagelfchlag, hat geitern Abend fchme- 


| ren Schaden am Sleinobft im öftlichen 


New Dort fomwie in New Serfey ange- 
richtet. Auch find auf der Höhe von 
Port Monmouth, N. %., 5 Fahrzeuge 
gefentert, und man fürchtet, daß ein 
Iheil der Bemannuna ertrunfen ilt. 

Der, mit Kohle beladere Ecuner 


' „Buenabifta”, von Perth Amboy nad 
ı Seabright beitimmt, wurde von einer 


Sigel: Denimal enthüllt. 
Ehrung des dahingefchiedenen Haudegens. 

Auch) der greife General Oiterhaus dabei. 
(Spezial-Depefhe der „Sonntagpoft“.) 

St. Lowis, 23. Juni. Unter großem 
Volfszudrang wurde heute Nachmittag 
um 4 Uhr die Reiterftatue de3®enerals 
Franz Sigel, alten Achtundpierzigers 
und hHochverdienten Heerführers im 
amerifanijchen Bürgerkrieg, im Yoreft- 
Park feierlich enthüllt. 

(Eine Diesbezüglide Meldung vor 
mehreren Tagen war verfrüht; es hans | 
delte fig Damals nur um Vollendung | 
der Aufitellung des Dentmals.) 

Die Kapelle der Bundestapallerie 
lieferte die Mufif zu der eier. Ueber 
1000 Beteranen marjchirten bon der 
Blair’fchen Statue aus nah dem | 
Denfmal. Zu dem Programm ges 
hörten auch würdige Gefangsporträge 
durh einen Männerchor von über 


ı 1000 Stimmen. 


Richter Leo Raffieur, Präfident der 
„Sigel Monument Affociation“ über- 
gab mit einer hühfchen Anjprache das | 
Dentmal der Stadt; Frl. Cora Raf= | 
fieur vollzog aladann die eigentliche 
und die Kapelle jpielte | 
dabei: „Amerita“, | 

Sn mohlgefegten Worten nahm der | 
PBarkffommiffäar Robert Aull das 
Denfmal im Namen der Stadt an. 
Kapt. Geo. M. Reiley hielt die engli- 
fe, und der befannte Dr. H. M. 
Starfloff die deutfche Hauptrede, Ges | 
neral B. %. Ofterhaus, der ebenfalls 
zugegen war, Yieß fich durch ftürmi- 
Iche3 Applaudiren gleichfalls bewegen, | 
einige Worte zu |prechen. Achtb. Gu- 
ftap Craemer trug ein Gedicht vor, 
mwelche8 von dem Zeitungsveteranen 
E. %. Kargau. verfaßt war. | 

Diefes Dentmal ift die einzige | 
Reiterftatue, welche St. Louis bis jetzt 
aufzumeifen Hat. 3 ift in Bronze ge— 
gofjen, nach dem berühmten Modell | 
des deutfhen Bildhauer Robert 
Gauer in Darmftadt. Etwa $12,000 
hat das Monument gefoftet, und diefe | 


Summe mwurbe durch freimillige Sub- | 


ſtription aufgebracht. A-n. 
Rooſevelt nach Panama. 
Im November wird er dieſe Reiſe machen. 


Waſhington, D. K., 24. Juni. Es 
wurde geſtern Abend amtlich mitge- 
theilt, daß Präſident Rooſevelt ſich im 
November d. J. nach Panama begeben 
wird. Er hatte urſprünglich vor, in 
nach San 
Franzisko zu kommen, um der Grund— 
ſteinlegung des neuen Bundesgebäudes 


daſelbſt beizuwohnen; aber er iſt jetzt 


zu dem Schluß gelangt, daß ſeineRKeiſe 
nach Panama Solches verhindere. Auch 
hat er viele, an ihn ergangene Einla-⸗ 
dungen zu Übftechern während der Pas ı 
namareije abgelehnt. 


Herr Roofevelt wird der erjite 


: Bräfident der Ver. Staaten fein, der 
; während feiner Amtszeit ein ausmär- 
; tiges Land befucht, obmohl die Kanal- 
ı zone technifch ja amerikanisches Gebiet 
' it. Auf dem Wajfer war er übrigens | 


: Thon einmal zuvor außerhalb der Ju= | 
ı risdiftion der Ver. Staaten gefom- , ? 2 2 
| | einem Hilfsfefretär 
| al3 Boftmeifter in Wafhinaton. 
| finger von New Hampfhire mar ber 


Bö zum Umfchlagen gebracht, und der | 


Kapitän Tom. Wilfon nebft den = 


Mann der Bejagung werden vermißt. | 


ı Das gleiheSchidfal hatten zwei Scha- 


Iuppen ber „New York & New Serfey 


Oil & Guano Co.“, und aud das 
 Schidfal ihrer Bemannungen ift unbe= 
ı Tannt. 


Eoney Ysland fam bei dem Sturme 
am jchlimmiten meg. 
eleftrifcher Lichter an den dortigen 
Verqnügungspläben wurden durch die 
Hagelichloffen zerfchmettert, welche uns 


. gewöhnlich groß waren. 


Zur Bürgihaft ingelaffen, 

Die Stau, welbe Der Dienftmädchen: 
Tödtung angeflaat it. — Geht je! nich 
Enropa. 

Sivur Fallz, ©. D., 23. Juni. Die 

Gattin des reihen Mofes Kaufmann, 

iſt, durch ſchwere 


Briefe 


men. 
Für Seuatoren-Voltswahl. 


Eonv. Cummins erläßt Einladungen zu 
einer Nationalkonvention. 


Des Moines, Ya., 24. Juni. Der 
Staatsgouverneur Cummins fandte | 
an die Gouperneure jedes 


' Staates der Union, worin er diejelben | 


erfuht, 5 Deleganien zu einer Natio= | 


ı nalfonvention zu ernennen, welche über | 


Die Hunderte | 


Miphandlungen den Tod des 17jähri- | 


gen Dienjtmädchens Agnes MPolreis 
bom 
Süd-Dafota’er Obergericht, in Pierre, 
zur Bürgfchaftzftelung in Höhe von 
525,000 zugelaffen. Hierort3 ift das 
Publitum — das fich jüngft beinahe 
an der Angeklagten vergriffen hätte — 
fehr entrüftet über bdiefe obergerichtli- 
che Entjcheidung und jagt, das fei ein 
völlig ungerechtfertigtes Zugeftändnik 
an den Reichthum und an den politi- 
Then Einfluß des Gatten der Ange- 
Haaten. Der Hauptprozeß ift jekt au 


f 
; ben November anberaumt; die Unge- 
' tlgte will vorläufig mit ihren Fami- 


lienangebhörigen nah Europa reifen, — 
und man munlelt, daß fie überhaupt 


ı nicht wieder zurüdfehren werde, 


1 Zodter, 5 Berichte 
Bei einem Auazufammenftoß ım Süden. 


Birmingham, Ula., 23. Juni. Un 


Mittel und Wege befchließen fol, um 
die Ermwählung der Bundesjenatoren 
durch das Volt herbeizuführen. Auf 
den 5. September ift die Konvention 
hierher anberaumt. Die oma’er 
Staatsgefeggebung hatte den Gouper- 
neur zu diefem Schritte ermächtigt. 
Schon beinahe drei Viertel der Staa 
ten der Union haben durch ihre Le- 
gislaturen Beichlüffe zugunften einer | 
Volkswahl der Bundesjenatoren ges | 
faßt. 
Faules Fleiſch 
Von den Sanitätsbehörden in Uanſas City 
beſchlaanabmt. 


Kanſas City, Mo., 28. Juni. Eine | 
der ſchlimmſten Proben kranken Flei- 
ſches, welche der hieſigen Geſundheits- 
behörde bis jetzt zu Geſicht gekommen | 
ift, murde heute befchlagnahmt.Yeußer= | 
lih war an dem. gefchlachteten Vieh 
nicht3 zu jehen, was auch nur den ge= 
tingften Verdacht hätte bieten können, | 
und e3 trug auch Stempelmarfen als 
Beweis, daß e3 die Regierungsinfpef- | 
tion beitanden hatte, — aber fomie | 
ein Einfchnitt in das Fleifh gemacht 
wurde, ergab jich ein in hohem Grabe 
anftößiaer Quitand der Aellengemebe. 

Die Schlahthausgefellichaft, welche 
biefes Fleifch zu Markte brachte, ift in 
Kanfas City, Kanfas. 

Gornell gewinnt 


Bei der geitiizen NRuderboot:Meitrahrt. 
‚Highlands, N. Y., 23. Juni. Die 
Riege der Cornell-Univerfität gewann 


meit Seymour, in Bibb County, ftieß Die heutige vierruderige Mettfahrt, bie 


heute ein Güterzug der Louisville- & 
Najhoille-Bahn mit einem folchen der 
Southern-Bahn auf einem Geleife zu= 


erjte ihrer Art in diefer Saifon. Die 
Penniylvania-Studenten erreichten ala 
zweite das Ziel, und die Shracufe- 


fammen, da3 von beiden Bahnen ge- | Studenten als dritte. Zupiert famen 


meinfam benußt wird. 


die Ruderer der Wistonfin = Univer: 


Der Lolomotivführer C. W. Swin- | fität. ‚Die Strede betrug zwei Meilen. 


ford vom erfteren Zug fam um, und 5 
Angeftellte wurden verlegt, darunter 


J 


| 


Bei der nächften Wettfahrt, der acht- 
ruberigen der Füchſe oder „Freſhmen“, 


ber Lofomotivführer W. W. Dorris | waren diejenigen der Syracufe-Un:- 


—* Zug der Southern-Bahn ſehr 
J. 

Ein ee Sn gtele- 

ift * 2* li t= 

vs Ungtäg verfufiel, Ä 8* 


verſität die erſten, die von Cornell die | 


zweiten, bie von Wiskonfin die dritten, 


die von der Kolumbia-Univerfität bie | 
vierten, und bie von ber Pennyloania- 


, Stimmen abgelehnt. 


Flottenetat jei von 20 


i 
} 
j 


l 
= 


Achtzehnter Zahrgang, 


In rafchem Cempe, 


Kongreß arbeitet auf baldigen 
Thorſchluß hin. 


Die Bahnralenfrage: 


Haus heiht Konferenzberiht über 
diejelbe gut. 


Ymmt ein Subftitut für Reinnahrungs- 
mittel: Bill des Senais an. 


Die Fleiſchſchau⸗Frage. 


Waſhington, D. K., 23. Juni. Die 
Räder des Kongreffes arbeiteten heute 
ungewöhnlich rajch, und e3 fchien, als 
ob beide Häufer ihre ganze Energie 
darauf richten wollten, das Gejehge- 
bereigejchäft bis Freitag der neuen 
Woche zu Ende gebracht zu haben, um 
dann Ihorfhluß für den Sommer zu 
machen. 

Geredet wurde ziwar genug, aber e3 
wurden auch wichtige VBeichlüffe in 
beiden Häufern gefaßt. 

Das Hauptintereffe jedoch richtete 
fich auf das Abgeordnetenhaus. Die- 
jes nahm nad vielem rebnerifchen 
Feuerwerk das Subftitut für die Se— 


| natsporlage betreff3 reiner Nahrung3- 


mittel an. 
Ferner hieß das Abgeordnetenhaus 


| den Konferengbericht über die Bahn- 


ratenvorlage gut. Man glaubt, dies 
werde die Möglichkeit ausſchließen, 
daß der Senat verlange, die Maß- 
nahme nochmals in den gemeinjamen 
Konferenzausfhuß zu jenden. 

Der Senat fandte nach mehrtägiger 
Verzögerung den Landmwirthichaft3- 
Etat, welher auch den Fleijchlchau- 
Zufag enthält, fchließlich an einen ge= 
meinfamen Konferenzausihuß. 

Ferner nahm er eine gemeinfchaftli= 


| che Refolution an, welche Weifung gibt, 
ı daß die Sulphur Springs-Referpation 


in Oklahema „Platt National Park“ 


| genannt werde, zu Ehren bes dahinge- 


fchiedenen Bundesfenatorß Platt bon 


' Konneftifut und „in Anerfennung feis 


ner langen und ausgezeichneten Diente 


ı zum Beiten der Indianer.“ 


Yuh wurde eine gemeinjchaftliche 
Refolution gutgeheißen, melche den 
Präfidenten und einen Ausſchuß an— 
teilt, eine Unterfuchung vorzunehmen 
und einen Bericht zu erftatten über 
einen offenen und freien Wafjermeg, 
um die Gemwäffer der Chefapeafe- und 
der Deleware-Bai zu verbinden. 


Sn einer Geheimfigung beftätigte 


| der Senat mit 36 gegen 16 Stimmen 


die Ernennung von B. %. Barnes, 
de3 Präfidenten, 
Sal» 


einzige Republifaner, welcher dagegen 
ftimmte. 

Eulberfon von Teras hatte bean- 
tragt, diefe Ernennung an den Poit- 
amtsausſchuß zurüdzupermeiien, mit 
der aleichzeitigen MWeifung, die Hin- 
ausmwerfung der Mr3. Minor Morris 
aus dem Meißen Haus (por mehreren 
Monaten) und die angeblich brutale 
Behandlung der Dame durch die Poli- 
zei des Meihen Haufes zu unterfuchen. 
Diefer Antrag wurde mit 35 gegen 17 
Unter den Re- 


pudlifanern ftimmte nur Hayburn 


| von Ydaho für eine folche Unterfu- 


hung, melche zulegt noch in fenfatio- 
neller Weife von Senator Tillman be- 
fürmortet wurde, unter Zurfchauftel- 
lung der Kleider, welche Frau Minor 
Morris bei jener Gelegenheit trug, 
und melche einen langen Ri querüber 
und fhmugige Spuren von Fußtrit- 
ten zeigen. 

Sen. Tillman, der diefe Angelegen- 
heit feit ıehreren Monaten am Leben 
erhalten bat, gab in feiner Rebe dem 
Setretär Barnes die Schuld daran, 
dab die Dame damals verhaftet wurde, 
und indireft auch die Schuld an ihrer 
rohen Behandlung. Auch fritifirte er 
den Präfidenten Roofevelt fharf da- 
für, daß er nicht felber den ‘yall grünb- 
fh unterfuchen ließ. Während er 
Tprad, jchmwenfte er zeitweilig den zer— 
fegten Rod der rau wie eine Fahne 
über feinem Kopf! Er fündigte an, daß 
er noh am Dienjtag diefe Kleider für 
da3 ganze Bublitum zur Schau ftellen 
un) in offener Gitung wiederholen 
werde, was er diesmal binter verfchlof- 
fenen Ihüren gefagt habe! 


Während der Erörterung ber 
Tleifchichau » Frage aab Marren 
(Wyoming) einige intereffante Zah- 
len bezüglich des Wachsthums der Re- 
gierungsausgaben im lehten Yahr- 
zehnt. Er fprach übrigens dafür, daß 
die Regierung — alfo das Bolt — 
bie Kojten der leifchjchau trage, weil, 
wenn die Schlahhthausbeliger die Ko- 
ften zu tragen hätten, diejelben jchließ- 
lih von ihnen den Viehzüchtern aufge- 
balft würden. Er jagte, in den leß- 
ten zehn Jahren feien die Bemwilligun- 
gen bon einer Drittelmillion auf 31% 
Millionen geftiegen, alfjo auf bas 
Bierfache; die Nachtragsbemwilligungen 
aber jeien gar 50 mal größer; der 
auf über 100 


bon 23 auf über 72 Millionen, ber 
Poftetat von 87 auf 290 Millionen, 
und der Landmwirthichaftsetat von 31% » 
auf 8 Millionen Dollars. 

Nelfon (Minnefota) fagte, die Yar- 
mer de3 Landes und die Fleifchlonfu- 
menten verlangten, daß die Koften ber 
Fleiſchſchau von den Schlachthausbe 
ſitzern getragen würden. Gallinger von 
New Hampſhire zog heftig über die 
Schlachthausbeſitzer und ihre Waaren 
los. Heyburn (Idaho) verdammie das 
Kühllagerungsſyſtem und forderte, daß 
auf das Büchſenfleiſch ſowohl das Da— 
tum der Herſtellung, wie auch das Da— 
tum der Inſpektion komme. 

Waſhington. D. K. 24. Juni. Un—⸗ 
ter den Vorlagen, welche der Senat ge⸗ 
Den annahm, waren auch die folgen- 

en: 

Stiftung von Bronzemebaillen für 
Veteranen des ſpaniſch - amerilani— 
Then Krieges ſowie des Philippinen⸗ 
dienſtes. 

Schutz der Vögel und Vogeleier 
auf allen Regierungsbrutplätzen aus— 
genommen der Black-Hill-Forſtreſerve 
in Süd-Dakota. 

eVrpachtung von Regierungslände⸗ 
reien an die Landwirthſchaftshochſchu⸗ 
le in Montana. 

Nur 4 Stimmen wurden im Abge- 
orbnetenhaufe gegen die Gutheißung 
des Konferenzberichts über die Bahn- 
ratenvorlage abgegeben. Died waren 
die Stimmen der Republitaner Sibley, 
Driscoll und McECall und de Demo- 
fraten Gille pie (Texas). 


Die Einigung wurde nur nad 


| einem Kampf erreicht, und mit der Er- 


Härung vom Sprecher Cannon, daß 
die Weigerung, den Bericht gutzuhei- 
Ben, die ganze Angelegenheit, mit al» 
len Zufägen der offenen Trage, mieber 
in den Konferenzausfhuß merfen 
mwür! Den Hauptanftog fjchien bie 
Anti-Paßbeſtimmung zu erregen, 
welche in ihrer neuen Form eben ge- 
ftattet, frei zu fahren, der einen Pa 
befommen fann, mit Ausnahme bon 
Beamten und Angeftellten ber Bun- 
beö-, Staatö-, County= und Gemein- 
berebierungen. 

&3 fah aus, ala ob die Debatte 
über die Vorlage fich noch lange Hin- 
ziehen würde, al3 Abg. Hephurn (ber 
die Vorlage in Obhut Hatte) mit Er- 
folg Debattenihluß verlangte. '_ 

Da das Abgeordnetenhaus, 'mie er- 
mähnt, ein Gubftitut für die Senats- 
borlage betreff3 reiner Nahrungsmit- 
tel annahm, jo geht auch diefe Angele- 
genheit an einen Konferenzausfhuß,— 
aber die Berfchiedenheiten zmifchen ben 
beiderfeitigen Vorlagen RN ſo groß 
daß Niemand vor dem jetzigen r⸗ 
ſchluß noch einen endgiltigen Geſeher⸗ 
laß in dieſer wichtigen Frage erwartet! 

Mit 112 gegen 45 Stimmen hieß 
das Haus den Zuſatz gut, welcher 
Büchſenwaaren von zu geringem GBe ° 
wicht oder zu geringem Maß geſezlich 
macht, wenigſtens die Einmacher von 
der Verpflichtung entbindet, auf den 
Büchſen überhaupt Angaben darüber 
zu machen. Mann von Illinois 
führte vergeblich einen heißen Kampf 
gegen den Zuſatz. 

Das Haus ſtimmte auch einen An— 
trag nieder, welcher dem Verſchneiden 
und Färben desWhiskys ein Ende ma— 
chen ſollte. 


Der Feuermoloch. 

Blitzſchlag verurſacht einen rieſigen Oel⸗ 
brand! = 
Neodofha, Kaf., 23. Juni. Nicht 

weniger, al3 35,000 Faß Petroleum, 

melche der „PBrairie Dil & Gas Eo. 

gehörten, wurden zwifhen 4 un 5 

Uhr Morgens durch Bligfhlag in 

Brand gefegt. Der Behälter und das 

Del find völlig zerftört. : &8 murben 

20 Schüffe mit einer Kanone in ben 

Behälter gefeuert, damit da3 Del aud- ° 

laufe und fi dann auf einem-einge- ° 
ämmten Plaß vollend3 auäbrenne. 
Wichita, Kanſ. 23 Juni. Das 

Heim des früheren — 

Stanley wurde heute früh durch eine 

Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört. 


— — — —— 


Dem Zar ergeben, — 

Wenn er die Rechte des Parlaments res 
fpeftirt! — Erfärung der Moskauer Gat 
nifonstruppen. ei 
Moskau, 24. Juni. Es wird be— 

richtet, daß die Truppen der hieſigen 

Garniſon ihre Offiziere in Kenntniß 

gejett hätten, daß fie der Krope treu 

bleiben würden, wenn ber Jar undbie 

Regierung die Rechte und ilegien 

der Dume refpeftirten. 
Ferner wird berichtet, aber noch nit 

betätigt, diefe Soldaten hätten ben ° 

Offizieren erklärt, daß fie fich weigern 7 


— 


würden, irgendwelchen Befehlen von 


ihnen zu gehorchen, wenn die J 
aufgelöft werben follte, und bag fie ih 
dann dem Präfidenten bes ments 
zur Verfügung ftellen und bie 
Regierung nicht mehr anertennen 
ben! 


je 


Neues Alarmgerüht 
Ueber Kaifer Wilhelms .Gefundheitl 


Kommt aber aus fondoner Quelle 

London, -24. Juni. „NRennolb 
Newspaper“ hat Heute früh eine 2 
{che aus Berlin, melde daß 
Geſundheitszuſtand des K * 
helm abermals große Beunruhig 
— vor beit der KRaifer jet 
nicht imftande, des Nachts zu fhlafer 
und feine Werte hätten ee 
Geereife empfohlen, um einen 


der Heeredetat 





I 3 


Rofalberigt. 
Ftiedens-Berhandfungen. 
| ; Bon den republikaniſchen Partei⸗ 
— führern gepflogen 


og kein beſtimmtes Ergebniß. 


——— 


Der ehrliche Makler. —£orimer will erft noch 
mitfeinen Sreunden Rücdiprahe nehmen. 
— Rüderinnerungen an frühere Kämpfe. 
— Wedel in der Gruppirung, 


© Die Friedenstonferenz der republi- 
baniſchen Parteiführer, melche gejtern 
* Mittag im Arbeitszimmer des Poit- 
> meifterd Bufje zufammengetreten tft, 
= Hat bis gegen Abend gewährt, ohne 
© daß der angeftrebte Ausgleich völlig 
© erzielt worden wäre. Noch weiß man 
© nicht, ob der Abgeorbnete Lorimer und 
- -jeine Anhängerfhaft mit den ihnen ge= 
= machten Yugeitändnifjen zufrieden jein 
= werden. Man will ihnen von denjenis 
gen Kandidaturen, deren Vergebung 
(der Form nach) bei den PBrimärwah- 
len entfchieden. wird, nur zei zuges 
ftehen, und zwar die für die Sefretär- 
poften der Kreis- und des Nachlafjen- 
Tchaftsgerichts. Um etwas zulegen zu 
fönnen, batte man vorher erklärt, daß 
feiner von den vrei Kandidaten für Die 
Abwaſſerbehörde aus dem Lager Lo— 

rimers genommen werden ſollte. Es 
war dann Poſtmeiſter Buſſe, der als 
ehrlicher Makler eingriff und ſich be— 
reit erklärte, einen von ſeinen Leuten 

Gergmann) zu opfern, damit Lori— 

mers Lehnsmann Cloidt wiedernomi—⸗ 
irt werden könne. Ferner ſetzte Herr 
Buſfe es durch, daß der Lorimer-Fak⸗ 
tion neun von den Stadtrichter-Kan— 
didaturen überlaſſen werden ſollen. 
= Herr 2orimer, bon feinem Freunde 
2° Blount unterftügt, beitand aber au 
no darauf, daß man ihm die Aus» 
mahl des Sheriff3-Kandidaten über- 
laffen folle. Die Deneen-TFaftion lehn- 
te eö ab, hierauf einzugehen. Sie ha= 
be fich fehon entgegentommend genug 
gezeigt, hieß e3, indem jie die Bejegung 
diefer-Randidatur Herrn Bujfe über: 
laffen wolle, der gemwijjermaßen zimi= 
fchen den beiden Gruppen jtehe. Bei 
biefem Arrangment mürde, fallö der 
republifanifhe Kandidat gemählt 
wird, die Aemter-Patronage res She» 
riffs muthmaßlich allen Yaktionen der 
Partei zu Gute fommen, jo daß feine 
Urfache haben würde, jich zu beklagen. 
Herr Zorimer wollte inbejjen fein bin- 
denbes Berfprechen abgeben, daß feine 
Faktion ji mit diefem Arrangement 
zufrieden geben würde. Er müßte erjt 
mit ben maßgebenden Leuten Rüd- 
fprache nehmen, jagte er. Auf jeden 
Fall wird es fich nun aber im Laufe 
diefer Woche entjcheiden, ob die Par— 
teileitung der republifanifchen Wäh- 
lerfhaft nur eine Kandibatenlifte für 
bie Primärwahlen vorliegen wird, 
oder ob die Republifaner wieder ein 
mal Gelegenheit erhalten werden, ‘für 
ober wider Lorimer, für oder wider 
Deneen Stellung zu nehnien. Pojtmei- 
fter Buffe, der auf dem Balanzirbal- 
fen der Waage fit, würde in dem 
zweiten Yalle mahrfcheinlich bei der 
PBrimärmwohl neutral bleiben, auf dem 
Nominationzfonvent aber den Aus- 
Tchlag geben zu Gunften ber ihm ge- 
nehmen Kandidaten. Mit Buffe 
nimmt aubh County-Schaßmeifter 
Hanberg eine zumartende Haltung 
ein, der einigermaßen mibtrauifch ges 
macht worden ift durch die ziemlich 
offenfundigen Verfuhe von Gouver- 
neur Deneens Freund und Stabhalter 
Weſt, ihn auf bie achte Ward zu ifo= 
liren, um nicht zu jagen einzupferchen. 


Die republitaniicher Gruppen. 


Ein Blie auf das politifche Schach: 
breit der republifanifchen Gruppen in 
Ehicago und Eoof County zeigt, daß 
ber Abgeorbnete Lorimer nur ganz 
wenige bon ben Leuten mehr hinter 
fi) hat, an deren Spihe er im Jahre 
1895 den damaligen Bürgermeijter 
Swift und dejen Leutnants: George 
Royal Davis, Win. D. Kent, „Dr“ 
Kerr und Dapid Shanaharn, den das 
> maligen ftäbtifhen Rauchinfpektor, 
"aus dem Felde jhlug, um dann volle 
zehn Jahre lang die Vorherrihaft in 

der Bartei zu behaupten. Damals 
= Hanben einander die Stabthallen- und 
"die  County-Organifation feindlich 
2 gegenüber. Zu Lorimer hielten Peaje, 
= Samiefon, Hert und John M. Smyth 
= und von den damals geringeren Grö- 

n: Denen, Mann, die beiden 

ooted, E. J. Mageritadt, William 
Giffert, Phil. Anopf, R. M. Simon, 
oe Binmil, Chris Mamer, Dan 
Healy, Dan Campbell und Yas. Red⸗ 
Did. Alle diefe Herren find in ber 
Tolge zeitweilig zu Macht und Ans 
fehen, ober doch zu gut bezahlten Stel- 
> Jungen gelangt, theilmeife behaupten 
= fie fich noch jeht in folchen, theilmeife 
haben fie bereits abgemirthichaftet, 
aber zu Lorimer halten, wie jchon ge 
> fagt, nur menige von ihnen mehr. 
- Shanaban, der vor zwölf Jahren in 
rer Gefolgfhaft Smwifts tampfte, ift 
bald darauf zu Lorimer übergetreien 
und jeither jo ziemlich deffen getreue- 
E Be Schildfnappe geworden und ge 
blieben. Peaſe und Magerjtadt haben 
> das Sheriffs-Amt innegehabt; Healy 
FR Eountyratha-Präfideni, Gejchäfts- 
Führer der County-Verwaltung und 
 Direlior de County-Hofpitala ges 
weien; Herh war Staat3-Schapmei- 

fter,_ Bat borber und nachher immer 
einträgliche Poften in der Counthper- 
maltung zu verjehen gehabt und bes 
zieht auch gegenwärtig al3 Binnens 
Neuereinnehmer ein recht annehmbares 
Gehalt; Deneen war acht Jahre lang 
aatdanmwalt, mit einem Einfommen 
bom weit über $30,000 das Jahr, und 
gegenwärtig Gouverneur; Yamie- 
mar Sekretär bes Appellhofes und 
Nutznießer dieſes einträglichen 

8. angeblich auch noch mehrere 


— — 2 — — — * 


Jahre lang geblieben, nachdem er den 
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Poſten einem Nachfolger hatte räumen 
müffen, gegenwärtig befindet er ji 
in einer Bunbes-Gtellung, in die man 
ihn auf Veranlaffung feines Freundes 
Zorimer gefegt hat, der fie mit Hilfe 
de3 Senator Eullom für ihn bat 
jchaffen laflen; der eine Coofe war 
jahrelang Gerichtäfefretär und erfreute 
fich ala folcher eines fehr großen Ein- 
fommeng, eines fo großen in der That, 
dab man ihn desmmegen jet friminal- 
gerihtlih zu progefliren im Begriff 
jteht; der ambere Cooke war Part» 
Superintendent auf der MWeftfeite, bis 
er vom Goud. Mates infolge bon 
Streitigfeiten mit Lorimer hinaus» 
gewimmelt wurde; Mamer ift Sefre- 
tär des Staats-Obergericht gewor—⸗— 
den, und Xorimer war einflußreich ge- 
nug, um e3 durchzufegen, daß er für 
einen zweiten Termin zu diefem Amte 
gewählt murbe, obgleich verjchiebene 
Mitglieder des Gerichtshofes feierlich 
hiergegen Einfpruch erhoben; Bibmwill 
wurde al3 getreuer Vafall Lorimers 
mit einträglihen Staat3-Stellungen 
belohnt, bi8 auch er dem Zmwift Löri- 
mers mit Yates zum Opfer fiel; Reb- 
dit mar Gefrelär des Nachlaffen- 
Ichaft3-Gerichtes; Simon war Urkun- 
denregiltrator, Knopf County-Clert 
und jpäter Kongreß-Abgeordneter u. 


j. m. — Unter dem Banner Zorimers | 
fümpfen außer Shanahan von den Ges | 


nannten nur mehr Bibmwill, die Coofes 
und Zamiefon. An der Friedenston- 
ferenz hat gejtern feiner von biejen 
mehr theilgenommen, dazu find fie 
nicht einflußreich genug. An der Geite 
Lorimers kämpfte nur Herr Blount, 
meiland Kaffirer der jet auß dem Ge- 
fchäftsregifter. geftrichenen Banten des 
Heren John R. Walſh. 


Die Handlungsreifenden, 
Jahresfonvent des Sekfretär-Schagmeifter: 
Derbandes. 


Morgen beginnt im Great Northern 
Hotel der zweite Jahresfonvent des 


Verbandes der Sefretär-Schatmeifter ' 
vereinigten Hands | 


bom Bunde der 
fungäreifenden von Amerika. Die 
Tagung dauert bis Mittmod. Der 


Verein befteht aus ben Gefretär= | 
Schatmeiftern von 327 Lofalzmweigen : 
des Bundes in den Vereinigten Staa= 


ten und Ramada. Er verfolgt den 
Bmed, Belehrung über die AmtSoblie- 
genheiten eines Sekretär-Schatzmei— 
fterö zu verbreiten, das Anjehen der 
Mitglieder zw fördern und die Grund« 
Tüte der Einigkeit, Wohlthätigfeit und 
Mäpigkeit zu pflegen. Vierhundert 
Delegaten aus einer Reihe von Staa— 


ten und Kanada nehmen an dem Konz | 


vent heil. Präfident des Verbandes 
ilt 8. 5. Andrews von Maine, Sefte- 
tär W. H. Nicholas von Maſſachu— 


ſetts, Schatzmeiſter H. E. Moß von 


Chicago. Der Vollzugsausſchuß be— 


ſteht aus Frank Way, Tenneſſee, R. 


P. Bigelow, Michigan; J. H. Dolan, 
Kalifornien, und J. Hugh Foſter, Illi— 
nois. 
38 Staaten iſt Vize-Präſident. 


Morgen und Dienſtag Vormittag 


finden Geſchäfts-Sitzungen ſtatt, die 
Nachmittage und Abende werden ge— 
ſelligen Veranſtaltungen, wie Kraft— 
wagenfahrten, Ausflügen und Thea— 
terbeſuchen gewidmet ſein. D. K. 
Clink von Chicago wird die Begrü— 
ßungsrede halten. Am Dienſtag Abend 
findet Beamtenwahl und ein Feſtmahl 
ſtatt, am Mittwoch Morgen wird der 
Vollzugsausſchuß eine Sonderſitzung 
abhalten. 


— — — 


— Die zwangsweiſe Fleiſchinſpek— 
tion ſoll acht Cents per Stück Vieh ko— 
ſten. Das macht, für's Publikum um— 
gerechnet, ungefähr zehn Cents per 
Pfund. 


—XECC 
hei kleinem RXnuhen 


— — — 


Mund und Augen waren mit Kruſten be⸗ 
deckt — das Geſicht juckte ſchrecklich — 
Die Hände waren angebunden, um 
ihn am Kratzen zu verhindern. 


— — 
Wunderbare Heilung 
durch die Cuticura⸗Mittel 


— 


„Als mein Heiner Knabe fehs Monate alt ivar, 
litt er an Eezema. Die Wunden bededten den gans 
sen Körper, b dab wir gleich einen Doktor rufen 

mußten. Dann imandten 
wir uns an einen ande: 
ren Urzt, aber er Tonnte 
ihm nit beifen, und in 
unferer Berzweiflung gins 
gen wir zu einem brit= 
ten. Das Leiden ver» 
{hlimmerte fi derartig, 
5 er Löcher in feinem 
Geriht befam, groß ge: 
nug um einen finger 
ineinzufteden. Die Spei: 
en mußten ihm mit dem 
!öffel verabreiht tet 
den, denn jein Mund 
war mit Kruften, jo did 
wie ein finger, bebedt, 
und Menn er jeinen 
Mund aufmahte, began: 
nen fie zw biuten und zu 
eitern, Dos feine Au: 
’ nDde, 


b hätt: er 

in Geftcht zerfraft und 

wu St: a 3 le he 
men. Sein Gefiht muh fhredlich gejudt haben. 

„Wir kamen fchliehlih zu der Anficht, dag nichts 
helfen Tünne, und ich hatte fon befchlefien, meine 
Frau mit dem Kind nah Europa zu fchiden, in 
der Hoffnung, dab die Seeluft ihm vielleicht Heilen 
würde, andernfalls bätten wir ihn bort in gute 
ärgtlide Pflege gegeben. Aber Gott ei Dant, die 
Sade lam anders, und bald fahen wir ein Wunder. 
Ein Freumd fprach über Eutieure. Wir machten eis 
nen Berjuh mit Guticura Seife und Mefoßent, 
und in: sehn Tagen ober zivei Moden bemeriten 
wie eine entfchiedene Beilerung. Go fnell bie 
Krantpeit auftrat, fo fchmell begann fie and zu 
verjhwinden, und in zehn Woden iwar das Kind 
abfelut gejund umb feine Haut inar ineih und 
weiß tie nie zuvor.” F. Kahrath, Präfident ber 
G. 2. Gobrath Company, Wabrilanten don Geis 
denband, 4 big M Rint Ufey, South Bethlehem, 
Ba. 5. Iuni 1908. 

Gutieura Seife, Salbe und Billen werben üder: 
elf in der Welt verfanft. Botter Drug & Chem, 
Gorp., alleinige Cigenthüner, Bolton. 

Kar rei weriäidt, * How to Care for tbe Skin.” 


Ye ein Mitglied in jedem von | 


er Sonntagpof, Chicago, 


Seine Madjlerweiterung. 
Der Mayor madt davon zum 
eriten Male Gebraud. 


Zahlen für die Infpeltion, 


Das Bauamt weiß auf feine Koften zu 
fommen. — Stragenbatn:Gefellihaften 
fehr auf Schonung ihrer Wagen bedacht. 
Günjtiger Ausweis des Gefundhbeitsamtes 


Mayor Dunne mwieberrief geftern bie 
Schanklizens des Xojeph Harrington 
in South Chicago, der jchuldig befun- 
den morben ift, einer Dirne bei ber 
Ausplünderung eines angetrunfenen 
Gaſtes Vorfchub geleiftet zu haben. 
Unter der neuerli) vom Staat3ober- 
gericht abgegebenen Entjcheidung wird 
derYlann nıht den Schug der Werichte 
enrufen dürfen, um den Mayor wo— 
möglich zur Neuaugftellung der Lizens 
zu zwingen. Vom Belieben des Ma- 
yors wird e3 abhängen, einem Anderen 
ben ferneren Betrieb des fraglichen 
Lokales zu geftatten, oder nicht. 


Dorläuft er Einhal sseich.. 


Mie bereits geftern in der „Abend- 
pojt“ gemeldet, ijt der Abtheilung der 
öffentlichen Arbeiten die Auffüllung 
ber Gafolingruben, melde Inhaber 
bon Kraftwagen = Leihftällen auf öf- 
fentlihem Grund und Boden angelegt 
haben, durch einen gerichtlihen Ein- 
baltsbefehl bis auf Weiteres unterfagt 
worden. Geine Drohung, das in den 
Gruben befindliche Gaſolin konfiszi— 
ren zu lafjen, hätte übrigens Straßen- 
amtävorjteher Doherty geftern garnicht 
wahr zu machen vermocht. Der 
Schlauch an dem ſtädtiſchen Oelwagen, 
welchen er die Runde bei den beſagten 
Leihſtällen machen ließ, war nicht 
lang genug für den Zweck. 
merhin wirkte der Wagen als Droh— 
ung, und die Leihſtallbeſitzer ſorgten 
dafür, daß die Standard Oel- Ge— 
ſellſchaft mittels eines ihrer Schlauch— 
wagen das Gaſolin abholen ließ, ehe es 
konfiszirt werden konnte. Die bereits 
aufgefüllten Gruben werden für's erſte 
nicht wieder benutzt werden. Ob auch 
die übrigen verſchüttet werden dürfen, 
wird das Ergebniß der Verhandlung 
in dem Einhaltsverfahren zeigen. 


Müſſen die Koſten tragen. 


Baukommiſſär Bartzen iſt im Be— 
griff zu veranlaſſen, daß die Schlacht— 
haus⸗Geſellſchaften, indirekt menig- 
ſtens, für die Koſten aufkommen, welche 

der Behörde durch die Inſpektion der 
Schlachthäuſer und anderer Gebäude 
der Schlachthausfirmen verurſacht 
werden. Es wird darauf gedrungen 
werden, daß die betr. Firmen Bau⸗Er—⸗ 
laubnißſcheine für alle baulichen Ver- 
änderungen erwirken, welche die Behör— 
de anordnet. Für dieſe Scheine müſſen 
Gebühren erlegt werden, und ſo 


Die gleiche Sparmethode befolgt Herr 
Bartzen auch bei den Inſpektion n, die 
er jetzt in Fabrik- und ſonſtigen Ge— 
ſchäftsgebäuden der unteren Stadt 
vornehmen läßt. Für Umbauten, bie 
dort angeordnet werden, müſſen vie 
Eigenthumer der Gebäude Erlaubniß— 
ſcheine löſen, und zwar zu dem regel— 
mäßigen Gebührenſatz. welcher aus— 
. um die Inſpektionskoſten zu de— 
en. 

Was die auf Hausdächern ange— 
brachten Plakatgerüſte anbetrifft, ſo 
hat ſich Baukommiſſär Bartzen jetzt zu 
deren Befämpfung die Mithilfe des 
ftellvertretenden Teuermehrchef3 Mes 
Donough gefichert. Herr McDonough 
erklärt, diefe Gerüfte feien nicht nur 

‚an fi feuergefährli, jondern fie 
bildeten auch Hinderniffe bei der Be- 
fämpfung von Bränden, und deshalb 

| jollten fie nicht geduldet werden. Der 
Teuermehrchef läßt gegenwärtig über 
biefen Gegenitand genaue Erhebungen 
anftellen. Allein im Bezirf der Spri- 
ben-ompagnie Nr. 32 find nicht me- 

I niger ald 19 Gerüjte ermittelt mor- 
den, welche im Falle eines Brandes in 
dem betreffenden oder einem benad)- 
barten Gebäude bei den Löfcharbeiten 
ee höchften Grade hinderlich fein wür=- 

en. 
Haben Wagen genna. 


Als Grund dafür, daß fie während 
ber verfehräreichen Tagesitunden nicht 
genügend für Verfehrämittel forgen, 
ift von den Straßenbahn-Gejellichaf- 
ten jchon bes Defteren angegeben mor= 
ven, daß fie nicht über genug Wagen 
verfügten, und daß man -ihnen nicht 
zumutben fönnte, neue Wagen anzu= 
Ichaffen, jo lange fie nicht müßten, ob 
ihnen der Gejchäftsbetrieb nicht fchon 
binnen wenigen Wochen oder Monaten 
gelegt werden mürbe. Verkehrs⸗Su— 
perintendent Doty bat nun in den Re 
mifen der Gejellfchaft Umfchau halten 
laffen, mie e3 in Bezug bierauf in 
Wirklichkeit ftebt. Er hat ermittelt, 
daß bie Union Traction Co, und die 
Chicago Conſolidated Traction Co. 
auch während der verkehrsreichſten 
Tagesſtunden in ihren verſchiedenen 
Remiſen zuſammen 328 Sommerwa⸗— 
gen ungebraucht ſtehen haben, von den 
Winterwagen gar nicht zu reden! 

Die Cith Railway Co. packt auch 

| lieber die Yahrgäfte wie Sarbdinen zu= 
fammen, als daß fie alle ihre Wagen 
! in Gebrauch nimmt. Sie hat während 
ber verfehräreichften Stunden des Ta= 
ges no) gegen 80 Sommermwagen in 
ber „Rejerbe“, dazu 355 Winterwagen. 
Die Calumet Electric Railway Co. 
treibt-e3 verhältnigmäßig wohl am 
| bunteften. Sie fheint die meiften ih- 
' rer Wagen nur angefhafft zu ha= 
ben, um bafür bezahlen zu fünnen. 
Sie läßt 72 Sommerwagen unbenußt 
in den NRemifen ftehen, dazu 37 Win- 
terwagen. Die South Chicago Eity 
Railway „Ichont“ 34 und die Chicago 
Electric Traction Co. 10 von ihren 
Sommermwagen. Alle ihre Sommermwa- 


gen im Gebrauch, hat während ber ver- 


| 
| 


Aber im>* 


. 


biefe verfügt eben nur über eine Kleine 
Anzahl von Wagen ynd Tann deshalb 
nicht anders. 


Eine Erleichterung. 


Grundbefiger, melde in dem Bür- 
gerfteig por ihrem Anmefen eine Ein- 
mwurf3-Deffnung mollten anbringen 
laffen, haben bisher der Stadt einen 
auf $10,000 Iautenden Pfanbbrief 
auf Grundbefig übergeben müſſen, 
um fie fhahlos zu halten, falls durch 
bie Deffnung ein Unfall verurfacht 
werben follte. Der Stabtrath3-Aus- 
fHuß für Abgaben will nun empfeh- 
len, daß in folhen Fällen die Bürg- 
fchaft von zmei Grundbefikern oder 
bon einer Garantie = Gejelichaft als 
genügende Sicherheit erachtet werben 
fol. 


Er will nichts geſaat haben. 


Mayor Dunne machte geitern ge= 
Tprächsmeife darauf aufmerffam, daß 
e3 den Mitgliedern des Stabtrathes 
nicht fchmer fällt, qute Freunde im 
Dienft von Verkehrs: und anderen 
privilegirten Gefjellfehaften unterzu- 
bringen, die gelegentlich vom Stabt- 
rath Vergünftigungen erbitten. Er 
wolle nichts gejagt haben, jagte er, 
aber verbächtig fehe das jebenfalls 
aus, und das einzige Mittel zur Ab- 
ftellung fei die Verftabflichung ber öf- 
fentlihen Nutanftalten. Die ftäbti- 
Then Verwaltungs-Abtheilungen jeien 
unter der Zivildienft-Orbnung feine 
Berforgungsanftalten für politifche 
Landsknechte. 

für die Bibliothef-Behörd.. 


Als ein neues Mi.gied für bie 
Vermwaltungs-Behörde cv» öffentlichen 
Biblioihet Hat der Mayor angeblich 
Herrn Hobart Chatfield Chatfield- 
Taylor in Ausfiht genommen. 

Sterblichfeits- Statiftif. 

Nach der in voriger Woche gemelbe- 
ten Zahl von Sterbefällen berechnet, 
würde die jährliche Sterblichkeitsrate 
in Chicago ji auf nur 10.76 von je 
taufend Köpfen der Bevölkerung ftel- 
len, und da aud) in voriger Woche 
Ihon ein fehr günftiger Gefundheit3- 
ftand zu verzeichnen gemwefen ift, jo hält 
man im Gejundheit3amt nunmehr die 
ſchlimme Zeit für überftanden und gibt 
man fich der Hoffnung hin, daß von 
nun an &hicago wieder feinem alten 
Rufe Ehre machen werde, daß e3 nicht 
nur die gejundefte von allen Großſtäd— 
ten ift, fordern au) die annehmlichite 
bon allen Sommerfrifchen. Die Zahl 
der durd) Qungenentzündung berur= 
fachten Todesfälle mar in vergangener 
Woche leider wieder (um 7) höher, als 
in der Vorwoche, ein jehr bedeutender 
Rücdgang (12) ift dagegen in der Zahl 
der Todesfälle zu verzeichnen gemein, 
melche auf Rechnung von anftedenben 
Kinderfrankheiten zu fegen find. Der 
Typhus, welcher in der porhergegange- 
nen Woche eine außergewöhnlich hohe 
Zahl (101 von Leben gefordert hatte, 
begnügte ſich in voriger Woche mit de— 
ren 4. Die nachſtehende vergleichende 


tommt das Bauamt auf feine Koften. | Tabelle enthält die näheren Angaben 


über die Gefammtzahl der Todesfälle 
und deren Vertheilung auf Gefhledh- 
ter, Altersflaffen und Todesurfadhen: 

23.. 16. 2. 
Sun Suni Suni 
1906 1906 1905 
Gefammtzahl. der Todesfälle..423 436 439 


| Sänrlihe Eterblichleitsrate, 


Diphth 
i Seralra 


10.76 11.09 11.48 


262 
174 


79 
51 


per 1000 

Rah Gefchichtern: 
SNORUHGE ——— 238 
Weibli t 185 177 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 6 
Zwiſchen 1 und 5 Jahren 
Smwiihen 5 und 20 Nabren.... 36 
Smwiichen 20 und 60 Sahren..214 
Ueber 60 Sabre....... 80 

Hauptiäßdi. Todesurfachen: 
Alute Eingeweidelrankbeiten.. 
Schlagfluß 


43 
43 
202 
85 


25 


20 
6 
Briadt’ihe Nierenkrantheit..... 36 
Luitröhren-Entzündung 6 
Schwinducht ................ 54 


t0 2 
Som @ 
Bw 


Influenza 
Hißſchlag 

Maſeen 
Nerbenfrantheiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 
Blattern 
Selbſtmord 


Typhus 4 
Unfälle und Gewalttbaten..... 32 
Keuchbuiten 3 
Ale anderen Todedurfaden... 95 
— — — 
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Bom Krebs vefallen? 


Carter Barrifon foll ein verdähtiges Halss 
leiden baben. 

In Politiferkreifen ging geftern das 
Gerücht, vaß der frühere Bürgermei- 
fter Carter 9. Harrifon, der ji zur 
Zeit in Huron Mountain, Mid, in 
der Sommerfrifche befindet, an einem 
Halsleiven erkrankt fei, daS von Aerz= 
ten al3 Krebs erkannt wurde. Herbor- 
gerufen murde das Leiden angeblich), 
tie auch bei dem fürzlich verftorbenen 
Sheriff Yarrett, dur übermäßiges 
Rauchen. Dem früheren Bürgermeifter 
naheftehende Freunde behaupten, daß 
von einem Krebsleiden nicht die Rebe 
fei. Herr Harrifon leide allerdings an 
einem Xleinen Gefhmwür an der Zunge, 
das nach Angabe der Aerzte durch all- 
zu eifrige3 Pfeifenraudhen herborgeru- 
fen murbe, aber vollftändig harmlofer 
Natur fei. Man brauche fich daher um 
Harrifon IL. durchaus feine Sorge zu 
machen. 


— — — — — 
Hatte Grfolg. 


Das Habeas Corpus-Geſuch des Anwalts 
Jaros. 

Rechtsanwalt Ferdinand W. Jaros 
hat geſtern auf dem Wege des Habeas 
Corpus⸗Verfahrens durch Richter 
Pinckney im Kreisgericht ſeine Freiheit 
zurückerlangt. Er war im März von 
Richter Chytraus wegen Gerichtsmiß⸗ 
achtung zu zwei Tagen Gefängniß und 
$100 Geldftrafe verurtheilt morben, 
ging aber nicht ind Gefängniß, ba er 
jofort ein Habead Corpus-Berfahren 
einleitete. Die Mikahtung beftand 
darin, daß Jaros eine angeblich von 
einem Klienten, einem Ausländer, uns 
terzeichnete befchtuorene Erklärung in 
einem Prozeß um Schabenerfak für 
Körperberfegung einreichte, worin ges 
jagt war, bat bem Slienten feitens 
der Richter Chytraus, Holden, b 

ht lein teiiſcher 


oder unpar 
zeß zu werden würde. 


Sonntag, den 
tehröteichen » Zagesftunden  nur- ‚bie: 
Chicago General Railway Eo., aber- 


292 | 
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24. Iunt 1906. - 


Huter falfyer Flagge. 


Frau Bergmann in ihrer Wohnung 
mißhandelt und beraudt. 


Zur Rehenihaft gejogen. 


Donald McCarthy, von deffen Kraftwagen 
A. Semie überfahren wurde, ijt von der 
Koronersjury den Großgefhworenen über: 
wiefen worden. 


In ihrer Wohnung, Nr. 143 Ton: 
fend ©traße, wurde geftern Frau 
Mary Bergmann von zwei Banbdiien 
überfallen, fhwer mißhandelt und um 
Schmud beraubt. Die Halunten hat- 
ten fich al3 Detektived aufgelpielt und 
erklärt, daß fie beauftragt jeien, die 
Wohnung nah Falfdmünzern zu 
durhfuhen. Kaum hatte fyrau Berg- 
mann ihnen Einlaf gemährt, als einer 
ber Raubgefellen fein Schiekeifer. 309 
und auf fie in Anfchlag brachte. Die 
Frau ftürzte ana Fenfter, riß es auf 
und jehrie aus Leibesträften „Einbre- 
cher! Hilfe!“ 
wurde fie gepadt, zurüdgezerrt und 
durch muchtige Hiebe auf den Kopf zu 
Boden geftredt. 


sie Döge! ausaefloren. 


Nachbarn, welche die Hilferufe ber 
rau gehört hatten, benadhrichligten 
die Polizei. Bald darauf traf aud 
ein mit Deteftines bemannter Pa- 
trouilfewagen ein. Die Raubgefellen 
waren aber jehon über alle Berge. Sie 
hatten ihrem bemußtlofen Opfer zwei 
Diamantringe von den Fingern ge;0= 
gen, fich zwei andere Ringe aus einer 
Kommodefchublade angeeignet und 
unbehelligt ihre Flucht bewerfftelligt. 

Frau Bergmann hatte fich, als die 
Polizei eintraf, noch nicht erholt. Sie 
war faum imftande, zufammenhän 
gende Angaben zu machen, gejchweige 
denn, eine Befchreibung ihrer Angrei= 
fer zu liefern. Als der That verbäch- 
tig wurben aber jpäter von Deiektives 
| ber Bezirfamache an Oft Chicago Abe. 

zwei Männer verhaftet. Lebtere meis 
gerten fich, ihre Namen anzugeben. 


Muß fich verantwo.ten. 


Am 16. Juni wurde, mie berichtet, 
ber bejahrte Parkarbeiter Auguſt 
Zemte am Drerel Boulevard und 43. 
Str. von einem Kraftwagen überfah- 
ten, der von Donald McCarthy gelentt 
wurde. Zemie erlitt Berlegungen, 
denen er mehrere Tage jpäter erlag. 
Die Koronerjuryg, melde geftern in 
Rolſtons Beſtattungsgeſchäft den üb— 
lichen Inqueſt abhielt, überwies Me— 
Carthy wegen angeblich verbrecheriſcher 
Fahrläſſigkeit den Großgeſchworenen. 
Sie war zur Ueberzeugung gelangt, 
daß der junge Mann es beim Fahren 
an der nöthigen Vorſicht hatte fehlen 
laſſen. Mehrere Zeugen ſagten aus, 
daß er unſinnig ſchnell gefahren ſei. 

Des Hanptzengen Ansfage. 


Der Droſchkenkutſcher Peter C. 
Kohler war der Hauptzeuge. Er 
machte folgende Angaben zur Sache: 
„Ich ſah den Kraftwagen zuerſt, als 

er au8 der 43. Er. in den öftlichen 


ee — — — — — — — — — — — — —— — — —— — — — — — — — — 


Im nächſten Augenblick, 


a 


fon megen angeblicher 


EURE Tan USE SET TEUER Bu > ————————— — — a 


gengegend. Der Greis brach zuſam— 
| men. Er wurde in einer Ambulanz 
‚nah dem Wlerianer-Hojpital gefchafft. 


| Fahrweg des Parks einbog. Un dem 


Gefährt 


| fah ih nur eine 
auch hörte 


ih fein Marnungzfignal, 
alö e83 um die Ede bog. Zemke ſah 
| den Magen erjt, al3 lebterer ihn faft 
| erreicht hatte. Er verfuchte, aus dem 
‚ Wege zu laufen. McCarthy fchien aber 
ı ben Stopf verloren zu haben, denn er 
| teuerte den Wagen nad der Richtung 
bin, in ber ber alte Mann davonzu= 
laufen verfuchte. 
Wollte fib davon machen. 


„Nachdem Zemke 
| mar, erhöhte MeCarthy die Fahrge— 
Ihmindigfeit und verfuchte, fi aus 
dem Staube zu machen. ch rief ihm 
ein „Halt!“ zu, peitfchte meine Pferde 
an und jagte ihm nad. Al wir uns 
ber 44. Str. näherten, ſah ich, wie 
zwei Parfpoliziften auf die Straße 
prangen, ihre Revolver zogen und 
McCarthy zwangen, zu halten. Wir 
fuhren dann zurüd nad der Stelle, 
wo Zemke auf dem Rafen an ber 
Seite des Tyahrmweges zufammengebro- 
chen mar.“ 

Edmard PB. Ballette, der Bolizift, der 
McCarthy verhaftete, jagte aus, daß 
legterer zur Zeit, ala er verhaftet mur= 
de, mit einer Gefehmwindigfeit von 20 
Meilen die Stunde gefahren fei. Mec- 
Carthy habe zugegeben, daß er mit ei= 
ner Gefchmwindigfeit von 12—14 Mei- 
len die Stunde fuhr, al3 fich der Un- 
fall ereignete. „Als ich ihn fragte,“ 
fuhr der Polizift fort, „weshalb er da= 
von gefahren jei, nachdem er ben 
Mann niedergefahren hatte, antwortete 
er mir, daß er in Aufregung gerathen 
fei und die Kontrole über das Yahr- 
zeug verloren habe. Ych glaube mit Be- 
jtimmtheit behaupten zu fünnen, baf 
McCarthy zur Zeit nicht betrunfen 
war.“ 

Unter $800 Bürafcbaft. 


Zmei andere Barkpoliziften, James 
Graver und Walter Straight, beftä- 
tigten Vallettes Ausſagen. 

Auf den Rath ſeines Anwaltes hin 
weigerte ſich MeCarthy, irgend welche 
Angaben zur Sache zu machen. Er 
wurde gegen $800 Bürgfchaft, die fein 
Bater & G. MeCarthy, Nr. 4558 
Late Abe., ftellte, auf freien yuß ges 


ſetzt. 

Zemke wurde nach dem Unfall in der 
Ambulanz der Bezirkswache zu Hyde 
Park nach dem Lakeſide⸗Hoſpital ge⸗ 
ſchafft, wo er am Freitag ſtarb. Er 
hatte außer einem Schädelbruch und 
einer Schädelwunde innerlich ſchwere 
Verlegungen erlitten. 

Gefährlicger Sport. 

Nah toller Hab murben geftern 
Nachmittag zwei Rraftwagenfahrer 
verhaftet, die ap auf dem Wafh- 
ington Boulevard eine Wettfahrt ver- 

Het und ba3 Leben von 


— 


Laterne, 


mMan 


niedergefahren yon Philipp 


l 


Uebertretung 
ber die Fchrgefämwinbigfeit regelnden 
ftädtifchen Verordnung zu berantiwor- 
ten haben. Sie gaben ihre Abrejjen mie 
folgt an: %. 9. Johnfon, Nr. 1078 
Warren Ave, und M. H. Heiftand, 
Nr. 2200 Gladys Avbe. 

Parkpolizift M. U. Tyrell, der fie 
verhaftete, behauptet, daß fie in ihrem 
Kraftivagen wie toll durch den Park 
raften. Er Habe ihnen mit jeinem 
Knüppel das Haltefignal gegeben. Die | 
Herren hätten da3 Signal mikadhtet | 
und feien an ihm, dem Orbnungshüs | 
ter, vorbeigefauft. Da fei er in einen in 
ber Nähe haltenden Kraftwagen ge— 
[prungen und habe beflen Lenker ver= 
anlaßt, auf die Ausreiker Jagb zu 
machen. Nach einer Hab, bie fich drei 
Straßengevierte meit erjtredt, Hätten 
die verfolgten Autler diefyahrgefhmwin= 
bigfeit vermindert. Er habe fie dann 
verhaftet. 

Erzebnißlos verlaufen. 


“ Der geftern über den Tod des 40- 
jährigen Wm. €. Burke, deffen Leiche 
an der Bolt Str.-Brüde aus dem 
Fluß gezogen wurde, abgehaltene Jn= 
queft ift ergebnißlos verlaufen. Die 
Sury erflärte in ihrem Wahrfpruche, 
daß fie die Todesurfache nicht ermit- 
teln fonnte. Michael Burke, aus Bur- 
lingten, IU., ein Bruber des BVerftor- 
benen, gab an, daß William por meh- 
reren Tagen eine Gejhäftzreife an= 
getreten hatte. 


A: pt ernaeih'afen. 

Aus Bolton wird gemeldet, daß 
Polizeihef Hullen von Cambridge in 
einer im „Harvard Erimfon“, erlafle- 
nen Anzeige fämmtlicheStudenten und 
Lehrer der Univerfität, die während 
de3 Sommers Reifen in den Bereinig- 
ten Staaten oder nad Europa unter- 
nehmen werben, auffordert, nah Erich 
Muenter Umfhau zu Halten und, 
falls fie ihm begegnen follten, bie 
rächfte Polizeibehörde zu benachrich- 
tigen. Muenter, der früher Profeſſor 
an ber Univerfität Harpard war, wird 
befanntlich von der Polizei unter dem 
Verdacht gefucht, feine Gattin vergiftet 


zu haben. 
— —— — — 


Entjeglih veritümmelt. 


Matthew Cowelt im Hofpital feinen Der: 
legungen erlegen. 


Dom Pferde erichlagen. 


Mährend feiner Arbeit in ber An- 
lage der linois Steel Company zu 
South Chicago glitt geftern der Deler 
Matthew Eomelg, Nr. 9000 Green 
Bay Anenue, aus, wurde bon der Ma= 
chinerie erfaßt und büßte die Arme 
und Beine ein. Man fchaffte ihn nad 
dem Hofpital der Firma, wo ihn weni» 
ge Stunden nad) feiner Einlieferung 
ber Tod von feinen Leiden erlöfte, 

Sswaltfames Ende. 


Als der Söjährige Martin Siewart 
gejtern an Alhland Une. und Monta- 
na Straße auf einen Hermann entey 
gehörigen Expreßwagen klimmen 
wollte, ſchlug der Gaul aus und ver—⸗ 
ſetzte ihm einen Huftritt in die Ma— 


Dort ſtarb er bald nach ſeiner Einlie— 
ferung. 

Siewart wohnte mit ſeinem Schwie— 
gerſohn im Hauſe Nr. 934 Wolfram 
Straße. Er hatte Senken beauftragt, 
Hausrath fortzufchaffen. Nachdem 
handelseins geworden inar, 
wollte er auf den Wagen klettern, um 
mit Jenkey heimzufahren. Als er ſich 
auf die Deichſel hinaufziehen wollte, 
verſetzte ihm der Gaul den tödtlichen 
Schlag mit dem Hufe. 

Beim ?peel verunalückt. 

Gertrude, die zweijährige Tochter 
Jahn, Nr. 254 Dayton 
Straße, ſpielte geſtern Nachmittag mit 
anderen Kindern an der Ecke von Clay 
und Halſted Straße. Im Eifer des 
Spiels lief ſie gegen ein Hinterrad 
eines von einem gewiſſen John Herner 
gelenkten Wagens und erlitt Ver— 
letzungen am Kopf, die ihre Ueberfüh— 
rung nach dem Deutſchen Hoſpital 
nothwendig machten. Sie wird vor—⸗ 
ausſichtlich geneſen. 

War nd bös gemeint. 

Sm freundfchaftlicden - Ringlampfe 
mit einem Arbeitögenoffen auf dem 
Holzbofe der Firma Fuller & Kett- 
ridge in Evanfton erlitt geftern ber 
40jährige Louis Reuhezang, Nr. 
1332 Wesley Ape, Cvanfton, eine 
Verlegung am Rüdgrat, die als äu— 
Berft bebenklih bezeichnet wird. Cr 
fond Aufnahme im St. Francis-Ho= 
fpital. Der Name feines Gegners 
fonnte nit in Erfahrung gebracht 
werben. 

— >. — 


Die Unterfuhung gegen Chetlain, 


Juftizausihuß des Anwälte » Derbandes 
wählt Fonderansfhuf. 

Der Yuftizausfhuß des Anmälte- 
Verbandes ernannte gejtern die An 
wälte John 2. Foyle und Selle U. 
Baldwin als Sonderausfhuß für die 
Unterfuhung bes Gebahrens von X. 
H. Chetlain als Richter des Supes 
riorgerihtE. 3 mögen noch zmei 
Wochen vergehen, ehe weitere Schritte 


: in ber Angelegenheit erfolgen, denn bie 


u 
Human 


beiden Anmälte follen zunächft erft mit 
den Vertretern des Richters Chetlain 
verhandeln und eine ausführliche 
Klavefchrift auffegen, ehe ein Zeitpuntt 
für eine Sigung bed Unterfuhungs- 
Auzfchuffes beftimmt wird. Die Gelb» 
föwierigteiten des Richters, bie. den 
Anftoß zu ber Unterfuhung gaben, 
find inzwifen in der Erlebigung bes 
griffen. Eine Anzahl der Schuldper- 
fchreibungen be# Richter find, mie 
verfichert wird, bon feinen Freunden 
und andere bon ihm jelbft eingelöft 
morben. 


— Die Brauer, melde zu bem 
Brauerfonvent in ndianapolis ge- 
fommen waren, repräjentirten ein Ber- 
mögen bon $500,000,000. Es iſt 


-bäube ift Alles frei. 
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BALL TI STI III 


| RUPPERTS 
35. Bahrestag-Berkauf! 
Unfere $3, $4 und $5 Iohfar» 
bige Schuhe und ganz jchivar, 
und lobfarbige Orfords. Su 
geiett auf $1.98,$52.48 u. $2.98. 


Gute Schuhe und faft alle Größen, 
bon einem Chuhmader angepaßt. 
Epreht dor, trefft die erite Answahl 


+ 
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+ 
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, Nur zum Verfauf im alten Laden, 


x Clark und Harriion Strafe. 
x Sonntag bis 7:30 Uhr Ads. often. | 


Bohlverdiente Ehrung. 


ah 55jähriger Lebrthätigkeit tritt Alfred 
Kir? in den Ruheſtand. 


Wie fchon mitgeiheilt, fheidet mit 
dem Ende des Schuljahres, alfo in die- 
jer Woche, Alfred Kirk, einer der Bes 
zirföfuperintendenten, aus dem ftäbti- 
Ihen Schuldienft aus. Volle 55 Jahre 
hat er jeinen fehönen Beruf ausgeübt, 
davon allein 38 Jahre lang in ben 
Chicagoer öffentlihen Schulen. Nun 
baden ihm gejtern Nachmittag 250 fei- 
ner Mitarbeiter eine Ehrung eriwiefen 
dur ein Elfen in den Speiferäumen 
von Marjball Fields Allermeltäladen. 
Anſprachen murden gehalten vonSupt. 
Eooley, Bezirkäfuperintendent Delano, 
ber auch fHon ein halbes Jahrhundert 
im ftäbdtifhen Schuldienft fteht, Vor- 
fteherin Frl. Gertrude Englifh von der 
Yarren-Schule, Hilfa-Superintendent 
Roberts, NVorfteherin Frau Fith von 
der Prezcott:Schule, NR. M. Hitch, 
Vorfteher der Ealhoun-Scule,: und 
Frau Elfen Broofings, der Hilfäpor- 
fteherin der Mofeley- Schule. Diefe 
Dame mar Schülerin der Mofeley- 
Schule, ala Herr Kirk dort Vorfteher 
war. Des Lepteren Abjchiedsrede war 
fehr ergreifend. Die Anmejenden über- 
reichten ihm zum Undenfen eine golde= 
ne Uhr mit Kette, 

— — — e eruü — 


Die ſcwimmende Weitbude. 


Ihr droht angeblich Gefahr von Indiana 
her. 


Berichten aus Laporte, Ind., zufol⸗ 
ge hat Gouverneur Hanly fich mit den 
Staatdarmälten der Eountied Lafe, 
Porter un? Zaporte bezüglich der Ver- 
treibung der „jchwimmenden Weit- 
bude“, de3 Dampferd „Eity of Tra— 
berje“, aus den Jndianaer Gemäfjern 
in Verbindung gefeßt. Die trogige 
Haltung der Verwalter des Fahrzeugs 
fol! diefen Schritt de Gouverneurs 
veranlaßt Haben; ein polizeilicher 
Ueberfall auf dag, ITeufelsfchiff“ift an: 
geblich jeden Augenblid zu erwarten. 
Der biefige Polizeichef Collins kann, 
wie er gejtern eingeitand, nichtd ma= 
chen. Jedesmal, wenn das Schiff nad 
dem Gemaffer von Indiana ausfährt, 
find feine Deteftives an Bord, man 
hütet fich aber, Wetten abzufchließen 
oder Getränke zu verlaufen, ehe das 
[hügende Gebiet erreiht ift. Dann 
geht’3 aber log, man genirt fich nicht 
mehr, und bie MWettbolde jchmenten 
ihre Geldfcheine den Eollindmannen 
böhnifh vor der Nafe herum. Die 
Nachricht aus Yndiana dürfte den Ge- 
fegesperächtern einen Dämpfer auf- 
fegen. Geftern Nachmittag fuhr das 
Schiff mit einer größeren Menfchen- 
menge ala je ab. 

—)1 1 — — 


Für die Kleinen. 


Das Sanitarium im £incoln Parf wird 
morgen eröffnet. 


Das Sanitarium für franke fleine 
Kinder im Lincoln Bart, am Yuß des 
Wullerton Boulevard, wird morgen für 
ben Sommer geöffnet werben. Im letz⸗ 
ten Sommer murben bort 15,179 
Säuglinge. 46,615 ältere Kinder und 
15,179 Mütter verpflegt. In dem Ge» 
Vom Fullerton 
Boulevard und der Nord Halſted Sir. 
und vom Fullerton Boulevard und der 
N. Clark Straße werden Mütier mit 
kleinen Kindern in Wagen frei 4— 
dem Saniarium befördert. Dieſes i 
geſchloſſen am 4. Juli und an Sonn⸗ 
tagen. Das Unternehmen wird vom 
Freſh Air Fund, alfo durd) freimillige 
Beiträge de3 Publitums, erhalten. 
Sammler find nicht angeftellt.. 


Matte ein Ende, 


Murde dur; Siehthum zur Derzweiflung 
und in den [od getrieben. 


In feinem Zimmer im Haufe Rr. 8 
Morgan Str. erfhoß fich geftern Radh- 
mittag ber 2öjährige Riftenmather 
Fred non Orman. Die hatte 
das Herz burhbohrt. Die Leiche ift in 
einer Polizeiambulanz nad ons 
Beftattungsgeihäft, Nr. 239 We 
Madifon Str., gefhafft morben. 

Den Angaben Zimmers 
wiribin Dollie HiN mar 
DOrman jeit mehreren > 
und ſchwermüthig gewe 
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Wevorſlehende bergnügungen. 
Heute und demnächſt ſtattfindende 
Bereinsfeſte. 


Piknit und Preisturnen. 









Der Aurora Turnverein hält es heute im 
Monon Park in Cedar Lake, Ind., ab.— 
Sommernadtsfeft der Tiroler und Dors 
arlberger. — Krieger: Pitnik. 





Sein 16. großes Pitnit veranftaltet am 
heutigen Sonntag der Deutjidhe 
Kriegerbund von Chicago in Beders 
Grove. Die Vorbereitungen. zu dem Teil 
werden von den Herren Wilhelm Maß, 
Kart Hoeppner. und Guftad Bedinann ges 
troffen, welche: alles. Erforderliche veranlaj- 
jen, um den Feitgäften eine Reihe vergnügter 
Stunden zu jihern, Der Eintritt foftet 25 
Gents, Kinder unter 14 Jahren zahlen feine 

- Einteittsgebühr, Damen in Herrenbegleitung 
ebenfalls. nicht. Man fährt mit der Metro- 
politan-Hochbahn -bis 40. Une. und dann 
mit der LaßrangesKinie. 

Am heutiger Sonntag Hält der 
Aurora = Turnpderein fein Pilnit 
nebft Preisturnen im Monon Part am Ges 
dar Late, And., ab. Auher dem Preis:Mett: 
turnen werden Spiele für Kinder veranitals 
tet, und für Vergnügungen affer Art wird 
geforgt fein, Das aus 42 Mitgliedern beites 
hende Trommler:, Pfeifer- und Horniften- 
Korps des Vereins wird während des Nadj- 
mittags in dem prächtigen Park konzertiren. 
Für Angler bietet der See eine vorzügliche 
Gelegenheit. Sonderzüge fahren vom Bolt 
Str.:Bahnhof um 8:30, 9, 10 und 1 Uhr 
ab; die Nüdfahrt erfolgt um 6, 6:30, 7 und 
7:30 Uhr. Ulfe Züge halten an 47., 63., 
81., Pullman Aunction und Hammond, \nd, 
Sahrkarten für Hin: und Nüdfahrt Efoften 
nur 50 Cents und find in der Aurora-Turn= 
halle, bei .allen Mitgliedern und bor der 
Abfahrt am Bahnhofe zu erhalten. 

Am heutigen Sonntag veranitaltet der 
Deutfhe Kriegerverein von Har- 
lem und Umgegend ein großes, mit Aus— 
marſch verbundbenes Pilnit im Altenheim: 


Grove. Der Zug wird fih um 1 lhr in 
Bewegung feten, an Bolfsbeluftigungen 


und Grfrifchungen wird fein Mangel jein, 
und eine ftarfe Betheiligung ift zu erivar- 
ten. 

An Brudy’s Grove, am Endpunfte der 
Aommanpille = Linie, feiert heute der Ti- 
roler: und Borarlberger = Ber: 
ein ein großes Bilnit und Sommernact3- 
feft, verbunden mit Preisfegeln. Der Feſt— 
ausjchuß, an deſſen Spitze Präſident Leon 





hard Schrans fteht, hat jich die größte Mühe 
gegeben, durch Vorbereitung von allerlei Un: 
terhaltung und Beichaffung eines guten 
Tropfens den Gäften einige gemüthliche 
Stunden zu bereiten. Der Fintritt Eoftet 
25 Gent3 die Perfon. Damen in Herrenbe- 
gleitung find frei. Der aus den Herren Nai- 
mund Santeler (Rorjiker), Daniel Eiterer 
(Sekretär), Joſeph Kathrein (Schatmeifter), 
Karl Miller und Ludwig Geiger beitehende 
Teftausihuß erwartet einen zahlreichen Bes 
ud. 


Gin großes Pilnit gibt heute der 
Shoenhofen Edelweiß Männer: 
hor im Koliet Zeafy Grove. Der Verein 
und feine Beamten, Präjident Tobias Ha= 
genbucher, Schagmeifter Robert Boot, Fi— 
nanzjefretär Mm. Buhmann, forreipondis 
render Sekretär Theodor Arendt, Archivar 
Satob Eovag, Bierfuchs Chriftian Bruft und 
Dirigent Mm. Tegtmepner, haben durch eifrige 
Vorarbeiten dafür gejorgt, da die Bejucher 
einige Höchft angenehme Stunden im Kreife 
der fröhlihen Sänger verleben iverden. 
Gintrittsfarten Eoften im Worverfauf 15 
Eents, an der Kaffe 25 Cents und gelten 
für Herrn und Dame Zum Grove fährt 
man don DMNeill und Halfted Straße, gder 
mit der Arcdher Ave. Limit = Linie bis zur 
Stadtgrenze und von dort mit der Xoliets 
Linie. 

Die Herder- Loge Nr. 669 Ye8 Frei- 
maurer=Ordens feiert am morgigen Mon: 
tag in John Gadens Grove an Madifon 
Str. und Desplaines Ave. ihre Yohannisfeit. 
Die Loge hat Anftalten zu einer miütrdigen 
Teier getroffen, die im Verein mit der ans 
ziehenden Lage und der natürlichen Schönheit 
des Teftplakes den Bejuchern eine Meihe 
dentwürdiger Stunden in Ausjicht ftelt. 

Der Nordweft - Frauenperein 
hält am fommenden Sonntag in dem großen 
und fchattigen Elmtree Grove ein Pilnit ab, 
welches den Bejuchern Gelegenheit bietet, jich 

. aufs Beite zu amitfiren. Daß e3 der Vers 
ein verjteht, jeine Gäfte auf das Schönfte zu 
unterhalten, hat er bei früheren Tyeftlichkeiten 
ftetS beiviefen, und auch zu diefem Pilnit ift 
ein ausgejuchtes Komite erwählt worden, um 
Alt und Jung, Groß und Stlein, recht vers 
gnügte Stunden zu bereiten. Unter Anderm 
wird ein großes Preisfegeln veranftaltet 
werden, bei dem jchöne Preife zur Vertheis 
lung kommen, auch wird das Komite für den 
inneren Menjchen beftens Sorge tragen und 

" für doppelte FFahrgelegenheit forgen. Der 
Teftaussfchuß befteht aus den Damen SKaros 
line Krauje, Präfidentin; Anna NRebenitod, 
Marie Butenihen, Dora Wied, Magpdalene 
ride und Hulda Müller. 

Am Kolijeum=Anner, Wabafh Ave und 
15. Straße, werden am fommenden Sonntag 
die 276 Beamten der jämmtlihen 18 Logen 
des Ordens der Sermannsihiwes 
ftern mit öffentlicher Feier in ihre Yems 
ter eingeführt werden, Nach der Feier fins 
det Konzert, Unterhaltung und Ball ftatt. 
Der Orden hat jo umfafjende Vorbereitun: 
gen fomwoh! für die Freier wie für die gefellige 
Unterhaltung getroffen, daß die Veranital: 
tung ein Glanzpunft in der Gefhichte des 
Ordens zu werden bverfpridht. U. a. wird 
drau Minna Schmidt einige ihrer fo belieb: 
ten Tänze aufführen, und an unterhalten: 
den Borträgen verfchiedener Art wird fein 
Mangel jein. Die Feier beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags, der Eintritt ift frei, Gardes 
robe foftet 10 Cents. 

Am kommenden Sonntag feiert, wie 
alljährlich, der Shwäbifhe Frauen: 
berein, fein Sommerfeft in SHoerdts 
Grove, Ede Belmont und MWeftern Apenue. 
Die BVeranftaltung wird, wie nicht anders 
zu. erwarten, wieder jehr gemüthlich werden. 
Der Verein hat auch diesmal jchöne, werth: 
volle Kegelpreife ausgefest, an einem guten 
Tröpfle wird es nicht fehlen, und an fhiwä- 
bifhen Nationalgerichten und belifatem 
Zmwiebelftuhen aud nit. Die Schwäbinnen 
werden in. ihrer malerijchen Vollstracht er: 
fheinen, der „Schwäbijhe Sängerbund« 
twird jeine Lieder erjchallen laffen, eine quite 
Kapelle wird zum Tanz auffpielen, und die 
Kinder werden um 35 Uhr zum Reigen an: 
treten und bejchenft merden. Das Felt bes 
rn um 1 Uhr, Eintrittskarten toften 25 

ents. 


Der Weſtſeite Sängerkranz hält 
am kommenden Sonntag jein biesjähriges 
Pilnif in Beder’3 Grove, 22. Str. und Yos 
liet Road, ab. Der Verein, einer der älte- 
ften Gejangvereine der Südmweftjeite, betheis 
ligt fih Ende Juli am großen Sängergeite 
des mordiweftlihen Sängerbundes in St. 
Paul. Um die Bummeltaffe für diefe Reiie 
zu ftärten, erlaubt fi Der Berein alle 
Freunde zu diejem Pilnit einzuladen. Einem 
eden DBejucher wird ein vergrügter Tag im 

veien zugejichert. Voltsbeluftigungen aller 
Urs, jorwie ein großes Preistegeln, find aufs 
Beſte von einem bewährten Komite vorbereis 

‚ tet, das fi aus folgenden Sängern zufam: 
menjegt: U. Heim, Chas. Gottſchalt Chr. 
Allgaier, E. Bartelt, 2. Peters, Ioe Lehm⸗ 
Zul, U. Sellin, W. Opis, 9. Gottfehalt, 
Chas. Staiger und m. Herrmann, Der 
Eintrittspreis ift auf nur 15 Cents feſtge⸗ 
jet. Um zum Grove zu gelangen, bemu 
die Garfield Pari-⸗Hoch bis zur F 
" Qpe., Dann die SLaCrange =: ‚oder Die. 
SaGrange « Douglas Park: + Hohbahn bi 
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zur 40, Abe., dann die LaGrange-Linie, oder 
die 22. Str.⸗Linie bis zur 40. Ave. und 
dann die LaGrange-Linie bis zum Grove, 

Am kommenden Sonntag veranſtalten 

South Chicago und der Verein 
deutſcher Vetéranen von Chicago 
ein gemeinſchaftliches Piknik und Sommer⸗ 
nachts feſt im Worlds Fair Grove, Stonh 
SEland Ave, und 67. Str., Südende des 
Sadion Parks. Dieje beiden Vereine er— 
freuen jich eines großen Freundesfreifes, und 
ihre Fefte find ftet3 genuß- und erfolgreich 
verlaufen, Ein erfahrenes Komite hat Vor- 
bereitungen getroffen, um die Theilnehmer 
nach jeder Richtung Hin zufriedenzuftellen. 
65 wird ein Preistegeln und Preisichieken 
ftattfinden, und die lieben Kleinen werden 
mit Gejchenfen überraicht werden. Der 
Kriegerverein South Chicago wird in South 
Chicago eine Straßenparade als Einleitung 
zum sefte veranftalten. An der Spike des 
Teftausjchuffes ftehen Präfident Martin Gap, 
Sefretär Hans Borg und Schagmeifter Wil- 
heim Bartelt. Das Felt beginnt um 1 Uhr 
Nachmittags. Der Eintrittspreis beträgt 25 
Gents die Perfon. 
Am Sonntag, dem 8. Auli, veranftaltet 
der Schweizer = Klub Sänger- 
bund in Hoerdts Grove, Velmont und 
Clybourn Ave., ein großes Piknit, verbun— 
den mit Preiskegeln. Das Komite hat die 
umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen; eine 
ganze Anzahl beſonderer Vergnügungen 
ſteht auf dem Programm, insbeſondere ein 
großes Preiskegeln, wobei ſehr werthvolle 
Geld-, ſowie geſchmackvolle andere Preiſe zur 
Vertheilung kommen. Die verſchiedenen 
landsmänniſchen Vereine haben ihre gütige 
Mitwirkung zugeſagt und werden die Feſt— 
lichkeit durch hübſche Liedervorträge verſchö— 
nern helfen. Ein flottes Orcheſter wird die 
tanzluftigen Beſucher befriedigen. Alle Mit⸗ 
glieder von Schweizer-Vereinen haben freien 
Eintritt bei Vorzeigung von Abzeichen. 

Die Logen Aurora Nr. 614 und 
Bella Donna NMr. 700 vom Orden der 
Ehrenritter und Damen feiern am Sonn— 
tag dem 15. Juli gemeinſam ein großes 
Piknik und Sommernachtsfeſt in Eberts 
Grove, 3563 Ridge Blyd., Rogers Park. Ein 
großes Preiskegeln und Beluſtigungen aller 
Art für Groß und Klein ſind auf dem Feſt⸗ 
programm, daS an Reichhaltigfeit und Ab: 
mwechslung nichts zu wünfchen übrig läßt. 
Das Teit beginnt um 10 Uhr Vormittags, 
der Eintrittspreis beträgt 25 Cents die Per: 
fon. Nach Ebert3 Grove gelangt man mit 
der Evanfton-Linie, mit der man bis Pratt 
Ave. fährt. Won dort liegt der Park zwei 
Blocks weſtlich. 

Das große Volksfeſt der Plattdeut⸗— 
ſchen Gilden, veranſtaltet von derPlatt⸗ 
deutſchen Großgilde der Ver. Staate::, findet 
am Sonntag und Montag, dem 15. und 16. 
Juli, in Brands Park ſtatt und wird ſich 
auch diesmal wieder, wie in früheren Jah— 
ren, durch Großartigkeit und Fülle der Ver⸗ 
anſtaltungen auszeichnen. die es zu einem 
echt deutſchen Vollsfeſt im beſten Sinne des 
Wortes machen werden. An beiden Tagen 
wird eine aus 26 der beſten Muſiker zuſam— 
mengeſetzte Kapelle konzertiren, der Park 
wird ſelbſtverſtändlich prächtig geſchmückt 
und beleuchtet ſein, Geſchenke werden an die 
anweſenden Kinder vertheilt werden, und 
Volksbeluſtigungen für Jung und Alt ſind 
maſſenhaft in Vorbereitung, Beſonders her⸗ 
vorzuheben ſind zwei große. Bauernhochzei⸗ 
ten, die mit dein ganzen Tändlis-fittlichen 
Glanz und Pomp gefeiert werden follen, fos 
wie ein echt deutfcher Bauerntrug mit Bau: 
erngruppen in ländlichen Originaltoftümen. 
Der Feltausihuß macht außerdem geheim: 
nißvolfe und höchft fpannende Andeutungen 
über eine Ausftellung des „größten Wıun: 
ders der Neuzeit”. Da der Eintrittäpreis 
auf nur 25 Gent3 bemeffen ift, dürfte das 
Faflungspermögen des jhönen, an Eflfton 
und Belmont Ave. gelegenen Parks an den 
beiden fzefttagen ftarf auf die Probe gefteht 
werden, 





—— —— — — 
Ende vom Lied. 


Der Architekt Shankland wird gegen ſeine 
Frau auf Scheidung klagbar. 


Sm Auftrage von Ralph M.Shant- 
land, einem der herborragendften Ar- 
hitekten von Chicago, reichte geitern 
Anwalt W. ©. Oppenheim im Kreis 
gericht eine SKlageanfündigung ein, 
wonach Shankland megen treulojen 
Berlafjens auf Scheidung von feiner 
Frau Juftine M. Shanfland anträgt. 

Schon vor zwei Jahren verlautete 
gerüchtmweife, daß e3 zmifchen den Gat- 
ten zum Zerwürfniß gekommen ſei. 
Das Paar, ſo erzählte man ſich, ſei ei— 
nes Abends auf der Straße in Streit 
gerathen, bei dem es ſogar Handgreif— 
lichkeiten abgeſetzt habe. Thatſache war, 
daß Frau Shankland um jene Zeit im 
Hyde Park Hotel, wo die Familie 
wohnte, eigene Gemächer bezog. Spä—⸗ 
ter ſollen ſich die Gatten wieder ver— 
ſöhnt, vor einigen Monaten aber wie— 
derum entzweit haben. Am letzten 
Donnerſtag ließ Shankland ſeine Sa— 
chen nach dem Windermere-Hotel ſchaf⸗ 
fen, während Frau Shankland mit 
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Sountaspon 


Nehmen Abſchied. 
Die texaniſchen Gäſte reiſen morgen ab. 


Die letzte der zu Ehren der texani⸗ 
ſchen Gäſte der „Chicago Commercial 
Aſſociation“ und des Illinoiſer Fa⸗ 
brikantenbundes gegebenen Veranſtal⸗ 
tungen war geſtern Abend ein Eſſen 
im Sans Souci Park. Vor dem Eſ— 
ſen waren die Gäſte im Kraftwagen 
durch die Parks der Südſeite gefahren 
worden. Bei Tiſch im Sans Souci 
Park verſah W. B. Conkey das Amt 
des Spruchmeiſters, und viele kurze 
Abſchiedsreden wurden gehalten. 

Heute bleiben die Texaner ſich ſelbſt 
und ihren Neigungen überlaſſen. 
Einige wollen ſich Ruhe gönnen, An—⸗ 
dere haben Theaterbeſuch; Waſſerfahr⸗ 
ten, Abſtecher nach Milwaukee oder 
andere Ausflüge vor. Morgen früh 
um 7 Uhr 30 wird die Geſellſchaft 
nach South Bend, Ind., abreiſen, wo 
die Studebakerſche Anlage und andere 
Sehenswürdigkeiten beſichtigt werden 
ſollen. Auf dem Wege nach Eaſt St. 
Louis werden Springfield und die Ge— 
burtsſtätte Lincolns beſucht werden. 
In Eaſt St. Louis wird die Geſell— 
ſchaft mit den Landsleuten, welche St. 
Louis beſucht haben, zuſammentreffen 
und mit dieſen gemeinſam unter Füh— 
rung von Vertretern der dortigen Han— 
delswelt den Sehenswürdigkeiten von 
St. Louis einen Beſuch abſtatten. Am 
Dienſtag Morgen wird die Heimfahrt 
angetreten. 





rn 








Evangeliigde Synode. 





Fortfeßung der Derhandlungen der 20. 
Jahresfonferenz. 

Die 20. Yahrestonferenz des Nord 
Slinois-DiftritS der evangelifchen 
Synode erledigte gejtern Nachmittag 
einen wichtigen Theil der ihr vorliegen= 
den Gejchäfte. Das Komite, das über 
ven Bericht des Diftriftspräfes zu be= 
richten hat, reichte eine lange Reihe 
von VBorfchlägen ein, derenBeiprechung 
den ganzen Nachmittag ausfüllte. Der 
Dizepräfident des Wiltrift3 murbe be= 
auftragt, der gajtgebenden Salemäge- 
meinde, ihrem Paſtor C. Krafft, ſo— 
wie dem Frauen- und Geſangverein 
den herzlichen Dank des Diſtrikts ab— 
zuſtatten. 

Der Geſangverein bereitete der Kon— 
ferenz unter der fähigen Leiung ſeines 
Dirigenten, Prof. H. Wey, einen ge— 
nußreichen Abend in dem Geſangsgot— 
tes dienſte. Außerdem ſang der Brüder⸗ 
chor der Paſtoren und Lehrer unter 
Leitung von Prof. J. A. Michel, und 
Fräulein Mathilda Haack trug eine 
Deklamation vor. Der Miſſionsſekre— 
tär, Paſtor E. Schmidt, ſprach über 
das Miſſionswerk in Indien, und der 
Synodalpräſes Piſter begrüßte die 
Verſammlung in einer kurzen An— 
ſprache. 

In Angelegenheiten der Gemeinde in 
Hammond, Ind., beſtätigte der Di— 
ſtrikt in allen Punkten die Handlungs— 
weiſe ſeiner Diſtriktsbeamten. 

— — — — 


Zieh fih erweidhen, 


Stanf £efter hat ein Enthaltfamkeitsgelübde 
abgelegt. 


Auf Veranlaffung feiner befleren 
Hälfte wurde geftern der Gefangen 
mwärter Trank Lefter unter der auf 
bösmilliges Verlaffen lautenden An 
Hage verhaftet und in der Bezirfäma- 
he an Dt Chicago Une. eingelodht. 
Als ihn dort feine Frau auffuchte, 
fiel er vor ihr auf die Knie und bat, 
ihm zu verzeihen. Der Fufel fei an 
Allem Schuld. Er gelobe aber feier- 
lich, in 20 Jahren feinen Tropfen gei- 
ftiger Getränfe hinter die Binde gießen 
zu wollen, wenn fie Gnade vor Recht 
ergehen laffe. Zwanzig Minuten lang 
befann fich die rau, ehe fie fich er- 
weichen ließ. Dann veranlaßte fie 
einen Freund der Familie, den reu= 
müthigen Sünder gegen Bürgfchaft 
loszueifen. Arm in Arm mit ihtem 
Mann verlieh fie die Wache, Sie er» 
tlärte, daß fie zu der auf morgen bor 


dem ber Ehe entfproffenen Kind, dem | Richter Mader anberaumten Verband» 


11 Sabre alten Ralph, im Hyde Part 
Hotel mohnen blieb. Das Paar fpielte 
in Gejellichaftsfreifen der Südſeite 
eine große Rolle und Shantland ift 
au in Klubfreifen jehr bekannt. Er 
gilt al3 einer der beiten Architekten im 
Lande. 





> — 


Die Weiber fein Ruin, 


Der 19:jährige Charles |. Gartner angeb- 
lich der Unterfchlagung geftändia. 


Unter der Anklage, feinem Arbeitge- 
ber, dem Zigarrenfabrifanten Adolph 
Waldmann, Nr. 1275 N. Clark Str, 
$300 unterfhlagen zu haben, murde 
geitern von den Deteftines Kane und 
. Murphy der 19jährige Charles 3. 
artner verhaftet und in der Bezirks— 
made an Dit Chicago Ave. eingefperrt. 
Er ift angeblich geſtändig, ſeit Jahres— 
frift ihm anvertraute Gelder unter- 
Ihlagen und mit Dirnen verjubelt zu 
haben. 

Der Häftling Stand ala 1. Buchhal- 
ter in Waldimannz Dienften. Sein Ur: 
beitgeber ließ geitern die Bücher von 
einem Sacverfländigen prüfen. Qebte- 
rer becte die Unterfchleife auf. Nach 
Rückſprache mit dem Inſpektor Lavin 
erwirkte Herr Waldmann den Haftbe— 
fehl gegen Gartner, der auch vollſtreckt 
wurde, ehe der Jüngling den Staub 
Chicagos von ſeinen Füßen ſchütteln 
konnte. 

Alle Bemühungen des Häftlings, 
Jemanden zu finden, der ihn gegen 
Bürgſchaft losgeeiſt hätte, verliefen 
fruchtlos. Er mußte die Nacht in 
der Zelle zubringen. 


— Seit er nicht mehr alles Sprechen 
ganz allein beſorgen will, wird viel 
mehr von Bryan geſ — **8* als früher. 
— In der Berliner Markthalle. — 
Die Viehpreiſe ſind niedriger gewor—⸗ 
den, aber die Fleiſchpreiſe bleiben hoch, 
was iſt das? — Eine Preisfrage! 
— Die Kleptomanie. — „Die arme 
vielperfpottete Fürftin Wrede! Die 












bat fich = 
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bat fie fon immer 
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der legten Zeit manches eins: 
je.“ — „Ra, miffen Sie, 





lebten böchft genußreiche- Stunden 
‚einander. 


lung ji nicht einfinden merbe. 





Kein Kenner. 


Der Unterfchied zwiichen Bier und Kimos 
nade ihm unbefanmt. 


In der Ortfehaft Großdale war vor 
acht Tagen von den Behörden gegen 
Yrau Mary MeDermott, Befierin 
des gleichnamigen Hotel3, die Anklage 
des unlizenfirten Ausfchanfs von bes 
tauichenden Getränfen erhoben mors 
den, und gejtern fand darüber vor 
Richter Hoig in der Vorftadt die Ver— 
handlung ftatt. Ernft Weiß, einer der 
beiden Zeugen, gab zu, daß er in dem 
Hotel Getränfe gefauft habe, mußte 
aber nicht, ob er Bier oder Limonade 
getrunfen babe. „Ich und Kohn Bus 
Thet“, fagte er, „haben dort „etivaß zu 
trinten“ beitellt. Ob e3 Bier mar, weiß 
ich nicht. ch kenne den Gefchmad von 
Bier nicht.“ Pufhet pflichtete ihm bei, 
und die Gejchworenen erfannten fofort 
auf Freifprechung. 

Angeblich find in Großdale zwei 
Ylüfterfneipen im Betrieb. Gegen die 
— ſollen Anklagen erhoben mer- 

en. 


— ee — 
NRihard Wagner-Männerhor. 


Um die Reifefaffe für St. Paul 
zu ftärten, gab geitern der Richard 
MWagner-Männerhor im Erzelfior- 
Park ein Pilnik, mit deifen Verlauf er 
zufrieden fein darf. Der Feftausfhuß 
hatte ein Preisfegeln und allerlei hüb- 
jche Unterhaltungen vorbereitet, und 
die zahlreichen Befucher fühlten fi 
im Kreife der fidelen Gänger in dem 
Ihnen Bart fo heimifh, daß eine 





‚prächtige Stimmung berrfehte und 


Alle jih den Luftbarkeiten und dem 
feuchtfröhlichen 
waren vollzählig zur Stelle und ver- 


einen. Dre, Bummeitefe 
ein ¶ hübſches Sümmehen 








Chicago, Sonntag, de 







l ebagen mit vollen |. 
Zügen bingaben. Die Mitglieber und’ 
vielen yreunde des beliebten i 
mit 
ird 
au 
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Was war das Schidjal von Reonard 
und Mary Faullner ? 





Der Einarmige gefunden. 





Die Polizei ift überzengt davon, dag er mit 
dem Derfhwinden der Kleinen nichts zu 
thun hatte. — Sie blieben auf der Mole, 
als er fi entfernte. — Ertrunfen. 





Der einarmige Mann, in deijen Ge⸗ 
ſellſchaft die vermißten Geſchwiſter 
Leonard und Mary Faulkner, 3924 
Langley Avenue., zulegt am Donner- 
ftag Abend gejehen wurden, ift von ber 
Polizei ermittelt worden. Er entpuppie 
fih als Kohn M. Knott, Ni. 4158 
State Straße. Erft geitern erfuhr er, 
daß die Polizei ihm fuche, al verdäg- 
tig, die Kinder entführt zu haben. Er 
befand fih auf dem Wege nach der Be- 
zirkswache, alsDetektives, die ihn ſuch— 
ten, ihm begegneten. 

EinemVerhör unterzogen, gab er zu, 
mehrere Stunden mit den Kindern an— 
gelnd auf der Mole zuge 


| Hoc nicht aufgeklärt. | 


bracht zu ha= | ration unterzogen haben, 








Opfer de8 Morphiums. 
frau Antoinette MWilfon von Milwaufee 
hier verhaftet. 

Auf Veranlaffung von Frau Jda 
Toren, 221 Ontario Str., murbe ge 
jtern die 28 Xahre alte Frau Antoi- 
nette Wilfon unter der Anklage ver- 
haftet, Frau Forey im legten Februar 
einen Diamantring geftohlen und in 
Milmaufee für zwei Dollars verjegt 
zu haben. Sie hatte ihr drei „Jahre 
altes Töchterchen bei fich, welches auf 
MWeifung des Jugendgerichts von 
Milmwaufee vorläufig in der Obhut 
der hiefigen Polizei verbleiben mir, 
während hHiefige Freunde der Yrau 
diefe geftern Abend gegen Bürgjchaft 
Iogeiften. Frau Wilfon Hatte ihren 
in Milwautee mwohnhaften Gatten vor 
Menatzfrift unter Mitnahme ihres 
Kindes verlaffen und hatte fich hier- 
e gewandt. Anzmwifchen wurde Wil- 
on, der menigitens fen Kind wieder 
haben mollie, beim Jugendaericht von 
Milwaukee vorftellig, und diejes fete 
ihn zum Vormund des Kleinen ein. 

Geftern, noch vor der Verhaftung 
feiner Frau, war Wilfon hier einges 
troffen, um da3 Kind unter feine Fit- 
tiche zu nehmen. Qor etwa drei Yah- 
ren joll Frau Wilfon fich einer Ope- 
mobei ihr 


ben, beiheuerte aber, daß er fich am | Morphium gegeben wurde. Sie foll 


Seeufer non den Kindern , die noch 
nicht nach Haufe gehen mollten, 
trennte und über ihren Verbleib feine 
Austunft geben fünne. 

Die Polizei fchentt feinen Angaben 
Glauben. Sie ift mehr als je über- 
zeugt, daß die Kinder in den See ge 
fallen und ertrunfen find. 

Er ählte Märcen. 


Bon Perfonen, die fih am Seeufer 
aufbielten, wurde gejtern Nachmittag 
der Polizei gemeldet, daß fie aus dem 
Munde eines Knaben gehört hätten, 
daß lehterer die Mühe des vermißten 
Knaben gefunden und die vermißten 
Gefhmifter in einem NAuderboote ge= 
fehen babe. Seinen Angaben gemäß 
bemerkte er die Kinder, als fie fich 
allein in bem Nuderboote befanden. 
Menige Minuten fpäter habe er zwar 
noch das Boot gejehen, die Kinder 
aber mären verfehmunden gemefen. 
Das Boot fei ans Ufer getrieben; die 
Snjaffen wären zmeifellos ertrunfen. 

Aus anderen Quellen erfuhr bie 
Polizei, ein Knabe habe Leonarbs 
Angelgeräth auf dem Wellenbrecher an 
der 39, Straße gefunden. 

Die mit der Aufarbeitung des Yal- 
le3 betrauten Detektives ftellten feit, 
daß alle diefe Angaben jeder Grundla= 
ge entbehrten. 

Der erfterwähnte Knabe gab zu, 
meber eine Mühe gefunden, noch die 
beiden Kinder im einem Boote gejehen 
zu haben. Der Knabe, der. angeblich 
das Ungelgeräth gefunden hatte, mar, 
aller Bemühungen ungeachtet, nicht zu 
finden. Niemand mollte ihn gefehen 
oder mit ihm gefprochen haben, 


Wollte fih der Polizei ftellen. 


Die Sude nah) dem einarmigen 
Mann wurde nun von den Schergen 
mit. erneutem Eifer aufgenommen. 
Am Freitag Abend hatte die Polizei 
bon Kindern erfahren, daß der Mann 
Morgen? am -Seeufer gemefen jei. 
Wie Schon erwähnt, jtießen die Detef- 
tives auf den Gejuchten, als er fich auf 
dem Wege nach) der Wache befand, um 
fich der Polizei zu ftellen. Er habe erjt 
am Nachmittag erfahren, dag man ihn 
fude. Es ſei wahr, daß er mit den 
Kindern auf der Mole gemefen jei. 
Den Knaben habe er in die Geheim- 
niffe des Angelfport3 eingemeiht. 

Bald nahdem eine Spielaenoflin 
der beiden Kinder nach Haufe gegangen 
mar, habe auch er den Heimmeg anges 
treten. 

Koftete ihn das Keben. 

Um feinen Spielgenoffen feine Fer- 

tigkeit im Tauchen zu bemeifen, machte 
gejtern Abend der elfjährige Ramrence 
Furlong, Nr. 333 Rodcoe Boulevard, 
bon einem Yloß aus einen Kopffprung 
in bie mit Waffer angefüllte Kekler’- 
The Lehmgrube, N. Weitern und Nem- 
port Ave. Als er nicht wieder zum 
Vorfchein fam,holte das erfchredte Klei- 
ne Volk Erwachſene. Dieſe bemühten 
ſich vergeblich, die Leiche zu finden. Es 
wurde ſodann die Bezirkswache an 
Sheffield Ave. benachrichtigt. Eine 
Anzahl Poliziſten durchwühlte ſtun— 
denlang das trübe Waſſer. Die Suche 
verlief fruchtlos. Man muthmaßt, daß 
die Leiche in weichem Lehm ſtecken ge— 
blieben iſt. 
Als die Eltern von dem Tode des 
Knaben in Kenntniß geſetzt wurden, 
bekam Frau Furlong hyſteriſche An— 
fälle. Sie mußte in ärztliche Behand— 
lung gegeben werden. 


War ein guter Schwimmer. 


Der Ertrunkene galt bei ſeinen 
Spielgenoſſen für einen gutenSchwim— 
mer und Taucher. Er hatte ſchon etwa 
zwei Stunden gebadet und war mehr— 
mals, unter dem Beifall ſeiner Kame— 
raden, getaucht, als letztere ihn baten, 
es noch einmal zu verſuchen. 

Nun gut,“ ſagte er, „jetzt paßt 'mal 
auf. Ich tauche bis auf den Grund.“ 
Im nächſten Augenblick ſchoß er wie 
ein abgeſchnellter Pfeil in die Tiefe. 
Das Waſſer ſchloß ſich gurgelnd über 
ihm. Als Sekunde aufSekunde verron⸗ 
nen, ohne daß er wieder auftauchte, da 


aus der Ziegelei den Wächter Frank 
Chlapski. Dieſer tauchte mehrmals, 
fand aber nicht die Leiche. Die Polizei 
hatte keinen beſſeren Erfolg. 





Maffenprotefte 
Gegen Beftrafung von Stauenftiimmredts= 
führerinnen. 


London, 24. Juni. In allen Theilen 
Londons werden heute Maffenver- 





Vereinsſammlungen abgehalten, um gegen bie 


Gefängnißftrafe zu proteftiren, welche 
neuerbingd über Führerinnen der 








Se 


— 


| 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— nn nn — — 


bekamen die Kinder Angſt und holten 







ſich an dieſes gefährliche Mittel ſpäter 
ſo gewöhnt haben, daß ſelbſt ein 
längerer Aufenthalt in einer Heilan— 
ſtalt, in welche ihr Gaite ſie ſchickte, 
ſie nicht von der unſeligen Leiden— 
ſchaft erlöſen konte. 


— —ñ — — — 
Ein Unhold. 


Der Setzer Wm. Goulding mißhandelt ſeine 
Stau auf der Straße. 


Nah Angabe der Polizei mißhan- 
delte der erjt fürzlih aus Lanfing, 
Mich., hier zugereifte Seßer W.Goulb> 
ing gejtern Abend feine rau vor ihrer 
gemeinfhaftlihen Wohnung, 94 Hill 
Straße, in fo roher Weife, daß die 
Uermite gellend um Hilfe jehrie. E3 
fammelte fich rafch eine Anzahl von 


Männern und halbwüchfigen Burfchen | 


an, und faum hatten fie den Sachver— 
halt :erfahren, ala fie Miene machten, 
Goulding einen Dentzettel zu verabrei- 
chen. Ehe fie diefe mohlmeinendeifbficht 
aber hatten ausführen fünnen, waren 
Poliziften zur Stelle, melche den bru- 
talen Burfchen nach der Wache an der 
Dft Chicago Aoe. brachten. Dorthin 
fam bald darauf auch Frau Goulding, 
deren Geficht deutliche Spuren der er: 
littenen Mißhandlung aufwies, und 
bat flehentlih, man möge ihren Mann 
nicht gegen Bürgfchaft frei laffen, denn 
Tonft werde er fie und ihre vier Kinder 


fiherlich umbringen. Er habe fie zu | 


Boden geihlagen und fonft fchmer 
mißhandelt, nur meil das Effen noch 
nicht fertig auf dem Tifch geftanden, 
als er nah Haufe fam. 

— — — 


Kohlen⸗Frachtvergünſtigungen. 





Im Juli ſoll eine Unterſuchung darüber 
eingeleitet werden. 


Chicagoern, die mit der Kohlen— 
induſtrie in Verbindung ſtehen, iſt von 
Regierungsbeamten in Waſhington 
mitgetheilt worden, daß die Kommiſ—⸗— 
ſion für Regelung des zwiſchenſtaat— 
lichen Handelsverkehrs für ihre nächſte 
Sitzung in Chicago, im Juli, eine 
Unterſuchung angeblicher Kohlen— 
Frachtvergünſtigungen plant. Die Be— 
amten haben die erwähnten Bürger 
um gewiſſe Mittheilungen über der— 
artige Vergünſtigungen erſucht, die 
großen Kohlenverbrauchern in Chicago 
gewährt worden ſein ſollen. Bei frü- 
heren Angeſtellten der kohlenbefördern⸗ 
den Eiſenbahnen iſt angefragt worden, 
ob fie willens feien, vor der Kommif- 
ion Zeugniß abzulegen. Die Unter- 
fuhung fol fi) auf alle Bahnen er= 
Itreden, welche Kohlen befördern. 





Angeblicher Niederſchläger. 


Der Setzer David Paiterſon, ein 
Mitglied der Schriftſethzer-Gewerkſchaft 
Nr. 16, wurde geſtern Abend unter 
der Anklage verhaftet, der Angreifer 
des nicht zur Gewerkſchaft gehörigen 
Setzers Henry Ruther geweſen zu ſein, 
der geſtern Nachmittag angefallen und 
ſchwer mißhandelt wurde. Wie Pat— 
terſon behauptet, hatte er eine perſön— 
liche Auseinanderfegung mit NRuther, 
der ihn zuerft thätlich angegriffen ha- 
be. Er habe ji) nur vertheibigt. 





Leichenfund. 


Am Fuße der 55. Straße wurde 
geſtern die Leiche eines Mannes im 
See gefunden, 
nach ein Bahnarbeiter geweſen iſt. Der 
Mann hat augenſcheinlich ſchon vor 
Monaten ſeinen Tod gefunden, und 
die Leiche lag den ganzen Winter und 
das Frühjahr hindurch im Waſſer. 
Wer der Todte iſt, konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. 


* In das Haus von R. J. Vail, 





4907 Michigan Ave., verſuchte geſtern 


Abend ein Einbrecher einzudringen, 
er wurde aber, als er ſich mit einem 
Brecheiſen an der Hausthür zu ſchaf— 
fen machte, von dem Hausherr über— 
raſcht. Trotzdem Vail ihn eine Strecke 
weit verfolgte, gelang es dem Gauner, 
ſeine Flucht zu bewerkſtelligen. 





Mord im erſten Grad. 
Frau in Kalifornien ſchuldis geſproben 


Stockton, Kal. 24. Juni. Zu ſpäter 


Stunde geſtern Abend brachen die Ge- 


Ichtworenen ein Verbift auf Morb im 
erften Grad gegen Frau Emma Lebour 
ein, megenZödtung von Albert NR. Mec- 
Kean, deflen Leihe am 18. März d. 
%. bier in einem Koffer gefunden 


wurde. 
Dampfernachrichten. 
Adgegangen. 

New el: New Vorl nad Southampton: 
€ nad Ziberhool; Pretoria und Dceana 
nad — (dieſe awei —— ohne Brief⸗ 
poft); Königin Quife und nnio nah Genua 
—8 JF 5 Tender nad Hamas 

, ers 
( ; Caitle na Kuba; 


1 und 
se J 








der ſeiner Kleidung 


bislang | 


Kuba; 


"Können Cie franzöfiiet 


Heitere3 aus Nurheffens bergangenen Tagen. 

. Bon 6. Lu (Mannheim). 

Menn jebt in deutfchen Landen ei- 
nige Männer von 50 biß 60 Fahren 
zufammentommen, wird bon dem 
Krieg 1870/71 geredet, denn jeder ift 
dabei geivefen. Gerade jo und in noch 
verſtärkterem Maße wurde in meiner 
Jugend über die franzöſiſche In— 
bafionszeit und die beutichen Be- 
freiungäfriege gefprochen. Die Jugend 
hörte mit größter Aufmerkfamteit zu, 
wenn die „rantreicher“, jo nannte 
man die Veteranen der Befreiungs- 
friege, bon jenen npafiond- und 
Kriegsjahren erzählten. 

Die franzöfifche Invafion hatte fich 
in Kurhefien noch mehr geltend ges 
madt ala in anderen Gegenden 
Deutichlandse, weil man da einen 
Franzoſen zum König bekommen hatte. 
Bon diefen Zeiten des Königs Jerome 
erzählte man denn auch jehr vieles. 
Den Namen „König Luftid“ tonnte ich 
begreifen, aber unter „Jerome“ Tonnte 
ich rein gar nichts denten. ch kannte 
wohl die in der Gegend gewöhnlichen 
Namen Friedrih, Wilhelm, Caspar, 
Lorenz, Gottfried, Gottlob ufm., aber 
Jerome war mir fo fremd und unber= 
ftändlich wie irgend ein chinefijcher 
Name. Hätte man mir erklärt, daß 
erome auf deutfch Hieronymus heißt, 
fo wäre ich auch noch nicht beffer daran 
geweſen, denn Hieronymus war ein un⸗ 
gebräuchlicher Name in der Kaſſeler 
Gegend. 

Und das war ja das einzige Entge— 
genkommen Napoleons, daß Jérome 
offiziell ſich König Hieronymus hieß 
und nicht Jerome, wie er allgemein ge⸗ 
nannt wird. Auf den Kupfer-Sol- 
ftüden, die man noch lange häufig fe= 
hen fonnte, da fie, wenn nicht im Ver 
tehr, jo doch von jedem zum Undenten 
zurüdbehalten wurden, zeigte die Rüd- 
| feite ein großes Monogramm und HN 
als offizielle Bezeichnung des Künigs 
Hieronymus Napoleon. 

War es nun Bosheit oder Unfennt- 
| nif der einfachen ländlichen Leute, nie- 
mand mußte, daß HN Hieronymus 
‚ Napreleon heißen jollte, jondern aus 

dem unbefannten Monogramm des 
| durch viele Anekdoten befannten König 

Zuftid fonfiruirte man für HN bie 
Bedeutung Hans Narr, fo daß m...: 
allgemein von „König Hans Narr“ 
Ipradh. Ach war fchon zehn Jahre alt, 
als ich mich einmal meinem Vater ge- 
genüber wunderte, daß ein König fie 
felber Hans Narr nennt. 

„D, du bift ja jelher ein Hans 
Narr,“ jagte mein Vater in ärgerli- 
chem Tone, „mie fannft du nur fo 
dumm fein und fannjt glauben, daß 
ein König fich jelber Hans Narr nennt. 
Alle Leute halten fich für gejcheit und 
ein König hält fich für Doppelt ges 
ſcheit!“ ; 

Als ich über diefen Vorwurf der 
Dummbeit ein betrübtes Gelicht mach— 
te, erflärte mir mein Vater zum erften 
Mal, daß Jerome und Hieronymus 
dasſelbe Wort fei, das eine franzöfiich, 
das andere griechifch. 

&p aufmerifam ich den Erzählun- 
gen der alten Leute zuhörte, ich hatte 
das Wort Königreich Weitfalen nie ge= 
hört und lernte es erft im Gefchichts- 
unterricht fennen. Die Bezeichnung 
Königreich Weitfalen mar dem Volf3- 
mund nie vertraut und geläufig ge= 
worden. „Als König Hans Narr no 
auf Wilhelmshoh wohnte,“ das war ge- 
möhnlich die Bezeichnung für jene Zei- 
ten. 

„Als König Hans Narr noch auf der 
Wilhelmshöh' wohnte,“ jo erzählte 
einer der älteften Männer, dem man an 
feinem Weien noch im Greijenalter 
den lebhaften Geift und die herporra= 
gende Ihatkraft anmerfte, „hatte ich 
einmal einen Prozeß mit dem alten 
Kafper. hr alten Leute habt ihn ja 
noch gefannt, den alten Kafper, ber 
fein Geichäft ohne Prozeß machen 
fonnte.e Er war mir drei Karolin 
fchuldig für Waaren, und als ich mein 
Geld nach jahrelangem Warten ent- 
fchieden verlangte, wollte er mir anftatt 
drei Karolin jehs Zaubthaler geben. 
Ach lachte ihn natürlich aus, da bot er 
mir feh3 Spegialthaler und jchließ- 
lich jech3 Kronenthaler. Als ich au 
diefe nicht nahm, fagte er ruhig: „Na, 
dann verflag’ mich!” 

Und ich verflagte ihn. Zum Ter- 
min ging ih auf’3 Amt und bachie, 
die Gefchichte wird bald erlebigt fein. 
‘ch mar aber ganz erftaunt, alö ich 
auf dem Amt fah, daß der Kafper ji 
einen Profrater — in Kurheflen hie- 
Ben die Rechtsanwälte Brofuratoren— 
mitgebracht hatte. Da hier damals, e3 
war im Xahre 1808 oder 1809, nod) 
fein Profrater wohnte, hatte er fich 
einen von Kaffel geholt. 

Als ich meine Sahen dem Amt- 
| mann vorgetragen hatte, fing ber 
Profrater an, eine lange franzöfiiche 
Rede zu halten, und als er fertig war, 
fragte mic} der Amtmann: 
un, mas haben Sie daraı.; zu Ja- 
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gen? 
| „Darauf Hab’ ich zu fagen, baß ber 
ı Herr Profrater deutfch jprechen Toll, 
ı dann will ich antworten!“ 

„Das hab’ ich nicht nöthig, ich habe 
das Recht franzöſiſch zu pläbiren! 
Wenn der Kläger kein Franzöſich ver⸗ 
ı fteht, fol er fich auf feine Koften einen 
| Dolmetfcher mitbringen.“ 

Er glaubte, ich würde lieber weniger 
nehmen, al8 mir einen Dolmetjcher 
pon Saffel beforgen, denn Hier vers 
| ftand feiner Franzöfifch. 

Nun mar her Amtmanr ein echter 

Deutſcher, der die franzöfifhe Wirth- 

ſchaft haßte und alle Leute nicht leiden 

konnte, die franzöſelten. Der Prokra⸗ 
ter war gerade im Gegentheil einer von 
denen, die ſich durch Franzöſeln bei 
den Herren in Kaſſel lieb Kind machen 
wollten. 

Na, wollen Sie ſich einen Dolmet⸗ 
ſcher nehmen, oder wollen Sie ſich lie— 
ber vergleichen?“ fragte der Amtmann. 

i Amtmann“, fagte ich, 
nehme 
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len will, mas er gejagt. hat, dann will 
ich ihm lieber franzöfiich antworten.“ 

Der Amtmann ri erftaunt ie Yu» 
gen auf und fuhr ordentlich auf feinem 
Stuhl zurüd: „Was?“ jchrie er, „in ° 
nen Sie franzöfijch?“ RE 

„3a, Herr Amtmann, ich fann jehe ° 
gut Franzöfiich!“ 

„Ra, dann parlieren Sie los!” jchrie 
ber in feinem Patriotismus ver 
Amtmann wüthend und warf mit ür- 
gerliher Miene die yeber, die er im 
ber Hand hielt, auf den Tifd. y 

Und id fing an: „Abon olam afcher 
malach -beterem fol jezir nibra”, und 
fo da3 ganze israelitiiche Morcengebet, 
da3 ich auswendig kannte, im ſchnell⸗ 
ten Tempo, ohne abzujegen. ö 

Der Amtmann hatte mich gleich == 
durhichaut und fah mich gefpannt, das , ° 
bei aber zufrieden jhmunzelnd, an, Er 5 
berftand natürlich von meiner hebräis = 
fchen Rede nicht mehr ala der Profrater — ° 
au. Aber als ich nad) einer halben 
Stunde endlih jchmwieg, richtete der 
Amtmann mit der größten Ruhe die 
Frage an den Profrater: 

— was haben Sie darauf zu ſa⸗ 
gen?“ 

„Das war doch fein Franzöftieh, ich 
habe fein Wort verjtanden!* 

„Wenn Sie nicht genug franzöfiie 
beritehen, um einer etwas fchnell vor⸗ 
getragenen franzöfilchen Anfprache zu 
folgen, fo tft das Xhre Sache, ich habe 
alles verftanden und frage Sie, ob Sie 
auf Ahre Koften einen Dolmetfher zus ! 7 
ziehen wollen.“ B 

Fällt mir gar nicht ein, ich mlüirbe ° 3 
mich fhämen zu fagen, daß id) bie 
franzöfifchen Rebe des Verklagten niht 
verftanden hätte.“ 2 ; 

„Nun, dann ift e ja gut”, .:giebeg 
Amtmann, „ich habe verftanden, was 
beide Parteien vorgetragen, und merbe 
da3 Urtheil fällen.“ J 

Eins, zwei, drei hatte ich meinen 
Prozeß gewonnen.“ BO 
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Die engliihe Bühne, 


Powers. — Marah Ellis Ryau 
hat ihre romantiſche Erzählung Told 
in the Hills“ mit Hilfe von bühnen⸗ 
tundigen Leuten dramatiſirt, und dieſe 
Bühnenbearbeitung des Romans = 
kommt jetzt hier zur Aufführung. 
Für die Hauptpartie des „Jack Gene 7 
ſee“ iſt Edward Arden gewonnen wor⸗ 2N 
den, und außer ihm gehört noch eine 
ganze Anzahl von namhaften Kräften 
der Geſellſchaft an, welche das Stück 
zur Därſtellung bringt. Große Sorg⸗ 
falt iſt auch auf gute Inſzenirung ver⸗ 
wendet worden. 

Ebicago Dpera Houfe — 
Die auftralifhe Künftlerin Nellie 
Stewart, welche hier feit einer Woche 
al3 Trägerin der Titelpartie „Neil 
Gmynne” in dem Schaufpiel „Sweet 
Neil“ auftritt, fteht an Leiltungs- 
fähigteit fchmwerlich hinter vielen unfe 
rer meiblichen Bühnenfterne zurüd, - = 
und deshalb ift e3 zu bebauern, baß fie,, 
nicht zu ‚einer Zeit hierhergefommen, : 7 
in melcher fie die Spielzeit in vollem ;, © 
Gange gefunden hätte. Die „Muse. 
grone -Dramatic Co”, melde bie 
Künftlerin, wie man zu fagen pflegt, 
„unterftügt“, jteht ebenfall3 im jeber 
Hinficht auf der Höhe der Zeit. Nach 
Beendigung diefes Gaſtſpieles wird 
die Gefhäftsführung de3 „Chicago 
Dpera Houfe” für eine Meile mieber , 
auf ihre Ertravaganz-Romödie „Ihe 
Land of Nod“ zurüdgreifen, mit bee. 
fie im vorigen Sommer fo bemerfend=- 
merthe finanzielle Erfolge erzielt bat,  ° 

Grand Opera Houjfe. — Ber 7 
deutend über dem Durchfchnitt deffen, - ° 
was dem Publikum in den legten Jah="\ 7 
ren unter dem Namen „Komiide> \ 
Dper“ vorgefegt morben ift, fteht Die: 7 
neue Operette „Ihe Alcayde“, welche 
bier gegenwärtig bon einer trefflich 
zufammengefegten Gefelihaft und in 
glänzender Ausftattung gegeben wird, 
Der Tert der neuen Operette jtammt 
befanntlich von Yreberid Rankin und 7 
Stanislaus Stange, die Mufit Hat’ 7 
unfer Chicagoer Mitbürger Reginalb" 7 
DeKoven geſchrieben. 7 

Slinois. — Chad. Kleins bra- © 
matifche Erzählung „Ihe Lion and ° 
the Moufe“ wirkt befonders deshalb ja ° 
feffelnd auf das Publitum, meil die 2 
Handlung dem lebendigen Leben ber. 7 
Gegenwart eninommen if. Daß der 7 
Derfaffer feine Gejhichte einen jo = 
über alle® Erwarten und gegen 
MWahrfcheinlichkeit Harmlofen Ausgang 
nehmen läßt, muß man ihm zu & 
halten, er mollte feinem Publikum 
gemwifjermahen eine heimliche Yreude 
machen, und das ift ihm ja auch ges. 
lungen. Der Andrang zu den Bor« 7 
ftellungen ijt noch immer ein rei’ 7 
ftarfer, und das GStüd bleibt deshalg 7 
bis auf Weiteres auf dem Spielplan. 3 

Garrid. — Frau Rida Johnfonz 7 
Young hat mit ihrer dramatifhen 
Schilderung des amerifanifhen She= 7 
dentenleben3 offenbar einen glüdlihen * 
Griff getan. Die gefchict infzenir- 
ten Aufführungen bon „Brown of 
Harvard“ finden majfenhaften Zus = 
fprud. Am Dienftag wird Nahmit- 
tag3 eine befondere Vorftellung gege- 
nen werben, für die man hauptjächlich 
auf den Befuch von Bühnen-Angehös 
rigen zählt. Am Dienitag Abend fin" 
bet dann eine Gala-Borftellung ftatt, ” 7 
bei welcher an die anmwefenben — 
Photographien von Herrn Woodruff 
dem Darſteller der Titelrolle bes 
Stückes, werden vertheilt werden. 

Eolonial— Die Serie der Auf- 
führungen von George M. Eohans 
zugfräftiger Gefangzpofje „Fortnefine 
Minutes from Broadway“ nähert fir 
ihrem Ende, do madt fi in bei 
Befut der Nrritelliingen noch Fam 
eine Abnahme bemerkbar. le 
leton, Victor NRoore und die 
der übrigen Hauptpartien werden noch 
immer Fön applaubirt für ihre 
Leiftungen, woraus denn berborg: 
daß e3 noch Leute gibt, melde 
Stüd vorher noch nicht gejehen Ka 
— As nächfte Nummer auf db 
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Was tft fo8 mit Kanfas?"— Bor 


acht Tagen hätte die Trage nochBeredh- 


‚tigung gehabt, e8 war ziemlich lan» 


ge ber, jeit wir Aufregendes aus Kan 
fa gehört hatten, —heute ift fie nicht 
mehr am Plage. Denn vor ein paar 
Zagen ging er uns über den Draht zu 
der Nothichrei aus Sanjas, der jchon 
fett längerer Zeit iiberfällig mar. 
Kanjas fchreit nicht nah Waſſer 
oder fonftigem Trintbaren. Denn e3 
brennt nicht, und fo wenig feine meiten 
Welder ausgedärrt find von der Glüh- 
bie ber Sonne, jo wenig find’3 die 
Gaumen trinfbarer Kanfafer dureh die 
Prohibition. Denn die „prohibitirt” in 
Kanjas noch weniger ala fonjtiwo, und 
wenn die eigene Produktion nicht au3- 
reiht, Steht St. Louis ftets bereit, 
fteundnagbarlih auszuhelfen mit dem 
Thäumenden Getränf, Kanfas fchreit 
auch nicht iiber zu viel Waffer, denn e3 
„erläuft“ nicht wie hie-und da in frü⸗ 
heren Jahren, und e3 fchreit auch nicht 
nad) mehr Geld. E3 hat deffen genug. 


Kanſas iſt glüdlich und reich, übers 


reih. Gerade fein Reihthum macht 
ihm Sorge und preft ihm den Noth- 


und Hilfefchrei ab: Kanfaz tft in Ge- 


fahr, in feinem Erntefegen zu erftiden. 
E8 braucht Hilfe, ihn einzubringen, 
marktfertig zu machen und in bie Tau- 
fende Frachtwagen zu verladen, zur 
theurer Fellow 
Citizen im - Dften ‚oder fchäbiger 
Foreigners über'm Weltmeer, und ſei— 
nes Geldbeutels. Es iſt in großer 
Noth. Mindeſtens 30,000 „Hände“ 
wird es in allernächſter Zeit brauchen 
und ſpäter mehr. 

Dem Staate Kanſas muß geholfen 
werden, und man wird ihm helfen. 
Schon rüſten ſich im fernen Oſten die 
Mufenſöhne Harvards und Yales, 
Columbias und Princetons und ande— 
rer Hochſchulen zur Rettungsfahrt nach 
Kanſas; von Süden her aus den Reis— 
und Zuckerrohrfeldern Louiſianas und 
den Baumwollfeldern Miſſiſſippis zie— 
hen die Wanderarbeiter heran; aus den 


. großen Städten des Weſtens ſtrömen 


gar Viele nach Kanſas, die zeitweilig 
ohne Arbeit ſind oder, verlockt durch 
den in Ausſicht geſtellten hohen Ver— 
dienſt, zeitweilig einmal arbeiten wol— 
len. Dreißigtauſend werden's wohl 
nicht gerade fein, die der Nothſchrei 
aus Kanfaz auf die Beine brachte, 
aber 30,000 find auch nicht nöthig zur 
Rettung des Staates. Kanjas ift’3 ge- 
wohnt, den Mund ein wenig vol zu 
nehmen und verjteht jich. auf, .hie, Re- 
ame. — 

Es iſt gut, daß man das weiß, denn 
fonft müßte man fich wirflich"ernftlich 
um Kanfas forgen. Denn daß wirklich 
30,000 Zandarbeiter aus anderen 
Staaten dort hingehen fünnten, ift un— 
benfbar angeficht3 der Thatfache, daß 
in fo ziemlich. allen Staaten Landar= 
beiter gefucht werden. Dflahoma und 
ber Reit des Südmeftens (ohne Kan- 
ja?) verlangt zmanzigtaufend; der ei- 
geniliche Süden hat Arbeiter jehr nö- 
thig und Fucht- Leute aus dem Diten 
und Norden anzuziehen und in allen 
nordatlantifchen und zentralen Staa= 
ten berrfht Snappheit an Lanb- 
arbeitern, mährend die Dafotas, Ne— 
brasta, Minnefota u. f. m. zur Ein- 
bringung ihrer Ernten in Bälde ebenfo 
dringend und ebenfo viele oder mehr 
Iaufende Hände bendthigen merben, 
wie jeht Kanfas, wenn ihnen aud das 
Talent zu fo fenfationeller Ankündi— 
gung fehlt. Unterdeffen. herrfcht in al- 
len Jnduitrien und Gemerben in den 

täbdten !vie „auf dem Lande” eine 
nad Arbeitern 
jeglicher Art, bei fehr geringem Anges 
hot. Hier in Chicago können viele 
Bauunternehmer ihre Kontrafte nicht 
einhalten; weil e& an Arbeitern fehlt; 
Rabrifanten find au8 bemfelben Grun= 
de mit ihren Lieferungen rüdftändig. 
Die Eifenkahnen fommen mit ihren 
Berbefferungen und neuen Bahnbauten 
nur: langjam voran, und mer irgend 
einen Heinen „Nob“ gethan haben will, 
ber muß jehr tief in Die Tafche langen, 
menn’s ihm „prefjirt”. E8 gibt natür- 
fi immer Leute, die „feine Arbeit 
finden“ fönnen, aber e3 gibt anfchei- 
nend nicht genug Leute, die arbeitswil« 
lig find und ’was fönten. 

* * * 

Ueberall im ganzen Lande, in allen 
— und Gewerben, in der 

andwirthſchaft und im Bergbau, wie 
im Handel befteht das Verlangen nach 
mehr Arbeitäfräften. Das muß man 
onthalten, und menn man id 
eher vergegentärtigt, Daß in den 
bier Jahren. und zehn Monaten vom 
1. Juli 1901 bi3 31. Mai 1906 rund 


- 4;500,000 Einwanderer hier landeten, 
dann wird man die großartige Weis- 
heit des Verlangens nach) Beſchränkung 


der Einwanderung fo ungefähr ermef- 
jen können! Von jenen Einwanderern 
Jahre waren boch mes 


nigjtens eine Million fertige Arbeitz- 
I Mräafte und.troßbem heute auf allen Ge- 
> bieten diefer Mangel an Arbeits- 
- Träften und im Befonbern an Arbeits» 
- Aräften der Art, die die Einwanderung 


Ber und zumetft ftelt—mte Hätte 
bas Land wohl fertig werden mollen 
Abm Heute tzoß beb flazten Zuftzoms 
| ule trotz des ſtarken roms 
am Arbeitern an Arbeitäfräften fehlt?! 
Es hätte natürlich auch gehen müf- 

r ohne die Foreignerd und wahr⸗ 
jeinlich märe e3 jogar yanz leicht ge 
jangen timd fomeit auch ganz gut. Nur 
wäre natürlih die Profperität bei 
Beitem nicht jo groß gemwejen, wie fie 
fönnte fie heute Tängft nicht fo 

; fein, wie fie ift. E8 würbe meber 
lich gewefen fein, fo viel Weizen, 


R £ 


Korn und Hafer, Baumwolle und 
Vieh zu ziehen, noch To viel Kohlen 
und Erz zu graben, Kupfer, Eifen und 
Stahl u. |. m. zu erzeugen. Wir hät- 
ten iweber jo viel Bobenprodufte, noch 
fo viel Yabrifate an’3 Ausland haben 
verfaufen noch fo viel vom Auslande 
faufen fünnen, wie wir thaten, und 
fönnten heute mit unferem Ausland» 
handel nicht alle anderen Nationen in 
den Schatten ftellen. Denn eine runde 
Million Arbeiter mehr oder weniger 
das macht in ber Probuftion einen 
großen Unterfhieb und ein Mehr von 
vier bis fünf Millionen Verbrauchern 
erhöht den Konfum ganz -bebeutend. 
Die Sache it eben die: Wenn bie Ein- 
mwanberung durch die Profperität an- 
gezogen wird, fo bebanft fie fich für 
diefen Liebesdienft dadurch, daß fie die 
PVrofperität erhalten hilft, fie fürbert 
und erhöht. Nur, mer die mwirthichaft- 
liche Entmwidelung des Landes aufzu- 
halten, zu verlangfamen münfcht, fann 
für eine Befchräntung der Einwande- 
rung fein. 


Mit Sped fängt man Mänfe, 


Die Einwanderungsfeinbe behaup- 
ten, daß die große Maffe der Einmwan- 
derer in den Gropjtäbten hängen bleibe 
und nicht dazu zu bemegen fei, auf das 
Land zu gehen. Das Verhältnig mird 
faum fo ungünftig fein, wie man an 
gibt, und wenn fehr viele Einmwan- 
derer in den Städten verbleiben, fo hat 
das hoch feinen fehr guten Grund, €3 
ift durchaus nicht gejagt, daß DieXeute 
fämmtli, nichts von ber Yeldarbeit 
und tem Landleben wifjen wollen, meil 
fie in ber Großjtabt bleiben. Yür die 
weitaus meiften wird ausfchlaggebend 
fein, vaf fie auf vem Lande feine Ver- 
bindungen haben, Niemand ihnen 
ſagen kann, wo auf dem Lande fie 
Beichäftigung finden können, und daß 
die Stadt ihnen ftetigere Arbeit 
bietet al3 das Land. Das Schlimme 
ift eben, daß die große Nachfrage nad 
Arbeitern auf dem Lande immer nur 
bon furzer Dauer ift. Wenn heute 
KRanfas 30,000 Arbeiter haben möchte 
und fie £riegte, jo mürbe es in ein 
paar Wochen oder Monaten borauss 
ſichtlich etwa 29,000 Arbeitsloſe los 
ſein wollen, bezw. 29,000 jener jetzt ſo 
ſehr geſuchten 30,000 werden binnen 
Kurzem in Kanſas überflüſſig ſein 
und ſich anderswo Arbeit ſuchen müſ— 
ſen. Sie werden dann vorerſt welche 
finden können in Nebraska uſw. und 
ſfpäter in den Dakotas und Minneſota 
u. über der Grenze in Manitoba. Iſt 
es aber erſt Mitte Oktober geworden, 
dann wird man ſie nirgends mehr 
auf dem Lande gebrauchen können, 
und ſie müſſen in die großen Städte 
ziehen, wie die Thiere des Waldes in 
ihre Baue, dort den harten Winter zu 
verbringen; und da das Leben in der 
Stadt kheuer iſt, müſſen ſie ſich Arbeit 
ſuchen, und wenn es ihnen gelungen 
ift, folche zu finden, werben fie e3 bor= 
ziehen, aud) im Sommer dabei zu ver- 
bleiben, denn bei dem ewigen Wech- 
feln fommt nichts heraus. Andere 
menden fich nad) der Erniezeit im 
Norden mieber dem fonnigen, milden 
Süden zu. Dort braudht man wenig- 
fterig nicht zu erfrieven, und das biß- 
hen zum Leben Nöthige ijt leicht zu 
haben, bis die Felvarbeit — dort früh- 
zeitig — mwieber anfängt; aber das tft 
auch „kein Leben.“ 

Die Landarbeiterfrage hat Amerika 
mit Deutſchland und dem alten 
Europa überhaupt gemein, nur iſt ſie 
hier noch ſchwieriger als drüben. Dort 
hat ſich die Sachſengängerei heraus— 
gebildet und eine gewiſſe Löſung ge— 
bracht. Die polniſchen, vlämiſchen und 
italieniſchen Feldarbeiter mögen den 
deutſchen Landwirthen nicht beſonders 
zuſagen; ſie ſind auf jeden Fall ſehr 
viel befjer als gar feine, und doch mohl 
zuberläffiger ala das, mas man hier- 
zulande jo „Wanberarbeiter” nennt. 
Denn wenn fie au) nad) Arbeit man 
dern, fo Sind fie do Tehhaft. 
Irgendwo in einem Zleinen Dorfe 
haben fie ein Heim, menn’& nur eine 
Hütte ift mit ein paar Hufen Land, 
nach dem fie in den arbeitslofen Win- 
termonaten yurüctehren können und 
in dem fie oft Meib und Kind wohnen 
haben. Das fehlt dem hiefigen man- 
dernden Feldarbeiter. Der ift, außer 
zur Erntezeit, in den Augen der Ge- 
fellfchaft ein „Iramp,“ und zumeift ift 
er auch im Wirklichkeit nichts anderes, 

Mit der Zeit mird fich auch das än- 
bern. 3 werden zwar zu gemiflen 
Zeiten immer mehr „Hände“ auf dem 
Lande gebraucht werden ald zu andes 
ren — darin wird feine Aenderung 
eintreten, — aber e8 mirb fi voraus» 
fihtlich mit der Zeit auch eine richtige 
und zuberläffige Wanberarbeiterfchaft 
herausbilben, und die wird dann viel 
beifer fein, al3 die europäifce. Das 
wird Schließlich von felbit Tommen, 
auf dem Wege der natürlichen Ent- 
wickelung; es kann aber auch beſchleu⸗ 
nigt werden zum Vortheil des Lan— 
des. Man will jetzt verſuchen, die 
Einwanderung, beſonders die ita— 
lieniſche, mehr nach dem Süden 
zu locken. Wenn man's richtig 
anfängt, ſollte das nicht ſo ſchwer 
ſein. Man muß ſich nur ent— 
ſchlichen, ein Endchen Wurſt nach der 
Speckſeile zu werfen. Man muß dem 
armen Einwanderer gleich von vorn⸗ 
herein ein Stück Land, vielleicht 5 
Acres — im Süden kann ein fleißiger 
Mann ja auf wenigen Ackern das Nö— 
thige zum Lebensunterhalt ziehen — 
koſtenfrei überlaſſen, ſo daß er ein 
feſtes Heim hat und ihm für's erſte 
Arbeit auf der Farm zu ſichern. Dann 
wird er ſchon bleiben. Hört die Arbeit 
in der Nachbarſchaft auf, ſo wird er 
ſich anderswo welche ſuchen, dieweilen 
ſeine Frau und Kinder die kleine 
Farm bearbeiten. Er wird Wander⸗ 
arbeiter ſein, aber ein ſeßhafter,“ und 
ſich gerade durch ſein Umherziehen 
ſchneller amerikaniſiren als ſonſt mög⸗ 
ih wäre. Er mirb balb genug ge⸗ 
nügenb erfpart haben, fi ein Stüd 
Land Hinzuzutaufen und bann viel- 
leicht Bee. auf feiner Scholle 
figen zu bleiben; bafür werden bamı 
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aber feine Söhne. „manbern” ober 
Landsleute, die Durch die Kunde von 
feinem „Glüd“ über’3 Weltmeer und 
in feine Gegend gelodt murben. 

Nur der Anfang fcheint fehiwer. 
Srgend ein mohlmeinender, lanbreicher 
und unternehmender Güblänber, viel- 
leicht auch ein Staat, jollte einmal den 
Verfuh mahen. Das Land kann ja 
nicht dabei verloren geben, wenn's 
nicht gelingt; wenn aber bieSade Er- 
folg hat, wird durch die Kulturarbeit 
der Einwanderer das umliegende Land 
bald genügend im MWerthe gejtiegen 
fein, für das „verfchentte” zu bezahlen. 


„Beine Rahrungsmittel.‘‘ 


Rur nichts Halb thun! 
hilft eg dem Menfchen, daß ihm die 
engelreinfte Wienerwurſt vorgeſetzt 
wird, und nimmt doch Schaden am 
Moſtrich oder am Brot, ſo dazu ge— 
noſſen wird. Nachdem eine väterliche 
Regierung vermöge der neuen Fleiſch— 
bill für die Reinheit und Geſundheit— 
lichkeit unſerer Fleiſchſpeiſen geſorgt 
hat, iſt es nicht mehr als recht, iſt es 
unabweisbare Pflicht, daß ſie nun auch 
unſerer anderweitigen Leibesnahrung 
gleiche Fürſorge erweiſe. Sintemalen 
auch im fleiſchreichſten Lande der 
Menſch nicht von Fleiſch allein lebt. 

Es iſt ihre Pflicht—und ſie thut's. 
Kein Zweifel daran. Kaum daß die 
Fleiſchbill glücklich beſorgt und auf— 
gehoben war, als auch im Bundesab— 
geordnetenhauſe bereits die Berathung 
der „Pure Food“-Bill begann, in der 
die amtliche Fürſorge ſich erſtreckt auf 
alle unfere Nahrung, ſoweit ſie 
fünftlicher Zubereitung unterliegt und 
Hanbelsgegenftand ift. Ya auf Alles, 
was durch) des Menfchen Mund in fein 
Inneres gefhidt wird. Auf Saure 
und Süßes; auf Trodenes und Flüf- 
figed; auf Alltagd- und Gonntagäge- 
richte. Auf das eingemadhte Obft, das 
wir ejfen; auf den Candy, den mir 
najden; auf den Schnaps, den mir 
trinken; und auf alle Delitatefjen der 
Yahreszeit, jo der Saluhnwirth troß 
der hoben , Lizenzfteuer auf feinem 
Lundtifch bietet. 

Es iſt nicht das erfte Mal, daß eine 
folde Maßregel vor den Kongreh ge- 
bracht mird. Jemand Hat nahgezählt 
und hat gefunden, daß ihrer nicht we— 
niger al jechsundfünfzig innerhalb 
ber lebten fechzehn Jahre theil3 im 
Senat, theil3 im Haufe eingebracht 
worden find. Sie find alle eined mehr 
oder weniger feligen Todes gejtorben. 
Gewöhnlich hat man, nach der Kunde 
bon ihrer@inreihung, überhaupt nichts 
mehr von ihnen gehört. Entweder war 
ihre Zeit noch nicht reif oder der Klon 
greß Hatte Dringlicheres zu thun. Ober 
die „bedrohten Do wer es 
traten dazmifchen. Oder ed mar jonft 
ein Hinderniß. Diesmal aber mirb’3 
Ernſt. 7 

E3 muß ein intereffantes, wenn 
auch fein erhebendes Schaufpiel geme- 
fen fein, alS diefer Tage im Bundes- 
abgeordnetenhaufe der Chicagoer Ab- 
geordnete Mann aufitand vor feinem 
Pulte, auf dem und den davor gejtell- 
ten Tifchen e3 auzfah wie in einer 
Kombination von Apotheke, „Liquor“⸗ 
und „Srocery"Laden—und den Nach- 
weis führte, mie wir durch alle mögli- 
hen Fäalfbungen tagtäglich vergiftet, 
betrogen und am Geldbeutel geprellt 
werden. Da maren die feiniten 
Liqueure, au gemöhnlihem Spiritus 
bereitet und mit Chemifalien verfeht; 
eingemadte Kirfchen, die urfprünglich 
grün waren, dann mit Säure gebleicht 
und jchließlich mit giftiger Anilinfar- 
be munberfchön roth gefärbt morben; 
„Pfefferförner”, gemacht aus Taptos 
fa und mit Ruß gefhmwärzt; „Honig“ 
aus Traubenzuder (zur Belundung 
der Echtheit hatte der gemifjenhafte 
Yabrifant eine todte Biene in die Fla— 
fche geftedt); Mokfafaffee aus Brafi- 
lien; „italtenifches Dlivenöl” (entnom= 
men der Küche eines der bornehmijten 
New Yorker Klubs) aus unverfälich- 
tem Baummollfamenöl und ähnliche 
Tchöne Dinge; nicht zu vergeffen der 
falfhen Maße und Gemichte, der 13 
Unzen beltenden „Duart“=Flafchen, 
der 24 Pfund mwiegenden ,Dreipfund“ 
Büchjen u. dgl. m. 

Ob die Verfälfhungen wirklich fo 
verbreitet find im Handel mit Nah— 
rungdmitteln, mie man und glauben 
maden will, mag dahin gejtellt bleiben. 
Keinem Ziveifel unterliegt es, daß fie 
fehr verbreitet find, und daß nies 
mand ficher davor ift. Auf ein bischen 
mehr oder weniger fommt 'e3 dabei 
Tchiießlich nicht an. Man hat grobe 
Falldungen in den feinften und 
theuerjten Yäben gefunden. Und wenn 
die meiften biefer Falfdungen ja wohl 
barmlofer Natur find infofern, als fie 
nicht8 Gefunbheitsfchäbliches enthal- 
ten, fondern nur eine minberwerthige 
MWaare unter dem Namen einer höher- 
mertbigen bringen, jo ift auch das 
ſchlimm genug, um nad Abhilfe zu 
Ihreien. Mer Honig verlangt, follte 
nicht „Slurofe“ erhalten, mie gefund 
legtere auch fei. Und wer „Glucofe” 
befommt, follte nicht gezwungen fein, 
für Honig zu bezahlen. 

x * 
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Die Bill, wie ſie nun vorliegt, wird 
im Fall ihrer Annahme niemand hin⸗ 
dern, irgend welche genießbare Waare 
in den zwiſchenſtaatlichen Handel zu 
bringen, für die er Abnehmer fin- 
den fann: nur darf er fie nicht für et- 
was ausgeben, mas fie nicht ift. Er 
darf auf eine Büchfe eingemachte To⸗ 
matoed nit „3 Pfund“ fchreiben, 
wenn ber Inhalt nur 21% Bund 
wiegt; und das aufgeflebte „Zabel“ 
muß angeben, nicht was in der Büchſe 
ſein ſollte ſondern was wirklich drin 
iſt. Es iſt verboten, Nahrungsmittel 
mit giftigen oder ſonſtigen geſund⸗ 
heitsſchädlichen Stoffen zu verſetzen. 
Das gleiche gilt von Getränken und 
den ſogenannten Patentmedizinen. 
Daß viele dieſer letzteren nur verhüllte 
Schnäpſe ſind und ihre „belebende, 
kräftigende Wirkung“ haupiſächlich 


wo nicht ausſchließl dem darin eni⸗ 
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wöhnliches· Namentlich die Prohibi⸗ 
tionsſtaaten ſind ein großartiges Ab⸗ 
jagfeld für fjolde „Urzneien“. Und 
menn dagegen nichts einzumenden tft, 
fofern der Käufer damit erhält, was 
er fucht und will, fo ift anbererjeit3 
ihre Verabfolgung ein unverantiwortli- 
cher, gefährlicher Betrug an Denen, die 
etwas Anderes wollen; und benen das 
„Zabel” cder die Anzeige fagt, ed jei 
fein Altohol darin. Ober fein Mor- 
phium und fein fonftiges Gift, wenn 
doch welches drin ift. Es iſt jeitens der 
Yabrifanten folder fogenannten Heil» 
mittel ein heißer Kampf geführt mwor- 
den gegen die Beitimmung be Ges 
fees, der fie verpflichtet, ben 
Gehalt an Altohol, Morphium und 
dergleichen auf jeder Ylajche, Schadh- 
tel uw. j. mw. genau anzugeben, 
bodh ift aller Einfluß, den fie aufzu- 
bieten vermochten, bi3 jeßt vergeblich 
geblieben. Auch in anderer Hinficht 
bat die „Lobby“ der reichen und ein- 
flußreihen „bebrohten Gejchäftzinter- 
eſſen“ ſoweit erfichtlich jich vergebens 
bemüht, fo daß Alles in Allem die por= 
liegende Bill vernünftigen Anforbe- 
rungen entjprit, Was damit er- 
reicht werben wird, jteht auf einem 
anderen Blatte, 
* * * 

Man hat hier die ſeltſame Thatſache 
vor Augen, daß dieſes „Anti-Fäl⸗ 
ſchungsgeſetz“ gewiſſermaßen ſelbſt 
eine Fälſchung — ein Stück Geſetz— 
gebung unter falſchen Vorſpiegelungen 
iſt. Es iſt beſtimmt, eine Polizei— 
gewalt auszuüben, die von Rechts 
wegen nicht dem Bunde, ſondern den 
Staaten zuſteht. Der Kongreß hat 
kein Recht, innerhalb der Staaten die 
Fabrikation von Nahrungsmitteln zu 
regeln und zu beaufſichtigen, oder von 
Arzneien oder von ſonſt welchen 
Waaren. Ein Geſetz, das etwas der⸗ 
artiges direkt verfügen wollte, wäre ſo 
klärlich verfaſſungswidrig, daß von 
ſeiner Durchführung keine Rede ſein 
könnte. Aber was direkt nicht gethan 
werden kann, wird indirekt gethan 
unter dem Vorgeben, den zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Handel zu regeln. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat dann aber das Geſetz 
auch nur Bezug auf Dinge, die aus 
dem Staatie, in dem ſie hergeſtellt wer⸗ 
den, ausgeführt werden in andere 
Staaten. Der Fälſcher oder Gift— 
miſcher, der ſeine Waaren nur inner⸗ 
halb eines Staates vertreibt, wird 
durch das Geſetz nicht erreicht. Und 
darin liegt die Schwäche des Geſetzes. 

Aber die Staaten haben es ver— 
ſäumt, ihre Pflicht zu erfüllen, und 
ſo ſoll nun der Bund einſpringen, wie 
er ja auch bezüglich der Fleiſchbeſchau 
hat einſpringen müſſen. Hätten die 
Staaten zur Verhütung von Nah— 
rungsmittelfälſchungen ordentliche Ge- 
fee gemacht, und mären biefe Gejehe 
ordentlich durchgeführt worden, fo 
hätte zur Anrufung bes Bundes kein 
Grund vorgelegen. Weil die Staaten 
dies nicht gethan haben, ihre bezüg- 
lichen Gefege entweder unzulänglich 
find. oder unzulänglih durchgeführt 
werben, fo ruft man bie Bundeägemwalt 
an. Und „man“ vertraut nun darauf, 
daß die Vollſtreckung des Bundes— 
geſetzes ſich leichter machen werde oder 
ſich beſſer machen werde, als die Voll— 
ſtreckung der Staatsgeſetze ſich gemacht 
hat. Und der Bundesinſpektor beſſer 
und fleißiger inſpiziren werde, als der 
Staatsinſpektor inſpizirt hat, und nie— 
mals zu täuſchen und immer unbe— 
ſtechlich ſein wird. Worauf die ſchöne 
Hoffnung ſich ſtützt, iſt allerdings 
nicht recht klar. 


Bolalberidyt, 


(Für die „Sonntagpof*.) 
Pie Wodje im Grundeigenthums: 
markt, 


Der Türzlich veröffentlichte Jahresbericht 
der Sitd Park-Behörde enthält vet intereſ⸗ 
fante Data in Bezug auf den jekt im Wer- 
den begriffenen Grant Part am Seeufer, 
von der Randolph bis zur Van Buren Str. 
Nach diefem Bericht verblieb am Ende des 
Rehnungsjahres 1905 nur ein Streifen bon 
91.6 Ucres, welcher noch aufzufüllen mar um 
dag ganze Ureal des neuen Parks, 202 
Acres, für den Landwirthichaftsgärtner fers 
tig zu ftellen. Der noch verbleibende Fleine 

eil wird jedenfalls in diefem Jahre volls 
endet. 

Um die biß jeht „gemachten“ 180.4 Acres 
Sand aufzufüllen wurde der Betrag von 
$453,721 beraußgabt, oder nad; der Rate 
von $2,515 pro Acre. Nah den in Kraft 
beftehenden Kontraften für die Füllarbeiten, 
14 Gents pro Kubilyard, würde diefer Bes 
trag 101 Ucres hergeftellt haben; mit amdes 
ren Worten, 70 Acres wurden ohne Koften 
für die Parkbehörde gefüllt dur Straßen: 
tehricht und Baufchutt, welche von Privaten 
unentgeltlich angefahren wurden. 

Die von der Behörde gemadte Erfahrung 
veranlaft die Bemerkung, dag es teije fein 
würde, für die Zukunft zu forgen, indem 
die Stadt pafjjendes Land bei Seite jett, 
welches in ähnlicher Meije aufgefüllt werden 
könnte, und mit der Zeit werthoolles Eigen: 
thum fchaffen würde, Falls derartiges los 
ftenlofes Auffüllen nad derfelben Rate vor 
fi gehen könnte, wie dies im Grant Part 
geihah, dann könnten im Laufe der nächften 
sehn Aahre völlig 170 Acres bon dem feichten 
Seeufer zu Land gemacht werden, ohne dak 
den Steuerzahlern birefte Ausgaben ermach: 
fen würden. 

An diefer Verbindung wird der alte Plan 
eines verbindenden Yahrivegs zmifchen Sins 
coln Part und Yadjon Park wieder in Er: 
innerung gebracht, und damit au gleichzeis 
tig die tranrige Erfahrung, daß der jchönfte 
und für das große Publitum am Bequem: 
er gelegene Theil des Seeufers, derjenige 
n der unteren Stadt, dem öffentlichen Ver: 
tehr faft gänzlich entzogen ift, wozu die Als 
Iinois = Fentralbahn ihr redlich, oder richtis 

er, unredlih Theil beigetragen hat. Ein 
Folıher „See:Boulevard“ würde der Bevölle⸗ 
rung Chicago’8 eine der jchönften Uferfron- 
ten, die man, fih denfen kann, wieder zus 
gänglic) machen und der Stadt eine Sehens: 
witedigfeit verjchaffen, die leicht zu einer 
weltberühmten gemacht werben fünnte. 

Natürlich würde ein derartiger Boulevard 
enorme Koften verurfachen, denn die ganze 
Fahrftraße müßte auf einer Mole im See 
gebaut werden, allein, wenn man an die be= 
reits geihaffenen Wertbe denkt, dann wäre 
eine joldhe Ausgabe wohl der Mühe werth. 

* * * 
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würde ſich für die 202 Acres des Parls auf 
reichlich $2,000,000 belaufen, deren Heritel: 
lung thatfählich etwa $500,000 koftete. Dies 
wäre eine - Kapitalanlage, . die Chicago jehr 
gut gebrauchen könnte, und e8 wäre gleich⸗ 
Jeitig die Verwirklichung eines ſehr ſchönen 
Traums. Leider wird dieſer Traum kaum 
für die gegenwärtige Generation in Erfül— 
lung gehen. 
Städtifhe Parks jind natürlich feine Ka— 
italanlage in dem gewöhnlichen Sinne des 
Worts, allein fie repräfentiren denn Doc 
ganz foloifale Grundeigenthumsiwerthe. Dies 
wird vielleiht am ſchlagendſten durch den 
Central Park in New Vork illuſtrirt, und 
gerade dieſer Park wird von hieſigen Förde— 
rern des Seeuferplans angeführt, um Chi— 
cagoer Steuerzahler zum Nachdenten über 
den Gegenftand zu veranlajien. Während 
Nein York mit Chicagoer Ländereien natür= 
fi nichts zu thun hat, mag die Neiv Yor— 
fer Adee als eine lehrreiche hier angeführt 
werden. 

Bor weniger al3 50 Jahren war Eentral 
Park ein Sumpf mit verftreuten Telsblöden. 
Die Stadt erwarb den Grund für $3,000,000 
und $2,100,000 wurden für die AInftand- 
fegung des Parf3 verausgabi. Dann famen 
weitere Ausgaben für das Arjenal und das 
große Wafjerrefervoir, die den Gejammtbes 
trag auf etwa $15,000,000 brachten. 

Ser Steuerwerth des don den Parfgren- 
zen eingejchlojjenen Landes beträgt die ko— 
lojjale Summe von $185,000,000, allein der 
twirflihe Werth ift noch bedeutend größer, 
und mit $200,000,000 gewiß nicht zu gering 
geihägt. Ein in Dollars und Cents auszu— 
drüdender Werth erwähft natürlih den 
Steuerzahlern Neiv Yorks aus diejer Anlage 
nicht, allein diejelde ift denn Doch ſchließlich 
ein „Afjet“, und es ift allerdings denkbar, 
daß, wenn beftehende Transportations=Gele: 
genheiten radikal verbejjert erden und 
großartige Parks in anderen ebenfalls leicht 
erreihbaren Stadttheilen entftehen, Gen: 
tral Bart anderweitig bermendet- werden 
fönnte. Wenn diefe Zeit je fommt, wird der 
Eenttl Park, nah den Schätungen jehr 
tonjervativer Leute, einen Werth repräjen= 
tiren, welcher alle Schulden der Stadt dedt 
und noch einen guten VUeberihuß läßt. 

Was in New Port zutrifft, fan mit 
demjelben Recht auf andere Städte, und 
Chicago im Befonderen, angewendet wer— 
den. Deffentliche Parts und deren angemej= 
fene Ausihmüdung find Die denkbar befte 
Anlage, welche irgend eine Stadt machen 
tan, denn fie vergrößern nicht nur den 
MWerth des unmittelbare angrenzenden 
Grundeigenthums, jondern geben der ganzen 
Stadt ein Gepräge, welches auf alle Werthe 
bon dem größten Einfluf ift. 

Zu allen diefen Betrachtungen gibt der 
Bericht der Südpatt = Behörde den Anlaß. 

* * 


Mit dem Anbruch des Sommers (wenig⸗ 
ſtens „offiziell⸗ wenn auch das Wetter noch 
wenig ſommerlich iſt) fangen die Umſaͤtze an, 
etwas abzunehmen. Der Wochenausweis 
über regiſtrirte Verkäufe ſtellt ſich wie folgt: 


Der bereits vor etwa ſechs 
wähnte Grundpachtvertrag, welchen die Be⸗ 
ſitzer des Hotel Bismarck mit John Kranz, 
dem Eigenthümer des Grundſtücks an der 
Südoſt-Ecke von Randolph Str. und Fifth 
Upe., abgejchlojjen haben, ift nunmehr regi- 
ftrirt worden. Das Land ift auf 99 Aahre 
gepachtet zu einer jährlihen Rente von 
$16,000, was nad) einer Bafis von $400,000 
ift, während der Steuerwerth (Baulichkeiten 
eingefchlofien) $378,560 beträgt. Die Päd: 
ter müffen bis zum 1. Mai 1915 einen Neu: 
bau aufführen, welcher wenigftens $350,000 
foftet. Das betreffende Land mißt 81 bei 
127 Fuß. 

Die- verflojiene Woche demonftrirte wie— 
derum, daß die Form von langjährigen 
Pachtverträgen diejenige ift, welche von Bes 
figern in der unteren Stadt vorgezogen 
wird, jedoch wurden auch andere Verträge 
der Art abgeichlojjen, jo einer auf 116 bei 
241 Fuß an Michigan Ave., füdlich von 115. 
Str., Kenjington, welches vom Schulrath) auf 
99 Jahre an James U. MeLane verpachtet 
wurde, und ziwar zu einer jährlichen Nente 
von $305 pro Yahr für die erften zehn Kahre 
und zu 6 Prozent eines abzujchägenden 
MWerthes nach-der Zeit. 

Sohn ©. Meets pachtete die Liegenjchaft 
1517 Michigan Ave., 20 bei 170 Fuß, auf 99 
Sabre zu $1,200 pro Jahr für die erften zehn 
Sahre und $1,500 das Nahr nad) der Zeit, 
Der Pächter Hat das Recht innerhalb fünf 
Sahren zu $30,000 zu faufen. 

Das Grundftüd an der Südoft-Ede don 
Dan Buren und Franklin Str., 53 bei 105 
Fuß, wurde von Frederick Aher von Boiton 
auf 99 Jahre an Davis M. Pfaelzer zu 
$5,600 für die erften 25 Jahre und $6,000 
pro Yahr für den Meft der Zeit verpachtet. 
Die Grundrente ift auf einer Bafis von 
$147,500, während der Steuerwerth $157,: 
015 beträgt. Auf das Befisrecht nahm der 
Eigenthümer eine Hypothek von $75,000 für 
vier Jahre zu 4 Prozent auf, und auf das 
Vadhireht der Pächter eine jolche von $25,: 
000 für ein Jahr zu 5 Prozent. 

Don den Verwaltern des E. %. Lehmann: 
fhen Nachlafjes wurden 80 Acres in Palos 
und 160 Acres in Thornton an Frau Ann 
Nettie Hield für $30,000 verkauft. 

Der als „Hubbard’3 Woods“ befannte 
Kompler in Winnetka, 84 Acres umfaffend, 
wurde für $30,000 an Robert PB. Lamont 
verkauft. 

James Anglin Faufte die Liegenfichaft 
2115—29 Clark Str., 150 bei 132 Fuß mit 
einer Reihe breiftödiger zo, für einen 
nod nicht befannt gegebenen Preis. Gr 
ftellte eine Hhppothef an die American Truft 
& Saving Bank aus don $60,000 für fünf 
Sahre zu 5 Prozent. 

Verkäufe von größeren Wohnbauten mähs 
rend der Woche waren: Dreiftödiges fylatges 
bäude mit 100 bei 183 Fuß an Madifon 
Ape., nördlih von 62. Str., $120,000; drei= 
ftödiges Apartment mit 55 bei 193 Fuß an 
Sheridan Road, nördlih von Graceland 
Une., $45,000; dreiftödiaes Gebäude mit 339 
bei 143 Fuß an der Südoft:Ede von Evan: 
fton und Graceland Ape., 840,000; dreiftödi- 
ges Flat mit 50 bei 125 Fuß an der Nord: 
oft:Cde von Union Ave. und 70. Str., $26,: 
000; dreiftödiges Flat mit 59 bei 120 Fuß 
an der Nordiweit-Ede von St. Louis und 
Earroll Uve., 330,000; dreiftödiges rn mit 
56 bei 130 Fuß an der Nordiweit Ede von 
Dafley Une. und 24. Str, $30,000; breis 
ftödiges Ylat mit 164 bei 100 Fuk an der 
Sudweſt-Ede von Eibley und Arthington 
Str., 30,000. 


— *“ * 


Im Hypothelenmarlkt war die Woche ſehr 
flau. Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag der regiſtrirten Pfandbriefe ſtellt ſich 
wie folgt: 


Eine Religionsgeſellſchaft mit dem ſehr 
fangen Titel „Society of the Priefts of the 
Eongregation of the Miffion of Chicago«, 
gab an die Merhants Soan & Truft Eo. eine 
Hypothet von $150,000, zahlbar am 1. Auli 
1926 zu 44 Prozent, gejichert durch die gie= 

enjchaft 240 bei 598 Fuß, von Belden und 
bſter Ave, Osgood Str. und Sheffield 
Ave. begrenzt. 

Sonftige größere KHphpothelen der Woche 
waren: $35,000 für- fünf Jahre zu 5 Bro: 
£2 auf 102 bei 124 uk an der Nordweit- 

de von Palmer Square und Sacramento 
Ave. mit Flat; $25,000 für fünf Yahre zu 
5 Prozent auf 48 bei 120 uk an der Süd- 
oft:Gde von -Armour Une. und 34. Str., mit 
getan 422,000 für fünf Jahte 

zent auf 38 bei 80 Fuß an Eanal Str., 
nördlich von W. Waihington Str., mit fFa- 
brifgebäude; $34,000 für fünf Yahre zu 54 
Prozent auf 125 bei 162 Fuß an Prairie 
—— — — ir a Flat; * 
r zu ozent auf 225 
ke 100 Du an der. SüvoR-Ede bon Wabaih 
Ave r —3 
Flats. 


u tn mn — — — 


Zahl und Koſten der Neubauten, 
che im Laufe der Woche die Ba 
ſcheine ausgeſtellt wurden, waren 
Stadttheilen: 

Südſeite 

Südiveftieite 
Nordjeite 
Nordweitieite „uuunnnenee» sl 


* 
m 
nah 


$ 494,775 
231,800 
196,400 
4,50 

81,126, 


2 
> 


1, 
1, 
1. 
J 


€ r 


83,00 


Das neue Montgomery Ward Lagerhaus, 
welches auf der Nordjeite an der Chicago 
Ave. und dem frluffe gebaut werden joll, 
und für welches der deutſche Architekt Rich. 
E. Schmidt gegenwärtig die Pläne zeichnet, 
wird das größte, aus verankertem „Concrete“ 
konſtruirte Gebäude der Welt werden. Der 
Bau wird einen Flächenraum von 250 bei 
900 Fuß einnehmen und neun Stock hoch 
werden. Die Bautoſten ſind auf $2,500,000 
veranſchlagt. Der Geſamtflurraum des Ge- 
bäudes beträgt 2,250,000 Quadratfuß oder 
etwa 50 Acres, und wenn dasſelbe einſtöckig 
wäre, ſo würde es einen Raum von 13 
Straßengevierten decken. 


Andere Geſchäfts- und Fabrikbauten, für 


welche während der Woche die Kontrakte ver— 
geben wurden, find: Sechsftödige Fabrik, 86 
bei 166 Fuß an der Süpdoftede von Pan 
Buren Str. und Loretta Court, für das 
Lewis Anftitut, an die Automatie Electric 
&9. vermiethet, $150,000; dreis und bierftö- 
diges Hallen-, Store* und Dfficegebäubde, 
75 bei 135 Fuß, 91. Str. und Commercial 
“re, für Wn. Bed, 855,000; zweiftödiger 
Anbau, 89 bei 123 Fup, an die Fabrik der 
Johnſon & Tome Co, Carroll Ave. und 
Wood Str., 840,000. 

An der Sangamon und Peoria Straße, 
nahe der 59., läßt ein befannter Banjpelu- 
lant 20 Cottages erbauen, die einftödig und 
22 bei 48 Fuh groß werden. Die Gefammt: 
fojten belaufen jich auf 850,000. 

Tür die Metropolitan Hocdhbahn jollen an 
der Robey Str. und North Ave. und an 
40. Court zwei neue Stationen erbaut iver- 
den, deren Kojten etwa $35,000 betragen 
werden. 

Die Fatholiiche St. Nicholas = Gemeinde 
läßt an State und 113. Str. ein zmweiftödi- 
ges Schulhaus erbauen, welches 100 bei 75 
Fuß groß und 845,000 often wird. 

Die katholiichen Schweftern St. Mary of 
Verpetual Health laffen an der 32. Straße 
und Laurel Ave, ein Kloftergebäude errid)- 
ten, deffen Koften auf 30,000 veranjdhlagt 
find. 

Der National Athletic Klub, eine böhmis 
fhe Organijation, hat Nr. 560 Genter Ave. 
ein Grundjtüdf erworben und wird dort ein 
dreiftödiges Klubhaus, 24 bei 100 Fuß, er: 
richten, welches 20,000 kojten wird. 


Todes - Anzeige 
‚Allen Berwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nachricht, dab unfere bielgeliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Brobmutter und Urs 


großmutter 
Auguſta Schliechert 
im Alter von 88 Jahren und 4 Monaten nach 
langem Leiden ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntäg, den 
24, Juni, Nachmittags um 1.80, vom Trauer⸗ 
baufe, 1123 Roscoe Str., nach dem Graceland 
Friedboſ. Ur ve Inerlmabme bitten die fraus 
erden SHinterblichenen: 
Fred Schliedert, Carolina Yo, Kinder. 
riederica Schliechert, Schwiegertochter, 
nebit Enfeln, Urenteln 
wandten. 


und wer: 


Zur Grinnerung 
an unferen geliebten Gatten und Vater 
Andreas Schultheiß, 


der heute bor einem Sabre, am 24. Jumi 1905, 
aus unferer "Mitte gina. 


AH, wie plöglih mußteft Du fcheiden 
Von ung, den wir doch fo febhr aeliebt. 
Morgens waren wir nod in Freuden, 
Doh Abends fand man alles tief betritbt. 
Das Baterberz hat aufaebört zu, Ichlagen 
sür feine Theuren, die er fo meliebt, 
Und alles Seufzen, alles Klagen, 
Gibt un3 den bdielaeliebten Vater nicht zurüd. 
Kun, lieber Vater, rube fanft 
In. Deiner ftilen Gruft, 
Bis Did Dein Erlöfer ruft. 

Gewidmet von Margarethe Schultheis, 


Gattin, nebit Töchtern Margargthe 
und Dora, 


Herrliches Prachtwerk! „Kreuz und Quer durch 
Amerika.“ Cine Sammluna photographiſcher 
Anſichten aus allen Tbeilen Umerilas. Mit bes 
gleitendem Zext. Preis neb. 1.75 portofrei. 

KOELLING & KLAPPENBANAM, 
106 Randoiyb Str. — Telepbon: Gentrnt 5861. 
a — —— — — — — — 


1 Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten bon $35 aufwärts. 
HM Gingelne Gräber für Sinber, $6.00, 
A Einzelne Gräber für Erwacfene, $10. 
5 Cents Car⸗Fare bon irgend einem 
Theile der Etadt. 
Telephone Humbolbt 1512, 
iz 13n0&* 


2 
.- 
.; 


RE 
— — 


Waldheim. 


Einziger deutiher Lonfelfionslofer Friedhof don 
Chicago. Durch Metropolitan-Hochbabn für Be au 
erreigen. Billige Degzäbnißpl #e find in dieſen 
hönen Friedhof auf Abich —— *— has 
en. —Dffice: Dat — on 273 22 
Etadt-Dffice 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 

Ebiliyp Men3, Selr, Jacb Schwab, 5* 


muß das eles 
ger Z⸗ſtöckige 
ebaute Geſchäfts⸗ 
eſt 12. Straße, 


Wegen Eodesfall 
in Stein und Badjtein 
und Wohnhaus, 825 
verfauft werden. . 
Berlauföpreis . . . 2... $9000 
(Wirfliher Werth $12,000.) 


A. Holinger & Co., 


Suite 201—205. 172 Waihingten Str. 


Geindt: z 
statharina AYubel 
geb. Bang, au3 Anmweiller, Rheinpfalz, Baiern, 
verebelicht mir Jacob Aubel, 1881 bis 1833 in 
ebicage. Auslunft gebeten, ob lebend oder 
todt. Deutſche Geſellſchaft von Chicago, 
ſaſo 61 LaſSalle Straße. 


herder-PLoge Ur. 669, 


.A. F. & A. M., 
feiert ihr 


Johannis⸗Feſt 


am 25. Juni in John Gadens Grove, an 
Madifon Str. und Desplaines Avenue, 
Harlem. in17,24 


Großes PBIE:NiE, berbunden mit 


Wreistegeln, 
abgebal- 


ebsebar Westseite Sängerkranz 


am Conutag, den 1. Juli 1906, in Beders 
Grove, an 22. Str. und aneliet Road. Tidets 
15 Gent5 die Berfon. — Man nehme die Gars 
field Brand der Metrovolitan Hochbahn bis 
zur 52. Abe, dann die Saßrange Car bis zum 
Grove oder die Douglas Park Brand der Mes 
tropolitan Hodhbahn bi3 zur 40. Uve., dann die 
La®range ober die 22. Straßenbahn bis zur 
40. Ave., und dann die Larange Ear. bis zum 
Grovde. in24,29 


Gosmopolitan Schule für Mufit und dra- 
matiihe Kunit, 
Auditorium Gebäude, Chicags, 


iano Department— Bictor Heinze, Jsanneite 
ns Ans. Howard Well; *3 no 
nbeimer, Da f . b tan 
s Edith Lader, Grace Sloan, Laura Smit 


Kumpo u. 
— — 
et el. — Harfe ZItamonti, 
ermuſit 


diverview 
Park 


IF Hente: a 


Großes Sommerfelt 


der Bereinigten Männerhöre. Mafiens 
Gorsfonzert, 800 Stimmen, 


der größten und beiten | 
' \ Park-Allraktionen r | 
— Amerikas. — 


Heute Abend und jeden 
Abend: 
Die großartige Feuerſchau: 


Die Zerllörung von 
Sa Stanziske 


= on 


Chinatomn. 


Mächtiges Feuerwerk! 


KRYL und seine Kapelle. 
Alles Diefes 


= tn 


uuter freiem Simmel. 


hIPPODROM, 


She Mardo Trio, Zamo 
Clown Alrobaten. Luftſpringer. 

Budd Brothers, Davenport, 
Kom. Faklunititüde. Seiltänzer. 


r ey, 2a Boifitere’3 
Eoon Band Singer. Muſillapelle. 


Igorroten·Dorf. 
Und mehr Belnftigungen als ſonſtwo in 
der Welt. 
Eintritt: Nur 10«. 


Eröffnung, Montag Abend, 2. Juli. 


Im Amphitheater, 
Angrenzend an White City. 


Die $100,000 glorreidhe Schenswürdigfeit! 


Paıns PomPElIl 


und VESUVIUS. 
Großartiges Feuerwerk. Hubſche Ballets. 
500 Berfunen. 


—RD 


VBESSRLAs GRRAV BAXNDA ROMA. 
All New Attraetions. Vsuderilie. Midget Land 
— — — — — — — — — — — — — 


Großes Pilnif und Som- 

J mernachtsfeſt, — verbunden 

SG nit Preisfegeln u. f.. w., 

4 veranitaltet vom Dentichen 

Krieger-Berein von South 

97 Ghicage und dem Berein 

> bentider Beteranen Chica- 

098, Sonntag, 1. Juli '06, 

| im Worlds Fair Grove, 

nu. Ede 67. Straße und Stony 

Island Ave., füdblih vom Jadfon Park. An- 
fang 1 Uhr Nachmittags. Tidets 25e die Berfon, 


Großes Filnif verbunden mit Preisfegeln 
beranftaltet vom 


Schweizerklub 
Sängerbund 


Sonntag, den 8. Juli 1906, 


in Hoerdt's Grove, 


Belmont 
und Weſtern Ave. j 


in24i1S 


Großes Pil-Nit und Breis-Kegeln, 
beranitaltet bom 


Northwest Frauen Verein 
am Sonntag, den 1. Juli 1906, im Elm Tree 
Grove, Dunnning, IU., gegenüber don der Eoof 
Eounth Irrenanitalt. Tidet3 25 Gent3 die Ber: 
fon. Anfang 1 Uber Nahm. Milwaulee Ave, ı. 
Irving Bart Boulevard Cars fahren direft bis 
zum Grobe. juni2 


uni24,27 
Hroßes Piknik and Sommernadhtsfell, 


abgehalten von dem 


Tiroler & Vorarlberger Verein- 


Sonntag, ben 24. Yuni 1906, in Bondy’8 Grove, 
Rincoln Abe. und Bowmanbille Car führt bis 
um Grobe. Eintritt 25€ die Perfon. Damen in 

errenbegleitung frei. bofon 


THE RIENZI. 


Chicagos popnlärfter Familien - Pefort, 
Ede RN. Clark Str. und Diveriey Bud. 

Konzert Sonntag Nam. von 3 bid 7 Uhr und 
jeden end bon 8 bi3 11 Uhr. Reitauration: 
yrübftüd, Mittagstifh und Abends, fowie den 
gunsen Zag a la Earte. Sonntags don 12 bis 3 
br Table d’bote zu 508. — 2 M. Ballmannsd 
Orcheſter wird an jedem Wochen» und Sonntag 

Abend und Sonntag Nadınittag Tonzertiren. 
18feb, fomifr* 


Belfanntmahung. 
Erlaube mir hiermit dem verehrten Publl⸗ 
tum die Wiedereröffnung be3 

BOULEVARD EXCHANGE 
ü Bechſteins ti ten, 
ion ae Bafbtisien“ Sonleyarb ur 
Nachm — Tebe gemütblictes Sr 
te Sorten lale Speifen, Ad» 
5 E. Meyver. 


onntag 
milienlofal. 


ngsbo 
26maı,jajondo,im 


Prachtvolle Fahrt! 


Niagara-Fälle, Tanfend Ymfeln, Montreal, 
White Mountains, Bolton, Newport, Yahrt in 
den Hafen von New York; Hudlon bei Tage. — 
Abjahtr 6. Zuli. Koften jche mähig, nur 8125. 
Zirtular auf Wuuſch. 


Ad. Kaufmann, Unternehmer, 


1651 Meltoje Str, Chicage, 


Dr. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Dearbsrn Straße. 


Arantbeiten Männer 
Er NIE 
bis 8 . 

Fr 12 en ass. z 


H LIESE, 


445 Wells Str. 


Reflaurani und Delißntefen. 
Bürgerlicher Mittagstiih 2dc. 


Bin, jofobi. im 


Pe 


eb | EMIL H. SCHINTZ, = 


u u man 





2ofalberidt. 


Für Mufitfreunde, 


Erinnerung an Karl Maria dv. Weber. — Ein 
neue franzöliihe Oper. — Finnifhe Sünge 
in Berlin. — Die Barifer Große Oper. — 


Mufit, deren Wefen durdaus melan- 
choliſch und nicht klar ausgeſprochen 
iſt. Das zeigt ſich ſchon in den Ryth— 
men und in dem Schwanken zwiſchen 
Dur und Moll, Wohl war es intereſ⸗ 
ſant, dieſe Weiſen einmal kennen zu 


Das ſchwediſche Mufitfeit in Stodhoim. — lernen; auf die Dauer freilich wirkten 


Allerlei Intereſſantes aus dem Kunſtleben 


der alten Welt. 

Herr Wm. Conradi, 292 Biſſel 
Str., hat eine amerikaniſche Hymne 
komponirt, welche bei der kürzlichen 
Feier des Flaggentages im Lincoln 
Park von 200 Schülern der La Salle- 
Schule und im Douglas Park von ei- 
nem aus 500 Stimmen bejtehenden 
Chor gefungen wurbe und großen Anz 
Hang fand. In Jıeving Park veran- 
ftaltet die Bürgerfchaft jenes Stadt» 
iheiles am 4. Juli nad Altväterfitte 
eine Feier unter fich, und das Mufil- 
fomite hat die Conradi’fche Hymne auf 
das Programm gefegt. Sie wird von 
den Schulfindern jenes Stadttheiles 
und ben beutfchen Gefangpereinen bon 
Irving Park, die fich ebenfall3 an ber 
Feier betheiligen, geſungen werben. 

DR * * * 

Die Preisrichter für das Preisſin— 
gen, welches bei dem vom 30. Juni bis 
4. Juli 1906 in Newark abzuhalten— 
den 21. National-Sängerfeſt des 
Nordöſtlichen Sängerbundes von Ame— 
rika ſtattfindet, ſind: Dr. Hans Har— 
than, Geſang- und Muſiklehrer von 
Montreal, Kanada; Louis Ehrgott, 
Dirigent, Cincinnati, Ohio; Wolf—⸗ 
gang F. Schwarz, Dirigent des Ge— 
fangvereins Orpheus von Buffalo; 
Franz Bellinger, Dirigent des India— 
napolis Männerchor, Indianapolis, 
Ind.; Albert Künzlen, Dirigent des 
Liederfranz von Syracufe, R. 9. 

* * * 


Einige Zeit vor dem Erdbeben in 
San Franzisto wurde dort ein „Pa— 
zifit Sängerbund“ mit 300 Sängern 
gegründet, welcher beim Norbamerifa- 
nifhen GSängerbund um fäufliche 
Ueberlaffung von 300 Bundes-Lieber- 
büchern und 12 PBartituren nadjfrug. 
Da fam_die Kataftrophe, die natür- 
ih allen Beitrebungen des neuen 
Bundes ein Ziel jehte. Jetzt haben 
ich aber in San Franzisfo die Sän— 
ger — 12 Vereine — wieder zufam- 
mengefunden, obwohl fie Hallen, Pia- 
nos und Mufifalien verloren haben. 
In Rückſicht auf dieſe Sachlage er- 
ſuchten ſie nun den Bund um Ueber— 
laſſung der erwähnten Bücher auf 
Abſchlagszahlung. Bundespräſident 
J. Hanno Deiler aber unterbreitete 
der Bundesbehörde den Antrag, den 
San Franzisko'er Sängern die 300 
Bücher und 12 Partituren als Ge— 
ſchenk zu überweiſen, und dieſer An— 
trag iſt einſtimmig angenommen 
worden» 

* * 

Zur, achtziaften MWiederfeht von 
Karl Maria v. Webers Todestag (5. 
Suni 1826 in London) gab die Zeit- 
Ihrift „Die Mufit“ ein Weber-Heft 
heraus, dos auf die Bedeutung des 
Meijters in ihrer ganzen Bielfeitigfeit 
aufmerffam macht. Diefer Bedeutung 
wird vor Alfem der berufene MWeber- 
Biograph Hermann Gehrmann gerecht 
in einem Wrtifel, der meitere Yortfeb- 
ung finden wird. WilhelmSienzl feiert 
Meder al Deutfchen, unterfhägt aber 
dabei den mufifalifhen und hiftori- 
Then Werth der Euryanthenpartitur, 
bon der jo überaus wichtige Anftöße 
zur Entjtehung des modernen Mufit- 
drama ausgegangen find. Den 
Sähriftiteller behandelt Friedrich Kerft, 
den Lehrer Karl Grofchte; über die 
„Drei PBintos“ fchreibt Ludwig Hart- 
mann, zivei unbefannte Weber-Briefe 
gibt Franz Gegner, und Ludwig 
Sceibler mweilt Weber oft verfannte 
Beseutung als Liederfomponift nad). 
Möge die Wiederkehr des Tages, an 
dem einer der herrlichiten und ebelften 
deutichen Meifter au dem Leben ge= 
fchieden, die Erinnerung an ihn wieder 
lebendiger machen und dazu beitragen, 
daß mit dem Bewußtfein deffen, mas 
mir ihm verdanten, auch die Pflege fei- 
ner Werke wieder mehr, ala e3 leider 
jebt der Fall ift, in den Vordergrund 
gerückt wird. 

Die Parifer Komifche Oper führte 
das MWerf eines jungen franzöfifchen 
Komponiſten Charles Gilver, eine 
Schüler? von Maffenet, auf, der 1891 
mit dem NRompreife ausgezeichnet 
wurde. Die Oper heißt: „Die Bäue- 
rin“, und das Libretto ift einem einft 
vielgelefenen, gleichnamigen Reman 
bon Amedee Uchard entnommen. Die 
Handlung fpielt im Kahre 1832. Eine 
junge Bäuerin hat zwei Anbeter. Der 
eine glaubt jie dadurd zu erringen, 
daß er ihren Vater aus einer ebenfo 
peinlichen mie fchwierigen Gituation 
befreit. Trogdem ijt das junge Mäd: 
Ken moralifch verpflichtet, mit dem 
andern Berehrer vor den Altar zu tres 
ten. Da macht der erfte ftürmifch feine 
Rechte geltend, und die Ehe fcheint in 
die Brüche gehen zu wollen. Uber in 
dem Kampfe ziwifchen den beiden Ver: 
ehrern ertennt die Bäuerin, daß ihr 
Mann allein ihr in reiner und wahrer 
Liebe zugethan. ift, und fie gibt dem 
andern enbgiltig den Laufpaß. 

* * * 


Als letzter der Männerchöre, die in 
dieſem Frühjahr aus der Fremde nach 


Berlin gekommen, gab der finniſche 


Geſangverein Suomen Laulu ein Kon- 
zert im Beethovenſaal. The last, but 
not the least. Unter der ſorgfältigen 
Leitung des Dirigenten Klemelli, eines 
in Deutſchland gebildeten Muſikers, 
haben die Herren die Technik des 
Chorgeſanges ſich in ausgezeichneter 
eigen gemacht und repräſentiren auf 
ihrem Gebiete überdies eine Speziali— 
tät Xeber die Präziſion und Subtili— 
tät des Vortrages kann man es faſt 
vergeſſen, daß das Material eigentlich 
reizlos und ſtumpf im Klange iſi. Ihre 
Domäne it ba8 zarte, fein Abgetönte, 
das in ungewifjen farben und Kon« 
iuren. Berfchwinbende; für helle, freu- 
dige Stimmungen ftehen ihnen bie 
Zöne weniger zu Gebote. Diefe Eigen- 
art bedit ſich mit der der Finnifchen 


die ewigen Pianiſſimi und das Fiſtu— 
liren der Tenöre, die keinen geſunden, 
männlichen-Ton hören ließen, allzu 
monoton, um ſo mehr, als ſich der 
Dirigent durch den geſpendeten Beifall 
verleiten ließ, faſt ſämmtliche Num— 
mern zu wiederholen. Vielleicht war zu 
viel Gleichartiges zuſammengeſtellt, 
vielleicht iſt die noch junge finniſche 
Literatur doch reicher, als es nach die— 
ſem Programm ſcheinen mußte. Zwei 
feine Geſänge von Järmfelt, der 
„Seefahrer“ und das originelle „Wie— 
genlied“ von Palmgren und vor Allem 
die „Waſſerfahrt“ und „Feuer auf der 
Inſel“ von Sibelius ſind immerhin 
werthvolle Stücke, für deren Vermitte— 
lung man dankbar war. Der Verein, 
deſſen aparte Leiſtungen übrigens 
Ihon früher einmal in Berlin gewür- 
digt find, fand denn auch eine überaus 
freundliche Aufnahme, 
* * * 

Daß die Pariſer Große Oper eine 
der größten Bühnenſtätten der Welt 
iſt, weiß wohl jedermann, der ſich ei— 
nigermaßen für die Welt der Bretter 
intereſſirt. Und trotzdem kann man 
ſich erſt dann eine richtige Vorſtellung 
von dem gewaltigen Betriebe machen, 
wenn man hinter die Kuliſſen und in 
die Kontobücher ſieht. Die Jahres— 
einnahme der Großen Oper beträgt 4 
Mill. Fr. (3 Mill. Einnahmen, faſt 
eine Million ſtaatlicher Subvention). 
Die großen Dekorationen verſchlingen 
viel Geld, und zur Füllung der rieſi— 
gen Bühne iſt ein Heer von Statiſten 
und Tänzerinnen nothwendig. Der 
Direktor gebietet etwa über 1500 Per- 
ſonen (etwa 50 Sänger und Sänge— 
rinnen, 160 Choriſten, mehr als 100 
Muſiker, 200 Tänzer und Tänzerin— 
nen, 250 Maſchiniſten und etwa 40 
Elektrizitätsarbeiter). Die Reinigung 
der Theaterräume erfordert jährlich 
faſt 40,000 Fr. Ein Spielabend ko— 
ſtet etwa 21,000 Fr., während die 
durchſchnittliche Einnahme ſich auf 
16,000 und der von der ſtaatlichen 
Beihilfe auf den Abend fallende Theil 
auf 4000 Fr. beläuft, ſo daß ſich für 
jede Vorſtellung ein durchſchnittlicher 
Fehlbetrag von 1000 Fr. ergibt. Das 
Magazin für die Dekorationen befin— 
det ſich nicht im Hauſe, ſondern in 
Asnieres, ſo daß ihr Herbeiſchaffen 
eine koſtſpielige und umſtändliche Ar— 
beit bedeutet. Auf dieſen Uebelſtand 
iſt es hauptſächlich zurückzuführen, 
daß die Oper nicht jeden Abend Vor- 
ſtellungen gibt, obgleich dies allgemei— 
ner Wunſch iſt und die Truppe voll⸗ 
kommen dazu ausreichen würed. 

+ * * 

Ueber das ſchwediſche Muſikfeſt 
wird aus Stockholm geſchrieben: „Im 
Zuſammenhang mit der Kunſt- und 
Induſtrie-Ausſtellung fand bereits im 
Jahre 1897 in Stockholm ein Muſik— 
feſt ſtatt, das die drei ſkandinaviſchen 
Nationen vereinigte. Nach der Neu— 
ordnung der Dinge fühlen die Schwe— 
den erklärlicherweiſe das Bedürfniß, 
die im engſten Sinne einheimiſche 
Kunſt durch ein rein ſchwediſches Mu— 
ſikfeſft thatkräftig zu fördern. Der 
erſte Abend verlief zwar äußerlich 
recht glanzvoll, bot aber trotz der enor⸗ 
men Dauer bon etwa 44 Stunden nur 
ein Wert, das mirfliches Intereſſe 
eriwedte. E83 war da3 die einzige Sin- 
fonie des fchmedifchen Meifters Franz 
Berwald (1796—1868), deren erfter 
Sat zumal den Eindrud einer fcharf 
umriffenen, feit in fi gegründeten 
Perſönlichkeitskunſt ſchuf. Berwald iſt 
klaſſiſch, er knüpft an Beethoven an, 
iſt aber Haydn innerlich verwandter. 
Merkwürdig, wie dieſer Mann, unbe— 
einflußt von den deutſchen Romanti— 
kern, ſich völlig ſelbſtändig entwickelte. 
Seine Linien ſind einfach und klar, 
ſeine Gedanken durchaus urſprünglich, 
ſeine Farben eigenthümlich herb. Das 
in das Adagio eingeſetzte Scherzo iſt 
ein ſprühendes, geiſtreiches Stück. 
Auch das Finale iſt voll rhythmiſcher 


Weiß es jetzt. 
Der Toltor war irre in feinem eigenen 
Tall. 

E3 läßt fich leicht verftehen, mie ge- 
möhnliche Leute durch Kaffee hinter’3 
Licht geführt werden, wenn fogar 
Uerzte manchmal die Ihatfachen ver- 
geſſen. 

Ein Arzt ſpricht aus eigener Erfah— 
rung: 


„Ich hatte ſeit Jahren Kaffee ge— 
trunken und glaubte wirklich nicht, daß 
er mir ſchadete, obgleich ich jeden Tag 
an Herzklopfen litt. 

„Schließlich wurde ich eines Tages 
von ſchweren, beinahe tödtlichen Herz- 
befhmwerden heimgefudht und ich gab 
Ihee wie Kaffee auf und ariff zu Po- 
ftum, und jeit der Zeit habe ich abſo— 
Iut fein Herzklopfen mehr gehabt, aus 
Ber ein= oder zweimal, als ich eine Klei- 
ne Quantität Kaffee zu trinfen ver- 
juchte, erlitt ich eine fehmere Erregung, 
und das bewies mir, daß ich bem 
Kaffee entfagen müffe. 

„Als wir mit Poftum-Trinten be- 
gannen, ſchien er ſchwach — das kam 
daher, daß wir ihn nicht nach Anwei— 
ſung herſtellten, aber jetzt ſtecken wir 
ein kleines Stückchen Butter in den 
Topf, wenn er kocht und laſſen den 
Poſtum volle 15 Minuten kochen, da⸗ 
durch erhält er das richtige Aroma und 
die iiefbraune Farbe. 

Ich habe ſehr vielen meiner PBatien- 
ten und Freunde den Rath ertheilt, 
Kaffee aufzugeben und Poſtum zu 
trinken, dieſen Rath gebe ich thatſäch— 
lich alle Tage.“ Name erfährt man von 
der Poſtum Co., Battle Creek, Mich. 

Viele Tauſende von Aerzten trinken 
Poſtum anſtatt Thee und Kaffee in ih⸗ 
ren Familien und verordnen es den 
Patienten. „Es hat feinen Grund.“ 


” * 


Ein beachtenswerthes kleines Buch, 
Weg nach Wohiſtadt — Ds 
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Beine Antwort— 
Beine Bezahlinng. 


Nach der Mehdienft-Bafis habt Ahr 
nichts zu bezahlen, wenn hr die ge- 
mwünjchte Verbindung nicht erhaltet. 

Mohnung-Telephons an vier Par- 
tie-Linien garantiren jet 10c per Tag, 

Aber wenn die Orbinanz, die jet 
einem Komite des Chicagoer Stabt- 
ratb3 vorliegt, angenommen wird, 
wird diefe Garantie auf 5 Cents per 
Tag ermäßigt, oder Xhr fünnt eine 
2:Bartie-Linie für 10 Cent? per Tag 
erhalten. 

Melde Bedeutung hat dies für 
Euch? 

CHICAGO TELEPHONE CO, 

203 Wafhington Str., Chicago. 


Kraft, wirft aber nicht fo unmittelbar 
wie bie übrigen Säge. Neben diefem 
Stüd fonnte nur eine Dupverture zur 
„Jungfrau von Orleans“ von Auguft 
Söderman mit Ehren beftehen. Gö- 
derman, der 1832—1876 Iebte, ijt ei- 
gentlih der populärſte ſchwediſche 
Komponift. Seine Duverture trägt 
aber die weichen Züge ber Romantif. 
Shre Themen find anmuthig und 
athmen einen graziöfen, menn aud 
nicht tiefen Geift. - Der Orcheiterfat 
ift mohlflingend und niemal3 bon ber 
oft ſchroffen Derbheit Berwalds, den 
er freilich nur an Geſittung, nie aber 
an Urwüchſigkeit übertrifft. — Alles 
andere war recht ſchmerzlich. Die 
Aufführungen an ſich waren tüchtig, 
ohne je den Durchſchnitt zu überra— 
gen. Das Orcheſter des Königl. 
Theaters iſt augenſcheinlich übermü— 
det, e3 fehlt hierzulande an einer ftar« 
ten BPerfönlichkeit als Dirigenten. 
Konrad Nordaquift, der erfte Hofkapell- 
meifter, und Por Aulin, ber Dirigent 
des „Konzertvereins“, find zei tüch- 
tige Künftler, aber Glanz und 
Schwung fehlt beiden. Vorzüglic 
maren bie überaus ftattlichen Chöre, 
die ja in Schmweben befanntlich ganz 
befonder3 gepflegt werben. Der Kö- 
nig wohnte der Aufführung bei. 
* * * 


Oskar Blumenthal hat ein dreiakti⸗ 
ges modernes Luſtſpiel beendet, das 
den Titel führt „Das Glashaus“ und 
vom Königlichen Schauſpielhaus in 
Berlin zur Aufführung erworben wor⸗ 
den iſt. 

Kampfs Drama „Am Vorabend“, 
mit dem die Zenſurbehörde ſich be— 
kanntlich ſeit laͤngerer Zeit beſchäftigt 
und das für die rezitatoriſche Wieder⸗ 
gabe in Hamburg freigegeben worden 
iſt, wird nun auch in Eſſen zu hören 
ſein. Auch dort hat die Polizei eine 
Rezitation des Stückes durch Frau Re— 
gina Ruben-Hamburg erlaubt. 

Der „Kadett vonftavarra”, eine fo= 
mifche Oper von Augufte Germain, 
Mufit von Marius Lambert, murbe 
an der Volfsoper in Brüffel mit gro- 
hem Erfolge aufgeführt. Die Hand- 
lung fpielt unter König Heinrich zur 
Zeit des heftigften Kampfes zmifchen 
Katholifen und Broteftanten. m 
Mittelpuntt der jehr lebhaften Hand- 
Yung fteht eine junge Katholifin, die 
einen Hugenotten, den SKabetten bon 
Navarra, liebt. 

Eine neue Oper von Marſchall 
„Aucaffin und Nicolette” (romanti- 
Tches Liederfpiel in fech3 Bildern) wird 
im November am Stuttgarter Hof 
theater zur erften Aufführung gelan- 


gen. 

Die YFeitfpiele des NRheinifchen Goe- 
the = Verein in Düffelborf finden 
bom 1. Yult bi8 zum 18. Juli Statt. 
Zur Aufführung fommen; „König 
Dedipus”, „Dedipus auf Kolonos“ 
und „Antigone” von Sophofles, Grill- 
parzer3 Trilogie „Das goldene Vlieh“ 
und Goethes „Iphigenie”. 

„Der hochehrmwürdige Herr”, ein 5- 
aftige3 Schaufpiel von Michael Köni- 
ger und Guftad Hafenfchmieb, das von 
der Direktion des Raimund - Theater8 
in Wien zur Aufführung angenom- 
men mar, tpurde bon der dortigen Zen- 
furbehörde verboten. Das Stüd fpielt 
in einer evangelifchen Gemeinde Sie- 
benbürgen®. 

„Der Traumgorg“ betitelt fich eine 
neuere abendfüllende Oper von lleran- 
der von Zemlinsky, Tert von Leo Feld, 
die von der Wiener Hofoper zur Auf- 
führung erworben wurde. Das Werk 
geht als eine ber erjten Novitäten der 
nädhjiten Spielzeit dort in Szenes 

„Die kleine Wittwe“, Schätzler-Pe⸗ 
raſinis neueſter Schwank, hatte am 
Wiesbadener Reſidenz-Theater bei ſehr 
guter Inſzenirung und flotter Dar— 
ſtellung einen großen Lacherfolg. 

„Die olympiſchen Spiele“ betitelt 
ſich ein neuer Schwank von Curt 
Kraatz und Max Neal, der in der näch— 
———— zur Aufführung gelangen 
wird. 

— Moritz Roſenthal, der bekannte 
öſterreichiſche Pianovirtuoſe, hat in 
Wien ein Konzert zum Beſten der 
Nothleidenden in San Franzisko ge— 
geben, welches einen Ueberſchuß von 
82100 erzielte, die ſofort an den Prä⸗ 
ſidenten des Hilfs-Komites, Ex-Bür— 
germeiſter Phelan in San Franzisko, 
abgeſchickt wurden. 

Dr. Carl Muck vom Königlichen 
Opernhauſe in Berlin mirb am 12. 
Ditober diefes Jahres die Leitung des 
Boftoner Symphonie-Drchefter als 
Nachfolger des Herrn Milhelm Geride 
übernehmen. Der beutiche Kaifer hat 
ihm bereit8 einen einjährigen Urlaub 
ber am 1. Oktober in Kraft tritt, be- 
willig. Dr. Mud, mwelder 1852 in 
Darmftabt das Licht der Melt er- 
blidte, gilt al3 der beliebtefte und tüich- 


tigfte Mufikbirigent in Berlin. 


— 
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Der Rirchgang. 


Henry Sache Zweifel au der Gat- 
tin Glanbenseifer und Schuhen. 


Pudel und Liebe, 


Sum Su vor feiner Spielfucdht holt fie 
täglich das Geld. Edna Erbs fonderba- 
tes Derfhwinden. — folgen eines Sei- 
tungsattifels in Warfchan. 


Die Eheleute Henry und Della 
City, Utah; der Mann ift ein Katho- 
lit und die rau gehörte der Mormo- 
nenfirhe an. Mehrere Monate nad) 
ber Hochzeit vor drei Jahren 30g da3 
Ehepaar nad Chicago. Jm Mai 1905 
trennte e3 fich, und die Frau klagte 
auf Scheidung. Bor Richter Walter 
fand nun 
ftatt, 
Vernehmung ihr Eheleid folgender: 
maßen: „Nachdem mir nach Chicago 
gefommen maren, jagte Henry, es 
wäre befjer, wenn ich meinem Glau= 
ben entfagte und fatholifch würde. Sch 
beate fein Vorurtheil gegen feine Reli= 
gion, und eines Sonntag Morgens 


fchen Kirche zu begleiten. Che mir 
aber dahin famen, wurde mein Gatte 
aufgeregt, und er fcehrie mir zu: „Du 
wirft nie eine Katholifin merden.” 
Gleichzeitig fehlug er mich ins rechte 
Auge. Natürlich konnte ich nun nicht 
mehr in die Kirche geben, 
fehrten heim. 

„Mein Gatte nahm auch Anftoß an 


hauptete, fie feien zu flein. Sie ma- 
ten aber nicht zu Elein, und ich Jagte 
ihm das. Er beftand jeboch auf feiner 
Anfiht und fügte Hinzu, ich Faufte 
ftet3 jo Kleine Schuhe, meil ich eitel 
jei. Wir befprachen das längere Zeit, 
und fhließlich z0g ich ein Paar Schuhe 
an, welche Henry beforgt hatte. 

„Siehit Du jebt, daß ich Recht hate 
te; die anderen Schuhe haben Dich ge- 
Tchmerzt,“ jagte er. „Das haben Jie 
nicht,“ antwortete ih. Darauf jchlug 
er mich in Geficht und rieth mir, ihn 
nicht wieder anzuylügen.“ 

itiegen eines Pudels. 

Ein Kleiner weißer Pudel trägt die 
Schuld an dem ehelichen Unglüd von 
Anna und Albert Walfh, welches ge- 
ftern vor Richter Walter gelegentlid) 
der Verhandlung der von Yrau Waljh 
angeftrengten Klage auf Scheidung 
zur Grörterung gelangte. 

„Bor zwei Jahren haben Albert und 
ih uns getrennt,“ erzählte Frau 
Walſh auf dem Zeugenfiande. „Das 
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mals beſaß ich einen kleinen weißen 


Pudel, auf den ich große Stücke hielt, 
mährend Albert ihn nishtsteiden mod)- 
te. Eines Sonntags fpeiften wir im 
Hauptgefhäftspiertel, und der Pudel 
war bei ung. Ein anderer Gajt in der 
Speifemirthichaft fand Gefallen an 
dem Thier und fragte, ob er zu ver— 
Taufen fei. Weil Albert den Hund 
nicht mochte, bejahte ich !die Frage. 
Der Herr gab mir dann feine. Karte. 
Darüber wurde mein Gatte ärgerlich, 
wir zantten und, und furz darauf er» 
folgte die Trennung.” Das Ehepaar 
hatte 1890 geheirathet. 
BHeli’s Geld zur Dorficht. 

Yrau Emily Tatge, 6438 Egalefton 
Moe, bat gejtern Richter Carpenter 
im Kreisgeriht um Löfung ihrer 
Ehe mit dem Anwalt Wm. 9. Tatge, 
dem fie ftarfes Trinken zum Vorwurf 
machte. DQatge war früher ein ange- 


fehener Adoofat, und fein Bruder war | 


einst Theilhaber von Richter M. W. 
Pindneys Anmwaltsfirma. Die Klä- 
gerin warf ihrem Gatten auch bor, 
dem Spiel leivenfchaftlich zu Huldigen. 

„Er pflegte mich aufzufordern, täg- 
ih nah feinem Sprechzimmer zu 
fommen, um da3 Geld zu holen, mwel- 


ches er vereinnahmt hatte,” jaate Frau | 


Tatge aus, 

„Aus mas für einem Grunde?“ 
fragte der Richter. 

„Run, wenn ich e3 nicht geholt hät- 
te, würde er e3 verfpielt haben,“ war 
die Antwort. 

Die Frau fagte, dak ihr Gatte vor 
zwei Jahren nah Portland, Dre., ge- 
reift jei, um ein neues Leben anzu— 
fangen, aber bald zurüdgefehrt 
Das Paar hat vier Kinder; der ältefte, 
jebt zwanzig .Nahre alte Sohn ift in 
einer biejigen Bank angeftellt. Frau 
DTatge Hatte jich jchon vor drei Jah: 
ren von ihrem Gatten getrennt. 

Verſchwanden. 

Vor ſechs Jahren begab ſich Frau 
Edna Erb zum Beſuch von Freunden 
nach Philadelphia, und ſeither haben 
ſie weder ihr Gatte, Thomas Erb, 
noch ihr Vater, S. A. Taylor, geſehen. 
Beide hatten ſie damals nach dem 
Bahnhof begleitet, und zärtlich hatte 


fie von ihnen Abfchied genommen, | 


au noch mit dem Taſchentuch ge— 
winkt, alö der Zug aus der Bahnhofs- 
halle herausfuhr. 

„Und ſeither haben wir ſie nicht 
| mehr gejehen“, erzählte unter Seufzen 
| ber verlaffene Gatte geitern bei der 
| Verhandlung feines Scheidungsgeſu— 
| des. Taylor beftätigte das und fügte 
ı Binzu, daß fein Schiwiegerfohn feither 
| bei ihm, 295 Robey Str,, wohne. Erb 
ı hatte 1896 geheirathet. 


Beimatb «nd ran verlosen. 


Stanislaus J. Zalesfi war früher 
ber Redakteur einer Fachzeitung in 
| Warſchau, Polen, zog ſich vor ſechs 


ie aber durch einen Artikel den | 


orn des Herrn Zenſors zu und muß⸗ 
te, um nicht eingeſtedt zu werden, 
flüchten. Seine Gatlin, Helene, wei— 
gerte ſich, ihn zu begleiten. Er kam 
nach den Ver. Staaten und bald nach 
Chicago, wo er ſeither anfäffin geblie- 
ben iſt. Er wohnt 4647 Aſhland Abe. 
Mit feiner Gattin blieb er in regem 
ehjel, Tanbie ihr aud Häufig 


Sachs wohnten früfer in Salt Late | 


geftern die Verhandlung ı 
Die Klägerin fchilderte bei der | 


mwilligte ich ein, ihn nad) einer fatholi= 


und mir | 


den Schuhen, welche ih trug. Er bes | 


fei. | 
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nachzukommen. Sie wolltie aber bie 
Heimath nicht verlaſſen. Da ſchlief 
der Briefwechſel allmählich ein. Vor 
einigen Monaten erhielt Zaleski nun 
von ſeiner Gattin ein Schreiben, in 
welchem ſie ihm erklärte, daß ſein lan— 
ges Schweigen beweiſe, daß auch bei 
ihnen das Sprichwort „Aus den Au— 
gen, aus dem Sinn“ wahr geworden 
ſei. Er habe augenſcheinlich jede An— 
theilnahme an ihrem Wohlergehen ver⸗ 
loren. Lange habe ſie ſich gefreut, 
daß jenes Sprichwort ſich bei ihnen 
nicht bewahrheiten werde, aber ſie ſähe 
jetzt ein, daß der Menſch im Grunde 
ſeines Herzens mehr zum Böſen als 
zum Guten neige. Sie wolle ihn aber 
nicht tadeln, er ſei ja auch früher 
gleichgiltig geweſen, und ſie könne ihre 
Arbeit und ihre Pflichten nicht deshalb 
im Stich laſſen, weil er für ſie zu ſor— 

gen verſpreche. Sie ſeien am Ende 

Beide gleich ſchuldig, ſie hätten Beide 

gelitten und ſollten jetzt einander hel— 


fen, um aus dem Elend der Scheinehe 
herauszukommen. Sie habe vielleicht 
Ausſichten, eine glücklichere Ehe einzu⸗ 


gehen, und bitte ihn daher, ſie freizu— 
geben. 

Dieſer Brief wurde, in Ueberſetzung, 
Richter Ruth vorgelegt, vor dem ge— 
ſtern über Zaleskis Scheidungsantrag 
verhandelt wurde. 


Eine Liſte der Schmerzen. 


Schon gleich nach der Hochzeit vor 


acht Jahren begann Wm. ©. Arthur 
feine bejjere Hälfte, Mabel Rofe, zu 
mißhandeln. So behauptete die Frau 
menigftens geftern vor Richter Heard, 
als diefer über 
trag verhandelt. Die Frau zählte 
folgende Lifte von Graufamteiten auf, 
melche fie angeblich von Seiten ihres 
Gatten zu erbulden hatte: 
„Brad mir einen Finger. 


mer. 
„Warf das’ Gefchirr vom Tifc. 


„Warf den Tifch auf das Gefdirr. | 


„Warf Geſchirr nach mir. 

„Würgte mich häufig. 

„Hat mich häufig geſchlagen.“ 

„Wie viele Male hat er ſie geſchla— 
gen und gewürgt?“ fragte der Richter 
die Zeugin nun. 

„Jedes Mal, 
war.“ 

„Und wie häufig war das?“ 

„Jedes Mal, wenn er Geld hatte.“ 

„Die Scheidung iſt bewilligt“, ent— 
ſchied nun der Richter. 

Kübler Abib’e) 
„Run, bier ijt der Schlüffel zur 
Hausthür, ich werde ihn in nädhiter 
| Zeit nicht gebrauchen, denn ich werde 
fortgehen, und Du braucht mich vor 
zehn Jahren nicht zu erwarten.” Alfo 

fprad) vor etwa vier Jahren Emil X. 

Rofe zu feiner befjeren Hälfte, Yrau 

Margaret, und fie hat feither nichts 

mehr von ihm gejehen oder gehört. 

Yrau Rofe glaubt auh, daß er nod) 
| fechs Jahre fortbleiben wird, obwohi 
| er gar feinen Grund zu jolhem Be— 
! nehmen gehabt haben joll. Sie trug 
| daher auf Scheidung an, und Richter 
| Walter ftellte ihr geftern die Gemäh- 
| tung des Gefuches in Ausfiht. Das 

Baar hatte 1901 geheirathet. 

Bittere Trüfpuma. 

Als Ellen Jennifon von Green Bay, 

ein fiebzehnjähriges Fräulein, vor ei= 
| nigen Wochen nach hier zu Freunden 
‚ auf Befuch fam, Iernte fie auf einer 
| Feltlichkeit Harry %. Gordon fennen. 

Diefer machte ihr energiih den Hof 

und bverficherte ihr, fie jei das deal 

feiner fünftigen Gattin. Bald hatte 
| er Ellen jo bethört, daß fie in eine 
| Ehe willigte, nachvem er ihre Bedenten 
| weaen der Abmwefenheit ihrer Eltern 
vericheucht hatte. Gordon Hatte Jich 
überdies für den Sohn reicher Eltern 
ausgegeben, joll e83-audh fein. Am 19. 
Mai ließen die Beiden fi; trauen. 
Nach der Brautnacht verfchwand der 
! junge Gatte auf Nimmermwiederjehen, 
| und gejtern hat diefo ſchwer hinter— 
| gangene junge Frau im Guperiorges 
ı richt eine Klage auf Scheidung einges 
| Teitet. Sie wohnt wieber kei den El— 
tern in Green Bay. 

Der Mann der Tchn!d’ae. 

Bor Gefhmorenen im Gerichtsfaale 
des Richters Brentano wurde gejtern 
ı über die Scheidungsflage von Yennie 

gegen Louis Wagner, einen Wirth in 

South Chicago, verhandelt. Die rau 
| warf ihrem Gatten Graufamteit und 
| Bruch des Ehegelübdes por, und ber 
Mann erhob in der Gegenflage eben- 
| Falls Befhuldigungen des Treubruchs. 

Die Gefhivorenen ſprachen die Frau 
| bon jeder Fsehle Frei, fandeniven Mann 
aber jehuldig, und daher murde bie 
Klage der Frau bemilligt. 

— — — —— 

Etwas Neues. 


wenn 


Täglich durchfahrende Schlafwagen nach 
Dayton, O. 


Route, Erie R. R. bis Lima, C. H. & D. 
bis Dayton, beginnt am 24. Juniz; verläßt 
Dearborn-Station um 9330 Abends, trifft 

ı ein in Dayton um 7:55 Morgens; direkte 
Linie nach Wapakoneta, Sidney, Piqua und 
Troy; Frühftüd in Cafe-MWaggon jervirt 
vor der Ankunft, wenn gewünjcht; Einzels 
heiten und Borausbeftellungen: Erie Zıdet: 
Office, 234 Clark Str., Telephon Harrijon 
' 3274, Auditorium Unnes und Tearborns 
Station. inl5 
— — — —— 


Rienzi. 


Im Rienzi iſt jetzt die Sommer-Konzert⸗ 
ſaiſon in vollem Schwunge. Jeden Abend 
lauſcht eine zahlreiche Menge in dem ſchönen 

Garten und den eleganten Räumen den 
Klängen des Ballmann'ſchen Orcheſters und 
ſpendirt nach jeder Nummer ſchmeichelhaften 

eifall. Herr Ballmann verſteht bei der 
Auswahl der Stüce den Geſchmack des 
Publikums zu treffen, und die Kompoſitio—⸗ 
nen werden von ſeiner Künſtlerſchaar tadel⸗ 
los zu Gehör gebracht. Heute findet außer 
dem Abend- auch das übliche Sonntag-Nach— 

‚ mittagstonzert ftatt. : 


— Nächſtens wird jedesmal, wenn 
Rodefeller in Europa ein Trinkgeld 
ibt, in Nem York ein Ertrablatt dr= 
über berau  ::geben. 
'— Benn, mie ein Engländer be- 


hauptet, Amerita feinen Shalefpeare 
| | n Shot 


bringen wird, dann braucht e3 


ihren Sceidungsan- 


„30g mic am Haar durch die Zim- | 


er betrunfen | 


Wie eine träge Leber durch Fünft 


— msn ni ne men u mans ne mn 


Bewegung getänfcht werden Tann. 


ede ernitliche Krankheit hat einen um- 
bedentenden Anfang. 

Und in neun aus zehn Fällen wurde 

diefer unbedeutende Anfang in den 

Eingeweiden gemacht. 

Unverdauflichkeit ijt der Anfang der mei» 
i ften Krankheiten. 

Sie ebnet den Weg für alle anderen. 

Mangel an Bewegung, haftiges Effen, un- 
richtige Nahrung find die erjten Urjachen. 

Zrägheit und Vernahläfjigung führt 
dann zu hronifcher Berjtopfung, was lebens- 
längliches Leiden bedeutet. 

Sie wiſſen, daß man nicht gerade bett- 
lägerig zu fein braucht, und doch fehr frank 
fein fann. 

Sogar nur Feichte Unverdaufichkeit fcha- 
det den Nerven, verringert die Denlkraft 
und verbittert da3 Leben. 

Und Unverdaulichkeit, einmal vorhanden, 
mädjit jchnell, verbittert das Temperament, 
und vermindert Glüdlichkeit, Fröhlichkeit 
und alle Fähigkeiten. 

Sie thut das lange ehe Sie wirklich krank 
werden. 

SZeder denfende Arzt weiß warum. 


* * * 


Profeſſor Rand wußte es. 

Darum gab er ſeinen Studenten die be— 
rühmte Formel für Glücklichkeit, nämlich: 
en in Gott, und haltet den Leib 
offen.“ 

Die Eingeweide müfjen von Zeit zu Zeit 
regulirt werden wie eine Uhr. 

eine „gute Zeit“ ift ohne das menſchen⸗ 
möglich. 

‚Und die Zeit die Uhr zu reguliren ift 
nit wenn fie ausgelaufen ift oder wenn 
a mern gebrochen ijt, fondern ſobald 

egulirung nothwendig wird. 
| ‚Vie Zeit die Eingeweide zu reguliren 
| it nicht nur wenn Sie Kopfichmerzen ha- 
| ben, wenn Jhre Leber krank ift, Ihr Magen 
den Dienjt verfagt und der Ernährungs- 
| progep der Natur 24 Stunden oder länger 
| re wird, 

ie richtige Zeit znr Regulirung iſt ſo⸗ 
bald Sie — 2*8 5 nöthig ijt. ud 


Brahidvolle Fahrt. 


Eine Reife durch den Oiten im Jalt. 


Die diesjährige Gefellichaftsreife 
unter der Leitung des aus jeinen Rei- 
fefchilderungen über die fanadifchen 
Hodalpen im lehten Sommer mohlbe- 
tannten Herrn Ad. Kaufmann, 1651 
Meltofe Str, mird nad dem Often 
gehen. Die Fahrzeit ift auf zwölf Ta: 
ge berechnet, und die Fahrt berührt die 
fchönften Gegenden de3 Dftens des 
Landes. Der erfte Halt wird an den 
| Niagara Fällen gemadt. Bon dort 
| geht e3 im Zuge nah) Elayfon meiter, 
| wo mittel Pracdhtdampfers die Fahrt 
: durch die taufend Infeln im St. Lam- 
ı rencesFluß und durch die graufig fchö- 
ı nen LachinesFälle beginnt. Am Abend 
ı trifft die Gefellfichaft in Montreal ein. 

Der Befihtigung diefer Stadt ift ein 
| Tag gewidmet. Bei Tage erfolgt dann 
| die Weiterfahrt nach den White Moun- 
tains. m Herzen des Gebirges, in 
| FYabyang, wird Halt gemadt, und am 
| nädhjten Tage geht e3 mit der Bexg- 
| bahn auf.den Mount Wafhington, 
| bon wo man eine prachtoolle Ausficht 

genießt. Nach lohnenden Fahrten in 
die Umgegend von Yabyanz erfolgt bei 

Tage die Weiterfahrt nach Bofton und 

nad) eintägigem Aufenthalt über Nemw- 
port die Fahrt, mittel3 Dampfer, nad 

New Dorl. Der Befichtigung von 
| New York find zwei Tage gewidmet 
| (mer länger verweilen will, fann es 
| thun), dann wird zu Schiff den Hub- 
| Ton hinauf die Rüdreife angetreten. 
Der Preis, $125, fchließt fo ziemlich 

alle Ausgaben ein. Die Thatfache, daß 
| faft alle Theilnehmer an früheren 
ı Fahrten des Herrn Kaufmann fich be- 
| reit3 zur Iheilnahme gemeldet Haben, 
macht weitere Empfehlungen überflüf- 
fig. 
Weberfahren, 


Knabe verunglüdt beim Ballfpiel anf der 
Straße. 


Bei dem Verfuc, einen Ball aufzus 
fangen, rannte gejtern an Curtis und 
Zulton Str. der elfjährige Charles 
Knott, 289 Fulton Str,. gegen ein 
| von Samuel Podolsty, 740 N. Pau- 
| linaStr., gelenttes Gefpann und mut- 

de überfahren, ehe Podoläty e3 verhin- 
| dern fonnte. Knott wurde jeher ver- 
; Tegt von der Polizei in feine Wohnung 
| gebracht. 


nem bevorzugten Erholungsplate des Volkes 
geworden ift, läßt ji) an der Thatjache er- 
mefjen, daß legten Sonntag nicht weniger 
als 117,064 Berjonen dort ihre Eintritts= 
arten abgaben. Selbit das froftige Gebah- 
ren des eben eingezogenen Sommers hält 
Taujende nicht ab, fich allabendlich einzu= 
finden. Bieten dod die Konzerte der treff- 
lichen AIndianerfapelle und Schaugruppen 
wie das Xgorrotendorf, die Straußenfarm, 
die gezähmten Löwen und Hhänen, die Kro— 
fodile u. j. w. ungemein viel des Unterhal- 
tenden und Belehrenden. Wie komiſch wirtt 
auf das Chr das „Ah, Du lieber Auguftin“, 
von Halbwilden gejungen, und wie anheis 
melnd ein deutiches Volfslied, wie „Du, du 
fiegft mir im Herzen“, von ungejhmintten 
Indianern gefpielt. 

Zu all den vielen Sehenswürdigfeiten ift 
eitern noch eine gelommen, daS großartige 
Feuermertsihaufptel „Der Wall des Goldes 
nen Thores“, das eine ganz aufergewöhn- 
fihe Zugkraft bewies und als Krone von 
Allem zu betradten ift. 

Das Deutihthum dürfte Heute wieder ftart 
im Rivervieiv Park vertreten fein, denn die 
Vereinigten Männerchöre werden ihre Wei- 
fen erjchallen laflen. Nächften Mittwoch 
NRahmittag und Abend wird die Moplthä- 
—— Erholung den Bart be: 
ſuchen. 


Riverview Part. 
Daß der reizende Riverview Park zu ei— 


—— —— 
Relic Soufe. 


— 

Die Hauskapelle des Relic Houſe wird 
heute Nachmittag die prächtige Ouverture 
zu „Majaniello von Auber zum Vortrag 
bringen, jowie eine Reihe anderer, ſtets 
gern gehörter Konzertftüde, wie Auswahl 
aus Millöders „Bettelftudent« und aus der 
hübfhen Operette „Erminie® bon Jalo⸗ 
bowsti, Phantafie über Melodien aus Bel: 
finis „Rorma* u.  .w. Mit dem feurigen 
Mari „Unter dem Doppeladler* wird das 
Adendtonzeri eingeleitet, deilen weiterer 
— 2——— 


—Benn Jhre Zunge leicht belegt 


oder Rubefofigteit — 
— —* iftes De al —— 
— * * 


-— Ga a — 
wirkungslos, weil es ſo angene — 
wie Candy. s — 
Es wirkt ſo angenehm wie es ſchmect. 
Es iſt Ihren Eingeweiden ſo zuträglich wie 
Ihrem Gaumen. 
&3 ift fein „Gallentreiber,“ der heute 
ren Magen ausfpült mit Ver 
die morgen gebraucht werben. 
Sondern e3 wirkt ftatt deffen wie Ber 


wegu 
u, die Diusteleinfafjung der Einge- 
weide und Gedärme an, fo daß fie die 

rung medhanifcd verdauen und bie 

ftoffe entfernen. 


* ® 


Die Zeit ein Cascaret zu nehmen ift for 
bald Sie denfen eins nöthig zu haben. 

Der einzige Weg um fie zur Hand zu haben, 
wenn Sie fe braucden, ijt jie fortwährend 
in Zhrer Tafche zu tragen, wie eine Uhe 
oder einen Bleiftift. 

Die Ki Eent Schachtel Cascarets. ift 
dünn, flach, rundedig und Hein gemacht, 

afend zu diefem Bed. 
ten Site fe rauf die zu er 
halten, Hergejtellt nur von der ing. 
Remedy Company nnd nie Iofe verfanft. 
Sedes Tablet geiteinpelt „CE? 
* e 
7 Frei für unfere Lefer ! 

Wir haben Borlehrungen a 
ſchone. 
den Se eri 
Eruament. Xiberalite Offerte, die 


= 
ie t 
wurde, und wir wünichen, ba ul u 


1 B jeder 
erhalt. SZeyn Gents in Marten ala rei Der 
Wascarcers, mit Weiden diefe Ihöne Schachtel — 
le if, find einzuiendben. nu 
Seitung 


a, ET ee 
Peot Euer Geld in 
Chicago Heights an! 
Der großen Fabrif- und 
Induſtrie⸗Stadt! 


Chicago Heights wãchſt ſchneller als ir⸗ 
gend eine andere Stadt im Staate, ausge⸗ 


etrof um eins 
tn 
Entteurf, iu . 


⸗ 


nommen Chicago, und wird in wenigen 


Jahren die zweitgrößte Stadt im Staate 
Illinois ſein. 
Mehrere neue Fabriken ſind jetzt im 
Bau und viele andere werden errichtet. 2 

Es find mwenigftend 1500 Säufer und - 3 
Flat3 erforderlich, um die Leute zu ver⸗ 2 
forgen, die mit den neuen Fabrilen foms 
men. Alle Häufer fönnen zu guten Preis 
e gleich verfauft oder vermiethet wers 

en. 


Die LKotten fteigen fortwährend im 
Breife, ebenfo tie A an bor bierzig 
Jahren. ’ 

Chieago Height3'ift das „neue Chicago“ 
des Wettend und offerirt Vo ee hie 
ebenſo gut find, mie fie dem Bublikum 

 offerirt-wurden, ald Lotten in au 
$500 das Stüd verfauft wurden die 
jegt $500 bis $10,000 per Frontfuß fos 
ſten. 

Dies iſt Eure Gelegenheit; laßt ſie Euch 
nicht entgehen. 

Wir offeriren dem Publikum die beſte 
Gelegenheit in Amerika eine * und 
gewinnbringende Geldanlage in Grundei⸗ 


genthum zu machen. 
Trefft heute Vorkehrungen, hicagese ° 
Heights zu befuchen und icht fe, was 
—— wunderbar aufblühende Stadt 
es iſt. 
Schreibt wegen vollen Einzelheiten und 
einer unſerer — —2338 Euch vor⸗ 
prechen, oder beſſer noch, ſprecht in un⸗ 
erer Haupt⸗Offiee vor, Zimmer 410 
eſtern Union⸗Gebäude, Ede Clark und 
Jackſon Boulevard, jrgend einen 
giichen 8:30 Vormittags und 6 be 
bends. Sonntags ziviichen 9:80 unb 
12:30 Nachmittags. 


Chicago Heights Land 
Association. — ° 
M. 9. Rilgallen, rn er 


mir nicht fallen Können, 


Wenn Ihr eine Farm von 40 Ader ober ein 
ganze Eeftion wollt, jo tönnt Ihr fie bon 
baben in einem der beiten Gauntied im 
weitlihen Wistonfin. Der Boben ift reidhe 
Lebmboden — kein Eand — das Hola fit 
bola und verfäuflid. Das Land ift gut befledelt, 
Zmei Eifenbabnen— eine gute Stadt, 3000 Ein- 
mobner, dicht am unferem Lande. Das Rand ift 
borzüglih für Viehzucht und Mollereien, Bent 
Ihr gerne fifht und jagt, fo ift dies 'ber ae 
eignetite Plag. Breite mäßig, leichte Wbsahlun- 
gen — e3 ift der Plas, wo ein Mann mil bes 


fheidenen Mitteln unabhängig werden und’ fi 
ein glüdliches Heim bauen fann. Jhe werbei 3 ° 


genan fo finden wie wir jagen. % 
babnfadrt für Landläufer. Spredt bor ober 
fhreibt wegen voller Auskunft. Köln, jon® * 


George Knoblauch 


Farm Land 6 
Zimmer 207. 115 Dearborn Sir, 


Sans Eouci-Park, 


Di: natürlihen Schönheiten de Gans 
Souci Park mit den jattigen Bäumen, ben 
rünen Rajenflähen und den 
Dlumenbeeten üben im Verein mit dem bies 
fen gebotenen Zerftreuungen eine e 
ziehungsfraft auf Zaufende dom 
ungsluftigen und Mufilfreunden aus. ° 
esteren bietet Signor Orefle 1 
rühmte Bande Roma mit ihren 
einen willtommenen Genuß, denn ber 
wach, den die Kapelle durch die Ankunft 
17 Soliften vom löniglichen Mufikinfit 
Rom erfahren hat, madht fie 
borragenden —— auf Gebiete. 
Sämmtlihe Schenswür — und & 
ſtigungen im Park haben a 
fpruchs zu erfreuen, und bie 
her des großen Bergnügu 
täglich zu. * 





’ ungs⸗Wegweiſer. 
—— — — 
zid, — Srown of Harvard⸗ 
— 
u from Btoad⸗ 
. — „Ihe Lion an the Mo 
oufe — „The 
d Dvera Houfe — „Sweet 
4, — Konzert jeden Abend und Sonntag 
ew_ Ba rk.— Rongert und Attraktionen 
— Ronzert jeden Abend und 
— garten. — Konzert jeden Abend 
und Soennutag Rachmimaq. 


ans Souci- 
tionen verfchieden 


—41)+01. — 
Sunger, Mutter. . . Bunger.. » 


&tisge von A. v. Wartenberg. 


Bart, — Konzert und Attrals 


Sonntag war's, um die Mittag: 
ſtunde, kurz vor Ladenſchluß. 
Delikateſſenwaarenhand— 
Karl Roderich, 
erſten Erdbeeren und 
Sirſchen vereint mit den letzten Apfel— 
n, mit Rieſenſpargel und appetit— 
lich hergerichteten Schüſſeln Salat, 
mit geſpickten Braten und 
einladendes Stilleben 
ſtanden dicht gedrängt 
Da hielt die Dame im Sei— 
denkleid geduldig aus neben der Auf— 
wartefrau, die ihr mit dem Einhole— 
kniſternde Seidenkleid 
wenn der Herr i 
dem Slünitler= 


Auslagen die 


ford an das 


Schlapphut 
ſchlips auch nervös von einem 
auf den andern irat, er ließ demNach— 
barn doch den Vorrang, der, rundlich 
mit hellen Glaces 
an den Händen und weißer Weſte über 
dem dicken Bäuchlein, einige Minuten 
früher raſch athmend von derAnſtren⸗ 
gung des Gehens in den Laden getre— 
ten war, um ſich noch ſchnell einen er— 
leſenen Leckerbiſſen für den feſttägli— 
chen Tiſch heimzutragen. 

Sie harrten geduldig, 
ja alle, wenn der eine hatte, kam der 
andere heran, wußten, 
noch zur rechten Zeit 
befriedigt ſehen würden. 

Und hinter den Wurſtbergen, 
auf der graumarmorirten Platte des 
Ladentiſches aufgeſchichtet waren, han— 
tirten der Ladeninhaber und fein Ge— 
mit jener haſtvollen Eile, 
nicht einen falſchen Griff thut und die 
nur die tägliche Uebung geben kann. 
Das breite Meſſer fuhr 
durch die weiße Fettſchicht und das 
roſige Fleiſch des gekochten Schinkens 
und beförderte die zarten Scheiben im 
Schwunge auf die papierbelegte Wage, 
die mit zuckender Zunge das Gewicht 
angab. Das Einwickelpapier kniſterte. 
Die Bindfadenrolle drehte ſich und 
gab den Faden her. 
Happerte und fnadte unter dem Fin— 
gerbrud, der den Tafter traf, und das 
PVapierftreifchen jprang heraus, bas 
auf meißem Grunde 
Zahl zeigte. Das blanfe Geld lag auf 
dem  gerippten 
bräunlidem Gummi. 

„Beſten Dank, gnädige Frau.“ 
Empfehl' mich, gnädige Frau.“ 
beringte Frauenhand 
ſtrich geſchäftsmäßig den Bettag ein. 

„Womit kann ich dienen, 
Frau?“ — 

Es war die Dame im Seidenkleid, 
die nun an die Reihe kam. 

„+ Pfund Lachs.“ 

„Sehr, mohl. 
noch jein?“ 

„gebermurft, 


„Dieſe gefällig?“ 
„Haben Sie nicht Kalbsleber 
Ich habe Gäſte heute, Sie 
wiſſen ja, Herr Roderich, die Damen 
vom Verein zur Armenverſorgung ... 
zur kleinen Sitzung nur ... 


und wohlgenährt, 


ſie wußten 


ihre Wünſche 


Die Zahlkaſſe 


die ſchwarze 
Zahlplättchen 


„Ah, jawohl, gnädige Frau! 
muß es etwas Gutes ſein. 
noch etwas italieniſchen Salat? 
habe auch friſche Hummern bekom— 
. oder doch lieber Sardellen, zu 
* eima8 Sardellenbutter verrieben, Fehr 

appetitreigend. gnädige rau.“ 
und überlegte, 
wohl in Gedanken überfchlagen, was 
‚zu dem vorhandenen Guten noh am 
beften pafien mürde. 
und hinter ihr, Die geduldig zugehort 
hatten, warteten nun 
bis fie ihre Entihlüffe gefaßt 


Und die neben 


auch gebuldia, 


„Hunger, Muiter... Hunger!”... 
Eine Kinderjtimme war's, farb» und 
tlathglo®, die von der Thür her fcholl | 
und. alle Blide aufzuden, alle Augen 
ſich dem Eingange zumenben lieh. 
Yrau ftand dort auf der 
Schielle der offenen Zabenthüre, den 
braunbaarigen, 
Kopf wie befhämti gefentt. 
ned Kind hielt jie im Arm, das feit 
in ein wollenes Tuch eingewickelt war. 

„Hunger, Mutter... Hunger!” 

Ein etwa fünfjähriger Knabe z0q 
bie Srau an der blaubedrudten Kat: 
bor und ariff mit 

Hand verlangend nach all den eßbaren 

Herrlichteiten auf dem Labentifch. 

Pi trat nicht näher. 
-jagte fein Mort, fie 30g aber auch den 

Raben - nicht zurüd, deifen blaffes 

- Gefiht Tih zum Weinen verzog und 
befien jehmafe, trodene Lippen mieber 
das: „Hunger, Mutter.... Hunger!“ 
ſchluchzten. 

wWie ein Erſchauern war das, was 
über die Menfchen Hinging,’ die ben 

Füllten, faft wie ein Erftarren, 
das die Gtöhe des Sontraftes fchuf, 
das ihnen allen, die da fanden, 

Qederes für fich einzufaufen, der Ar- 
men q die nicht — Der 

Hunger ihres Kindes ftillen fonnte, 
+ ge Schulbgefiihl gab. Da mar 

richt einer, der angefichts be reinlich 

vefeibeten MWeibes, dem Kummer und 
-aus-dem abgehärmten Antlit 
15 das Wort: Bettelvolk!“ — 
e Rippen gebracht hätte. 
e hoch, fo ein armet Wurm!“ 
"aus dem Wolfe mar’, bie 


faßt Hatte. Sie langte in 
feforb 
ne Semmel! Det 


geſcheitelten 


men gegenüber, 


gierig zupackenden Finger, die es eilig 
zum Munde führten. 

Helfen! — Nun hatten auch die 
anderen begriffen, was hier noth that. 

Ein Zehn-, ein Fünfpfennigſtück 
wurden dem Knaben in die Hand ge— 
drückt. 

Die Dame im Seidenkleid trat hin— 
zu. 
„Ich bin Vorſtandsdame vom Ar— 
menverſorgungsverein, liebe Frau. 
Nun erzählen Sie einmal ohne Scheu, 
damit ich weiß, was ich für Sie thun 
kann. Wir helfen ja gern, wenn es 
ſich mit den Statuten nur irgendwie 
vereinen läßt.“ 

Leiſe und ſtockend, wie in Scham 
vor der Maſſe der Zuhörer, vor denen 
ſie ihr Elend preisgeben ſollte, fielen 
die Antworten von den Lippen der 
Frau. 

„Im Krankenhaus liegt IhrMmann? 
Ja, wenn Sie noch einen Mann ha— 
ben... ob fich da etwas wird für Sie 
thun laffen....Die Statuten, die bö- 
fen Statuten! Und feine Arbeit? Das 
Kleine au franf? Mein Gott! Arbeit 
wird fich doch finden laffen. Für zei 
gejunde Hände gibt es doch überall 
Arbeit! — Mo? Ka, marten Gie 
mal, ich hab doch neulich mal etwas 
gehört, ja... jo im Nugenblid fann 
man das auch nicht fagen. Sie müj- 
fen juchen, natürlich fuchen.... Aber 
ich werde jehen, was fih für Sie thun 
läßt, heut Abend, in der Sikung..” 

Und damit raujchte fie hinaus und 
hatte e8 felbjt vergejfen, einen Zehner 
zu fpenden, bor all den mirbelnden 
Gedanfen, die ihr da plöglich im Kopf 
herumgingen. - 

Die Situng heut... fie würde das 
Mort ergreifen müffen und nach der 
Bearüßung der Gäjte, da wollte jie es 
ihnen jagen, wollte fie reben.... 

Dies: „Hunger, Mutter... Hun- 
ger!” 

Mie ergreifend Diefe Szene gemwefen 
war! Mie das der Frau in’S Herz ge= 
fhnitten haben mußte, vor all den 
Ehmaaren und Lederbifjfen zu ftehen 
und nicht zufaffen zu Dürfen, um ihr 
Kind fatt zu machen. 

„Hunger, Mutter... Hunger!“ 

Mie das zünden mürbe heute Abend 
an ihrem mohlbejfegtenTifche, auf dem 
zwifhen ven leder hergerichteten 
Schüffeln die föftlichften Blüthen in 
ſchlanken Kelchvaſen dufteten. 

An die Herzen würde ſie pochen, 
rühren, begeiſtern! ... 

Die Mitglieder des Armenverſor— 
gungsvereins ſollten mit ihrer Vor— 
ſtandsdame zufrieden ſein. Die Wie— 
derwahl war gewiß. 

Aber plötzlich fiel es ihr ein: ſie 
hatte ja vergeſſen, die Adreſſe der Ar— 
men zu erfragen!... 

Zu thöricht, dieſe Vergeßlichkeit! 
Nun, man müßte ſich auch ſo zu hel— 
fen wiſſen. 

Hatte wohl überhaupt einer im La— 
den der Delikateſſenwaarenhandlung 
Karl Roderich nach der Adreſſe der 
Armen gefragt? 

Der wohlbeleibte Herr, deſſen 
Bäuchlein davon zu erzählen wußte, 
wie gut ihm das Eſſen mundete, der 
war mit gewichtigem Schritt vor die 
Frau hingetreten und hatte ſo recht 
vernehmlich geſagt: 

„Da haben Sie eine Mark, meine 
Liebe, kaufen Sie ſich etwas Gutes 
dafür und kochen Sie Ihrem Jungen 
einen ordentlichen Sonntagsſchmaus.“ 
Darnach war er befriedigt von dan— 
nen gegangen. Er hatte, ſeiner Mei— 
nung nach, ſein Theil gethan. 

Herr Karl Roderich aber, hinter ſei—⸗ 
nem Ladentiſch, der hatte mit ſeiner 
Frau nur einen Blick gewechſelt, und 
in dem Blick ſtand: „Wenn ich denke, 
unſer Junge“ .... Raſch hatte er zum 
Reſt des Schinkens gegriffen, der 
heute unter ſeinem Meſſer geblieben 
war. Abnehmer fand er wohl kaum 
noch für dieſe in der Schwarte zurück— 
gebliebene Fettſchicht. Seine Kunden 
waren anſpruchsvoller, aber für die 
Arme gab das noch immer ein ordent⸗ 
liches Mittageſſen, — und ſo ein 
tüchtiges Stück, das machte viel her — 
wie er das hingab, das ſah ſehr gut 
aus — vor den Kunden! 

Es war da aber noch einer, dem 
hatte das Wort: „Hunger, Mutter.... 
Hunger!“ in die Seele gegriffen, denn 
er kannte den Hunger, hatte ihn oft 
genug ſelbſt fühlen müſſen. Der Herr 
im Schlapphut und Künſtlerſchlips 
war nicht einer von Herrn Karl 
Roderichs Tageskunden, und das 
Fünfzigpfennigſtück in ſeiner Weſten— 
taſche, an dem die Finger wieder und 
wieder herumgefühlt hatten, als müß— 
ten ſie ſich vergewiſſern, ob es auch 
noch richtig in der Taſche ſtecke, das 
hatte ihm heute einmal einen Extra— 
genuß verſchaffen ſollen. Gerade 
ſolch Zervelatwurſt, ſo roth und weich 
und feingewiegt, die hatte immer da— 
heim auf dem Abendbrottiſch ſeiner 
Eltern geſtanden. Er hatte ſchon oft 
mit ihr geliebäugelt, wenn er hier am 
Schaufenſter vorüberging, und dann 
ſeiner ſonnigen Kindheitstage gedacht, 
die vom Hunger nichts gewußt hatten. 

Heute wollte er einmal leichtſinnig 
ſein, heute hätte er's gekonnt. 

Und nun kam der Junge mit 
feinem: „Hunger, Mutter.... Hun—⸗ 
ger!“ 

Wie viele Bilder wurden da in 
ſeiner Seele wach! Still war er aus 
dem Laden gegangen, ohne die feine 
Zervelatwurſt noch mit einem Blicke 
zu ſtreifen, und im Hinausgehen hatte 
er der Frau im geflickten Kleide das 
Fünfzigbfennigſtück heimlich in die 
ſchlaff herabhängende Rechte geſcho— 
ben, die ſich zögernd darum ſchloß, 
wie als ſei ſie nicht gewohnt zu 
nehmen. 

Dann aber ging er hin und machte 
aus denGedanken, die ihm aufgewühlt 
den Sinn bewegten, ein naturaliſti— 
ſches Drama und begeiſterte die Leute. 

Wenn Sie es laſen auf dem Thea— 
terzettel, an den Anjchlagfäulen und 
in der Zeituna: 

„Hunger. Mutter... Gunaer”, 
dann foradhen Gie von bed jungen 
Dicterd junaem Ruhm, non ber 


* 


Sin & 


a 


Sebenstvahtheit feiner Bitber, bie 


er jo padend zu ‚geftalten wußte. Sie 
priefen ihn als den Mpoftel ber 
Armuth. Er aber hörte und las, mas 
fle fagten und fehrieben, und nahm es 


ala fchuldigen ‚Tribut feines Können: 


und Schaffens. Er fonnte jebt immer 
am voll befegten Zifche miederfigen, 
denn die Tantiemen floffen ihm reich- 
li in die Tafche. 

Der Armuth aber, der Armuth 
hatte er vergeffen, und dachte er ein- 
mal ihrer, jo mar’ mit jenem 
Grauen, da3 das Erinnern fliehen 
möchte, 


— Ein Ginefifcher Baritonift fingt 
in einem New Morker Dachgarten. 
Der „Rialto” muß nun aud an die 
„Selbe Gefahr” glauben. 

— Drei Millionen Dollars Brutto- 
Einnahme hat Sarah Bernhardt bier 
erzielt. Eine recht fette Einnahme für 
eine jo magere KRünftlerin. 

— „sch war erfolgreih — das ift 
Alles,“ jaate Groß-Nem Yorker Rich- 
ard Eanfield. Und der Erfolg ift 
003 Fefie Mittel zur Beichwichtigung 
bes Gemiflen?. 

— Sarah Bernhardt hat ihre defini- 
tiv letzte Abſchieds -Tournee bendet. 
Ihre letzten Worte bei der Abreiſe wa— 
ren: „Auf Wiederſehen!“ 


Reine Anzeig 


Berlangt: Münncr und Iinaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent da3 Mort.) 





Verlangt: Ein guter Safcsbäder. 3603 S. Haliteo 

traße. 

Derlangt: Wächter, $70; Fabrifarbeiter, $14; Ma= 
fhiniften und Helfer, $18; Molders, 924; Drilt: 
tch= Arbeiter, $l5; Keſſelſchmiede, Car-Reparateure, 
„anitors, Kiftenmader, Buthers, Barbiere. Zimmer 
i, 19 Süd Clart Straße. ſomo 
VBerlangt: Junger reinlicher Porter, muß engoliſch 
ſprechen und willens ſein, nur ſolcher braucht ſich 
zu melden. 601 Wells Straße. 

Verlangt: Ein älterer: Mann für Hausarbeit, Be: 
ftes Heim und Board.  Ginpfehlungen erforderlich. 
M. Silverman, 3142 Bernon Avenue, 

Berlangt: Yabrikarbeiter, Garpenters, Maichiniften. 
Sfien Sonntag Morgen. 3. 3, 159 Wafhingron Str. 

Berlangt: Junge mit Grfahrung an Biscuits und 
Gates, 104 Oft Belmont Uvenue, 


Berlangt: 500 Giienbe narbeiter für Nord Dakota, 
hıllige Fahrt; 500 für Sid Dakota, Zowa und Wis- 
fonjin, freie Yahıt, 50 Farm- und Babrifarbeiter in 
Wistonfin und Illinois: Rob Labor Agency, 117 S. 
Canal Straße. 24jn,1ioX 

Verlangt: Fin guter Saloonporter. Nachzufragen 
348 Fifth Avenue. 

Verlangt: Heizer oder Mafchiniften, erfahren; nur 
ausschließlich folge, welche ſchnell die Engineers— 


Lizens haben möchten. Adr.: H. 565 Abendpoſt. 
ſomo 


Verlangt: Fleißige Jungen in Zigarrenkiſten-Fa— 
brik zu arbeifen. Chicago Box Co. 145 Oſt On⸗ 
tario Straße. ſomo 


— 





Verlangt: Hartholz-Finiſhers, ſofort, nur gute 
brauchen vorzuſprechen, 1317 Michigan Ave. Gus. 
Palmer. 

Verlangt: Gute zuperläffige Porters für- Meftau: 
rant; miiffen english iprechen. Guter Lohn. Fragt 
nah Mr. Franier, Manager, Sears, Roebuch & 
Go.'3 Neftaurant, Homan ve. und Harvard Str. 

24in, 1X 

Verlangt: Fähiger Journalift als Neporter für 
eine deutiche Tageszeitung. Ghrenhaftigfeit, tüchti= 
ges Willen, jomwie völlige Pehertigung der deut: 
ihen und engliihen Sprade Grundbedingungen. 
Briefe mit Turzem Lebenslauf, Angabe des Als 
ters, Länge des Aufenthaltes in den Vereinigten 
Staaten, Abfehriften von Meferenzgen_jotwie Photo: 
raphie erbeten unter Adreife R. ©. N., 1000 Boyce 
Aldg.,. Chicago. mifon 


Berlangt: -Ein Junge von 16 Jahren, der gut 
deutſch leſen kann, in Druckerei zu arbeiten. Vor— 
zuſprechen Montag Morgen um 9 Uhr im Geber: 
faal der „Abendpoſt“, im dritten Floor. 


Verlangt: 
Chicago Ae. 


550 Weſt 
ſaſo 


Ein guter Wagenarbeiter. 


Verlangt: Zuverläſſiger Mann für Kollektiren 
und Solieciting einer mit Erfahrung als Clerk oder 
Verkäufer vorgezogen. Muß enaliſch ſprechen und 
auf der Nordjeite wohnen. Neferenzen. Adr.: ‚O. 
764 Abendpoft. ſaſo 


Verlangt: Erſter Klaſſe unabhängige Floor und 
Bench Molders, ſowie Core Makers; Maſchinerie- 
Gaftings. Hoher Lohn. Jährliche Kontrafte, National 
Founders’ Aijoc., Zimmer 506, 218 LaSalle Str, 

Bin,imXt 

Berlangt: Waiter. M S. Halfted Str. ſaſo 

Verlangt: Ehrlicher Junge, der Luſt hat, Gold-, 
Silber- und Stahlgraveur zu werden. Muß Talent 
um Zeichnen haben. Bedingungen: Kein Lohn an— 
angs, nach ſechs bis acht Monaten wöchentlich fünf 
bis zehn Dollars geſichert. Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit, unter anerfanntem Kinftler 
die Graveurlunft gründlich zu erlernen. Studio: 
Zimmer 1104 SHeptvortb Building, Ede Wabaib u. 
Mapdijon Str. ſaſon 

Verlangt: Ein Schmied-Helfer, muß gut Pferde 
beſchlagen können. 4111 N. Robey Str., Rogers 
Park, nahe Ridge Ave. ſaſo 


Verlangt: Erfahrener Fuhrmann für Weißbier— 
und Flaſchenbiet-Route. Muß angeben, tmo_er Die 
legten 5 Jahre thätig war. Abr.: P. 401 .— 

«ie 


Berlangt: Kutichen: und Magen Holzarbeiter, er: 
fter Riaiie Mann an neuer Wagenarbeit. 359--367 
Süd Halfte Straße. fafo 

Verlangt: Einige junge Mechaniker oder_Majchis 
niften, 40 Meilen von ‚Chicago. Schreiben Sie, was 
Sie zuvor gearbeitet. Grescent Go., Qalvaraije, 
Ind. didojaſon 

Verlangt: Kollektoren und Stadtceiiende, 3 deutich 
und 3 enalifch jprechende. 15 bis $18 wöchentlich. 
Rovelty Mfo. 1909 North Dafley Ave. frſaſo 





Verlangt: Deutſche Verſicherungs-Solicitors für 
Chicago und umliegende Towns. Neue Propoſition; 
leicht verkäuflich, 813 die Woche, weun Sie erfolo— 
reich ſind. Zimmer Z, 2 Sherman Str. 19jn,IwX 
Verlangt: Ein guter Wagenmacher. J. 9. Stoel: 
tind, Miwaukee Ave., Niles, Coot Co. Ill. 
18in, IwX 
Verlaugt: Junge, um Geſchäft zu erlernen. 101 
Nord Albany Avenue. friaſo 


Verlangt: Vormann, erfahren im Handhaben von 
ſchweren Sheet Meiall Arbeiten, Huſtler, Deutſcher 
bevorzugt. Anzufangen als Hilfsvormann auf ſechs- 
monatliche Probe. Angabe der Empfehlungen, des 
Alters, der Frfahrung und des erwarteten Gehalts. 
Adr.: DO. 77 Abendpoft. frjajo 


Klaife Mechanical Draftiman, 
muß ftetig umd zuverlänlig 
Griahrumg und des Ge: 
Aben dpoſt. Ajun, 1wx 


Verlangt: Erſter 
von Ingenieur-Firma: 
ſein. Mit Angabe der 
halts cdreſſirt: B. 44, 


Verlangt: Jungen von 16 bis 18 Jahren. Stetige 
Arbeit. Nachzufragen 211 Oſt Superior Str. 


Verlangt: Guter Bladſmith und Helfer. — M 
Armitage Ave. ſaſo 
Verlangt; Ein tüchtiger Scheerenſchleifer. Bei 
Melhior Bros, W5 E. Madiſon Str. ſaſo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da? Wort.) 


Sefuht: Gute zweite Hand an Brot und Gates 
fuht Stellung. Adr.: PB. 479 Abenppoft. 

Geſucht: Tüchtiger Konditor ſucht Stelle. tig 
Knab, 1607 Grace Strake, 5 


Gejuht: Junger Mann, 33 Jahre alt, welder im 
Droguen:Gejhäft aearbeitet hat, wünjcht Stellung. 
Adreiie D. 7 Abenppoft. 


Geiuht: Bwei fleibige Männer fucen Arbeit als 
Borter nn Janitor. Verfteben auch Keller-Arbeit. 
ZEN May Str., im Hof. jajo 


Geiudt: Yan Carpenter, 30 Jahre alt, deutich, 
uht einen fterigen Plag als Haus:Garpenter oder 
t Saußreparaturen in Privathaus. Schreibt oder 
preht vor. George Pick, 527 N. Windeiter I 

; ajo 


—Seiugt: Bäder, gute. dritte Sand, ſucht Stelle. 
V. Dooracet, 671 En —1 


9. Str. ſaſomo 


Geſucht: Gebildeter Mann mittleren Alters, jpricht 
und  ichreibt engliih umd demtich, fucht Stellung. 
WUdr.: P. 458 Abendpoft. 


Geiuht: Mann fuht Stelle auf Trud-fyarm,. bat 
felber Pferd umd Wagen. 381 R.- Wood Str. 
PjniioX 


Privat oder 
&1 Lincoln Une.  filo 


Geiuht: Carpenter Bin Arbeit, 


Hausreparaturen, Lehner, 


das Bars 
im * 


— — 


frſaſon 


* 


Stellungen fügen: Männer und Knaben. 


 (nzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: "Diplomirter (Beterinär fſchmied, 
— ewandert, mwünfdht- Arbeit In einer deut: 
hen Hufichmiede, wo er die porfommenden franfen 
ferde aud  turiren möchte. - Grant Piufpler, 24 
Komer ®traße. jomodi 
ee re aueh (2), le 

veibt Englifh, jucht Beichäftigung a ert, 
der, Kaſſirter, —2 — oder vergleichen. Sicherheit 
wenn BESSER. Beiheidene AUniprüche. Briefe unter 
Adreffe D. 772 Abendpsft. 

Gejucht: Erfahrener Bartender fjudht Stellung; 
berbeirathet, fann am Xijch aufwarten. 540 Weit 
Late Strake, 2. Fler. 


Gefuht. Gedilveter deutiher Mann, 31 Jahre, 
engliſch fprechend, jucht Beihäftigung irgend wel— 
der Met umter, bejcheidenen- Aniprüchen. Offerten 
unter ®. 406 Abenpdpoft. 


Gejuht: Junger nüchterner Porter, fann etwas 
Bartenden, juht Plak, möchte zuhauje ichlafen. — 
Abdr.: ®. 464 Abendpoit. 


Sejucht: Gebildeter junger Mann, 6 Monate im 
Lande, als Sorter in Laundry beſchäftigt geweſen, 
ſucht ähnlichen Platz. Würde ſich auch im berechnen 
der Bücher pp. nuͤtzlich machen. Adr.: O. 72% 
Abendpoſt. 


Verlangt: Männer und Frauen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Knaben und Mädchen, 
darüber. Continental Can Co., 46. und Grend 
Avenue. ſomo 

Verlangt: Ein kinderloſes Ehepaar, reiferen Al 
ters, für eine permanente Stelle auf herrſchaftlichem 
Gut, Wo Pjferde, Kühe, Hühner, lkieines 
haus, Garten, Grasplähe gehalten werden; 
Häuschen. Beide müſſen gute Arbeiter und erfahren 
fein fiir jolh einen guten Plag. Adr.: Shea Smith, 
Late Beulah, Wis, ſaſo mo 
— ůů—— — — — — 


16 Jahre und 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabritken. 

Verlangt: Frau, zur Beaufſichtigung von China 

Sample Room. amin & Co. Fifth Ave. 
Verlangt: Mädchen für Millinery Federn; Lehr— 
maädchen erhalten Lohn während der vLehrzeit; 1 
erde Beihäftigung; guier Yohn. 69 31. Straße. 
ſmdmdo 
Verlangt: Ftauen, welche hauſiren gehen können, 
einen leicht verkäuflichen Artikel mitnehmen. Hoher 
Rabatt. Zu erfragen 760 La Salle Str., Zimmer 3. 


Verlangt: 2 Mädchen, müſſen wägen können und 
gut enoliich Iprechen. Lohn 1e nad Tüchtigteit $U 
bis 33 per Woche. Kandyitore, 75 State Str. fafo 

Berlangt: Mädchen für Bäderftore. 00 W. Rorth 
Ave. ſao 


Verlangt: Einige Mädchen für Damenſchneiderei, 
ſowie auch Lehrmädchen. 5 W. 21. Str, im 
Laden. ſaſomo 

Verlangt: Frauen u. Mädchen an ſeidenen Belts. 
Nur ſolche welche gut nähen können. CE. F. Baum 
Co., Town und Blackhawt Str., nahe Nöorth Ave. 
und Larrabee Str. ſaſon 


Verlangt: Mädchen, junge Damen von 16 bis 
35 Jahren, die engliſch ſprechen können, für Fabrik— 
arbeit in Hawthorne, Nacht- oder Tagarbeit. Sol— 
chen, die dieſe Art Arbeit wünſchen, offeriren wir 
die beſten Löhne und Ertra⸗Vergünſtigung für 
Nachtarbeit. Die Arbeitsverhältniſſe ſind gut und 
die Fabrikräume hell und luftig. Anzüfragen: 
48. Ave. und 24. Str., zwiichen 8:30 Morgens und 
4:30 Abends. 19in, 110% 

Weftern Electric Eo. 


DBerlangt: Mädchen an Weiten. 325 Gleveland 
Apve., hinten. 23in;, 1wx 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im der 
Wirthihaftsfüche zu_ helfen von 7 bis 3 Uhr; muß 
suhaufe fchlafen. 251 Wells Straße. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5859 Halfted 
Strape, 2. Floor, hinten. 

Berlanegt: Aeltere Frau als KHaushälterin _ in 
Heiner Yamilie. 617 40. Place, nahe Wallace Str. 
Unzufregen Sonntaa. 


Berlangt: Fine perfekte öfterreichiichsungariiche 
Reftaurations-Köchin, Die jelbititännig fochen. kann. 
Lohn Flo bis $12 die Woche; dauernder Plah. — 
261 Süp Clark Str, 1 Treppe. joe 

Rerlangt: Zwei Mädchen für allgemeine Küchen: 
arbeit; Board und Schlafftelle im Haufe; guter 
Kohn. 261 Sid Tlart Str., 1 Treppe. 

Perlangi: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit im 
Haus, mit 6 Zimmern Familie von 3 Perſonen; 
Kohn 85. Donteftagiund Sonntag frei. Nachzu: 
fragen U. &. Smith, 688 Fullerton Blod. 
Nerlangt: Cine Haushälterin bei eimew@eichäfts: 
frau. Norznipreden Sonittag, oder vor 9 Uhr Mons 
re bei Mrs. Welle, 53. Lincoln Ave., 
2. «t. 


Berlangt: Neltere Hausbälterin. Vorzuſprechen 
von 10 bi3 12 lihe, TI N. Halfted Sir. 


beit, den Sommer über aufs Land zu gehen, Feine 
amerifaniiche Yanilie; muB Gmpfehlungen baben. 
Anzufragen 41 N. Humphrey Ave, Daft Bart. 


Beriangt: Frau zum majchen. 1847 Humpoldt 
Poulcnarb. 


Mädchen oder Frau für 
1841 N. Halfte Str. 


allgemeine 


erlangt: N 
jomdi 


Hausarbeit. 
Kin Mäpchen für allgemeine Hausar— 


Derlangt: € | meine 1 
Kinder oder waichen. 4510 Yorreitville 


beit, feine 
Uvenue. 


— 


Verlangt: Haushälterin, junge Perſon zwiſchen 25 
und 35 Jahren, muß gut einkaufen und gute Kö— 
chin ſein, Familie von zwei Erwachſenen. Lohn 34. 
Genaue Angabe und Empfehlungen unter Adreſſe 
V. 409 Abendpoſt. 





Verlaugt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Schmolls Palm Garden, 151 E. North Ave. flo 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen 5034 Galıımet Ape., 2. lat. jajo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1569 N, Sacramento Avde., nahe Diverjey Avenue. 
isio 


Berlangt: Weltere rau als Haushälterin bei 
Wittwer. Worguiprehen 153 W. 18. Str, ſaſo 
Verlangt: Erfahrenes Zimmermädchen für Board— 
inghaus. 1817 Wrightwood Ave., nahe Clark Str. 
ſaſon 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Yrau für all: 
emeine Hausarbeit. 1004 Barrv Ave. Evanſton 
ve. Cat bis Barry Ave. ſaſo 
Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, den Sommer über aufs Land zu gehen, bei 
kleiner amerikaniſcher Familie. Muß Empfehlungen 
aben. Anzuftagen I NR. Humphrey Ave., Hat 
Bart, ſaſo 
Verlangt: 
Fatm. J. 





Eine Frau für Hausarbeit auf einer 
C. Roß, 109 Jackſon Sir. ſaſomo 


Gute zweite Köchin. Lincoln Part 
64 N. Slart Str. ; 
Verlangt: Geſchitrwäſcherin. 

ftaurant, 644 NR. Tlart 


Verlangt: 
Reftaurant, 


Lincoln Part Re: 
Verlangt: 


eine die zu Haufe jchlaien faun; 
auftragen 1016 Ward Str. 


Frau für Hausarbeit, Teine Wäihe; 
feine Kinder. An: 
jajo 

tleiner fyamilie. 5703 
frſaſon 


Verlangt: Mädchen im 
Marſhfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für 


allgemeine Hausarbeit. 
216 Evergreen Abenue. 


frſaſo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 6600 Halſted Straße. iriajo 


Berlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in tleiner Familie. Öntes Heim. Müjjen Abends 
uch Haufe neben. 2722 Cottage G:ope Ude, fion 

Berlangt: Kleines Mädchen, in Hausarbeit zu 
beifen. 556 N. Nobep Str., 3. Flat. frjajo 


Madden für allgemeine Hausarbeit: 
89 W. 1. Str. 18jin*X 


{ 
m. 


Verlangt: 
guter Yohn. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter dieher Rubrit 1 Gent das Wort.r 
Geſucht: Aeltere, achtbare Wittwe (katholisch), 


ohne Anhang, ſucht Platß als Haushälterin bei eis 
nen anſtändigen Wittwer Adr.: H. L. 2 Abdpoſt. 


Geſucht: Deutſche Wittwe, in mittleren —S 
juht Stellung als Hauspälterin. Nordjeite bevor: 
zugt. Wbr.: DO. 770 Ubenbpysft: ſaſo 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit 3 Cents das MWört, 
aber keine Ünzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeiuh: Handwerker, 27 Jahre alt, aus 
guter Familie, jpariam, milnicht die Velanntichait 
eines braven anftändigen Mädchens oder Wittive mit 

N um ein Geihäft zu gründen, zmeds 
ws N Befte eg für die richtige Perfon. 

dr.: DO. 752 AÜbendpoft. 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Brillen, Augengläfer, —Unt & > 
rillen — Ze erfuhung frei.—Rünit 


Tige Yugen —2. Y s 
Hit, AB" Mapilon Srrahe. te 


Tanıpfer - Linien. 
Barry Line Dampfer. 8 ÜHr Abends täglich nach 
Racine -und Milwaukee. T Be 
DE 


I keine Anzchlung — S monatlich. 


; nicht 
Er. 2 


daus |} 


| Vauen. 


"niedrigften 


une Tuner Tann ne nn. 


‚ Kaufs- und Verkaufs Angebote. 
(Anzeigen unter Dejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Bargain, eine gut erhaltene Candy 
——— tung für 830. 720 —⸗ Ape., im 
Dre. 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender 
20, 232, 234, 236, 238 Welt Madiion Straße, 
Ede Beoria, Zeiephon: Monroe 1712. 

Der größte Laden, der neue und gebrauchte, La= 
den-Einrihtungen- verkauft; über 37,500 Duapdratfus 
Play unter einem Dad. E 

Dollftändige Einrichtungen für jede Urt Geichäft. 

Vergeßt nicht! Dies üft: 

Julius Bender, 
2332, 84, 2%, 23 Weit Madiion Straße, 
Ede Peoria, 2ap,jomomi* 


ChasS. Bender, 1%, 129, 131 Wels Sır. 
.... Phone 1442 North.,.. 

Kauft Eure Store Firtures von dem derer: 
ragenditen Firture-Geigäft. — Vollftändige Ausitıts 
tungen jür Meat Markets, Bäckereien, Delilateſſen-. 
Zigarren-, Candy-Läden und Apotheken zu den nie: 
drigficn #reijen. 

2 Ale Wacren werden koftenfrei aufgeitelit. 
Raarin für Baar oder auf 
Cbas. Beuder, 17, 129, 131 Wels Str. 

1ib,0moX 


—— — — — U —— — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


Cents das Wort.) 


230, 


(Anzeigen unter Dieter Rubrik 2 
‚gu verlaufen: Elegantes Piano, beites Wabrifat, 
bitig; nie gebraudt. 577 Orcdard Str. 


398 Taufen vole Größe Upright Salet & Davis 
— feine Anzahlung. $ menatlid. 24jn*X 

st. Etard Piano Co. 204206 Wabaſh Ave. 
Silo kaufen volle Gröhe Upright Kimball Piano — 
u h Air*X 
2. U Stard Piano Ko, 24-206 Wabajb Ave. 
155 faufen eleq Knabe Upright Piano, "volle 

36, wenig geb t — cin Bargain. 24ja*X 
Stard Biano Co., 24-6 Wabafh Ups 


325 fıufen feines wenig gebrauchtes Chasrliprig5t 
Grund Piano, $5 monatlich. 5 2iin x 
V. A. Starck Piano Co., 24-206 Wabafh Abte 


7 Upright und 3 Saquare Pianos, 3 alte Biolinen, 
i abgeholt, müſſen für Lagerkoften verkauft 
werden. Yoley Bros. Storage Eo.. 235 Welt Ma 
Dijon Straße, nahe Morgan. jomdi 
Madijon 

ſomdi 


86 Cafh für Steinway Piano. 28 Weſt 
ztraßze, nahe Morgan. 

Zu verkaufen; Elegantes Upright Piano und feine 

Davenport. 516 W. Adams Sir., Flat 21. midi 
Feines Upright Piano, wenig gebraucht, muß ver⸗ 

faufen. 316 Jatjon Bind., 1. fylat. imdi 
Zu vertaufen: 565 taufen elegantes Piano; Paar 

oder Zeit. 629 Yarrabee Str., nahe enter. jalo 


Konzeriine, gebraucht, in gutem Zuftande, oiuia 
zu verlaufen. 437 Dilmwautee Ave, nahe Chicago. 
õdejx 

— —— — — — — — — 


Mübel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
Anzeigen unser Diefer Nubrit 2 Gent? da: Wort.) 


Zu derfaufen: Möbel und Hausbaltungsgegenftän: 
de, billig! — Durch vortheil 


D . bafte Eintäufe großer 
Partien von Drejjers, Sideboards, Kinderwagen und 
Bijenbetten, Die wir bei öftlihen Wabritanten für 
50c am Dollar gekauft baben, jind wir in der Lage, 
Die Waaren zu noch mie dagewejenen Breifen loss 
zuschlagen. Nachfolgend eine Yiite_der Preije: Eichen: 
holz Drejfers mit geichliffenem Spiegel, 30.05, mtb. 
das Doppelte; chte Mahagoni Drejjers, itberalf ver: 
tauft zu $23 und $32, bei uns blos *16.50 u. $19.75; 
wunderihöne Sideboards, werth $27 und $34, gehen 
für $19.75 und 823.50; 200 Gtifenbetten, die jchön: 
ten Mufter zur Auswahl, von 9Sc bis $l5 aurm.; 
Kinderwagen mit Gummi:Reifen, Shirm und Da: 
majt: oder Velour-Polfterung, werden für die Hälfte 
de3 regulären Peeiies verlauft. Schöne 3 Stü 
Parlor Suit3, mit Belour oder Plüjh überzogen, 
su 89.75, iwertb 8318. Kochöfen mit 6 Yöchern, voll 
nidelverziert, garautirt gute Badöfen, au 814.75. 
Große Auswahl in Garpet3 und NRugs, und verfau: 
fen wir grose Prufjel Russ zu 80.98 und 9%X12 
Wilton Velvet Rugs au 819.75. Baar oder Abzah: 
fangen. Botijihen, 19 Dft North Une. 

jomeo 
Yu verfaufen: Möbel. 4:Zimmer Ylat ift zu über: 
nehmen, wegen Yortzug. 23233 Sid Canal Straße, 
1. Floor. 


139 Ra⸗ 
frfajon 


‚gu verkaufen: 
cine Upe,, eben. 


Neuer Gasofen, billig. 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 


Anzeigen water diejer Nubrit 2 Cent! da3 Wort.) 


Zu verkaufen 3 Quarter State Trud, jomwie 2 
ichone Buggies und Runabouts; nehme feines Bar: 
lor Set und Garpets in Tauich. 32 Clybourn Xlve. 

gu verfaufen: Billig, ein feines Grtenfion „Top 
Gutunder Yamilien Surrey und Goddard Buggp. 
jowie ein Runabout und Gefchirr; babe ein Auto 
und feinen Raum dafür, alle mit Gummireifrädern 
und in auter Ordnung. Anzufragen in meinem 
Haufe, 3636 Prairie Avenue. frion 
— rr — — — — ⸗ —— — — — —— 

Nähmaſchinen, Bicycles ete. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 65 Nähmaſchinen für Lagerkoſten. — 
Foley Bros. Storage Co., 85 W. Madiſon 


Str 


„gu berfaufen: Gin Herren- und ein Damen— 
Fahrrad; letzteres kettenlos. Zu erfragen 1523 Al— 
dine Ave., 2. Flat. fa—ds 
RT ——— — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Matt.) 
Geſchäfts leuten leihe ich alles Geld, was ein Haus 
loftet v Proz. Zinſen, Rüchzahlungen monagtlich. 
Wim. Ohlhaber, Architekt, 134 Park Str., nahe Mil: 
waufee und North Nlve, 
mittags. 


Schreibt sder foınınt Vor: 
3mai,dojondi* 


Habe ſofort 834000 aus zuleihen auf Nordſeite Pro— 
perty, billia. Bauanleihe wird eebenfalls berückfich— 
tigt. Veichreiben Sie das Property und Sie befoin: 
nıen jofort Antwort. And: PB. 459 Abendpoft. 





Unjer Borichlag, auf Eure leere Lot zu bauen, 
foftet Euch nicht!. Wir leihen Geld ohne Kommiis 
fion. Pläne frei. Grfahrene, zuderläjjige Paufon- 
traltoren. Adr.: PR. 423 Ubendpeft. 23jn,imX 


Hppotbeften zu verfaufen: 
Sicherheit — Zinjen halbjährlich zahlbar. 
Guaraniy Policy mit jeder Anleihe, 

Sicherer als eine Sparbauf, und größere Zinien. 
Summe: Zeit: girsfub: 
Jahre 6% 


1109 
110 Jahre 69 
Sabre 69 


129 
+1300 Jahre 
$1400 Jahre 
1509 Jahre 
82000 > Aabhre | 
und andere, von verihiedenen Summen. 
Wein Ihr Euer Geld jiher anlegen wollt, er: 
tundigt Euch über obige Sppotbefen bei: 
Urthbur&,Q2ueder, 108 Deardorn Str. 
19jun, tX, Im 


en oo c 


gu leihen aejucht: $230 auf 4 Nabre zu 6% Zin- 
fen, auf meine 9:-Zimmer Reiidenz; und Lot IOxXI10 
Fuß, Nordjeite. Keine Kommiljion. Adr.: ©. 733 
Abendvoſt. mdfriejo 


Su leihen geiubt: $150%0 auf drei Jahre zu 6% 
Sinien, auf moderne NRejidenz; mit großer Lot. 
Brauche das Geld bis etwa 10 Juli. Adr.: DO, 726 
Ubendpoft. midfrijo 
Vrivat-Gcld zu verleihen zu 4, 5 und 5} Prozent 
Sinjen.- Schreibt, werde vorjpreiyen. Adr.: P. 424, 
Abendpoſt. 14mai, x⸗ 


Sichere erſte Hypothel von S8000, 54 Proz auf 5 
Jahre, auf bebautem Grundeigenthum im Werthe 
don 700. -Richard A. Koch & Co., 8 Wafhing⸗ 
ton Str. 13jn,X* 


Greenebaum Sons Bankers. 
verkiben Geld auf Grumdeigentyum und 
Niedriger Zinsfub. 

Sichere Erfte Mortgages in belichtgen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigentyum zu verkaufen. 
&8 und 5 Dearborn Etraße. Sinr: 


zum 


Sohn B Serfter & Co. 145 2a. Salle Str., 
verleihen Geld auf bebautes Grumbeigenibum zu den 
niedrigften Raten; mahen auch PBau:Darleiden. 
Wir haben eine Anzahl von 5=, 5Yh= und Geprogent. 
Sppotbeten zu verkaufen. 13i0°% 
Bro. 
Richard 
2layeX 


Darlehen auf zweite Sppothelen auf Grundeigen: 
thum prompt berorgt; 2 der regulären Raten, — 
Heney & Robinjon, 112 ©. Wlart Str, Zimmer 504. 

iep*t 


Ale Perfonen, meihe Geld auf GHicago Grunde 
eigenthum zu miebrigften Raten börgen wollen, jolls 
ten: vorfpreen Bei Greenebaum Sans, 8 um 5 
Dearborn Gtrahe. Mayr! 


€. 8. Beauling 12 a Selle Str. — Erke 
Kyhpothelen au verfaufen. Geld zu verleihen zum 
insfuß. Telenhon Main 250. 6mi.1it 


Zu verkaufen: Erfte Söpotbelen, 5 bis 6 
auf bebautem Ghicagoer Grundeigenthum. 
U. Koh & Co, 5 Waihington Str. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unmter diefer Nubrit 2 Cent! das Wort.) 


If Euer Dad beihädigt? Ihr könnt ein befieres 
und billigeres Day belommen, als Shindein oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
423 La Sale Str. —* 778 Lincola 
Ave. Weftjeite:Office: Blue Jsland Avenur. 
Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monat: 
lie Abzablung. Umg*2 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 
— Alerander De Thier, Kontraftor und Builder— 
Liefert Pläne und Spezififationen er Zu: 

friedenpeit.. Wdr.: 2442 Weit Cornelia & 


Abihlagsjahlungen. | 


I Gegend. Aor. ©. 


- Geichäftsgelegenheiten. 


(Anzzigen nater dieſet Kubrit 2 Cents das Wort.) 


Pe — —— — F. 
en tritt dom Ge . Nadaufr 
Eigenthümer, 148 ®. Bolt & > el Abe. 


A EN ri 
Zu verfaufen: Grocerp, Delitateiien und Bäderei 
in.einer guten Rahbarigaft. Adr.: DO. 791 Abdpoft. 


Billig, gute PBäderei, wegen 


gu  verfaufen: 
335 Milmwautee Avenue. 


Rgankpeit. 


Zu verfaufen: Roominghouje, 5 Zimmer, 
Lage, Nord Clark Str., Ei billig. Adr.: 8 
448 Abendpoft. 


befte 
. m. 
Mietde frei für Lente, melde die Küche eincs 
Dining Rooms führen können, Müfjen Empfehlun: 


gen bringen. Einträglihes Hotel. Adr.: ®. 413 
Abenpdpoft. 


8750 Haufen vollitändig eingerichtete Steam 
Laundry, mit ? Pferden und Wagen; 2 mwödert: 
the Eumabime; muß ſoſort verfaufen; feltene Ge— 
legenheit für richtige Leute, Zelephon Dearborn 
518 


12-Zimmer Roominghaus, alles 


Zu vertaufen: 
gut, billig ivegen WUbreije. Adr.: B. 419 Abendpoft. 
mifejon 


gu verlaufen: Eine Thee:, Kaffees, Butter: und ! 


Gier-Ronte, John Wulf, 238 Evergreen Ave, 2. 
Flat, Front. jajo 


gu vertaufen: Gleganter Delifatejien-, Candy, 
Zabaf- und Notionftore, neben Sommergarten, gut! 
25 bendpoit. jajodi 
Zu_ verlaufen: Schmiede-Geſchäft. „Yu erfragen 
bet Mr. Stumpf, Kelly, Maus & Eo. jaio 

Zu verkaufen: seine Grocery, Delitatejienz, 
Candy: und Tabak:Yaden, beiter Plag auf Der 
Weſtſeite, werth 81.0, verfaufe für $600 wegen 
Krankheit. 515 Caden Une. jajo 


Sofort zu verlaufen: Ein eriter Klaſſe autgchen- 
des fyleiich> und Murftmwaarengeihäft in einem gro: 
eren Manufacturing Zomwn. Gute Gelegenheit für 
pe! Pertuer, Shoptender und guter Wuritmacher. 

Verfaufigrund: Habe andere Gejhäfte. Udr.: Y 
485 Abendpeft. doiaio 
Zu tauſchen geſucht: Zahlendes Geigäft für Chi- 
cago Grundeigentbum. Genaue Auskunft unter 
Adreiie ®. 450 Udendpoft. dojajo 
Su verfaufen: Ein guter Grocery:Store; Eigen: 
thüumer will die Stadt verlaijen. 571 Yuitin Npe. 
frjajon 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, billige Mie: 
the. Fred Raaſch, Oat Glen, Ill. 22in2ioX 


Zu verlaufen: Eofort für Daar, gute Grocery und 
Meat-Market. 524 W. Diviſion Str. it ſaſo 


Zu verlaufen: Bargain, erſter Klaſje Delilateſſen, 





und Faney Groceryſtore, muß ſojort Stadt verlaſſen. 


Anzufragen 1051 R. Weſtern Ave., Ece Armitage 
Avbenue. 


Zu verkaufen: Gutes Fiafchendiergeihäft an der | 


Nordjeite, unter günitigen Bedingungen. Rachzufra⸗ 
gen bei He Emme, 109 Lincoln Ave. dito 


Zu verkaufen: Guter Fd-Saloon, in guter Nach 
barihpaft. Nahzuiragn: Miller, 297 Cornell Str. 
dofriajon 


50. Str., nabe,Centre Ave. dofriajo 
Zillie, 24-Zimmer Hotel; faft ver: 

Gejcäfte wegen. LI Hubbard 
ſtſaſo 


Zu verlaufen: 
ſchenkt, anderer 
ourt. 


— — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Partner. Ein Bäder mit $2 bis 800 als Theil⸗ 
haber gemwünicht, um eine Büderei auszutaufen. — 
Adr.: DD. 782 Abendpoft. 

Berlangt: Guter Bartner für Grundeigenthumss 
und Anleibe-Geichäft, gegründet 188. Bin allein 
und breuce Gilfe. Tüchtiger Geihäftsmann, irgend 
welden Alters, mit guter Belanntichaft, wird be= 
rüdjihtigt. Apdrefjire mit Angabe jegiger Stellung 
etc unter OD. 776 Abenppoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Siubrif 2 Kent das Wort.) 





Zu vermietben: Gtore, billig, mit Flat hinten, 
moderne Beauemlichleiten, Plate Gla5 Front. — 


Schlüjjel am 3. Floor. 667 Yincoln Ave, jajo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das ort.) 


Verlangt: Ein jüdiiher Mann für jhlafen und 
Hreübjtiid im jüdischer yamilie von zwei Berjonen. 
3400 Emerald Uve., 2. lat. 

gu vermietben: mei ichöne Zimmer für zwei 
Freunde oder ein Ehepaar. 496 W. Madifon Str. 
‚gu bermietbhen: Großes, ihön möblirtes Front: 
aimmer, Telephon; ein Blod vom Bart. 716 Nord 
Part denne. 

Zu vermieten: Schön möblirtes Frontzimmer, 
neues flat, Blod von Lincoln Ave., nahe Lin: 
coln Park, 412 Xelden %ve., 2. Flat, weſtlich. 

Zu vermiethen: Zwei Zimmer für ein Ehepaar. 
224 Eouthport Avenue, ſomo 


— — — — — 


Verlangt: Boarder oder Roomer, in deutſch-un— 
ariſcher Familie. 994 Weit Madiion Str., 
Floor. 
gu vermiethen: Gut möblirtes Zimmer, $1.50. 
35 Wisconiin Str., am Lincoln Bart. jajo 
Zu vermietben: Helles Bimmer, jeparater Ein= 
ang, bei MWittwe. Gute Gtraken- und KHocdbahn: 
Verbindung. 1011 RN. Kalften Gir., 2. Flat. jalo 
Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer für Eheleute. 
Nahzufragen 119 W. Erie Eir., Apotheke. ſaſomo 


Zu vermiethen: Schön 
ein oder zwei Herren, billig. 
ganz nahe Lincoln Part. 


möblirtes Zimmer für 
18 Wisconfin Str., 
jajo 


Freundiih möblirtes Zimmer an 


@. 19. Etr., nahe Halſted. ſaſo 


gu bermiethen: 
zwei Herren. 3 





Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer für Cheleute. 
Nahzufragen 119 W. Grie Eir., Apothete. ifomo 


Verlangt: P®oarders, mit oder ohne Zimmer. — 
788 Süd Halfte Strake, oben. frſaſo 


Zu vermiethen: Helle Zimmer mit ſeparatem Ein— 
gaug an Tamen oder Herrn. 534 N. Clark Str. 
frjafo 


Für einen Wrcbeiter ift Wohnung und Koft zu 
haben bei guter öftereih-ungar. Familie, oder Koft 
allein. 185 €. 40. Etr., 1. Flat. frſaſomo 


Zu miethen geſucht. 


(Anzeteen unter dieſer Rubrik 2 Centz das MWort.) 


Zu miethen geiuht: Yunger Mann jucht gemüth⸗ 
lies Zimmer bei einer MWittive, Nordiweitieite. — 
Adr.: DO. 768 Abenppaft. 

gr miethen gefuht: Anftändiger Mann fucht rein- 
lihes Zimmer, Nordjeite; fjollte zugleich qutes Heim 
fein mit Zoard für erwahienes Schulmädchen. -— 

:®. 417 Abendpoft. 

Zu mietden oder zu Faufen gejucht: Eine 6:Zim: 
mer Gottane, Yamilie don Erwacienen. Preis 
212—$16. Bitte Offerten zu jenden an ®. 494 
Abendpoſt. frſon 





Zu miethen geſücht: Eine 3 bis 4 Zimmer Woh⸗— 


nung, Nordſeite, für ein jung verheitathetes Ehe- 


paar. Adr. E. Kräußlich, 19 Laugdon Str. — mo 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Wir etrtheilen Unterricht in der engliſchen Sprache 
Preiie mäßig. Adr.: P. M Abendpoſt. —A 


— Die englifde Syrader— 

Brof. John Siebe, erjolgreihiter Spezialift und 
Erperie der engliihen und deutichen Sprade. Verein. 
fahtes Spitem, nad einzig beftehender Original:Er: 
preh- Metbode. Jebt beginnende Kurje. Tags und 
Asends. Brivate School und College, 363 Larrabee 

Etrabe, nabe North Wvenue. Gtablirt 1892, 
24mai,doiajo, im 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da? Wort.) 
ER bi nr N ne 


* Frauen können 
die Hebammelunſt erlernen dei mäßigem Preiſe bei 
Brof. Dr. Weiß, wen Brei 
912 Milwantee Ave, Zeh: Monroe 9. 
27mai,jodidolmt 


— — — — nn nn 

Prof. Uhl!, 24 Wentworth Ave. geprüfter Chi— 
robodiſt, operirt es dingewadhiene Nägel uiw. 
fowie Wargen und Kübnerengen: Bräparate furiren 
gründlich, Zör. mijajo 


ö— ——— — — — — 
De. KEoeſe Gertſcher Arzt), Speyialtk für 
Bluͤt⸗, Nerven⸗, Magens, Veber:, Nieren:, Bilaien:, 
und Privat » Krankheiten. Für eine fchnefle und 
eründiiche Heilung, verfäume man. nicht, jefort hei 
mir vorzuiprechen. Vehandlung disfret. Sr. Roejiel, 
191-193 Eitd Clart Str, zwilhen Monroe und 
Udams. Officeffunden: 10 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Übends. Sonntags von 10-12 Uhr. 5fb*t 


Frau Yergler, 546 Wafbington Blod,, 
gariiee, in Yubapeft-Univerjität geprüfte 
Sangjährige Praxis. Ertheilt Rath und 


deutſch⸗ un⸗ 
ebamme. 
ilfe, 

INgun,imt 


Patentanwälte, 

(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
bin era etc rt nee en mn ind unsre 
tente -— Shüst Gure Ideen; ke = 
Po feine Gebühren, Konfultation frei, —A 
Sporehtunden: 80 bis 4 tell: 
Sprebftunden für Konjultation arrengirt, ilo 
2. Stevens & Eo., 163 Ranbolsh Str,, eriter 
foor, Xelepbon: Martet 1131. Haupte s 

ibington, D. €. 


Robt Kloh & 
— Beten freie 


, erti 


2. 


| Küde, 1 Pferd und einige Majhinen. Preis &600, 


frijajo | 


Zu verkaufen: Grocerb- und Meatmarlet. 1330 | 


Urfeigen unter diejer Nubert 2 Gens dab Wort.) 


* Farmländeteien. 
2 berfaufen: 2 Uder Land mit Gebäuden 
— ——— Birnbaumen, Kartoffeln und 
‚ nabe icago. i 7 = 
—— 0. Yu beitagen 772 Rord Hal 
Fam a — 
Zu vertaufen: 9 Ucres an Broofs Rate, Rewaygo 
County, FW, feines Fiihen. S i PL 7 
Eouth Part Avenne. as —— 
Eine jeltene Geldanlage! 476 Weres vom Rejort: 
Land, geicgen am Gedar Yale, Alcona County, Dich. 
$ per Yıre. SQ, Grigner, 2407 South Bark Ave. 


\ Zu vertaufen: Reiche Prairie-Länderei 7 . 
ien nördlih von Houfton, Xeras, lei —* 
Debot, ın Pargellen don 10 acres und aufwärts; 
leipte Veringungen. Dies ift eine jehr gute Gelegens 
heit für Weucdt:, Gemüje: oder Gefingelfarm, in 
einem Gevretätheile, wo man das ganze Jahr im 
Feld ardeiten lann. Beſte Märkte und Xranspur- 
tetion. John J. Bollat, 190 Blue Island Ade. 


120 Acker beſtes Land in Nord-Wiskonfi z⸗ 
nehmbarem Breije zu vertkaufen. a m = 
Log:Haus und Stal; gutes Wajier, IMG Cord Ra- 
pierhol;, ZW Kor) Hartholz; genügend Bauholz, an 
einer gauptitcage, eine Meile vom Schulhaufe, fünf 
Wellen von der Stadt mit 6 Einwohnern. 
Größte Papiermühle des Norpweitens nebit vielen 
anderen yabrifen in der Nähe. Apr: B. 490 Abdpoit. 


gu verlaufen: Wood Gounty, Wisconjin Farmen 
haben feine reihe Erde, jebr viel Holz, reines Mai: 
ter, Kirchen, Scyulen, jehr zabireige Märkte; Prene 
tin® jeher annehmbar; Beriktttel garantirt; fern 
unjauberer Kandel. Erfurjion jeden Dienftag; bil: 
ige Raten. Wir laden sum Bejuch ein. Schreibt 
oder jprecht vor um Auskunft. R. O, Wipperman 
& ©. R La Salle Straße. 


Zu verlaufen: Krankpeitshalber, meine OD Ader: 
Farın, 45 Meilen von Chicago, 3 Meilen von Stadt. 
”Yeites Yand in YJllinois. Gutes 7 Zimmersgaus, 
Wirshihaftsgebände alle neu, mit den neueiten Ein- 
tihtungen, Scheune mit Steinfundament, Viildbans 
mit Hementboden, das feinſte Hühnehaus für 
Hühner, großer Obftgarten,. mit oder ohne Stod, 
Ernte u. Mafchinerie. Gigenthümer E._G. Sheparp, 
Woooftod, ZU. ju23,24,j17,8,14,15,21,22 


Zu verkaufen: 80 Ader Farm, Haus, Barı, 2 
%. Lromn, Bor 228, Netooja, Wis. 

Zu verfaufen: Midigan Fruht: umd Getreid:: 
Farmen, mit Gebäuden, Wepfel, Kirjchen, Peaches, 
Pilaumen, Groberren, Kartoffeln, Getreide, Bier: 
den, Vieh und Jnventar. Leichte Zahlungen. Rebi, 
119 2a Salle Str. Ziu,jafodide* 


jonmo 


Muß meine 80-Ader Wistonjin Farm mit voll: 
ftändtger Einrichtung, und meine 40-Ader Michigan 
Frucht: und KHühnerjarm, jede jür $1500, verlaufen. 
Salb geichentt. Nebf, 119 LSaSalle Str, frfafon 


Zu verlaufen oder zu u 15 Ude © 
müjes, und gHübnerfarm, nur 9 Meilen nordweitlich 
don &bicago, mit gutem 6 Zimmer Wohnhaus, 
Stallung u. f. w., mit Straßen: oder Gıjenbayu 
zu erreichen. Preis $9500,. nicht mehr oder weniger. 

NRidard U. Koh & Co, SH Waihington Str. 
Lin, æ⸗ 


Zu verkaufen: Weſtliche Farmländereien, billig. 
Gin Dollar per Ader Anzahlung. Rabatt gegen baar. 
Cs wahien Alfalfa, Corn, Hafer, Cain Fodder, Obit, 
beites Yand für Viehzucht; beite Geldanlage der Welt, 
nohmal jo viel werth in 2 Jahren, Spredt dor oder 
Ihreibz an Mr. Beymer, Inter-State Farın and 
Go., 3—t Tacoma Gebäude, lin, imX 

Suche eine eriter Klajie Farm von 80 Ader oder 
mehr, mit Inventar und zuten Gebäuden in Zauich 
zu nehmen für mein 2ejfrlat Gebäude, gelegen in 
Logan Sauare. Nachzufragen beim @igenthitmer. 
221 Iobnfton Ave., 1. flat. in14—30% 


Zu verfaufen: 80 Ader Farm, Vieh und Geräthe, 
nabe Grand Haven, $270. Näheres bei W. Schuly, 
2614 Wallace Str., Chicago. lin, imX 


Norpdieite, 
-Cin bejonderer Bargain! 
$11,000, 3eitödiges Steinfront-Gebäude an Velden 
Ave., nahe Eleveland. Zu vertaufen für einen 
Schleuderpreis. 


N 
Monatlide Miethe $107...... 
Aug. Torpe, 147 Oft North Ape. 


Zu verfaufen: Zweiftödiges Bridhaus. 566 N. 
Bart Uve. Nachzufragen beim Eigenthiimer. ſaſo 
Zu verlaufen: Ein ſpottbilliges Atöckiges Brickge— 
bäude, mit hohem Bajement und zwei 6-Zimmer: 
Wohnungen, Bad und Gas. Lot ift 28 bei 125 Fuh, 
in guter Nahbarihaft nahe Orhard Str. und Yin: 


eoln pe. 
N Preis nur 8,350. 
Nahzufragen 110 Janijen Ave, 2. Flat. 


dfrjaio 


frfafo i 


Nordweitieite. 
gu verlaufen: Bargain, 36 MeReynolds Str., 
2 WFlatgebäude, ie 6 Zimmer, vermiethet fir 229 
den Monat; Preis KW. 


„gu verfaufen: oder vertaufhen: Neue 6-Zimmer 
Cottage, ein oder zwei Xots, Humboldt Ave. und 
41. Udenue. Hanfon, 568 Sheffield Ave. 


Zu bverfaufen: Neues modernes 2-ftödige® Brik: 
Gebäude mit Steinfront. 35 N. St. Louis, halber 
Biod jitdlih von Chicago Ave. Eigenthümer Sig. 
Depold, SI Welt North Ave. 


Pilig zu verfaufen: Cine 4:Bimmer Cottage, 2 
Lot3 50x125. Nachzufragen 466- Didens Une. 
inl7,24 
Für rafhen Verkauf: Verfhleudere Antheil an 134: 
— moderner 6⸗Zimmer Brid-Cottage, gepfla⸗ 
terte Straße, Zementſeitenweg nahe Hochbahnſiation. 
$100 Caſh und 310 monatlich taufen Brid-Gottage 
an gepflaſterter Straße, nahe Hochbahnfiation. 
8500 nehmen neues 2⸗ſtödiges Steinfront 2 
derne 6=:Z3immer Flatgebäude, Furnaceheizung. 
$2400 Taufen gutes 2:ftöd. VBrid Flatgebäupde. 
Großer Bargain, vier 6eimmer Flats, Steins 
front, jowie Gottage, Miethe $1000; nur $8000. 
Für Dieje und viele andere Bargains in Baus 
ftellen und bebautem jprecht vor bei frjon 
Scharcfer3 & Milton, 186-W. North Une. 


mo= 


Zu verlaufen: Reue 5-Zimmer Cottage u. 2-jylat 
Gebäude, Lot 32 bei 125, Bargain. Zobeinrih, Bet 
& &o., 346 Irving Park Blod., nahe Lincoln * 

ao 

Zu verfaufen: 8 Zimmer Brid-Cottage, modern, 
billig. Eigentblimer verläßt die Stadt, GOL Chriſtia— 
nia Wpve., nahe Humboldt Bart. ſa ſo 

Zu vertaufen: Halb Brick- und Framegebäude, 1 
Wohnungen und Pferdeſtall. 381 R. Wood Etr. 

Munlwx 


Zu verkaufen: Eine ſchöne Brick-Cottage, fünf 
Zimmer und Badezimmer, ſieben Fuß Baſement, 
Furnace, nahe dem Boulevard. 5200 Baar und 315 
monatlich. Zweiſtödige ſechs Zimmer Flats an 
Humboldt Sir. mit zwei Furnaces, Laundry und 
Zement-Floor im Baſement, Lots 30 bei 15. — 
Chas. B. Ott, 2025 Milwaufee Ave. friafon 


Zu verlaufen: Bejonderer Bargain! 8 Zimmer: 
Wohnhaus, Brid:Bajement, nahe Milwaulee Ave.: 
Card; Breis $1800: $200 Eaih, Reit $10 monatlich. 

W. 9. Giejede & Bro., 2393 RBEENDE DEU. 

in, it 


Südweitieite. 


Zu verfaufen: Grundeigentfum mit Store-front, 
patiend für Grocery und Meat:Market,. auch geeig: 
net für Saloon. Ernft Hennig, 56 Weit Gosiin 
Srieohe, Hammond, Ind 20in,imX 


Boritädte, 


Zu verfaufen:— ‚gu berfaufen:— 
Frei=-Erfurjion 


Zander & Co3 Speyialyug 
nah der bübihen Borftadt 
Weit Chica g 
den X. Juni, 
um 1:45 Nachmittag, bom 
Chicago und Nortbmeltern Depot. 
Mujit von der Daily News Kapelle. 
Kommt und jeht uniere 
ausgewählten einen Wders Parzellen; 
prähtig gelegen und 
nabe genügender XZransportation. 
— — reis 10 bis 350 per Xcre. 
Gine ungewöhnliche Gelegenheit. 
Shidt nah Püchelden und Zidets. 


EM. Zander & Eo., 114 Dearborn ESitr, 


— 
— 


E. B. 


Samſtag, 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
Enzeigen unter dieſer Aubrik 2 Ceuts das Wort.) 
— 0, ee ua 


Geld zu verleiben 


— — 
Chrlide Urbettslente 
euf Gure Möbel, PBianos, Bierde, Wagen oder ir» 
gendwelce Sicherheit oder Werty zu dem allernie. 
drigften Raten. Wir leihen Euch daS Geld nur der 
injen wegen, niht um Gure Sa zu erhalten. 
ne — wir Die — u —— 
von $20 bis 8200 unjere 
Darlehen gg faıttär * 

8 terden keine Erkundigungen eingezogen bei 
9 Ihr lönnt das Dariehen In Euh 
paffenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
tr zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 

bezahlen. . 

Pen Ahr eine Anleihe zw maden münfdt und 
esrtih und reeil bebient fein wollt, ſprecht vor 2 
nee 8 — 


u. 
05 Dearborn Str., Zimmer 45. Bhone Bentral 5 
m 00 
— Gebraugen Sie Eldr— 


i auf Möbel und Bianss ohne entfern 
folgenden billigen menatiiten den — 

nur 5 

75 


etablirt und reel. Zahlungen na: 
in —— — 
mie. 


31.0; nur 
5; $60 nur 
— A 
Tin? 


i 0: 
1.50; 970 nur 32235; 
— Fe deutice - Geigätt 
—— alle Etr 
tto €. * 
De ehfentüier Rotar. Zel Bein as. 


Rechts anwãlte. 
¶Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Centa das Wort.) 


a ae Se Sinbler. "Rome per 
Sinmer 410, Wr. 200 Giart Ge ——— 
ee I Eee 





Anſere Pebenb-Berfiherungen 


sie je! 


Beſſer 
Garantie 420 


Hillionen Dollars, 


Grüber oder fpäter Fommt der Tag, an dem Sie Ihre liebe Familie berlaffen 
müffen; nad) dem Tode hat der Menfch Leine Bedürfnifie mehr. Die täglichen Bes 


bürfniffe Eurer .ieben Hinterbliebenen find jedoch diefelben. 


Mit einigen Cents 


jeden Tag aefpart Lönnt Ihr Euch das fchöne, erhabene Gefühl berihaffen, nad 
beitem Willen und Willen für Eure Kamilie geforgt zu haben. 


$1000 Berfiherung im Alter von 21 


Sahren Koitet Euch $11.78 per Jahr. 


* $1000 Serjiherung im Alter von 20 Jahren Eoftet Euch $12.64 per Jahr. 
$1000 Berjiherung im Alter von 0 Jahren Foitet Euh $14.11 per Jahr. 
$1000 Berfiherung im Alter von 50 Jahren Foftet Euch $20.67 per Jahr. 


Diefe Verfiherungen werben fofort beim XTode ausbezahlt; 


auch lönnen Sie 


dieſe Verſicherung in eine Sparverſicherung umändern, die nach 15 oder 20 Jah⸗ 


ren ausbezahlt wird. 


Wegen näherer Information wenden Cie ſich an den General⸗Agenten ber 


Eauitable Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Max Schuchardt, Mgr. 


844 Firſt National Bauk Bldg., Chicago, Ill. 


Bitte, ſchicen Sie mir genaue Information über Verſicherung. 


BA Bin geteren annnng... 


Ohne 
irgendwelche 
Berbindlich⸗ 
keit. 


SH mwohne.ee.e. 


A anns 


.........n......0un....n.u.0nnnnn0e%s 


Sciden Sie den Koupon baldigjt! 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Räthſel (2241). 

Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Du findeſt mich im Konzertſaal, 
Vernimmſt mich an dem Klang; 
Auch dien' ich jedem Vögelein, 
Jedoch nicht zum Geſang. 

Nimmiſt Du mir aber Kopf und Fuß: 
Bin ich der Wahrheit fern 

Und diene ſogar oft zum Zweck 
Den allerfrömmſten Herr'n. 


Scherzſilbenräthſel (2242). 
Von Otto W. Richter, Chicago. 
2 iſt eins, doch 1 nicht  — 

Wären beide 2, 

Kündeten ſie elf. 


1— das ift fol’ jhlimmer Art, 
Doß es ftetS verneint; 

An’3 Gegentheil verwandelt ftets 
Das, mit dem jich’8 paart. 


2 ift eins, do 1 und 2 
ft niemals 2 — ftets trennt die 1. 
Sind 1 2 Xiebende, ift’s Glüd vorbei 
— — (63 freut jich keins. 


Ziffernräthfel (2243). 
n Mathias Strafa, Chicago. 
5 6 ift geheimnißvoll; 
ei dabei nicht toll; 
tft jehr hoch gewachſen; 
* ein Dorf in Sachſen; 
n e3 jehr viele gibt; 
"ih zu Diftern fehr beliebt; 
in mujif-befanntes Mort; 
iehet immerfort; 
6 2 war ein Fyortichrittimann; 
5 nädite 6 25 12 dann; 
den wohl jeder fennt; 
2-3 5 2 man gerne jpeift; 
Göttin der Zwietracht heikt; 
2 ift ein Hübiches Mädchen; 
gedreht aus vielen Yüdchen; 
au jo wohl eine Göttin heikt; 
1 Du aus der Bibel weißt. 


Kreuzgräthfel (2244). 
Don Henry Langfeldt, Chicago. 


o 


— 


v 


Pr: 


2328 vor 


— 


DD CI DO m oM- CD Dr OT ID 8 
. 


DHDDHLRI NN Sec 0 DI LO DD 
NITRO CD 
ER ee 


1 oo» 2 am 
— — 


| 
Ki. 384%. 
| 


Sommer ift e8, Lämmlein 1—4 
Zuftig auf jonnigem 3—4; 
Alles jauchzet, nur am 1—2 
Hedern eine Anzahl 3-2. 


Röfjfeliprung (2245). 
Don Frau Louife Binger, Chicago. 


ernteft | treuen 


fleiß 


| test | mit 


Bilderräthfel (2246). 


born | trägt 


$ Emil Rogge, 418 W. Chicago Abe, 
Ehicano; Loos Nr. 16. 


68 werden wieder minbeftens jeh8 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
eein 
Nie idet — zur Vertheilun tomnen — 
mehr, wenn bejonders viele — ein⸗ 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fi 
nad) der Anzahl der Löjungen. Die Verloos 
fung findet greitagMorgen ftatt und 
biß dahin fpäteftens müflen alle Zuiens 
dungen in Händen ber Redaktion jein. Poft: 
farten genügen, werden die Qöjungen aber 
in Briefen gefehidt, dann müfjen foldhe eine 
2 Gents:Marfe tragen, auch wenn fie nicht 
geihlofjen find. 

Die Prämien find in der „Office_ber 
Ubenbpoft Co." abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft augeichidt haben will, 
muß bie ihn vom Gewinn benachrichtigende 
MPoftlarte und 4 Cents in Briefmarken ein« 


Nebenräthfel. 
1. Wechſelräthſel. 
Eingefh, von Rud. Shmeiker, Chicago. 


Mit „pr fie hoc) in die Wolken ragen; 
Mit „jr ein Ort, mo eine Schlacht geſchlagen. 


2. Gleihung. 
abc) +d+(e 3x 
ß Kopfbedecung; 

Wegemaß; 


e —* 
da Geliebte eines alten Gottes; 


heiße Gegend; 
f Schwimmbo el; 
x Blüme, 


8 Räthiel, 
Eingeib. von Frau Unna Wilde, Chic, 


Kennft Du das Heine Nichts, das Dich em | 


Wenn e8 3 Beftes sine zerftört? 
Es — Schreden, wenn die Zung' 
Dir jagt, 


| 


Bus für jede Aufgabe, wobei das Zoos |. 


Daß bald mit bitter'm Schmerz e8 an Dir 
nagt. 

Mit allen Mitteln juchft Du’s zu verfteden; 

Bald hat’s mit Kunft ein winzig Thier voll: 
bracht; 

Und bald hat e3 der Aimmermann gemacht. 

Dem Miſſethäter hilft's zu ſchleun'ger 
Flucht, 

Doch birgt's ihn ſicher, ſchilt er es verrucht. 

Mit ſpitzer Waffe kämpfen brave Frauen 

Dagegen an, two Männer fich nicht trauen; 

Dft fluhft Du ihm, oft — Du's dennoch 


nen, 
Und eben wo nichts iſt, J wirſt Du ihm be⸗ 
gegnen. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Silbenräthfel (2235). 
Augenblide. 
Richtig gelöft von 52 Einfendern, 


Gleichklang @ 236). 


Vulkan. 
Richtig gelöft von 20 Einfendern. 


Wechfjelräthijel (2237). 
Rummer, Kammer. 
Nichtig gelöft von 44 Einfendern. 


VBerftedräthfel (2238). 


Adler fangen feine Fliegen. 
Richtig gelöft von 47 Einfendern, 


Röffeliprung (2239). 
Bon feinem Schaffen, feinen Merken, 
Spricht mander laut, der gerne prahit, 
Als könnte man am Kt appern merfen, 
Wie wunderbar die Mühle mahlt. 


Richtig gelöft von 43 Einjendern, 


Bilderräthjel (2240). 
Roſenzweige. 
Richtig gelöſt von 49 Einſendern. 


|: 
|: 


Löſungen zn den ‚Heinenräthfeln‘ | 


in voriger Aufamer, 
1. Wechſelräthſel. — Ohr, 
Ahr, Chr! 
2. Pyramide. 
Horeb, Bohrer. 


Kichti ge gör umgen 


ſandten ein: 


G. €. Winkler (4—2); Henchy Langfeldt (4 

—2); 9. 9. Roehler (5—2); Frau Minnie 
Torge d-]); Frau U € (14 3. 8 | 
Eichader, SHomeftead, . Sa. (d—0); Gen. | 3 
Geerdts, Mayiwood, IM. (51); Theo, E. 
Goebel (Ad—2); U. Triphahn (2); M. | 
Bauftian, Tavenport, Ja. 3—D; Michaet 
Schmitt (5-2); % U Frintner (62); 
Frau Unna Huber (5—2); Frau Noja 
Sıhlogl (5—2); Chas. Herbers 52); ©. 
Michael, Hammond, Ind. (3—1); Frau Sä: 
the Weigand (6—2); Emil Rogge (5—1); 
Frau Helene Brodmyer (4-); Felir Rieſe 

Frau Augufte Spoerer (4—0); M. 

Kettering 52; Frau M. Uhara (6—1); 
Wm. Deubel (5—1); Frau Kakherina Hays 
wood (2—]). 

Frau Ana Ninnom, Mayhywwod, Ill. (6- 
* H. Zimmermann (5—2): Frau C. C. 
Fander 1: Frau Bertha Kanz (5—0); 
Sohn Teoftorft, Miltvauter, Wis. (6-2); 
Mathilde Soerte (5—1); Frau Minnie Yras 
migf, Zt. Wayne, And. (6—2); Frl. Marge: 
rethe Keyl (5—2); Frau Marie Sieberer (5 

—2); Frau Johanna Grote (5—2); Frau 
Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wis. (4—2); 
Tyrau Louije Binger (d—1); Fuau A. Gnadte 
&—1); Karl Mans haupt (5—2); 9. Slorn= 
rtumpf (5—0); Frau %. Zielfe (3—1); Betti 
Klida 2—0); Frau Laura Meier 6-1); 
grau M. Wieje 8-0); Frau Raroline 

Schmidhofer (d—1); Frau Agnes Groß (6— 
D); Frau Anna Walter (5—1); Frau Mina 
Ertl 5-1); Frau Minnie Mei (5—2); 
Mathias Strafa (5—2). 

Adam Mörl (5—1); Fri. 

tediiih (5-2); 


A4—1); Iohn D. 
Schroeder (d—1); Frau Ada Doprmann, 
—** —* Set 6. W, Schwarz, Genoa, 


Uhr, 


— 9, He, Reh, Herr, 


! 


Elifabeth Ertl 
D. 


— 


Yrämien gewannen: 


A (2235). — Loofe 1 


Gleihtlang (2236). — Loofe 1—20. 

BR Pinnow, Maywood, Ill.; Voos 

tr 

Wehfelräthiel (2237) — Loofe 1 
—44. Frau Anna Walter, 2093 N. Paus 
line Str., Chicago; Loos Nr. 36. 

Berftedräthiel (2238). — Loofe 1 
—7. Frau Minnie Bramigt, 1603 W. 
Main Str. Ft. Wayne, Ind.; Loos Nr, 28. 

msi ——— (2339). — Looje 1— 

4. 9. Himmermann, 197 Fremont Str, 
Chicago; Loos Nr. 22. 

Bilderräthiel 
49. Fräulein Elijabeth Ert 
tee Uve., Chicago; Loos es Re. 4 


Räthf el-Briefhaften. 


Adam Mörl; Henry Langfeldt. — Dant 
für Die neuen Aufgaben. 


— gooje 1— 
ar Milmans | 


Solalberidt. 


Tubesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir bie Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheitamt 


Meldung zueing: 
188 Dearborn Str. 


Mau, Ehrift, 75 Li 
Gerches, Joe, 4 ESir. und Aſhland Ave. 
—* — Str. 


Linden, Paul, 4 ie; 

—— Edward, 6 23.; R. Ballou Sir. 
nte, Herbert, 1 J.; be Eid Seinen Ade, 
tt, Thomas 3.4 3; 446 Wells Str, 
— ji %:; Count „Sofpitet 
eich Si a, 26 4; 51 Willow Sir. 

en Sohn, 3 : 5 a ee 

Edel, Abe, 35 I; SE a Ave. 
— Es zu beſtreiten, 

Lügner iſt, ſollte einem Bundes⸗Sena⸗ 

tor nicht als Verletzung der ſenatoriel⸗ 


—* Höflichkeit * werden dür⸗ 


| 955 Krause 


ı 863 Lad Nacob 


| 


| Butter— 


daß er ein 


| > 


« 


Benntanpon, Entcao, Bonntos, Den 2 2. Bunt 1906. 


De 


— — 


Wönentline Brieflifte- 


Rachfolgendes iſt die Lifte der im Hiefigen Voflamt 
logeruden, für Empfänger mit beuffäen Nomen ber 
ſtimmten Briefe. Wenn viejelben niht innerhalb 14 
Tage, vom untenftehenden Datum en gerechnet, 
obgeholt werden, fo werben fie nah ber „Dead 
Setter" Office in Wafbington gejandt. 

Shicago, den 3. Yumi 1906. 


1 Uguftyu Tea 379 Lemier & 
Unteres Dir. 
6 Arudt Wiihelm (2) 
{ Alcyenbreuner Yohann373 ee E 
8 Arnold Jofef Licht S 
1) Aayer Jean u, Yutie 877 Lewinjon M 
11 2oat Anton 378 Leoriwina Fabian 
15 Saum Gpriitoph 879 Lenart Franciszet 
18 Voigebbad Ana 380 Lihtinen Otto 
19 Bauers € © 381 Leonhardt Alexander 
24 Rartfus Willie 332 Lerner D 
25 Baumruk Anna 84 Leberl Ludwig 
26 Baumgartner 30 (2) 85 Levy Fred 
25 Baumann Stepyan 388 Lipp Wugene 
U Beit Alfred 3% Lutanen Mi3, U 
38 Bilder A 391 Lurie Mr. 
2 Dielowt Adolf 892 Lugin Leon 
4] Bilig Quie 300 Mabes YAuna 
2 Bien Michal 398 Mahite Leona 
> Blod Mes, 499 Mann Beinrih 
* Binder Herj 413 Mares Martin 
47 Blochl Johann 417 Maret Agnes 
5 Bohbm Mile 423 Dtajet _ 
3 Bolt M 427 Mayer 3 
63 Brandzel S 8 431 Meifter Me. 
65 Bruh Poicf (2) 432 — ——— Sam 
66 Brock Gertrude 450 Moſes W 
76 Burska Agata 451 Moyer Franz 
77 Bundihuh Lina 452 Mutitantof Ida 
7% Yurfpardt Peter 453 Müller Yatob 
93 Glemens 456 Müller Andreas 
9 Elaufjen Ädolf 47 Müller George 
97 Cohn Ch. 453 Müller Lina Mies, 
102 Cohen A 461 Raihig Morig 
103 Kohen Zonis 463 Raihite Morig 
L Cohen Henry 465 Nemecz Anton 
Eupp Helena 
2 David Johan 
d Daar Warimilian 
ZeGiers 
Dietz Joſe 
124 Dora Johann 
135 Edinberg Mr. 
136 Ger %ojef 
137 Ever Mit 
12% Eichberger Johan 
B9 Eiche ME 
3 Eiche K 
2 Ells Jacob 
18 Elitner Anton 
144 Emanuel Siegmund 
145 Engelmann Georg 
146 Epftein Dir. 
147 Faltenburger Johan 
148 Falda Stefan 
149 Heli Georg 


Clara 


468 Nowak Xozef 

473 Nuter Josef 

475 Obermeit E Mik 

476 Obermot Karol 

482 Diher Julia 

483 Ornitein N 

52 Belzman gen 

509 Jinning x 

512 Blant Samuel (2) 

514 Vohl — Mrs. 

519 Porfe 

53 Vußtler Ferdinand 

535 Vurkert 03€ 

540 Raudegger eg 

= Sal el Bernhard 
Reipel Tomasz 

3 Rees Roſalie 

50 Richard 

548 Riegger Dony 

519 Ridargs Sem 

52 Nimberg ED, 

554 Noß Maurice 

559 Rohleig NR 

557 Roffenberd Mr. 

559 Roline Mr, 

550 Rubenitein Adolf 

561 Rupnit Aulius 

571 Samter Willie 

S suufetier Bedvich 


583 Schick Frederid J. 


Emma 


12 Fellmann Xeon 
154 5 
158 
161 
166 


eloman Me. 
Fiſhman F 
lugge Hermann 
riedman Jos. 
167 Friedman R 
169 Funt Frik 
170 Samauf Aofef 
I Gabriel Michael 
GSeder 

179 Gerthb Helene 
181 Genefsty Mi S F Schnell George 
182 Gerlih Karl : 585 Ehmik Beter 

196 Glasmider Stanistaw5% Schoenfeld San 
197 Goldba Jozef 587 Scyoning Xheodor 
198 Goldberg R 588 gamin Sohannes (2) 
19) Goldman. Mr. 589 & 
2% Goldman G 0 6 m Anny Mrs, 
201 Gelub Ludwig 591 n Gifella 
02 Golas ZYıulia 592 Schmidt 8 
203 a a 598 Schretter AU 8 
ı 207 Granat Stif 594 Schmitt Guftan 8 
! 208 Grau Yohan 55 Schwargman Win 
29 Gravomsti Matten 596 Edulg- Eliie 
219 Grimmer Frand 600 Geber fyrantizek 

212 Gripenberg © 9 6 Singer 9 
214 Grenberg Mr. 68 Eieverth Ottoline 

7 ilipp 617 Sleichert Jozef 
—A Haller Dilan (3) 622 Somja Albertina 
223 Sampl Adolf 624 Soding Hedwig 
227 Haugftadt Adolf 628 Stahl Richard 
28 Henmmert Peter 630 Steurer ofef 
20 Heinril Ernſt 631 Steet Auguft 
231 Helle Traugott 632 Steinpref Mr. 
932 Hell AHldan 640 Stubler Mito 
233 Henridien Marie 642 Stewin Auguft 
237 Hornet Zozef 43 Sterns Marta 
Bs Hofer Fritz 667 Tanzer Thereſia 
239 Bollenſtein B 669 Tauritz Jacob 
240 Horky Joſef 670 Teni Bern 
242 Humbert Nilolaus 671 Teste Rupduiph 
243 Hubener KHeury 672 Thoms Adolf 
244 Huth Rafael 673 Thoma Augufte 

253 Natel Frauf 69 Trojan Yoze 

Jacobs M 681 Trubenbad Kurts 

IT ung 08. = Unger Alwin 

79 Karlitrom Werner 693 Valude Martin 

284 Kahn Aulins 605 Reber Veter 
= Do Mr. 697 Beidman_ Mr. 

29 699 Viliner Ewald 
7m Binnitom Mr, 
701 Vilent Anton 


Keftl Alois 
200 Kirnbauer Theres 
706 hang Edla 


80 Kiek Mi. E F 
804 Kloth Lina 
36 Klement Minar 


! 808 Klein David 


309 Kluge Ludwig 

811 Knakfus ‚gudivig 
312 Koeberl Johan 
313 Kogel Mr3. Hilde 
315 König Olga 

316 Kobon Halle 

317 Korg Yan 

319 Koif Br. 

923 Kohlmann Walther 
325 Kohler Guftav 

829 Kobban Mar 

342 Rreiiel Sohn 

343 Krebs Richard 

344 Krapel Aniela 

345 Kriegler Katharina 
347 Kramer Mojciech 
353 Krautivafier Louis 


1% m 
21 —A— 
722 Weinberger Jozef 
B Weller Johann 
Vhbhumeder Geo. M. 
727 Wilhelm Peter 
73 Wil Johann 
729 Migrat Mr. 
737 Wolfion_ War, 
743 Wolff Guftave 
744 Wolldrandt Auguft 
745 Wolf Katharine 
748 Yanz Hedwig 
75) Zabransty Arnold 
759 Saipla ge 
762 Zielte Ü 
763 Öinner Yanak 
765 Zinnern Herman 
262 Kırzbals Karl 766 Bilberman Me, 
363 Kublmen Mrs, Anna767 N Du 
365 Laslo Franf 112 Yiegler I set 
867 Yang gg 175 Horn Nite 
777 Borosli Peter 
369 Lada 9 
nn 
Mauarteo 1308. 
Chicago, den B. Juni 1006. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Gerreide und Heu. 
(Baarpreiſe). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, SUB; Nr, 
3, rotb, Bir; Nr. 2, Hart, Br; Nr. 


3, hart, TE—8t. 
Sommermeizen, Nr, 1, Northern, 86-87e; 
8, Spring, & 


r. 2, Northern, SIR; Nr. 

—güc; . 

Mais, Ne. 2%, 5IK—5%; Ne. 2, weib, — 
Nr. 2, „gelb, ae: Nr. 8, 5liac; Ne. 3, 
treiß, DK; Nr, 3, gelb, 5Iu—5%; Nr. 
4, DU—5lUe. 

Hafer, Nr. 2, ITI-8Re; Sn 2, mei, 394— 

u Nr. 2, Tue; Nr. 8, wei 8 
38160; Standard, 39 810c. 

Miehl, Winter-Batents, 33.50— 1.00 das Fb; 
Straights“, 8643. 79; Minnefote Bern Bus 
tent, Straight, Erport Raas, { ı bes 
jondere Marten, $4.90-$5.00. 


eu ey! auf den Yale dem — Bes Ti tby, 
& 13. 15.00; 50-—$12 Rt. ” 


$10.00—$11.00; es hr She Brat: 

tie, —.3 Bitte, * 1, 89.00—811.00; 

Nr. 2, 88.90-60.50; I» S.W-B.WN; Nr 
4, 26 bo 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Yuli, BE Sk; September, BIBHlKe; 

Deyember, Aue. un 

De: 


Mais, Juli, 51 ae; September, 51%e; 
Safer, Nuli, Bi gs ptember, 8560; Dezem⸗ 
kt 


N erbard 


=] 


11-3 


954 Keutet Aanes 
Marie 
356 Kremena D 
857 Kreiple Joſ 
BD Kunde Mr. 


zember, 40%, 
ber, 36l4c; Mai, 3 
Die geftrige -Anfuhr von Weizen für den biefigen 
Marti ftellte ich ru 14,00, von Mais auf Wy83 
Buihel!, Verjebidt bon bier wurden 9909 Qujhels 
Weizen und 329,286 Bufbel3 Mais, 
Broviftsnen. 


Shmalx, Juli, BS62 865; September 80 
’ ED; Dezember, 8.77%. Aa 
Gepdteltes Sb — e Juli, 

8 —38 a 65 Kr an. am 
ipp&hen, Zuli, ; eptember, $9. s 
Dezember, 88.90 * 


Fring weiß, 150 
Perfeltion 
Headlight, 150 
Rapbta 
Dleutt Spirit ... 
' Gajolin ( fen) - 
de., 72 
do., 76 
Seiniamen=Del, ob, ber 5 fra 
do,, gerätnigt, der 5 Ph 
Terpentin 


spe 2P>>2>22°> 
100 Dr en 
E * 


LESS De — ——— 


ehhindivieh. 
Rlubaish Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50-86.05 per 100 Piund; gewohnliche bis 
mittlere Re, $3.75—$4.40;_ gute biß ausges 
jugte Kühe, 83.75-85.25; gewöhnliche biS mitt 
lere Kälber, 83.50-$5.007 gute bi® ausgeiuchte 
eng Bullen, geringe bi8 ausge: 


Eähmeine Ausgeſuchte bis beſte 
.5 te bis ausge» 


u 

t w 4 
I si) Tanere Edle a . * 
446.50 eihte 


ſchwere —33 ns 
fund 
u 


(zum PBerjandt), 


ausgejudte, 


Sſch a fe. Beſte ſchwere ne per I 


85.00-86.50; gute bi8 * te Se 
—56.00; gute bis ausgefudhte „Vearlings“ 
Pr "gute big ausgeindte „Lambse, kn 
Es murben mährend ber Be Ve u ebracht: 
67,948 Kader, 10,675 Külber, 18 meine und 
81,568 Schaje, Bon bier der a Leese 
Rinder, 415 Kälber, 24,764 Schweine und ir 
338 


* Malterei-Brodntte. 
„Sreamerp”, extra, per Bfund.. 
fu... * —— ah 
"0 Lu 
"Yan arg Went 
— 


Su vs ee V: 


WIRWd;.uensens eure 
Ben friih, per Bfund.... 


| Brombeeren, 


— 


ng —— 


# 
6 T pn 


WABASH AVE 


—— 


EN 


tet, 


PER U E —n — 
— 
o s 


— ns Sue n ran 
te 


IE 


er 


NEE 


Tr 


— — 


— 


— 
—— 
— Bde 2 SR ne en] 


Sa ed 


Apa 


— — Be r 


groß 
zahlr 
$16.0 


Gier 


haltet — wo 


ſeren vier Läden. 


Eisſchrank 


u Bien 


——— —— 


alls Ihr für Euren Lebens— 
Unterhalt arbeiten müßt, 


Wort, feht felbit. 


ading 


te Aus Hartholz gemacht— ganz 
Orofe Sorte mit Aink ausgeſchlagen; 
zum Reinis 
gen; zmilchengefütterte Wäns 
de, garantirt eiSiparend; mit moderner Troden= 
luft wiffen ſchaftlich bergeftellt. Speije-Behälter, 


33.39 


rtment fernbare Theile 


genug für die Zivede einer 
eihen Yamilie; reg, .. 
0; jpezieil zu 


riſche MWaare, ohne Abzug von 
ar a ver Dugend (Alten aus 


Derluft (Siften 


Prima, 60 Prozent friſch 
Erira für den Etadipe: tauf vers 


Geflügel, 


ohne 


0.12 0.14 

Abzug don 
— 0.14 
0.16 


0.18 
Fiſche, Kalbileiſch. 


Geflügel (lebend — 


Hühner, Das 
nSyrings*, 

Hähne, 
Truthühner, das 


das 


Gänſe, das Dutzend ............ * 
Enten, das Pfund. 


Geflügel (Kübli 


Hühner, das Pfunp 


„Spriugs“, das 
Truthühner, 
Enten, das 


Gänſe, das 


i 
er eipfiih, Nr. 1, 


Schwarzer Barih, 


Meiger Barich, per Pfund 


Vickerel, per Pfu 
Hechte, per Vfund 
Karpien, per Pfund 
Verch (zugerichtet) 
Lachs, per 


Halibut, per 


Flundern, per und 


Aale, per Pfund 


ering, der Biund 
8 ], per Pfund 


Trout, Nr. 
Mederel, per 
Hummer (defodt), 


Rälb 2 geſchlachte 


50 Gewicht, das Pfund 0.0540. 

I 715 8 Gewicht, das au) IT. 

S—110 Pd. Gewicht, das PB a. 
Friſche Fracute. Gemuſe. 


Lederäpfel, ber Fab 


Aepfel,@ Greenings, per 9 


> KRalifernia, 
tagen, Salifornia, 
Kananen, YumBbo, 


Gems, die 
das 


Melonen, 
Waiiermelonen, 


24 


rbbeeren, Michigan, 
— 24 Quarts 


hiefige 
elbeeren, 


irſchen, 


Ein 


do., rothe, 24 


Kraut, per Kit 
KRopfialat, per 
Biattjalat, per Kift 
Gellerie, * ar: 
Tomaten, Kite 
tobt 
otbe Rüben 
ohreüben, 
Rettige, bieftge, ber 
Surken, das Dusend 
mwiebeln, per Bulbel 
pinat, per Rüb 


bei 
Spargeln, biefige, ap Bündden.. 
e 


Schotenerbien,_ die 
Nüben, ” 
Bohn 


Sine Eänittbohnen, die — 2 
Stodene Bohnen, auserlejen.. 62 
Rothe Nierenbohnen 
Simabohnen,kaliforniihe, 100 Pf. 

Roartoffeln, in Veriabunaın, Buihel.. 
do., neue, per Buſhel............ 


Pfund 
Schellfiſch, pet * 


das B 
Ananas, taniche ve Kiſte 


ichgan, 16 Quarts.. 
eeren, biejige, —— 
var 
4 Duarts. 


ver Faß 0.5 
biel. ‚per Did. Bündchen 


Pfund 


Pfund.......... Q.l: 


das Piund 


Pfund. 


0.4 —). 8 
peiher)— 

0.11%—0.12 
Pfund.......... 0.15 —. 3 


0.9 
0.09 = 10 


0.10 
0.18 
0.19 
8 8 


per Biund.... 
per Bfund.... 


nd 


‚per Pfund 
fund 


a 


und 
per Bund... 
)— 


und 0.08 


* 


per Kiſte 
per Site 


Kifte 
Sunaert. .......28.00 
16 Duarts.. 
Quarts 


24 Ot3. 1.25 
a 


— 
BÄSRSTHLHHSIZEBÄLEES BES BBS2: 33555 


ED 


100 Bünpchen.. 


th „uk biero-blod 
sauHaa Ebstszuh 


0.68 
0.80 


— — — — — 
Heiraths· Ligenſen. 


Folgende 


Breiten wurden in der Office 


bes — ausgeſtellt 


Ralph Maſtpeller, 


Catherine Dorrer, 9, 9, 


o tric Mortimer, Stella Szaewicz, 
Wae 3 PM 


aan €. Sobmen 


Selena —— 


rein 3, 19. 


Day, Selen G. Eher 


ohn 

— GHarlion, Unna u 
Hannah 

Brennen, Mäamie 


8car Green, 
James 


Mard Sundauiſt, —* 


Carmody, 


dlemence 8 Agnes gvons, Ru 9 
a 1. 


Joe Baldis, 


xy Noteit, . 


ohn MeLean, Katherine 5 40, 83. 


nion Brozer, Julia Wilaites, 
— Garsline Irene Drisco, 23, 3 


Erneft 2. 
George F. Miller, 
Mon Nensberg, & 


—— u ei 
Bintun S cBride, 
. BVierce, Marie —— 
auder, —— Banel, 


Name 


u. Charlie 


a Deeilel, 
ds midtte, ——* 
eph F —— 8 


—— — — 
nton aim, Mit 


3, 2%. 


Seienhine 


Lefial, 21, X. 
ara l. « 


9 


4* 


Matbilda — B. 
1. 
tte Loecher, 
Margaret Katoin 


EN 


u 


Wol 
Celia 5 


che Mau 
1 2 Noiesine 
Davidſon, 


Wanıe Ei H}- 


— 


Unſer offenes Konto Kredit-Syſtem enthält keine der unan⸗ 
genehmen Punkte des gewöhnlichen Kreditplanes — keine ärgerlichen Nach- 
fragen, 9: Hupothefen uder Kolleftsren — Waaren in deutlichen Zahlen marfirt 
und in unmarfirten Waaren abgeliefert — und mit allen Einfänfen Fiih's 
Stamps. Jedes Buch iit gerade fo gut wie $3.50 Baar in un- 
68 bezahlt ich, fie zu fammeln. 
Vergleicht dieie Preife mit denjenigen, bie in anderen Läden verlangt werden. 


Artikel 


wird e3 Euch interefiiren, zu erfahren, wo Ihr am meiften für Euer Gelb er- 
Eur) die größte Auswahl von Ladenmuftern geboten wird — mo 
Shr am vortheilhafteften fanfen fünnt — die wohlmoflendfte Bchandlung er- 
haltet, fall Euch etwas paflirt, Ihr plötzlich krank oder arbeitslos werdet. 
Wenn Ihr eine Heine Einrichtung faufen wollt, fännen wir End 

von $15 bis $30 fparen. Wenn Yhr einen einzelnen 
braudjt, eriparen wir Euch von 25 bis 40 Prozent von den Breifen 
der Läden im hohen Miethe-Diftrift. PVerlaft End) nicht auf unfer 


Geitelles, 


werden. 


Wilton Belvet Rugs 
h 
bis zur doppelten Rüdfeite Durchgeinebt. 


Extra fpeziell in allen vier Läden 


Dffen Abends 


His 9 Uhr. 


volle 3:jällige 
ſehr ſchweres 


ent⸗ 


Meſſingbett 


garantirt nicht fi u je 
diejer Bettitelle ıift $25. extra 
fpeziell, folange fie — 
in allen vier Läden 


Dito W. 
Sam Kovolus, Rary Kaſper, A, 22, 
Willie Panko, Minnie Hermann, 3, B. 
Carlin Adolph Anderfon, Anna pohufon, 26, 
Charlie 3. Müller, Hannah Wud, 19, 
Kan Nienhuis, Grace Wierum, 2. 
Seorge Mitchell, Edith Kennedy, 24, 21. 
Edward E. Tanlor, Catherine Glaibien, 
Beier Kohn Kunz, Mary Demald, 25, 20. 
Charles L. Kruje, Lizgie Willert, 24, 21. 
Salomen Levand, Eva Schneider, A 2. 
Buftan Hoffmann, Sonija Lenkion, 25, 2, 
Louis G. Reuter, Helen Wyiembed, 26, 20. 
Kohn Reniedi, Anna PBlagemsta, 27, 18. 
Frank M. Krueger, Yennie Schnaefel, 20, 2%. 
Genen Aufteion, Ann Gunn, 38, 2%, 
Edwin M. Etone, 3. 
Leon Dlewinsty, Wiltorya FKana, 
Arthur Kunz, Cora England, 21, 
Willtam Srier, Loutife Eiche, 2 
Martin D. Ieffera, Nora Clarke, 29. 
Malhiel Pollak, Roſie Behrſter, PR 36. 
William Bohn, Glizadety C. Mir, 8, 
William Giede, Augufta Beder, ©, 2, 
Guftav ohnion, Eophia Mohre, 86, 31, 
ranf Kahaut, Mary Gregor, 25, 19. 
Übram Drewiban, Sattie — 46, 37. 
Kohn Novak, Rojie yyoref, 21, 
barles F Landgraf, Margaret F 2. Morfpall, 


22, 3. 
lee S. MeAuliff, Caroline Main, R, 8. 
Carl U. Mueller, Anna Voeljte, 8, 
James Krob, Yyannie Niratko, 2. 
Knudt H. Glaim, Emilie Jeſſie, 
Timothy MeMahon, Mary 4 fon %, 3, 
Antonio Ferrari, Yiolina fuattello, DB, 
Grit U. Gaftman, Eigni Runftrom, 27, IK 
Thomas 3. Etewart, y MeRamara, 23, 21 
Unton Benfon, Elizabeth D ution, 33, 26. 
Lorenzo E, Mehrman, Emily Baliett, 8, 8. 
Ture Garlftrom, Ehen Thoren, ® 
Hermann Wagner, Ida Cidholz, 20. 
Beni 2. Donaldion, Map U. Ge eigen, 21, 18. 
oiepb Mantel, Kathryn Taghet, 


Berg, Amanda U. —J— 27, 2, 


2 


Emeline Redmond, 42, 
21, 2. 


18, 


--ı 


2. 


bn Emil Keiding, Ida Marie — 23.2 


o 

zehn | — KRoſe Abrams, 2, 0. 
Charles U. Ehmidt, Thereſe Collins 25, 27. 
Roy NR. Divers, Lola Sturgeon, 2, 20. 

Kohn Qundgren, Angris Swanſon, 

Edward B. Kelln, Int 

Edward $. Seeling, ———— J. aan. 27, 
Sam Hanfon, Yanes Olfen, 36, 

Albert 2. Waterman, Boe N. pollips, 33, 2. 
Bee Millitowstt, Anna Samion, 8, 

Ron 8. Hundes, Emma M. Ghafferd, 3, 7. 
Anton Koncil, m Beman, 2%, 2. 

Garle J. Biihop, Mary 8. Lamlor, 26, 21. 
Jadis lav Hladik Emma 5 B. 2. 
John Elarke, Ellen Quirth, 


—— — 
Abſchied. 
Safe 


E3 waren fhon brei Wochen ver⸗ 


26, 


Bon E. v. 


gangen, ſeit wir die vom dichten Ur⸗ 
wald umſäumten Ufer des Rio Pilcos | 
mayo verlaſſen hatten und durch die 
offene Parklandſchaft des Chaco boreal 
ſtreiften, die obwohl ſehr waſſerarm 


und menſchenleer, doch abwechslungs⸗ 
reich und als noch kaum 
Gebiet auch intereſſant genug iſt, eini⸗ 
ge Monate jagend in ihr zu berbrin- 
gen. 


Wir waren eine größere Gefellihaft | 


junger Leute, meift Söhne von Belts 
gern ber Holzfchlägereien, die Argen- 
tinten mit Eifenhölzern verfehen. In 
fonniger Morgenfrühe galoppirte bie 
KRavaltade jehergend und lebhaft plau= 
bernd einem niebrigen Höhbenzug ent- 
gegen, in beffen en bas Lager auf: 
geſchlagen werden ſollte, von dem aus 
wir einige Tage lang die Umgegend 
durchſtreifen wollten. 

Gleich an einem der erſten Abende 
lagen wir, Zigaretten rauchend, in den 
Poncho gehüllt am Lagerfeuer und 
warteten auf einige unſerer Freunde, 
die ſich verſpätet hatten. Endlich ka⸗ 
men fie an. Nicht wie ſonſt im Ga⸗ 
lopp, daß die Funken ſtoben, ſondern 
in ein ernſtes Geſpräch vertieft. Sie 
fattelten ab und jegten 
ihren. Theil des 
der am Spieß ftedenden 
aufdjneiden. — Schließlich 
Ernche, an zu —* 

Seht Ihr dort Vinien das Meine 


Maſſive anderthalbzöllige 
Knöpfe u. 
Filling, 
folides maptlofes beites Mefiing- 
Zubing, in beiten japaniihem Lad, aufgebrannt, 
werben. Regulärer Preis 


| erlider Unblid! — Die 


ephine L. MeDdermott, 21, ‚2 { 


erforjchtes 


Rubber tireb, mit pers 

Foldins forirter NRüdiehne und 

Go⸗Cart Sis, Strap Front und 

ftabi = emtaillirtem 

Running Gear, veritellbares Fuß: 

brett, und beite kalt gerollte Stahl: 
Springs, volle Grö- 
J Folding Go:Ert 


in 
ils 
durchweg 


Aey 


117075] 05 


7 


Ta Pd ea 


aerF 


Gehölz? In ihm fanden wir auf dem 
Rüdmweg den Leichnam eines Mannes 
neben bem feines Pferdes. — Der Zod 
mußte fhon vor längerer Zeit einges 
treten fein, denn die Leiche war — — 
Die verdagmmten Geier! — Ein fhaus 
Rechte des 
Zodten umfpannte noch den Griff des 
Rebolverd. Wir nahmen ihn mil. 
Hier! 
— lim den Hala der Leiche hing an ei= 


nem Wollfaden aus der Faja (Gürtel) | 


diefer Baironenbehälter aus Blech, in 
dem mir ein paar bejchriebene Blätter 


aus einem Notizbuch fanden. Vielleicht | 


geben fie Aufichluß über dießerjon des 
Mannes, der hier einen einfamen Tod 


| fand, — Sonit fanden wir nichts, me: 


der an dem Zodten felbit, noch in jeis 


ner Nähe. — Bor dem Wegreiten has | 
ben mir die Leiche noch jo gut es ging | 


eingefharrt. Biel wird’3 nicht helfen, 


ı denn Steine gab e3 nicht, die wir auf | 
ı das Grab legen fonnten, um Raub» 
| zeug abzuhalten.” — Damit entfaltete 
er die Papiere, rüdte ana Feuer und | 
fagte: „ES ift mit Bleiftift und an- | 


I&heinend auf dem Play, an dem mir 
den Todten fanden gejchrieben. Die 


Art der Aufbewahrung läßt wohl da= | 


rauf ſchließen.“ 


Dann lad er: „Mein Lieb! Tauſen- 
‚ Tießeft Dich überreben, dem ungelieb- 


be von Meilen trennen ung, und faum 
werben biefe Zeilen jemals in Deine 
Hand gelangen. ch jchreibe fie auch 


meniger für Dich als für mid. dh | 
will einmal noch por meinem ficheren | 
liebften Erinnerungen | 


Xobe meine 
aufleben laffen, einmal no fragen: 


„Weißt Du noch, mein füßes Herz, wie 


alles fich fo Hold begeben zwijchen Dir 
und mir?“ Du fannjt mir diefe Fra⸗ 
ge nicht mehr beantworten. Ach muß 
eö jelbft thun. Am Strande bes flei- 
nen Seebabes Iernte ich Dich kennen. 
Zange Jahre ijt’3 her! 


Windes in den alten Buchenhainen mir 
ind Dbr; noch fehe ich Dich vor mir 
fiehen im meißen Stranbfleid, mit 
blonden, vom Winde zerzauften Löd: 
chen, auf denen fo ed der Helle Stroß- 
hut faß. Nur mwenigeTage konnten wir 
zufammen fein, datın entführte Dich 
dad Schiff und brachte Dich mieber 
beim. Und bo waren wir in ber 
furzen Beit jo gute Kameraden gemor= 
ben, al3 ob wir und jchon Jahre lang 
kannten. Ich ſprach Dir vom coup 
de foudre; von der Liebe auf den er⸗ 
ſten Blick. Du lachteſt, und doch wuß⸗ 
teſt Du, daß ich Dich liebte vom erſten 
—E an. Täglich ſchrieben wir 
uns; ſeitenlange Briefe flogen her— 
über und hinüber. Nie war von Liebe 
in ihnen die Rebe, und doch lafen wir 
fie zwifchen ben Zeilen. Wie freuten 
wir und, ald Du mir fehreiben fonn- 
us baß der nähfte Sommer ung mwie- 

ber am felben Ort zufammenführen 
follte. Was fürPläne jchmiebeten wir! 

— Weißt Du nod, tie Du fon einen 
2 u [ig ee anfamft, und mie ih Di 


zwiſchen all * Sandburgen 


Kleine Abtheilung des Patent⸗ 
auf dem 100 
Muſter zu gleicher Zeit gezeigt 


In unjerem großen Rug- und Carpet:Dept. zeigen wir einige 
außergewöhnliche PBargains in orientaliihen Reprodultionen. Rugs, tveldde den 
Borgainfuhern und den Kennern guter Mugs jicherlich jeher gefallen werden. 
Hier ift ein Mufterwerth, der Euch mehr als die Hälfte ipart. 


Neue IX12 fwere Perügmte orientaliihe Reproduftionen, 
he Farben:Effette, 
breit, langer Eilty BPile, taped Enden, Mill made, 
Nähte an den Miters; 
DiefelbenRugs” 
werden ü erall in diejer Stadt für $39 bis 850 vertauft. % 


Morris: Stuhl Gerelt, 


Seht e3 fehlen zwei Patronen. | 


' Dein tapferes Mäodel! 
till, ich werde Deine Frau!“ 


ı Liebe zu mir? Wir haben 


Noch Klingt | 
' da& Braufen der MWogen, der Möpen | 
ı Sehriller Schrei und das Raufchen bes | 
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Rug: 


matte, wei⸗ 


volle 9 Fuß lang bei 19 Fu 
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WVaſſid. Golden 
Oat finiibeb 
ſchwer 

geihnikt, meiche 
Velour-Riffen — ganz bollitändig 
für ein Bub WiihE Trading 
Stamps — abgeliefert in einfachen 


Wagen ohne ne 83. 50 


Dieſer ſtarke 


manamen—in allen 
vier Düden.eererse 


und Strändkörben, zwiſchen ben [pie 
lenden Kindern und faulenzenden Er⸗ 
wachſenen? Du hatteſt Dich verſteckt 
und lachteſt über den Frau Sälde ſu⸗ 
chenden Parzival. Entſinnſt Du Dich 
noch, wie Du errötheteſt und freudig 
aufſprangſt, als ich Dich endlich ge⸗ 
funden hatte? >eb? werden wir uns 
nicht wiederfinden, und wenn doch ein⸗ 
mal dieſe Zeilen — der Zufall ſpielt ja 
oft ſo wunderbar! — in Deine Hand 
kommen ſollten, dann iſt von mir 
nicht3 mehr übrig als ein Haufen uns 
ter der Gluthfonne des Chao bleichen» 
der Knochen. 

Bier Wochen ungetrübten Glüdgs 
haben wir verlebt, und als wiederum 


| bie Abfchiedsitunde ſchlug, durfte ich 


Dich meine holde Braut nennen. 
Doch Du warſt einem anderen be— 
ſtimmt. Nicht ohne Sorge ließ ich 


Dich ziehen, trotzdem Du mir zum 


Troſt die Worte zuriefit: „Ich bin 


Komme was 


Es kam anders! Wie zuverſichtlich 
klangen Deine erſten Briefe nod.. 
Dann wurden ſie kürzer und kamen 
ſeltener. Schließlich kam einer; doch 
weshalb ſoll ich die Worte anführen 
die mir das Herz zerriffen? Du mwarft 
eben auch nur ein jchmaches Weib und 


ten Manne die Hand zum Bunde fürs 
Leben zu reihen. Dem ungeliebten 
Manne, denn zu der Zeit liebteft Du 
noh mich. ch fchrieb Dir damals: 
Werde mit ihm jo glüdlich, mie ich «8 
mit Dir zu werben hoffte. Aufrichtig 
mwünfchte ich Dir’3, und klang's nicht 
doch wie Hohn? Konnteft Du. glüdlich 
werden mit-einem anderen trog ber 

eitbem 


nicht3 mehr von einander gehört. Mag 
Dir das Vergeffen doch noch beffer ges 
lungen fein ala mir. ch konnte Di 
nicht vergefien! So jhwmah Du 
gezeigt im Ausharren, fo far mar 
meine Liebe, ift fie eö noch. ; 
Sieh, dort hinten breitet ein hoher- 
Nandyubabaum feine Aefte aus, Ueber 
feiner Krone fteht der Sonnenball; it. 
er unter dem Horizont berfunten, en 
det mein Leben und mit ihm no meine 
Liebe. Die Urfachen meines Zobes? 
Ein Lo in der Erde und ein Fehl. 
tritt meines Gaul3. Da liegt er mit 
gebrochenem Bein. Die Kugel, 
die ich ihm erlöfte von feinem 
ift mein ITodezuriheil. A 
durch den Sturz verlegt und 
zu gehen. Was könnte mir’3 
fen. Früher ober jpäter wäre ich | 
diefer Einöbe doch dem Tode we 
denn belfen fann mir Niemand, Wer 
meiß, ob überhaupt je eines 
Fuß die Stätte meines Todes 


Soll ich tagelange Qualen erbulben, 


nur um boch vor Durft 
zum rafenden Thier zu mer 
werde, ih muß —* erfi 
— * —* ſoll die 

ner Liebe hängen, wie ein 
an © Garnier. * 
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Ein Schritt vom Wege. 
Stisze bon €. Alderinann. 


Mit Hörbarem Rudt benegte jich der 
- Seiger der großen Bahniıhr meiter, 
und der junge Mann im dunklen 
- Reifemantel, der nun fehon: eine Vier- 
telftunde unruhig auf dem Bahniteig 
des Brüffeler Nordbahnfofes auf: 
und abgefchritten war, blickte nervös 
‚auf und fah, daß nur nach wenige 
Minuten bis zur Abfahri 3zeit des 
Antwerpener Zuges blieben. 

Darum fam fie nur no nit? Er 
mufterte mit allen Zeichen nerböjer 
Ungeduld die wenigen Reifenden, Die 
den Bahnfteig betraten und ihre Pläbe 
in den Wagen einahmen. Die Erivar- 
tete war immer noch nicht Darunter. 
Was in aller Welt fonnte fie abhal- 
ten? Wenn fie in ihrer Unerfahrenheit 
und ihrem Eindifchen Troß nur nicht 
jede Vorficht außer acht gellaffen hatte 
und ihr Vorhaben entvedt war! 

Erneft Desmed fchien plöblich die 
Kälte des unfreundlichen ovember⸗ 
tages beſonders unangenehm zu em— 


guten Gatten nicht eben ſchmeichelhaft 
ausfielen. 

Sie wär anders als die Frauen, die 
bis jetzt ſeinen Lebensweg gekreuzt, 
das hatte Erneſt Desmed natürlich 
ſehr bald bemerkt, und inſtinktiv hü— 
tete er ſich, ihre ſcheue, kindlich reine 
Seele durch zu raſches und plumpes 
Zugreifen zu verletzen. Aber er 
merkte bei jedem neuen Zuſammen— 
ſein, wie ſie immer mehr und mehr in 
ſeinen Bann gerieth, wie ihr ganzes, 
feines Geſichtchen aufleuchtete, wenn 
er kam, wie ihr Blick mit faſt zärtli— 
cher Theilnahme an ſeinen Zügen 
hing, wenn er von ſich ſprach, von 
ſeinem einſamen, unfrohen Leben in 
dem fremden Land, von feiner Gehn- 
fuht nah Glüd. Dann wurden ihre 
großen, blauen Augen dunfel und heiß 
und verriethen dem Manne alles, mas 
fie fich felbft mohl noch nicht einge- 
ſtand. 

Aber ihre Unerfahrenheit und ihre 
Unſchuld bildeten am Ende doch auch 
eine Schutzwehr vor den Wünſchen 
des Mannes, und er verzweifelte oft, 


pfinden, den er hüllte ſich fröſtelnd wie er ſie erringen ſollte, ohne fie 


in ſeinen Mantel. 

Vielleicht gar jegt im lebten Augen- 
blif jtatt der erwarteten Erfüllung 
feiner Wünfhe ein Rentontre mit 
dem beleidiaten Gatten — das fünnte 
ihm paffen! _ 

Saprifti, dies Abenteuer mit der 
fhönen, blonden Deutjchen 
leiht komplizirter werden, 
lieb war. 

Er hatte e3 fi von Anfang an ei- 
gentlich auch) ganz anders gedacht. 

Als er Hor zwei Monaten aus 9Bo= 
ma, mo er ald Mitinhaber eines gro= 
ben Gefchäftshaufes lebte, nach Brüf- 
jel gefommen war und hier bei einem 
gelegentlichen Bejuch die Gattin eines 
älteren Gejchäftsfreundes, eines rei= 
Ken, deutfchen Kaufmanns, Tennen 
Yernte, hatte diefe Tiebliche, junge Frau 
fofort einen ftarfen Eindrud auf feine 
Sinne gemadt. 

Er mar fih mohl bewußt, eine 
große Macht über Frauen zu haben, 
zahlioje Abenteuer feines bemegten 
 Rebens beftätigten das, und bier 
ſchienen die Verhältniſſe beſonders 
glücklich für das zu liegen, was er ei— 
nen „anregenden kleinen Flirt“ zu 
nennen pflegte. 

Frau Eva war ſo jung, faſt noch 
ein Kind, und er ſah ſofort, daß die 
Ehe mit dem viel älteren, nüchternen 
und ſchwerfälligen Mann, der fich viel— 
leicht etwas zu ausſchließlich ſeinem 
Geihäft und zu wenig jeiner jungen 
Frau midmete, ihrem lebhaften, mit 
unklaren, romantifchen Ideen erfüll- 
ten Köpfchen eine Enttäufchung bedeu— 
ten mußte, befonders da fie fein Kind 
hatte, das ihrem Leben Snhalt gege- 
ben hätte. Er wiederholte daher feine 
Befuche, fo oft e8 nur anging, zeigte 
fich als beftridender Gefelichafter und 
mußte fich fogar dem ahnungSlos ver- 
trauenden Ehemann angenehm zu ma= 
chen, der qutmüthig froh war, feine 
junge Frau auf dieſe Weiſe etwas 
aufgeheitert und unterhalten zu, jehen. 
Sie war ja noch fo einfam in der 
fremden Stadt und vermißie den fröh- 
lihen-Umgang mit Freunden, den fie 
in ihrer rheinifchen Heimath gewöhnt 
mar, fchmerzlich. 

Erneft Desmed unternahm es, der 
jungen Frau die Stadt und Umge- 
bung, die fie falt noch gar nicht 
fannte, zu zeigen, und jo fam e3, daß 
fie oft und viel allein zufammen ma= 
ren. Und der geichmeidige Belgier 
nütte diefe Zeit gut aud. Er hatte 
ein fajt wunderbares Talent, in dem 
lebenspollen Gefichtehen der jungen 
Frau zu lefen, fand heraus, mas fie 
gern mochte, noch ehe jie e8 auäßge= 
fprochen, und mußte fo liebensmwürdig 
und anregend und dabei doch immer 
anfcheinend fo harmlos zu plaudern, 
daß Eva Sich Halb unbemupt mehr 
und mehr dem Weiz bingab, der für 
fie im Verkehr mit diefem geiftreichen, 
liebensmwürdigen Manne lag. Ohne e3 
fih ganz flarzumadhen, fing fie an, 
Vergleiche zu ziehen, die für ihren 


als ihm 
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Bor ein paar Tagen nina il) nach Boiton, 
gheilweife zum Bergnügen, dann auch um bie 
neue „Chriftian Science Kirche“ zu beiehen. Ste 
laßt ſich durch nichts beſchreiben, weder durch 
tönende Reden, Gemälde oder Photographien. 
Ich mache keine Reklame für ihren Glauben, 
aber ich ſtieg in New York ab und kaufte die 
beite Bartie von Frühjahr. und Tonrijten-Nfei- 
bern, die ich je das Gläd Hatte En für $10 
uiferiren zu Lönnen. Nicht ein Anzug in ber 
Bartie, der nicht $15 werth ift: viele His zu S25 
werth. Ih Faufte fie billig, denn für den Yabri« 
fauten iit es Höchite Zeit, und ih warte nicht mit 
dem Verkaufen bis e8 für Eud zu jpät ift zum 
Kanfen, fondern jett in der Mitte der Sation, 
wenn Ihr Mleide braucht, theile ich den Profit 
—$10,00! €8 ift nicht. viel, aber man Hauft 
Biel dafür bei diefer Gelegenheit. Kommt her 
und jeht was fich dafür Kaufen läßt. 

Ih verkaufe Fancy Waihweiten zum halben 
Breid, Habe gerade eine icdhäne Partie Kilfig 


S L * - | 
} As N 


‚gelanit. 

3 verkaufe 82.00 „Stroh“ Hüte zu $1.65. 

3a verkaufe $4.00 „Star" Echuhe zu 3.65. 

Ich vertaufe 81.250 Fauchy Hemden zu 831.15. 
0 werkanfe alles 50c Ilnterzeng, Etrümpfe, 
Baldtranhten, Kappen oder Hüte — alle 50c Ars 
i — in anderen Geihäften au 50 Gents 

Sertauft, 5u 43 Gentö, und ich kaufe die beiten 
50: Waaren die zu haben find. 

Sch Taun Euch Tc, 35c oder $7.00 bis 810.00 
an einem einzelnen Einkauf ſparen. Unterſucht; 
loumt und jeht was id offerire. Ihr werdet in 
meinem Laden nicht zum Kaufen genöthigt. 
. Meine aufbringlihen Verkäufer. Keine Bowery 


‚An biefem 2aden. 
‚und; Samitag Adend dis 10 Ugr geöffuet, 


— 


widerſtrebte 


Poller Tom Murray's Laden it Mitt 


‚tig, und ber Zug fuhr. 


durch ein unvorfichtigeg Wort zu vers 
legen und ganz zu verlieren. 

Sp fam es, daß ihr Verfehr bei 
alfer unterdrüdter Leidenfchaftlichkeit 
doch unfchuldig geblieben war, Bis er 
vor etwa acht Tagen eine Nachricht 
erhalten hatte, die feine Rückkehr nad) 


fonnte | Boma nothwendig machte. 


ALS er ihr diefe Kunde brachte, hatte 
er plöglih die Worte gefunden, ihr 
feine Liebe zu geftehen, hatte fie ange- 
fleht, ihn nicht hoffnungslos unglüd- 
lich zu machen, nicht ihrer beider Glüd 
unbarmherzig zu zerſtören. Ach — 
er wußte ſo ſüß, ſo bethörend zu fle— 
hen und zu verſprechen. 

Sie hatte ihn blaß und verwirrt 
angehört und war, ohne ein Wort zu 
erwidern, von ihm gegangen, nachdem 
ſie ihn nur mit großen, erſchrockenen 
Augen hilflos angeblickt. 

Damals war er ſelbſt aufgeregt 
und verſtört in ſeine Hotelwohnung 
zurückgekehrt und hatte nicht gewußt, 
was denken, was thun. 

Aber am andern Morgen war dann 
ein Brief von ihr gekommen: Ja, ſie 
liebe ihn, und wenn denn wirklich nur 
ſie ihm das Glück ſchenken könne, das 
ſie ihm ſo ſehr, ſo ſehr wünſche, ſo 
wolle ſie mit ihm gehen und in dem 
fernen, fremden Land mit ihm ein 
neues Leben anfangen. Ihrem 
Manne nähme ſie ja eigentlich nichts, 
„er denkt ja kaum an mich“, und ſie 
ſei überzeugt, er werde in die Schei— 
dung willigen. Aber ſolange ſie noch 
hier ſein müſſe, wolle ſie den Gelieb— 
ten nicht mehr ſehen, jetzt, nachdem 
durch ihre Erklärung alles ſo anders 
geworden ſei zwiſchen ihnen. Sie 
wollte ihn vor Abfahrt feines Zuges 
treffen und ihm dann für immer an— 
gehören. 

Ernſtes Desmed mußte lächeln über 
dies ſeltſame Gemiſch von kindlicher 
Unerfahrenheit, Weltunkenntniß und 
glühender, echt weiblicher Hingebung 
— ſo wie der Brief war ſie ſelbſt. 
Der Reiz des Abenteuers prickelte ſeine 
Nerven — ſie war ſo köſtlich jung 
und friſch und ſchön, und ſie würde 
ihn lieben, wie ihn noch keine Frau 
geliebt. 

Aber dennoch kam ſie nicht. 

Schon forderten die Schaffner auf, 
einzuſteigen, und Erneſt Desmed 
wollte eben mit halb unterdrücktem 
Fluch der Aufforderung Folge leiſten 
— da ſah er ſie plötzlich doch noch 
kommen. 

Mit leichten, raſchen Schritien kam 
ſie auf ihn zu, ſchlank, jung und ſo 
ſchön! 

Der Mann bebte vor Freude. 

Raſch half er ihr in den Wagen, 
ſprang auch hinein, ſchlug die Thür 
zu, und der Zug ſetzte ſich in Bewe— 
gung. 

Sie waren allein, und er zog ſie 
mit einem leiſen Jubellaut an ſich, 
überhäufte fie mit Liebfofungen und 
Danfesperjicherungen. 

Sie war blaf, und ihr Geficht zeigte 
Spuren von Aufregung und Geelen- 
fämpfen. E83 war ihr am Ende doc 
ſchwerer geworden, als fie gedacht, To 
Davonzugehen, Schmerz und Kummer 
binter fich lafjend. 

Aber nun wollte fie nicht mehr zu= 
rücjehen, nur vorwärts. 

Leidenfchaftlih ermiderte fie Die 
Liebkofungen des Mannes, dann fah 
fie ihm mit langem, ernitem Blid in 
die Augen. . 

„Du bilt nun alles, was ich habe, 
alles, mas ich mil,“ fagte fie, „mir 
müffen nun immer, immer gut zuein= 
ander fein, hörst du?“ 

Er jtreichelte Yeicht ihr Haar, küßte 
ihre Augen und fprad ihr zärtlich 
und fofend zu, wie einem aufgeregten 
Kinde. Abſichtlich ſchlug er einen 
leichteren Ton an. Der tiefe, leiden— 
ſchaftliche Ernſt in ihren Blicken und 
ihrer Stimme machte ihn betroffen, 
ſeiner eigenen ſeichteren 
Natur. 

Sie wurde nach und nach auch ru— 
higer, erzählte von den unerwarteten 
Hinderniſſen, die es ihr faſt unmög— 
lich gemacht, den Zug zu erreichen, und 
hörte dann mit leichtem Lächeln zu, 
als er von dem Leben „drüben am 
Kongo“ zu plaudern anfing. 

In Mecheln ſtieg ein dicker, alter 
Herr ein und ſtörte ihr Alleinſein. 

Sie ſprachen Deutſch, und es war 
unwahrfcheinlich, daß der dicke Fla— 
mänder ſie verſtand. Immerhin nö— 
thigte ſeine Gegenwart ihnen einigen 
Zwang auf, und ſo erſchien ihnen die 
Reiſe ermüdend und lang. 

Endlich war Contich, die letzte 
Station vor Antwerpen, erreicht, und 
— 9 Freude! — ber dide Flame ftieg 
aus. 

E3 war ein unruhiges Hin und Her 
auf dem Bahnhof; die langen, mit 
heißem Wafjer gefüllten Röhren, mit 
denen in Belgien die Wagen „aeheizt“ 
werben, murden noch einmal gemech- 
felt. Die Arbeiter jchrien, lärmten 
und polterten in der geivohnten Weiſe 
mit den fchieren, eifernen Wärmfla- 
fchen, endlich aber war bodh alles fer- 
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$1 Hand-Tajchen 
Kutſchen⸗ und Kouver⸗ 
te⸗Facons, große und 
kleine Sorten, alleFar⸗ 
ben, mit&eldtajche ver- 
fehen, einige nit Geld- 
tajche und Spiegel, — 
Zeder =» Griffe, Main 


Aloor, Montag 59 c 


ur nur 


Vabrifanten 


feph Rogers, 
farbige und 
Retailpreis 
$3, Ipeziell, 


EN , 
9 


ch icage , 


Rafirmeffer 
100 Dutzend NRafirmefler, 


Mufter, Hohl: 


geichliffen und fertig zum Ge— 
brauch, alles befannte Fabrifa- 
te, Baölfige Klingen. Wm. El: 
liott & Co, „Ihe „gamous“, 
Diamond Edge, Dispatdh, Yo= 


„Special®, hell: 
ichtwarze Griffe, 


$2 und 39€ | 
Auli-Naumungs:Berfanf von D 


Der jährlide Raumungs:Berfauf 


Srüher ald gewöhnlich, aber die Breije find ebenfo radikal herabgejekt, ald ob e3 einen Monat jpäter 
Wir jind entichlojfen, eine fofortige Räumung Des ganzen Lagers bon Sommer-Suit3, 
ü Ihr dient ſowohl Eu— 


wäre. 
Waiſts, Skirts und Coats für Damen 


und junge Mädchen zu bewerkſtelligen. 


rer Klugheit wie Eurer Sparſamkeit, wenn Ihr dieſem Verkauf beiwohnt. 


Alle dieſe Preiſe ſind außergewöhnlich! 


„Tailored“ Suits. 


420 Suits, fancy Miſchungen, Eton Style, 9.95 
zu 11.75 
825 Etons, Prince; Stirts, Mifchungen, zu 14.50 
Effekte, feine MWorfteds, — zu 22.50 
345 Chiffon Panamas, hübjch gejchneidert, zu $25 
247.50 importirte Mijchungen, Eton Styles, 29.50 
+47.50 feine Chiffon Panamas, fpeziell zu 29.50 
#59 feinjte Chiffon Panamas, Worftevs ete., 35.00 
865 prächtige Cffefte, alle fein gejchneidert, 45.00 
+40 AUltman Boile Suits, jeid. Drop Futter, 22.50 
845 Altman Boile Suits, jehr f'cy Novelties, $25 
47.50 Altman Woile Suits, fein. Seidefutter, 29.50 
855 Altman Voile Suits, jehr fein gejchneidert, 835 
879 feinfte Voiles, Seidefutter, ſehr ſpeziell, 8349 


322.50 Eton Suits, Panama Kloth, 


$35 Cton = 


Seide » Suits, 


$15 jeid. Shirtiwaift Suits, feine Taff. Seide 10.75 
$20 gefchneid. jeid. Suits, feine Eton-Styles, 15.00 
$50 gejchneid. Taff. Seide Suits, Eton-Style, 835 
fancy Koftüme, Spiten Eton Bolero, 69.00 
Euits, feine China Seide, ichön bejett, 18.75 
Euits, prächtige Modelle, China Seide, 25.00 
Prince Gotwns, China Seide, bejett, 32.50 


$125 
&30 
240 
355 

Weiße Suits. 
835 
Beſtickte Waſch-Suits, hochfein, 

Shirt = Waifts. 


$1.50 u. $2 bejchm. weiße Waifts, feinfte Styles 75e 


$2.50 u. $3 Partie bejdhm. Maifts, repuz. 


3.50, $4 und $5 Partie beihmuste Waifts, feine 


Styles, zu 2.25, 


86 u. $7 weiße Lawn Waiſts, hübſch beſetzt, Z.05 


88.75 und $10 Waifts, Knöpfe Hinten, 


$18 u. 820 w. Lawn Waiſts u. Lingerie Styles 8.95 
+4 Allover Spiten-Waifts, feidegefüttert, fpe3. 2.95 


Unjere Schnittwaaren-Abtheilung anf dem 2. Floor ift 


> weiße Serge Suits, jehr hübſch beſetzt, 815 
Weiße beftidte MWafch-Suits, einzelne Partie, 10.75 
Montag, 22.50 


Goat3 und Sfirts. 
7.50 lofe Box Coats, feine Coverts, fatingefütt., 4.75 
810.00 Eovert Cloth Coats. jatingefüttert, zu 5.50 
$12.00 Ioje Bor Coats, importirte Mifchungen, 4.98 
fein gejchneidert, 
hübſch 
38.75 Gton Jadets, ſchw. Broadeloth, fein beſetzt, 835 


825 Covert Coats, hochfein, 
825 und 330 hochfeine Etons, 


2 


87.50 Taffeta Seide Eton Coats, 


820 und 825 Coats, weißes 
Broadeloth, zu 12.50. 


ſetzt, zu 810. 


$25 Cravenette Coats, 
*2.00 
$7.95 
38.75 


hübjche 
weiße Duck Skirts, Gored 


820 


zu 1.25 


zu 4.95 


$18 u. 820 Seide Eoat3, jchöne Effekte, Montag, KILO 
Serge und jchivarzes 


$20 lange Coat3, Taff. Seide, hier morgen zu 12.75 
$18, 20 und 825 lange gemijdhte Coats, hübſch be— 


$30 und 45 lange jhtw. Seide und weiße Coat!, $25 
$20 lange 2 Broadcloth Coats, Taffeta gefütt., 10.75 


EN 


Zonntag, den 24. Juni 1906. 


reduzirt, wie niemals in 'diejer Saiſon. 


Holzwaaren 
Bügelbrett und Stän- 


der fombinirt, 
bar: Folding, 
long — für 
nur 


Doppelte 
Bügel 
ſtark, 
Shirt 
& bügeln: — 

ür 


z 


paſſer 


Zn diefem Räumungs: 


der früheite und midhtigite in der Stadt. 


Zange Cont3 für Babies, 

i Cajhmere und Bedford Cord, mit Capes, ficy Beias | 
bon Spigen, Satin:Band, fancy Stithing und franz. 
Knoten, zu genau 3 Rabatt für d. Räumungsverfauf: 

4.69. Eoat3, zu 3.13 

71.75 Eoat3 zu 5.17 

15.00 Eoat3 zu 10.00 


sıo 
bejegt: S1O 


hübſch beſetzt, 4. 45 


Größen 2 bis 6 Jah 


Muſter, nur 811 


Gircular, zw 1.25 weiter Stirt, 


Stirts, neuejte Styles u. Stoffe, Odds, 3.95 
Sfirts, feine neue Mifchungen, Panama etc., $5 
810 Stirts, imp. Mifhungen, Chiffon Panamas 7.95 
$12.50 u. $15 Stirts, hübjche Gircular Styles, KILO 
Sfirt3, imp. Mifhungen, Panamas etc, 12.75 
825 Skirts, Voiles, Mifchungen etc., alle Styles 818 
Mäddren- und Mifles’ Kleider. 
$7.50 Mädchen=Eoat, f’cy Mifchungen u. Covert3 3.95 
88.50 lojer Bor Coat Style, f'y Mijchungen etc. 4.95 
$10 Miſſes Coats, feine Mifchungen, jchön beieht 4.95 
$25 Mifjes Eoats, feinfte Coverts, 
82.95 Mädchenkleider, ficy Chambray u. Madras,1.50 
83.50, 3.50, HB und $6 Sailor Suits, etc, 2.95 
84 weiße Kleider, jehr hübjche Styles, zu nur 2.25 


feidegefütt., 12.50 


verfauft für $1, zu 


KinderKleider in farbigen Percales und weißem Ins 
dia Head, in Rujiian Bloufe und franz. Styles, Piped 
in Farben, jehr begehrensw. Styles, reg. Töc, 


te. 


Weise Lawn Kinderfleider, in Rujjian und franz. 
Styles, bejegt mit großem Stiderei Bertha, Tuded und 
hohigefäumt und fanch Stepperei, Größen 2 
bis 6 Jahre. Räumungspreis, 


Weiße Lawn Kinderkleider, 
Styles, 1, 2 und 3 Jahre, franz. Kleid, Größen 2 bis 
6, bejegt mit Stiderei und Tud3, guter 


Korjet = Offerte. 

in frifchen, reinen, neueften Moden in Batifte, Diefe 

warmen Tage machen öfteres lmfleiden nothiwendig, 

weiches Ihr Euch nicht zu verjagen braucht, wenn Yhr 
Korſets zu dieſen Preiſen kaufen könnt: 

W. B. Erect Form, in Batiſte, 
langes Hüften-Modell, hohe Büſte, beſetzt mit breiten 
hübſchen Spitzen und Band, zwei Sets 
Strumpfhalter, werth 1.00, 

R. G. Tapering Waiſt, lang über Hüften und Leib, 
mittlere Büſte, paſſend für die Durchſchnitts-Figur, in 
Batiſte, hübſcher Spitzen- und Band-Beſatz, zwei Sets 
Strumpfhalter befeſtigt, werth und regulär 


aus Seide gemacht 


5.98 Coats, zu 3.99 


= | 
10.50 Eoat3 zu 7.00 | — 

Feine C 
und Cambr 


30€ 


Räumungspreis, 


95e 


Bretter, ſehr 


Waiſts darauf 


Gowns— Nainjoof und Cambric, 
u. Slipover Styles, in dem jheereft Nainjoot, präd- 
tager Pejag von Spigen und Stidereien, fünftleriich 
hergeftellt, feinfte Arbeit, alle ertra weit gemacht. 

1.65 Gomns, 
2.98 Gotons, 1.98 


Snit Cafe 

Mit Matting überzo- 
gen, febr leicht und daus 
erhaft, Auswahl von 22s, 


24= und 263Ö0ll. 

Größen, für 1.95 
Koffer, Square Dedel, 

mit Canvas überzogen, 


gutes Schloß, 826 
Zoll lang, für 2.45 


verſtell⸗ 
> Fu 


39 


Aermel- 


ad um 


15€ 


amen:Gewändern und Muslin-Uuterzeug 


Verkauf 


wird unſer prachtvolles Lager von feineren Sorten Untermuslins und Babh- Kleidern in einer MWeife 
e I Wir führen unten unfere mwirkliden Verkfaufspreije an, und 
die Reduftionen zeigen deutlich, wie viel Ihr jparen fünnt, werm Ihr diefem Berfauf beimohnt — 


in Bifchofs 


1.19 | 2.25 Gowns, 1.49 
| 3.50 Gowns, 2.25 
4.50 Gomns, 2.98 
hemife — Einzelpartien in Nainioof B 
ic; Stirt bejegt, Yole von SpigensStide: 


rei, Medallions, Band und Beading. 
2.50 Chemije zu 1.49 | 
Weiße Unterröde — mir haben eine größere 
Anjammlung von jehr hübihen Styles zur Räumung 
— nit viele von einem Style, aber viele einzelne 
Partien, welche in diefem Räumungs = Verkauf of- 
ferirt werden: 
1.35 Unterröde zu | 
2.50 Unterröde zu 1.85 | 5.50 Unterröde zu 3.98 


3.00 Chemife zu 1.98 


980 | 4.50 Unterröde zu 2.98 | 


3.50 Unterröde zu 2.49 | 7.50 Unterröde zu 5.98 


in Mother Hubbard- 


45 


Unterhofen in feineren Qualitäten—twir haben 
einige jeltene Offerten für diefe Räumung. Beinklcı= W 
der von feinftem Gambric und Nainjoof, volfer Um- 


brella-Style, mit tiefer Nuffle, Tuded und bejegt mit 


Steppereien 
2.00 8 


2:Stiüde 
2 — cale und 
ſehr lange Waiſt, 


59e umgelegtem 


mungs -V 


69e 


für jede 


1.35 Beinkleider, 880 


Skirt, regulär 2.50 und 82.25. 


prächtigen Stidereien und Spigen, fancy Knoten und 


‚ Beading und Bandicleifen. 

1.50 Beinkleider, 98o 

einfleider, 1.19 2.25 Peinkleider, 1.25 
2.50 Beintleider, 1.39 

Hauskleid in weißem und fhwarzem Per- 

anderen Yarben, mit Plaited Maifts, 


Strapped und Piped Volkes, beiegt mit Perkmutter- 
tnöpfen; einige haben abnehmbare Stod3; andere mit 


Kragen, Shirtwaift Aermel, volle Gored 


“1.50 


erfaufspreis 


Damen=Leibchen, feinfte Lisfe Thread, feines Ge- 
webe, hoher Hals und lange oder furze Aermel, ges 
formte Kleidungsftüde, Seide Taped, alle 
mit finished Nähten, Perimuttertnöpfe, 


Frau don Interefie 


39€ 


2. Floor, das größte, das bejte von Sonnenlicht beleuchtete, das vollftändigfte Zager und die niedrigften Preife — alles vereinigt, um feine Ueberlegenheit zu zeigen. 


$l Seide Meteor Pongee, 273Öllig, 
ar nicht und wacht fich perfekt, in 

ellen und dunflen Farben, m 
50€ 


jpeziell morgen, per Yard, 

Schwarze Habutai Seide—36zöllig 
für 49e, 27zÖllig für 39e, 203Öllig 
für 29e, 36zÖllig weiß, 39e, 273Öllig 
weiß, 29e, 203Öllig weiß, 19e, 


beiierte Brenner 


durchaus hochfeiner Ofen, 


Starte Screen: Thüren, Montag, 


14 
Zoll dick, 4 Pancled, Mors 
tiſed, reduzirt * 


dir 9 


Fanch Screen: Thüren, Nas 
A ⸗ — verſchiedene 
uſter zur Aus— 
wahl, % 


TFenfter-Screens, verftellbar, 
große Size, Montag, fpeziel: 
“)» 


ler Preis 3 c 


zu 
beite 


Screen Wire Cloth, 
Dvalität, bei ver 
Rolle, 100 Duadr:F. 

Window Screen 
Stides und Gorner: 
Bradet, 36x36, 


Kortzicher und 
Drahtjchneider, 
Malters_ verbef: 
jerter _ 
Bulls 
ing, 


Sremes, elf: 
15€ 15c 


ein neuer Reifender in ihr Abtheil ge— 
ftiegen mar. 

Nur no 15 Minuten, und fie 
waren am Ziel. Eva athmete auf. 

Erneft Desmed lehnte am Tenfter 
und jah hinaus, während der Zug den 
Bahnhof verlieh. 

Plöglih fuhr er mit einem lud 
und einem Schredensruf zurüd, und 
Eva jah in fein ganz verfärbtes Ge- 


icht. 

l Sie lehnte fich über feine Schulter 
um der Grund feined Erfehredend zu 
fehen: Auf der unterenTrittitufe ihres 
Abtheil3 lag vergeffen einer der riefi- 
gen fchmweren Wafjerbehälter! 

Eva begriff nicht fofort die Gefahr, 
in der fie fehmebten, und blidte darum 
überrafht und fragend wieder zu 
ihrem Gefährten auf. Sein Geficht 
mar ganz grünblaß vor YFurdt. 

„Verftehit du denn nicht?“ zijchte 
er. „Diefe verdammte Unordnung 
hier! Wenn das Ding da fällt — und 
bei jeder Bewegung des Zuges Tchiebt 
e3 jich etwas meiter, fiehjit du — ges 
trade eben wieder — fo fällt es, mie 
e3 nun mal liegt, unfehlbar zmwijchen 
die Räder unferes Wagens, und dann 
find mir verloren. Die Wagen mer- 
den aufeinanderfahren und mir wer- 
den zerbrüdt.“ Cr mandte fi und 
mufterte dag Abtheil mit aufgeregten 
Blicken. 

„Natürlich, ich dachte es ja, nicht 
einmal eine Nothbremſe!“ 

Wirklich befanden ſie ſich in einem 
der alten Wagen ohne Nothbremſe, 
deren es auf den belgiſchen Bahnen 
noch immer gibt. 

Erneſt Desmed trat wieder an das 
Fenſter und ließ nun kein Auge mehr 
von der unheimlichen, ſchweren Röhre. 

Der Zug fuhr jetzt einige Minuten 
ſehr ruhig, und der Waſſerbehälter | 
lag unbeweglich. 

Der Mann ſah nach der Uhr: „Noch 
8 Minuten.“ 

Aber da fing der Zug wieder an zu 
ſtoßen, und da die Röhre jetzt ſo lag, 
daß ſie in jedem Augenblick das 
Gleichgewicht verlieren und zwiſchen 
die Räder fallen konnte, ſo wurde die 
Lage ſehr kritiſch. 

Desmed lehnte ſich weit aus dem 
geöffneten Fenſter und faßte mit der 
Hand den äußeren Thürgriff, bereit, 
die Thür zu öffnen und den Sprung 
zu wagen, ſobald er es für nöthig 
halten würde. Die Gegenwärt der 
Frau hatte er ganz vergeſſen. 


— 


| 
Gasofen, 2 
gut gemacht, perfekte 
Brenner, Montag zu 
Grie GSasofen, 


$l und 1.25 importirte Worfted Klei- 
derftoffe, Shadow Plaids, farrirt, ge: 


ftreift und einfach grau, viele 69€ 


54 Zoll breit, per Yard, 
50zöll. reinwollenes Panama Cloth, 
alle Farben und ſchwarz, 38 Zoll breit, 


3 
2. Floor, fpeziell am Montag € 
die Yard zu 39€ 


Löcher,  ertra ſchwer, 


9 


2 Brenner, hat ders 
und Nadel Balve, ein 

— 
—X 
Grasſicheln, 


ſchärft fertig 
we 


ge: 
zum 
. 


2c 


und geruchlos, 
bon 9.00, 


Montag zu + 


Zitronenjaft Gr: 
traftor, Manny's 


Glas, Ic 


zu 


Weiß 
Sitze, nickelplattirte 
Hangings, 


Eva jaß ganz ftill auf ihrem Plab, 
die Augen jtarr und entjegt auf ihn 
gerichtet. Sie fürchtete ich nicht ei- 
gentlih. Wie viele Frauen bejaß jie 
in der Stunde größter Gefahr meit 
mehr perfönlichen Muth und Kaltblü- 
tigkeit, als fie felbft vorher vermu= 
thet hätte. 

Aber daß der Mann, der fie eben 
noch zärtlich geliebfoft, mit dem fie 
fortan alles, Böfes und Gutes, hatte 
theilen mollen, fie nun in feiger, 
egoijtifher Angjt ganz vergefien zu 
haben jchien, erfüllte jie mit dumpfem 
Schmerz, mit wehen, ungläubigem 
Staunen. 3 war ja doch nicht 'mög- 
lich! 

Reife legte fie ihre Hand auf feine 
Schulter. 

„Erneſt, 
bittend. 

Da fuhr er herum und ſchüttelte 
mit einer brüsten Bewegung ihre 
Hand ab. 

„Laß mich los!" fuhr er fie an. 
„Das fehlte noch, daß du dich an mich 
anklammerſt!“ 

Er ſah furchtbar aus. Die Augen 
flackerten unſtet hinter den ſcharfen 
Kneifergläſern, die Züge waren blaß 
und verzerrrt, und die Lippen unter 
dem ſtarken, braunen Schnurrbart 
zuckten nervös. 

Wie kam es nur, daß ſie nie be— 
merkt, wie brutal ſein Mund war, mit 
den ſpitzen, weißen, weit auseinander 
ftehenden Räubthierzähnen! 

Wie eine falte Hand fuhr es ihr 
an’3 Herz. Er blidte ſchon wieder 
aus dem Trenfter. 

„Springen ift die legte Chance” — 
murmelte er vor fich bin, „auch ber- 
dammt gefährlich, aber es wird wohl 
nicht3 anderes übrig bleiben.“ 

Eva Ihloß die Augen. 

Ein furdtbares Wehgefühl durch— 
bebte fie. 

Dies alfo war fein wahres Geficht, 
bie der Mann, um ben fie Gatten 
und Heim verlaffen, für den allein fie 
noch leben, für den fie fünbigen 
wollte! 

OD, fie fehnte die Kataftrophe herbei 
— nur nicht weiter leben müffen nad 
biefem! 

In den wenigen Minuten, die fie 
da mit aefchloffenen Augen Jah, im- 
mer den Tod erwartend, büßte Eva 
ihre Sünde, 

Was batte fie thun mollen! 


lieber Erneſt!“ ſagte ſie 


Kombination Eisſchrank 
und Eiskiſte, mitHolz aus— 
gelegt, garantirt parafinirt 
herabgeſetzt 

cz 


9 


Daniſh Cloth, Cream Wolle, das 
echte, nie unter 15c verkauft, fpeziell 
Montag, nur 15 Dards an einen 9c 


Kunden, per Yard zu 
$1 jeidesfinifhed Britiſh Brillianti— 
nes, geftreift, Tarrirt und Jacquard 


Mufter, gutes Lager von Far: 
ben, jpeziell Montag, Yard, 69€ 


Kirihen-Ausfteiner, 
Enterpriſe“, entfernt 
die Steine, 


Eisſchrank, Baldwins Kirſchen 
Dry Air, aus Hartholz 
gemacht, mit Zink aus— 
gelegt, mit den neueſten 


Verbeſſerun⸗ w 
gen, wwth. $10, 6.95 

= /F3 
U 


Badeiprige, 5 Fuß gu: 
ter Gummijchlauch, ni— 


celplattirt, 49e 


ju nur 


fie an ihrem vertrauenden Gatten 
hatte begehen wollen — ach, fie jpürte 
e3 jeßt, wie gut und treu er war, und 
fie wußte jegt au, daß fie im In 
nern ja doch immer bon feiner Liebe 
überzeugt gemwejen war, daß fie nur 
daran hatte zweifeln wollen, weil da3 


‚| jchillernde heiße verbotene Glüd, das 


der andere verjpradh, jo lodte, 

D, wenn fie noch wieder gutmachen 
fönnte! 

E3 war ihr plößlich, al3 vermindere 
der Zug feine Gejchwindigfeit. 

Erjtaunt, ungläubig öffnete fie die 
Augen — fie fuhren foeben in die 
Bahnhofshalle von Antwerpen ein, 
heil und unverfehrt! 

Ernejt Desmed öffnete fofort die 
Ihür, rief einen Bahnbeamten herbei 
und erging fich in Anklagen und Vor- 
mwürfen über die unberantmortliche 
Nahläffigkeit. Die Angjt und Auf- 
regung ber letten Viertelftunde löften 
fih in einen heftigen ‘Zorn, über ben 
er alles andere vergaß. 

©o gelang es Eva, fich unbemerkt 
bon ihm zu entfernen und fich im Ge> 
dränge der Reifenden zu verlieren. 

Sie wußte, da faft jofort ein Zug 
zurüd nah Brüffel fällig war. Erft 
als fie glüdlich einen Plat in diefem 
gefunden, ließ die Spannung in ihr 
ein wenig nad. Sie lehnte den Kopf 
an das Polfter und -fand erleichternde 
Ihränen, 

Nur zurüd, zurüd! Sie würde am 
Abend wieder in der Wohnung fein 
fönnen, ehe noch ihr Mann aus dem 
Geihäft fam und ihren Brief fand. 
Sp fonnte fie ihm doc diefen 
Schmerz, diefen Schred erfparen. Sie 
mollte ihm alles, alles beichten und 
lagen, und mas er dann entfchied, 
da3 mollte fie thun. Ach — er war 
ja fo treu und qut und jtarf, und er 
liebte fie ja! Sie fühlte, er würde fie 
do halten und fchühen troß allem. 

Als Erneft Desmeb wieder ein me- 
nig zur Befinnung fam und das Ber- 
Ihwinden feiner Begleiterin bemerkte, 
wurde feine Stimmung dadurch nicht 
rofiger! Mit Mühe ftellte er durch 
Befragen der Bahnbeamten feit, daß 
„Madame fich ein. .Billett für ven 
Brüffeler Zug gelöft Habe, der foeben 
abgefahren.“ 

&3 war alfo aus! 

Er murmelte einen Yluch, während 
er den Weg zum Hafen einjhlug; er 


mußte, daß .er bie 


‚Yrau für immer 


3 
og 


jerdrüden, zu 


Limonade 
500 weiße pa⸗ 
rafinirte, zu 


lich diejenige erregt, 


| 


_Bloral Seide Organdies, getupft, 
Scrolls und geftidte Mufter auf rahm: 
farbigem Grund; jpeziellMon: 19€ 


tag,.2. Floor, per Yard, 
Seide-Mulls, einfah und Polfa Dot 
Mufter, gute Auswahl von Farben, 


jehr Hübihy und zart. Am 15€ 


Montag, die Yard zu 


Gras Garrier8, gemadht 
ftarfem@anvas, paßt 


v. 


25c importirte ſchwarz perſ. Lawns, 
abſolut echtſchwarz, fein und zart, mor— 
en zu dem Spezialpreis von 1 
gen zu dem Spezialp 12: 


per Yard, 
250 leinene Panama Suit = Stoffe, 
in den natürlihen Schattirungen, die 


Farben find abjolur ect; 1 
er dem 2. Floor, per Yard, 12:c 
aſchinen 


Rahm 


an jede gemöhnl. Grö: 


ke Maicdhine, 


Der „Neiv Grasjtimeiber, 10- 


zöllig,. alle Theile 1.65 


ohne die | find narantirt, 


69€ 


u 


Gutta Percha, 
fert. gemiſchte 
Hausfarbe, ga⸗ 
rantirt für 5 


Jahre, 


1.35 


Hausfarbe, 
National, ge: 
mijcht 3. Ge: 
brauch, 


95€ 


Strams, 


12c 


Die fortfhreitende Shwerhörigteit 


Bon den verfchiedenen Formen der 
Schmwerhörigkeit hat feit längerer Zeit 
das nterefle der Obrenärzte pornehm= 
welche man als 
„fortfchreitende Schwerhörigfeit“ oder 
„Dtosclerofe“ (Ohrenverfnöcherung) 
bezeihnet.. Während nämlich Die 
Schmwerhörigfeit meift im Gefolge des 
Mittelohrlatarrh fich einjtellt, tritt 
diefe Krankheit ohne vorausgegangene 
DOhrenentzündung, gleihfam von jelbit 
auf. Man trifft fie meift bei Perfo- 
nen, die im Alter von 20 bi3 30 Jah 
ten jtehen, oft ift nur das eine Ohr be= 
fallen, manchmal auch beide. Die 
Schmwerhörigfeit tritt ganz langfam 
und fchleichend auf, mirb meift nicht 
beachtet, und wenn erjt die Patienten 
um ärztliche Hilfe nachfuchen,dann hat 
die Schwerhörigfeit bereits einen ho- 
ben Grad erreiht. m übrigen find 
die Kranfen meijt völlig gefund, fie 
ftammen aus einer gefunden, oft fin- 
berreihen und langlebigen Familie. 
Charakteriftifch für diefes Leiden iſt 
nun, daß es erblich ift, in dem Maße, 
daß der Nachweis des früheren Bor- 
fommens der Krankheit in der Fami— 
lie geradezu für die Diagnofe werth- 
boll ift. Entweder findet man nod) er= 
krankte Gefchmwifter, oder e8 waren bie 
Eltern, Großeltern und Urgroßeltern 
bereit3 mit dem Leiden behaftet. Ge- 
ben derartige Yamilien wieder Ber: 
manbtenehen ein, jo ift die Möglichkeit 
der Vererbung eine doppelt große. 
Mertmürbig tft bei biefer Krankheit 
ferner, daß bei ftarfem Lärm, beim 
Fahren auf der Eifenbabn oder im 
Magen befier gehört wird, als in ber 
Stille. Jn anatomifher Hinficht hat 
ba Leiden feine Grundlage in einer 
nöchernen Befeitigung de3 Gteigbü- 
gel3, eines im Mittelohr befindlichen 
Gehörfnöchelhens, an das Vorhoffen- 
fter, moburch die Luftleitung im Ge- 
bör unterbrochen wird. Derartige Pa- 
tienten haben, abgefehen von den Be: 
fhwerben und Nachtheilen, welche jebe 
hochgradige Schwerhörigfeit mit fich 
bringt, noch befonder3 darüber zu fla- 
gen, daß fie beftändig Obrgeräufche 
bören, die fie zur Verzweiflung, ja zum 
Gelbftmord treiben können, Leider 
fteht die Heilfunde diefem Leiden bi3- 
ber ziemlich machtlos gegenüber. 

——,— — — — 


— Man fagt zivar „Money talks , 
aber viel öfter wird buch Gelb 
igen erfauft. BER 


29c 


Spezielle Demonftration in unſe— 
rem Nähmajchinen=Dept., 3 Floor. 
Die neue Vider B, regul. 32250Näh— 
majchine, garantirt für zehn Jahre. 
Hoher Arm, Roller Drop Head, auto= 
mat. Lift, fünf Schubladen, viertelge- 
fügtes Eichenholz, fein polirt,mit vol- 
lem Set neueftem verbeflertem Zube: 
hör. Verjäumt nicht, unfere Hochfeine 
Demonftration von Kunftftiderei-Ar- 
beit zu jehen. Unjere 14 75 
reg. 22.50 Mafchine für > ed) 

Echte Singer oder Wheeler & Wilfon — 
Fünf Schubladen, Drop Head, uarter- 


Sawed —J gan Seit Qubehör, 
requläre 5 Majhine 592 
Montag für ® 525 


Ulur für Herren! 


BVenn in Ehicago, befudhen Ste die 


Gallerie der Wifenfchaflen, 


344 $. State Str., Chicago, Ill. 
Eintritt frei! 
Geben Sie die Wunder des Knohenbaues! 
Eebhen Eie die Wunder de3 menfhliden Orgas 
nismu3! 
Gehen Eie die Wunder de Nerbenfyftems! 
Eehen Sie dieWunder der menfhlidenGebredent 


Lernen Sie die Geihichte de3_ Menihen von der 
Wiege bis zum Grabel 


Ungebeuerlichleiten u. Mibbildungen der Natur! 
Geöffnet täglih don 9 Uhr Viorgenb bis 12 
Uhr Nachts 


r 
Nr. 344 ©. State Str., Ch 
Berlangen Sie an der Thür ein 


Alles frei! 
&ie Beute ! 


—— Buch. 
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Falihe Blinddarm- Entzündungen. 


In der legten Sigung der Parifer 
medizinifchen Atademie bat ber be- 
rühmte Chirurg Profeffor Dieulafoy 
eine jenfationelle Erklärung abgegeben. 
Bei Beiprechung der Blinddarmopera- 
tionen bemerkte Profeflor Dieulafoy, 
daß bei fehr vielen Patienten, die bloß 
an Typhlofolitis leiden, irrthümlich 
Uppendizitis diagnoftizirt werde, da 
die beiden Erfranfungen nahezu bie 
gleihen Symptome zeigen. Die olae 
davon ift, daß eine große Anzahl un- 
nöthiger Blinddarmoperationen vor— 
genommen wird, und daß die Erfrant- 
ten, denen man infolge diefer faljchen 
Diagnoje den Wurmiortfap entfernt 
hat, feinesmwegs geheilt find, fondern 
im Gegentheil meiter an Ipphlotolitis 
leiden. Mit den Worten: „Es tft end» 
lich Zeit, diefen chirurgiſchen Eingrif⸗ 
fen, die zu nichts gut find, ein Ziel zu 


, rihtine Di 2 
Aufſehen erregenden Mittheilungen. 
Seſet die,; 





(Für die „Sonntage. 
Am Urwald von Artanias. 
Bon 8. Wolff. 


In wundervoller Bläue wölbte ſich 
der Horizont über dem noch in dunkle 
Schatten gehüllten, ſchweigend dalie— 
genden, Wald; nur hin und wieder 
ein vereinzeltes, gleichſam ſchüchternes 
Klopfen eines Spechtes zeigte den er— 
wachenden Morgen an. Still und 
ruhig in ſtarrer Majeſtät ſtanden die 
Urwaldrieſen da, noch bon nächtlichen 
Mebelicleiern umfloffen, während ihre 
Zweige gleichfam erfchaubernd, Tich 
thaufchwer zur Erbe fentten. Ruhe 
und Frieden athmete die geſammte 
Natur, nur über dem Fluſſe in der 
Fourche River-Niederung braute ſich 
der die Natur verhüllende Nebel zu 
dichten Wolken zuſammen, die dann 
in eigenartigen Formen von einzelnen 
Strahlenbündeln der aufgehenden 
Sonne goldig durchleuchtet langſam 
zum blauen Aether emporwallten. 
Da, horch, ein Rauſchen, — und plötz⸗ 
lich quillt dichter ſchwarzer Rauch aus 
einem ſichtbar werdenden Schlot em⸗ 
por, während num allmählich bie Um⸗ 
riſſe von Gebäuden ſich langſam aus 
dem Nebel entſchleiern; eine Säge— 
mühle im Urwald von Arkanſas liegt 
nunmehr von goldigem Sonnenlicht 
umfluthet, in der Flußniederung vor 
uns. 

Nun beginnt es ſich auch in den 
kleinen, kreuz und quer durcheinander 
ſtehenden, Holzhäuschen zu regen, und 
das erwachende Leben kündigt ſich in 
ſeinen vielfältigen Formen dem Auge 
und Ohr an. Sr 

Plöglich öffnet fich die Thür eines 
etwas abwärts vom Berghang gelege- 
nen, hellgrün angeftrichenen Häus- 
hens, welches durch freundlichen Blu- 
menfchmud vor den Fenftern die orb- 
nende Hand einer forgfamen Haus- 
frau erfennen läßt, und heraus tritt 
mit wuchtigem Schritt ein etwa 50 
Jahr alter Mann in Urbeiterkleibung, 
groß und breitfehultrig gewachjen, in 
furzen energifchen Bewegungen einen 
feften,g gleichjam befehlenden Willen 
befundend, mährend ein Paar ftahl- 
grauer Augen unter ftarfen bufchigen 
Augenbrauen aus einem .durd) Mind 
und Metter Ieberhartem Geficht 
fcharf und tar nad) der Sägemühle 
hinüberbliden. Er ift der Vormann 
® der Mühle, der alte Thomas, welcher 
bor eimer langen Reihe von Jahren als 
junger Burfh hier zugemandert Die 
Sägemühle mit hat errichten helfen 
und fie allmählich durch Fleiß und 
Umſicht vom einfachen Arbeiter zum 
erſten Vormann emporgearbeitet, ſich 
jedoch dabei in allem ſeinem Handeln 
ein echtes deutſches Gemüth, gepaart 
mit gerader, offener wenn auch etwas 
rauher, Ehrlichteit bewahrt hat. Und 
von etwa derſelben Beſchaffenheit iſt 
der andere, Anfang der Z0er Jahre 
ſtehende Mann, der, blauäugig und 
blondhaarig, ein Bild echter deutſcher 
Männlichkeit aus dem gegenüberlie— 
genden Häuschen kommend, nach einem 
herzlichen Morgengruß gemeinſam mit 
dem alten Thomas der Sägemühle zu— 
ſchreitet. In dieſem Augenblick er— 
ſcheint ein blondlockiger Mädchenkopf 
am offenen Fenſter von Thomas' 
Häuschen und Anna, die Tochter des 
alten Vormanns, eine zierliche, ſchlank 
und doch kräftig gewachſene Figur mit 
wundervollen, klar blickenden blauen 
Augen in einem friſchen rothen Schel- 
mengeſicht, ruft den beiden ſich Ent— 
fernenden mit herzlichem Tone einen 
Scheidegruß nach, welchen Karl Horn, 
der jüngere Begleiter mit einem 
freundlichen Handwinken erwidert, 
während es dabei ſeltſam in ſeinen 
Augen aufleuchtet, ſodaß ein auf— 
merkſamer Beobachter unſchwer eine 
herzliche Zuneigung zu Schön-Aenn⸗ 
chen herauszuleſen vermag. 

„Ja, ja, Karl, hätte ich mein Aenn⸗ 
chen nicht, die mir meine, leider zu 
früh heimgegangene gute Frau nach 
Kräften erſetzt, wer weiß, ob ich die 
Beſchwerden dieſes Lebens ſo leicht 
zu ertragen vermöchte, ſie iſt mein 
Sonnenſchein in meinem Alter,“ 
meinte Thomas. 

„Und dabei iſt ſie der Liebling der 
ganzen Niederlaſſung; wo ſie nur mit 
ihrem guten Herzen zu helfen ver- 
mag, thut fie ed,“ entgegnete Karl 
Horn. 

„Rur ihre Zufunft macht mir Sors 
ge, da ich in meinem Alter jeden Au- 
genblid damit rechnen muß, einmal 
fehr Schnell vom Höchften abberufen 
zu werben!“ 

Bei diefen Worten blieb Karl Horn 
jtehen, faßte fräftig. des alten Tho- 
mas Rechte und erklärte: „Hierüber 
mollte ich fehon lange einmal mit Euch 
reten, Vater Thomas; wie hr mohl 
fhon gemerkt haben merbet, bin ich 
Anna gut und geftern Abend hat mir 
Unna, als ich fie am Brunnen an ber 
großen Ulme traf, verfprocdhen, die 
Meine zu werben, falls. ich Eure Zu- 
ſtimmung erhielte. Ich bitte Euch, gebt 
mir Anna zur Frau. Ahr wißt, baf 
I fie innig liebe und ftet3 achten und 
ehren werde!“ Bei diefen Worten jah 
Karl Horn dem alten Thomas bittend 
und berzlih in die Augen, morauf 
legterer entgegnete: „So ei es denn, 
Niemandem gebe ich fie lieber als Dir 
und ih muß Dir offen und ehrlich ge- 
ftehen, Du haft mir eine große Sorge 
bom Herzen genommen, benn feit bie- 
fer Ihwarzhaarige Xtaliener, ber vor 
3 Wochen jo plößlich hier auftauchte, 
im bon dem Niemand weiß, moher er 
Hammt, meinem Kind auf Tritt und 
Schritt nacfchteidt, ift mi 
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Chicago, Sonntag, den 24. Auni 1906. 


geworden. Erſt geſtern Abend theilte 
mir Anna mit, daß ſie ihm, als ſie 
durch das Holz zum Fluſſe hinunter— 
ging, plötzlich begegnete. Er trat an 
ſie heran, faßte ſie am Arm und er— 
Härte ihr in feiner leidenſchaftlichen 
Urt feine Liebe, Erfchredt riß fie fich 
Io8 und floh zum Haus zurüd, mäh- 
rend ihr Benetto mit funfelnden Aus 
gen nahjhaute. Drum lieber Karl, 
lieh” Did vor und vermeide jeden 
Streit mit ihm.” 

Inzwiſchen waren fie auf der Sä- 
gemühle angelangt und traten, nach- 
dem fie die Reihen der gemwaltigen 
Bretterftöße durchfchritten hatten, in 
die eigentliche Sägemühle ein, mo jich 
bereit3 jämmtliche Arbeiter zur Ta- 
gesarbeit eingefunden hatten. E3 wa— 
ren hier alle Nationen vertreten, neben 
dem ruhigen, phlegmatifchen Deut- 
Then und Sfandinavier bemerfte man 
den bemeglichen, lebhaften Franzofen, 
fonnte man den Polen, den Rufjen, 
den Galizier, mit dem ausgeprägt 
flapifchen Typus jehen. Nunmehr 
begann die Eintheilung der Arbeits- 
gruppen nach bereit3 vorher bejtimmt= 
tem Arbeitsplane. Die Leute entfern- 
ten Jich truppmeife nach den ihnen an= 
gemwiefenen Pläten, und nur diejeni- 
gen, die in der Sägemühle jelbit zu 
„Ihaffen“ Hatten, blieben zurüd. 
Während Fih nun Karl Horn, der 
den Poiten als „Säger” zu verfehen 
hatte, nach jeinem Plabe begab, be= 
merkte er plößlich wie jein Nebenbuh- 
ler, der Italiener, an den alten ITho= 
ma3 herantrat und ihm eine Mitthei- 
lung machte, die leßteren jehr zu er- 
regen fchien, denn nach einer heftigen 
Antwort war der taliener mit einem 
Fluhhiwort auf den Lippen davon ge= 
eilt, während der alte VBormann an 
Karl, der an den „Schlitten“ gelehnt, 
auf den Beginn der Arbeit martete, 
herantrat und ihn in heftiger Erre- 
gung bor dem taliener marnte, 
„Denke Dir, diefer Menjch hat, nach= 
dem er fchon verfchievene Male von 
Anna abgewieſen worden, dennoch 
heute Morgen die Unverſchämtheit ge— 
habt, um Annas Hand anzuhalten 
und mir gedroht, als ich ihn abwies, 
er werde ſich an Dir, als ſeinem Ne— 
benbuhler, ſchon zu rächen wiſſen. 
Darum ſieh' Dich vor, Karl!“ 

In dieſem Augenblick ertönte die 
Dampfpfeife, die Leute zur Arbeit 
rufend, worauf Karl Horn ſich auf 
den Schlitten begab und das ge— 
ſammte Räderwerk dec Mühle ſich mit 
betäubendem Lärm in Bewegung 
ſetzte. 

Um nun für das Nachfolgende vol— 
les Verſtändniß zu ſchaffen, will ich 
in kurzen Umriſſen ein Bild von der 
Arbeitseinrichtung der hier in Rede 
ſtehenden Sägemühle geben. 

Alle die Stämme, die zerſägt wer— 
den ſollen, werden zu Flöſſen verbun— 
den, den Fourche River von dem 
Platze, wo ſie gefällt worden ſind, di⸗ 
rekt an die Muͤhle herangeflößt. Hier 
werden ſie in einer aus Bohlen gebil— 
deten ſchräg nach dem Oberſtock ber 
Mühle führenden Rinne, in der eine 
durch Dampf getriebene, ſtarke, eiſerne 
Kette ohne -Ende, mit Widerhafen 
verfehen, läuft, nach oben gezogen 
und von einem bereit ftehenden Mann 
mit einem Hebebaum aus der Rinne 
heraus auf eine durch Balken gebil- 
dete, jchiefe Ebene gebracht, auf wel⸗ 
cher fie dann von jelbit, bis bor, ge- 
wöhnlich zwei ſenkrecht ſtehende, etwa 
zwei Hand breite Stahlfägen rollen, 
um bon diefen durch Dampf= oder 
Wafjerkraft getriebenen Sägen in be: 
Viebig lange und dide Bretter geſchnit⸗ 
ten zu werden. Um nun eine möglichſt 
volle Ausnutzung des Stammholzes 
zu erzielen, wird der Stamm zuerſt 
in die paſſende Lage durch ben ſoge⸗ 
nannten „Nigger“ gebracht. Dies iſt 
ein mit Widerhaken verſehener durch 
den Fußboden vom Unterſtock herauf⸗ 
ragender, mit Dampfkraft bewegter 
Balkenkopf, der durch einen Hebel vom 
ſogenannten Schlitten aus dirigirt, 
dem Stamm durch Rollen die ge— 
wünſchte Lage gibt. Der Schlitten 
ſelbſt iſt ein auf Eiſenſchienen laufen⸗ 
der kleiner Wagen, der, nachdem der 
Stamm längſeits richtig liegt, dieſen 
den Sägen entgegenführt und hierauf 
mittels eines zweiten Hebels wieder 
ſoweit zurückbewegt wird, daß der 
Stamm zwecks Abſägung eines neuen 
Brettes wieder am vorderen Ende an 
die Sägen angeſetzt werden kann. 

Dieſe Verrichtung liegt dem Säger 
ob, und eben betrat Karl Horn, der 
dieſes Amt innehatte, den Schlitten, 
nachdem er noch dem alten Thomas 
einige beruhigende Worte zugerufen 
hatte, worauf ſich kurz nachher in das 
Raſſeln des Räderwerks der ſcharfe 
kreiſchende Ton der das Holz zer—⸗ 
ſchneidenden Säge miſchte, bei dem 
man nur ſchwer ein Wort verſtehen 
konnte. 

So mochte wohl einige Zeit verfloſ⸗ 
ſen ſein und die Sonne hatte ſchon 
eine beträchtliche Strecke ihres Kreis— 
laufes zurückgelegt, als plötzlich ein 
markerſchütternder Schrei die Luft 
durchgellte und ſelbſt den betäubenden 
Lärm übertönte. Gleichzeitig puffte 
die Maſchine immer langſamer ihren 
Athem zum Himmel empor und ſtand 
endlich ganz ſtill, worauf eine Todten⸗ 
ſtille eintrat, die nur unterbrochen 
wurde durch das Geräuſch des eiligen 
Zuſammenſtrömens der Leute von 
ihren Arbeitsplätzen, und ſich gegen 
ten vorherigen Lärm um ſo beklem⸗ 
menber abhob. 


Mit fchnellen Schritten eilte der 
alte Bormann, von einer furchtbaren 
Unruhe getrieben, nach der Mühle, 
um dann bei dem Anblid, der fich ihm 
bot, fchrederjtarrt, mie angemurzelt 
jtehen zu bleiben. Bor ihm, quer über 
einen Stamm, der halb zerfügt, - lag 
ih in furchtbaren Schmerzen frampf- 
haft windend, mit verglajten Augen, 
Ichredlich jtöhnend, der Körper des 
Sstalieners, während Bruft und Un- 
terleib volljtändig zerfegt nur eine 
einzige, biutige, 
bildeten. Auf dem Schlitten an ei- 


nen Pfoften gelehnt, jtand Karl Horn, | 


ichredensbleic) _ mit großen Schweiß 
tropfen auf der Stirn, mährend aus 
jeinem linfen, aufgejchligten Rodär- 
mel Blut über die Hand langfam zu 
Boden fiderte. 

„Um Gottes willen, Karl, was ijt 
bier gefchehen!" jchrie der alte Tho= 
mas auf, in dem er auf Karl Horn 
zuftürzend, ihn am WUermel jchüttelte, 
dabei auf den Staliener zeigend, ber 
Tih vergeblich zu erheben verfuchte. 

Mie aus einem Iraume eriwachend, 
fuhr fi Karl Horn über die Augen 
und fi) in Erinnerung an den ausge— 
ftandenen Schreden no ſchüttelnd, 
entgegnete er: „Lieber Vater, Gottes 
Fügung! Er hat mi aus einer 
furdhtbaren Gefahr gerettet und den 
Verbrecher felbit gerichtet.” Bei Die- 
fen Worten fhauten alle Umftehenden 
erftaunt auf ihn. Doch ruhig entgeg- 
nete er: „Samohl, VBenetto, der bort 
im Sterben liegt, hatte Böfes mit mir 
im Sinne Während ich auf dem 
Schlitten ftehend und die Hand am 
Hebel haltend langfam den Stamm 
zum DVerfägen gegen die Sägen führe, 
fliegt mir ein fleine3 Stüdchen Süge- 
pähne in’3 Auge. Durch den momen= 
tanen Schmerz veranlaßt, beuge ich 
mich etwas rücdtmwärts und führe meine 
Iinfe Hand zum Auge um den Gegen 
ftand aus dem Auge zu mwifchen. Und 
dies mar mein Glüd. in demfelben 
Augenblid bligt vor meinen Augen 
ein heller Strahl hernieder. Inſtink— 
tiv halte ich meinen. Arm empor und 
fühle nun, wie ein fcharfer Gegen- 
Stand, der hier am Boden liegende 
Dolh, mir durh Kleidung und 
Fleifch fahrend, eine unbedeutende 
Munde am Oberarm verurfadht. 
Gleichzeitig ehe ich den Jtaliener, wie 
er neben mir auf dem Schlitten fte- 
hend, durch den fehlgegangenen Stoß 


da3 Uebergemwicht verlierend, plößlich, | 


ehe ich es hindern fonnte, bornüber 
direft vor die Sägen ftürzt, die ihn im 
Moment erfaffen und den Xeib auf: 
reißen. Dies ereignete fich Alles fo 
blißfchnell, daß e3 mir faft wie ein 
Traum vorkommt.” 

Bei diefen Worten erhob der |ta= 
Tiener mit baßfunfelnden Augen dro= 
hend den Arm gegen Horn und mit 
einem herporgeitoßenen „Malebetto“ 
verzerrte ich fein Geficht, mährend 
fih feine Glieder im Vodestampfe 
ftredten. 

Erfchüttert ftanden Alle umber. 
Schweigend nahm der alte Vormann 
feinen Hut ab, welchem Beifpiele bie 
andern folgten, und feinen Blid nad 
oben gerichtet, betete er mit bemegter 
Stimme ein Vaterunfer für den Ge= 
richteten. 


Die wiſſenſchaftliche Rieſen⸗ 
gebirgstour. 
Von Max Nentwich. 


Doktor Adolar Füllborn ſaß eifrig 
beſchäftigt an ſeinem Schreibtiſch, und 
was er da machte, hätte der Fachkun— 
dige wohl für ein Manuſkript halten 
können; jeder andere aber hätte ſicher 
geglaubt, der Herr Doktor übe ſich in 
orientaliſchen Buchſtaben oder verſuche 
die Fußſpuren einer ganzen Familie 
von Sumpfpögeln zu Papier zu brin—⸗ 


gen. 

Da rauſcht eine Seidenmaſſe in das 
Zimmer hinein: „Ach Gott, liebſter 
Herr Doktor! Wird unſere wiſſen— 
ſchaftliche Exkurſion auch nicht zu an— 
ſtrengend ſein? Mein Schwager, der 
Herr Major—wiſſen Sie, liebſter Herr 
Doktor”... 

„Aber, Gnäbdiajte, wie ich in der Yeh- 
ten Borlefung über die deutfche Ge— 
birgaflora bereit3 im Scherz äußerte, 
fo ift e8 auch: man jet fich in den Zug 
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unkenntliche Maſſe 


"27 Jahre) revibirte Die Tafchenapothefe 
und die Gummifchuhe. Die beiden 


Lehrerinnen Fräulein Elifabeth Klein . 


und Hermine freund lafen abmechfelnd 
Büdeler, Meyer, Grieben, fomwie die 
Schlefifchen Gedichte von Heinrich 
Tihampel und Mar Heinzel, und Frl. 
Amanda Fromm, ein munteres, Yufti- 


ge3 Zadenfräulein, das bisweilen feis | 


nem Namen diametral entgegengejegte 
Lebenzfreudigfeit an den Tag legte, fah 
fich im Geifte an einer fteilen Gebirgs= 
wand emporflettern und Edelmweiß fu 


chen. 
. Frau Fabrifbefiter Schlichting nebft 
' Fräulein Tochter Ella, denen fich üb- 
tigens der in Ehren elf Jahre alt ge= 
ı wordene Quintaner Frig anfchließen 
| follte, jtanden vor der NReifetafche. 
„Wird denn Herr Eifenhut mitlom- 
I men?” fragte Mama. Ella blinzelte 
| vergnügt mit den Augen, meinte aber 
dann in föftlicher Einfalt: „Mama, 
tu mir bloß den einzigen Gefallen 
| und nenn ihn Willi. Eifenhut ift ja ein 
ſchredlicher Name. — Frau Eiſenhut 
— da kann man ſich ja gar nicht hin— 
eindenken.“ 

Mit Maien und Blüthenſchnee nahte 

das heilige Pfingſtfeſt. 

Der Sommerfriſchler wegen, die be— 
reits vorausgefahren waren und auch 
der leidigen Einrichtung einer 1.. 2. 
und 3. Klaſſe wegen war nach gegenſei— 
| tiger Vereinbarung al3 Parole ausge- 
Une Pfingitfonntag früh punft 7 


Uhr Wartefaal 2. Klaffe in Hirfh | 


berg. 
Iroßdem gab e8 am Pfinaftfamjtag 
bor der Abfahrt des Nachtfchnellzuges 
| auf dem Görliger Bahnhof freudiges 
| Begrüßen und Händefchütteln und 
ı Olüdwünfchen zu dem fhönen Wetter 
— — man verfprad) fich ganz Großes. 
| „Wo ift denn nur der Herr Doktor?“ 

Niemand hat den Herrn Doktor ge: 
| ſehen. 

„eEinſteigen, meine Herrſchaften!“ 
| ruft der Schaffner. 

„Iſt denn der Here Doktor hier? — 
Ach Gott!“ 

„Bitte, bitte! Der Zug fährt gleich 

ab. Einſteigen!“ 

Im Warteſaal 2. Klaſſe zu Hirſch— 
berg brachte der Kellner auf einem 
Scheunenthor von Tablett 18 Taſſen 

Kaffee. 

„Wo mag denn nur der Doktor 
ſein?“ Es lag etwas Dumpfes auf der 
ganzen, Kaffee trinkenden Geſellfſchaft. 
Vor Aufregung ſah man gar nicht, 
daß in der offenen Thür eine in Regen— 
pelerine gehüllte, ſchwarzgelockte, tleine 
Geſtalt mit Botaniſirtrommel und 

Schmetierlingsnetz erſchien. 
„Da iſt er ja! Herr Doktor! Herr 
Doktor! Wo haben Sie bloß geſteckt?“ 
„Ich hab' etwas feſt geſchlafen, aber 
meine Herrſchaften,“ mahnte er, „wir 
haben keine Zeit zu verlieren, in zehn 
| Minuten geht der Zug nah Schreiber- 
au 


„uch, Gott fei Dank; der Herr Dof- 
tor ift da!” 
Zum vollen Bemußtfein biefes gro- 
' Ben Belikes fam die Nettegeiellfchaft 
‚ ober erft, a‘3 fie in Schreiberhau an- 
gelommen mar und den T-trägen Ab: 
bang vora Bakınhof hinuntery.ng in die 
| weite Ebene von Jofefinenhütte hinein 
und Dofior Fi.lborn fich in Amt und 
Würden zu fithlen begann: „De, meine 
Herrfchaften, jehen Sie da3 herrliche 
Riefengebirospanorama. Port hinten 
lint3 die Schneefoppe, da3 ift Die 
Sturmhaube, dies das Hohe Rad und 
ı hier der Reifträger.“ 
| „Ah — munderbar! Mie 
! Greifen nah!” 
|  „Erhebend! Wie groß ift doch die 
| Natur!“ 
| „Und das Metterchen!“ 
| „Ra, Mama,” meinte rib, „det is 
doch nich fo fehr Hoch? Quatich! Auf’m 
Viktoriabark“ — 
„Halt doch Deinen Mund!“ unter— 
brach Mama. 
Fräulein Schlichting und Herr Ei— 
ſenhut ſchienen grundſätzlich ein wenig 
zurückzubleiben, während vorn an der 
Spitze der Doktor ſeinen Paneghrikus 
fortfetzte. Mitten in dem Knauel ging 
| der junge, äußerft fidele Kaufmann Al= 
| Fred Brunner und fang fo lange „Das 
ı Wandern ijt des Müllers Luft“, bis al- 
| Ieg im Tat marſchirte. 
Doktor Füllborn aber machte an der 


zum 


Zufrieden, aus dem Dilemma heraus JLStube ſo freundlich und erinnerungs— 


zu ſein, ſtrich er ſich mit überlegener 
Geſte durch das wallende Haar und 
ſetzte kurzerhand ſeinen unterbrochenen 
Vortrag fort: „Es beſteht ein großer 
Unterſchied — nicht nur ein äußerer — 
zwiſchen „Pinus Silveſtris“ und „Pi— 
nus Pumilio“. 

Am Zackelfall waren alle pudelnaß 
geworden, weil ſich die ganze Geſell— 
ſchaft auf Anrathen Doktor Füllborns 
ganz vorn aufgeſtellt hatte, um nur ja 
alles genau ſehen zu können. Das ver— 
ſchlug aber nichts; es ging luſtig wei— 

ter. Nur Ella Schlichtings Hut ſchien 
ſehr unter der Brauſe gelitten zu ha— 
ben; Ella blieb ein bißchen zurück, um 
ihm wieder Form zu geben, und Willi 
Eiſenhut leiſtete ihr dabei opferwillig 
hilfreiche Hand. Fritz aber kam freu— 
dig erregt zu Mama gejagt: „Mama, 
ich hab’3 ganz deutlich gefehen, jie ha= 
ı ben fich gefüßt!“ 

„Bilt Du ruhig, dummer Junge!“ 

„Auf Ehre, Mama!“ betheuerte er, 

| befam aber gar feine Antwort. 

Um die Mittagdzeit war die neue 
Schlefiihe Baude erreicht; nach einem 

ı Viertelftündchen fam fchmeißtriefend 
| die ftarfe Dame und ein paar Minuten 
‚ fpäter Ella und Willi. Mama empfing 
das Töchterchen abjeit3 mit der Mad: 
nung: „Das fchict fich nicht!“ 

„Bott, Mama!" — — — 

Allgemeiner Proteft gegen jedes mei- 

| tere Vorbringen; eine überwältigende 
Majorität.entjchied fich für Ausruhen 
und Mittageffen. 

„aber wir haben ja noch gar nicht 
| gefrühftüdt!” widerfegte fich Frau Di- 
rektor Werner. „Was foll denn aus 
| meinen Dauermwürften werden?“ 

Die Einigung war nicht allzu fchwie- 

(tig. Zuerſt allgemeines Dauerwurft- 
eilen und daran anfchließend gemein 
ſchaftliches Mittageſſen. 

Am Spätnachmittag kam man in 
völlig derangirter Verfaſſung zur Elb— 
fallbaude. Für die Unverwüſtlichen 
wurde der Abend aber noch recht fidel, 
als die böhmiſchen Mädel kamen und 
ſangen, beſonders das ſchöne Lied vom 
Walter, der am Schalter ſitzt. Den 
Refrain: „Küßt alle Mädchen ab, und 

nicht zu knapp,“ ſangen ſämmtliche 

Gäſte mit. Es wurde äußerſt brav ge— 
trunken, gegeſſen, geſungen, theilweiſe 
ſogar getanzt und gejauchzt — und 
draußen pfiff ein ſchneidender Wind. 

„Hu!“ machte der Kellner, der das 
Wetter dort oben zu kennen ſchien. — 
„Das kann mal wieder was geben.“ 

Am andern Tag gab es auch was 

Punkt 6 Uhr war die Geſellſchaft 
ausgezogen. Brunner ſang: „Das 
Meer erglänzte weit hinaus“. Da aber 
alle lachten, ſtimmte er an: „Wie hat 
das Gott ſo ſchön gemacht.“ 

Auf den Höhen furz vor den Schnee- 
gruben dichtete fich dider Nebel, und 
das Wandern murde jchivierig. 

Herrn Brunners unbeugfame San- 
gesluft frifchte die verblaffende Stim- 
mung immer mwieber auf; er fang ruhig 

| mweiter, jelbjt al3 e8 am Nachmittag den 
fteilen Koppentegel hinaufging. 

Volig durhnäßt, entmuthigt und 
entfräftet fam die Karawane auf der 

| Koppe an, mo fich die Mehrzahl fofort 
ı zurüdzog. Die andern glaubten fich 
| doppelt verpflichtet, und drüben in der 
| böhmifchen Baude, mo nach 9 Uhr ein 
ſolennes Tänzchen arrangirt wurde 
(und Vöslauer Goldeck das übrige 
that), erreichte die Stimmung unge— 
ahnte Glanzpunkte. Brunner ſang auf 
dieſer höchſten Erhebung des Rieſenge— 
birges die PBaradenummer: „Im tie= 
fen Keller fit’ ich bier“, 

Im ftrömenden Regen 30g am näd- 
ten Morgen das übriggebliebene Du- 

| gend Forichungsreifende (in jederBau- 

ı be hatte fich die Zahl um zmei bis drei 
verringert) hinunter gen Krummbhübel, 
und bon da brachten fie zwei Gefährte 
nad Hirfhberg zurüd. 

DVierzehn Tage fpäter gab’3 bei 

Schlichtings ein fleines, gemüthliches 
| Abendbrot, bei dem Ella und Wilft fich 
ı bor. allen Leuten füflfen durften. Dof: 
tor Füllborn aber rüdte die Brille ge- 
; rabe und begann zu doziren: Eriopho- 
‚rum Alpinum, meine Herrjchaften, das 
| Wollgras, gibt auf Gebirgähöhen deut- 

lich die unfichtbaren, fumpfigen Gtel- 

len an, und eine millenfchaftliche Er- 


und ftatt in Nieder-Schöneweide zum | Lifiere Halt und fagte würdevolf zum | furlion hat vor allem den Zmed“ — — 


Kaffeetrinten auszufteigen, bleibt man 
ein wenig imWaggon fiten und fommt 
fpäter in Hirfchberg an.“ 

„Liebiter Herr Doktor, vier Nächte 
und bie Fußtouren — willen Sie, lieb- 
fter Herr Doktor, mie viel ich jegt mie- 
ge? — Uber e3 bleibt unter und: Da! 
Sehen Sie felbit die Karte, Jhwarz auf 
mweiß: 94 Kilo und 499.7 Gramm, 
rund 95 Kilo!” 

„Aber Gnädigfte, da geht das Ko- 
ftüm ab, ſchwere, ſchwere Seide!“ 

„Herr Doktor, Sie ſind ein — 
Schwerenöter.“ 

„O, o,“ lachte der Doktor, empfand 
aber, daß er durch ſeine Witzelei leicht 
die Aufmerkſamkeit auf ſein eigenes, 
nicht ganz einwandfreies Aeußeres len⸗ 
ken konnte. Das ſuchte er dadurch zu 
vermeiden, daß er mit Eifer von der 
Partie zu reden begann. Damit zer: 
ftreute er auch jchließlich alle Bebenten, 
die bei der gnädigen Frau noch vorhan⸗ 
den waren, und mit den Worten: „Ach, 
liebfter Herr Doktor, das wird munder- 
boll werben,“ raufchte die voluminöfe 
Seibenmafje von dannen. 

Yrau Werner, ein fugelrundes Frau 
chen, kaufte zunäcdhft zwei Dauerwür- 
fte; Fräulein Liebling (feit ihrem 33. 
Geburtstag zählte fie rüdwärt3 und 


war nad) biefer Rechnung gegenwärtig 


wo 


Ganzen: „Nun wollen Sie, bitte, fi 
noch einmal nad den Feldern und 
Zhälern umfehen, denn jet befchreiten 
| wir den Hochwald und fommen ing Ge- 
birge.“ 
| „Sagen Sie, bitte, Herr Doftor,mas 
it da3 für ein Feld?“ Eine Matte 
mit niedrigem Grün 30g fich hinüber 
zum dunflen Iarın des fergebirges. 

Der Doktor rüdte die Brille zurecht -— 
eine Allüre, die jeden Kundigen eröff- 
nete, daß meitere Fragen nach vieler 
Richtung zu  DVerlegenheiten führer 
fönnten. „Sch glaube, e3 tft Rübfen.“ 

eg nee, lieber Doktor, eher Spi- 
nat.” 

„Ei, ei," quielte Brunner vergnüst, 
morauf von ganz pietätlofer Seite ein 
„Au!“ zwiſchengeworfen wurde. 

„Das ſind ſogenannte Tannenſteck⸗ 
linge,“ ſuchte Fräulein Liebling zu 
überzeugen — vergeblich — das ganze 
wiſſenſchaftliche Expeditionskorps ſtand 
rathlos vor dem Feld mit ſeiner räth— 
ſelhaften Vegetation, bis ein vorüber— 
gehender Landmann Licht in das Dun- 
tel brachte, „Dos fein Qupinen, Se 
wiffa ju, Qupinen!“ 

. Sehr gern nun hätte Doktor Füll- 
born fid) über Lupinen noch ein wenig 
ausgelaffen; boch gehörte diefe Pflan- 
zengattung gar nicht zur 


Gebirgsflora. das 


War's Anerkennung, Freude, Zu— 
friedenheit? Es glitt ein Lächeln über 
| die ganze Tafelrunde. — — 


Peter, der Feigling. 
Skizze von Hans Heinrih Ehrler. 


Peters Mutter war eine der Witt- 
men, bie in dem binterlaffenen Kind 
ihr einfam gemordene3 Leben ganz 
zufammenfaflen und in einem ftillen 
Glanz nachſommerlichen Glücks ſich 
erhalten. 

Dieſe Frauen perſtehen oft ſo ſchön, 
ihre kärglichen Einkünfte zu einer faſt 
heiteren Behaglichkeit auszubreiten, 
jeden Nickel wie eine beſondere Koſt— 
barkeit auf die möglichſt ſinnige Art 
zu verwenden. Das Geld gewinnt in 
dieſen ſparſamen Händen einen eige— 
nen Schein von Sauberkeit und geſeg⸗ 
neter Bedeutung, die man ſonſt nicht 
an ihm kennt. 

Und eine ſeltene ſonntägliche Rein⸗ 
lichkeit iſt um ſie. Sie gehen im ein⸗ 
fachen Baumwollkleid, aber man fühlt, 
daß ſie darunter friſches Linnen tra⸗ 
gen. Der Hausrath, jene braunpolir⸗ 
ten Birnbaummöbel ver befleren Be- 
amtenmwittwen, ift forgjamft behandelt 
und blühmeiße Vorhänge und davor 

"Geranienbett : machen die gute 


| voll, daß man fich gleich beim Eintritt 
| eine fchöne Gejcdichte bon Iheodor 
' Storm denft. Das find Stuben, die 
die Sonne einladen, in denen was bon 
der Sonne liegen bleibt, auch wenn fie 
fort ift. 

Und die Arbeit ift bei diefen Frauen 
ein ruhig Walten. Sie entiteht janft 
unter leifen Händen, mie die Rofen= 
fränze unter den Händen der Nonnen, 
unter Händen, die wohl müd find, 
nicht mehr munter dreingreifen, aber 
auch mit feiner Gebärde fich beflagen. 
Solde Hände ringen jich nicht mehr, 
fie falten fih nur no. Und jie wer 
den dann fchön, man betrachtet fie, mie 
fie im Schwarzen Kleidfchoß liegen und 
man freut fich darauf, bi3 man ihre 
beruhigende Wärme beim MWeggehen 
in den eigenen Händen auf einen Aus 
genblic verfpüren wird. 

Sch fam öfter in die fleine Woh— 
nung zu Peters Mutter. Stet3, wenn 
ih was Teittäaliches brauchte, etwas 
sreundliches erfahren, oder auch ein 
neues helles Buch aelefen hatte, das ich 
dann mitbracdhte, jaßen wir ung ge= 
genüber, jchlüpfte auch Peter an die 
Mutter ber, an ihrer Seite herauf, 
Kopf an Kopf. Sie nahm ihn mit je- 
ner unjagbar fhönen Armbewequng 
glüdlicher Mütter an fih. In dieſem 
Augenbli machte fie ein inniger Stolz 
noch bedeutender und gütiger. 

Peter war in dem Alter, da feine 
Knaben gegen ihre Mütter und Schme- 
Stern Kavaliere werden. E3 find un 
bemußte Anbetungen und Ummerbun- 
gen, die fih da in erften Verſuchen 
der nächſten Frauenſeele aufſchließen. 

Peter mußte ſeine Mutter über alle 
ſchön halten. Er ſtellte ſich zu ihr ſtets 
wie im Bild, als wollte er mich unver— 
merkt zum Betrachter machen. So 
mußte er ſie ſelber manchmal vor dem 
Spiegel haben und ſeinen Kult mit 
ihr treiben. Er vergab nie in meiner 
Gegenwart eine lebhafte Liebkoſung 
und doch ging deren ein ſteter unſicht⸗ 
barer Fluß von ihm aus. Seine Au— 
gen ſtanden voll ruhiger Zärtlichkeiten. 
Und ſein Arm ſchmiegte ſich über ihre 
Schulter vor, daß die ſchmale kindliche 
Hand laß herunter hing. So weiß wie 
die Hand der Mutter im ſchwarzen 
Kleidſchoß. 

Einmal, da Peter fort war, fingen 
wir wieder von ihm zu ſprechen an: 

„Er iſt wie ſein Vater ...“ 

Sie ſagte das anders, als man 

ſonſt ſolche Vergleiche hört, ſchwer von 
einer ſchmerzlichen Helligkeit. 
„. .. Wie er ſeinem Vater auch 
gleicht und als ſein Ebenbild herauf⸗ 
wächſt. Ich muß mir oftmals vorſtel⸗ 
len, ob nicht irgendwo auch ich jetzt als 
junges Mädchen noch einmal zu finden 
ſein möchte. Für ihn. Ach, ich hab' 
mich faſt in dieſen abſonderlichen Ge— 
danken verliebt.“ 

Ihre Worte waren in eine Gluth ge— 
rathen und aufgegangen. Wie dis— 
krete Menſchen einmal ihre liebſten Ge— 
danken aufſchließen. 

Sie ging nebenan und brachte eine 
kleine gerahmte Photographie. Ich 
hatte das Bild noch nie geſehen. 

Es war Peters Vater. 

Peter, wie er in acht, neun Jahren 
ſein mußte. Das gleiche ſchöne 
ſchmächtige Geſicht. Nur ſchon leis 
beſchattet und ermüdet. Und die glei— 
chen Augen ſprachen weiche innige Fra— 
gen aus. 

Sie wiſchte das Bildchen leicht ab 
und gab es mir. Ihre Stimme zog 
tiefer an und fragte raſch: 

„Vergleichen Sie doch einmal! Und 
bitte genau! Er ift fein Vater? Bes 
ter hat nur das Eine nicht, das Et- 
was, das von der Krankheit? Nicht, 
nicht wahr? . . . Beter ift friſch! — 
friſch!“ 

Sie hatte mich feſt bei der Hand ge— 
nommen. Ich antwortete ihr heiter. 
Aber in mir war ich tief erſchrocken: 
Peter war fein Vater... 

Nach einer Weile fing fie in leichter 
| gefhürzten Ernft wieder an: 

„Und dann das Merfwürdige von 
Peter. ch habe ihm eigentlich nie, 
wie das fonft die arge Sorge ber 
Mütter ift, jagen müflen, daß er fich 
fauber halten fol. Er ging immer 
und ganz felbftverftändlich frifch mie 
zur Sonntagskirche. Sah er babei 
vielleicht mit feiner lieben Klugheit 
fchon tiefer? Denn er mar nie eins 
der fojtbaren Nerventinder, die eine 
müde Feigheit von derben Berührun- 
gen abhält. Ach Hab’ ihn immer in 
die Sonne gefhidt. Und er fpielte jo 
lebhaft mie feine Kameraden. Sch 
mußte ihm manchmal die najfjen 
Haare und das glühende Geficht trod- 
nen, während er mir hochgehende Ge- 
Ichichten feiner Erlebniffe erzählte.“ 

Sie jprad) das feiter und erhobener, 
ala mollte fie fich felber damit noch 
einmal beftätigen, daß Peter ein unge- 
brochener, bubenhafier Junge jei. 

„Bor etwa zwei Jahren fing Peter, 
wenn er bon feinen Kameraden plau= 
derte, Häufig von einem an. Gau- 
ter3’ Karl hieß er ihn. Der fei un- 
heimlich ftarf und alle fürchteten ihn. 
Eine Großthat um die andere bradte 
Peter von dem Burfchen Heim. Er 
legte jeden nur fo glatt auf den Bo- 
den. Und einmal habe er einer leben- 
an Tledermaus den Kopf abgebil- 
en. 

Zuerft fprad die allen Buben ei- 
gene Beivundberung von ber groben 
Stärke auß Peter? Berichten. Dann 
aber fam allmählich eine Abneigung 
in ihm auf. Er könne den Karl nicht 
leiden. Er erzählte von 

Dab Sauters Karl es jet 
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geſehen habe. Daß er ihn mit Püffen 
an der Wand herumſtoße und ihn ei⸗ 
nen Feigling ſchimpfe, der ſich nicht 
anzubinden getraue. Und die andern 
lachten ſo frech dazu. Jetzt ſei's ein- 
mal an dem — „Feinen“! 

Als Peter mir das fagte, übernahm 
ihn ein grimmiges Weinen. 

An einem Yuniabend fam er, auf 
einen Kameraden geftügt, heim. Eine 
ganze Schaar davon mar mit. vor’3 
Haus gelaufen. Er war ganz ftill und 
jeßte jich jäh auf einen Stuhl zufam- 
men. Der andere unterrichtete mich 
zögernd, daß Peter den Arm gebro- 
hen. Das Uebrige müffe ich Peter fel- 
ber fragen. Der hab’ ihm’3 zu jagen 9 
verboten. “ 

Die Jungen hatten au fon den - ° 
Arzt herbejtellt. Als mir Peter außzos 
gen, war er über Bruft und Rüden 
und Arme mit jehweren Mälern be- 
dedt. „Der Bub’ ift gefchlagen mor- 
den!“ fonjtatirte der Arzt. 

Im Bett fam Peter in ein leichtes 
Fieber. ch fah bei ihm. Usb da 
ftrich er aus der Dede heraus mit fei- 
ner freien Hand die meine: 

„sh fag’ Dir alles. Bift Du mir 
bö8, Mutter? 

Ich Hab’3 nicht mehr halten kön— 
nen. 

‚Geftern früh im Schulhof ift er 
mieder frech geworden. Die andern 
haben noch drediger gelacht als fonft. 
Da hab ich mir gedacht: Jeht muß es 
fein! Dann hab’ ich aber wieder an 
Dich gedadht. ch darf Dir nicht weh 
thun. Und hab’ an meine Kleider ge- 
dacht, daß e3 geregnet hat und ganz 
Ihmugig im Hof ift. Und da Hab’ ich 
den Sauters Karl angefchrieen: Mor: 
gen Mittag beim — Baden, ohneKlei- 
der, zeig’ ih Dir, ob ich ein Feigling 
bin! Du bift fo dredig, daß ih Die 
fo nicht anlangen mag! Da hat ber 
ganze Hof „Bravo“ gefchrieen. Und 
da hat der Gauters Karl mich wieder 
fahren laffen und warten müfjen. 

Ale Buben waren heut beim Ba 
den. Sauters Karl hodte [bon auge 
gezogen da, als ich fam. Erftihfih _ 
die verbrannten Arme und 30g feine 
Muskeln auf und gudte fie an. Die 
Buben ftanden im Kreiß herum und 
paßten. Als ich ausgezogen an Sau- 
ter Karl hintam, roch er fchon arg 
nah Schweiß und jeßt erft jah ich, 
daß ich Neben ihm eine ganz meiße 
gen hatte. E3 wurde mir efelig vor 
ihm, 
Aber dann befann ih mich nicht 
mehr und padte ihn an. Zuerft lachte 
er und wehrte fich faum. ch fpürte, 
mie Die anderen badten: Wrmer ° 
Zropf! Da fchlag’ ich ihm mit der 
yauft unters Kinn. Seht fluchte er 
mwüft, padte mich am Hals und drüdte 
mich hinunter. ‘ch fpürte nicht mehr, 
tie er auf mich breinfchlug, nur dag 
es eine Schmadh fei. lind von 
dern hörte ich nichts, bis ein Harfen 
fam und mit Schreien fein tothes, 
garjtiges Gefiht von mir megriß. 

So ift’3 gegangen. Bift Du mir 
. Mutter?“ 

eter lag nad diefer Gefchichte 
leuchtend in den Kiffen. Und m —9* 
be, ich hab' die Geſchichte da eben faſt 
mit feinen Worten wieder erzählt .. .“ 

Sie fonnte nicht meiter fpredhe 
Peter fam mit einem Schwall frifcge 
Luft herein und grüßte fröhlich. Dann 
ging er, wie automatifh, zu . feiner 
Mutter, fchmiegte fi an fie und Iegte 
mwieber feine Hand um ihre Schulter. 
Sie hing überfichtig weiß und zart 
hervor. Durch eine nebenfächliche Fra- 
ge erfuhr ich von Peter, daß die Hand 
bon früher lahm ei. 

‚ Und er fchaute feine Mutter bubei 
innig an. 


Das Bier im Drient. 


Das prophetifche Wort Bismards, 
wonach dem Wein die Welt gehöre und 
er überall als Volfägetränt auflom- 
men jollte, jcheint fi nach allen Er- 
fahrungen, die man in ülberfeeifchen 
Ländern macht in feiner. Weife be- 
mwahrbeiten zu wollen. Faft überall 
in den ferniten Orientlänbern ift der 
Wein nicht nur fehr theuer, fondern ° 
wird auch wenig gefauft und gefrun 
fen, während gleichzeitig in diefen Ge- 
genden zahlreiche und große Bierbrauz 
ereien jehr flott zu arbeiten haben. n= 
dien 3. B. befift breiunbamangig 
Brauereien, die außerordentlich vie 
liefern, und zwar fomohl helles wie * 
dunfles Bier, Ale und Stout. Das 
Ale aber ift durchaus nicht bag, mas 
das helle in England gebraute Bier 
ift, fondern fchmedt ganz ähnlich wie 
die hellen norbdeutfchen Biere, Indien 
ift ein Land, das man in Europa nur 
ald außerordentlich heiß fennt, und 
doch find die gefammten nörbliden 
Provinzen im Himalaja falte Länder 
ftreden, und je mehr fie fi den Ho 
gelegenen Himalaja-Gebieten — 
ſogar ſehr rauh und nordiſch 
Von den Brauereien befinden ſich — 
her auch neunzehn in den 
Provinzen, während bie übrigen 
in verfchiedenen Städten nahe bei Mas 
— ea 
trinten verhältnigmäßig wenig 
—* * * vor allen Dingen 
e3 ba8 fehr zahlreiche che Milie 
tür in Indien, ba3 Diele" NRaffenbie 
* vertilgt. Zur Herſiel 
dieſes Bieres wird ſowohl den 
wie kaliforniſcher Hopfen derwen 
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mens willen, 
Roman bon Erif Lie, 


⸗ 
G. Fortſetung.) 

„Der arine Andreas! Mir thut der 
Junge doch leid —“ jagte Lyng nad) 
‚einer Weile. 

„Der-thut dir leid? Dear? Wir 
müfjen«3 ja do ausbaden —“ Höhnte 
e „Haft Du etwa nicht bemerft, mie 


Da a es 


fie und alle mieben? — Al wären fie 
an unjerer Seele genirt.“ 

* „Run, nun, Margrete! Gin jumger 
Künftler muß fich darin finden, daß er 
anfangs mit etwas harten Händen ans 
gefaßt wird.” 


„sch finde nur, wir fönnten bon uns 


jeren Kindern verlangen, daß fie feinen Fre 
der unter Anderem mittheilte, daß er 


Standal machen!“ entgegnete Frau 

Lyng ſcharf. „Denn dies iſt ein Skan— 
dal. Ich habe es ja mit meinen eige— 
nen Augen geſehen, wie ſie lachten und 
mit den Fingern zeigten.“ 

Wenn das ein Verbrechen ſein ſoll, 
Jens Baarſtads Bilder zu betrachten, 
ſo weiß ich wirklich nicht —“ Luiſe 
ſtürzte mit wutherfülltem Schluchzen 
hinaus. 

Ich finde, wir waſchen unſeren Na— 
men recht gründlich rein,“ bemerkte 
Frau Lyng nach einer Weile, und die 
Stimme klang faſt bewegt. „Wir ſoll⸗ 
ten ihn nicht von unſeren eigenen Kin⸗ 
dern beſudeln laſſen!“ 


* * * 

Tante Haralda war nach einer Ab— 
weſenheit von einer Woche plötzlich wie⸗ 
der zurückgekehrt. 

Sie war geradeswegs nach dem 
Tummelplatz ihrer Jugend gefahren 
und hatte ſich auf der alten Styd-Sta⸗ 
tion, die jetzt ein feines Sanatorium 
war, eingemiethet. Niemand hatte ſie 
wieder erkannt, und ſo vieles war an— 
ders geworden im Laufe der Jahre. 
Ein Archäologe kann Rom nicht mit 
größerer Ehrfurcht betreten als Tante 
Haralda die Stätten ihrer Kindheit. 
Es war heiliger Boden, und mit neu— 
gieriger Erwartung ſtreifte ſie in der 
alten Gegend umher. Die Kirche war 
noch dieſelbe — mit dem Dach wie ein 
Sturmhut darüber. Nur war ſie in 
ihrer Erinnerung größer. Der See 
Tag noch ebenſo blank — wie ein Ta— 
ſchenſpiegel unten im Thal, und die 
Gehöfte mit ihren rothen Dächern 
tauchten ſo friſch am Ufer entlang 

Es war noch ſehr früh im Jahr, 
deshalb hatten ſich noch keine Gäſte im 
Sanatorium eingefunden. So war 
denn Tante Haralda die einzige, und 
ſie wurde denn auch bald Gegenſtand 
des Geredes und Gelächters für die 
Leute. Dean glaubte, daß e3 bei ihr 
ein wenig rappele. 

Schon am erften Abend, gleich nach- 
dem fie gelommen, war fie in’3 Freie 
hinausgeſchweift und erſt zurückge⸗ 
#ehrt, ala e3 jchon ganz dunkel gemor- 
Den tour. 

An den folgenden Tagen war fie nur 
zu den Mahlzeiten erfchienen. Ste war 
immer unterwegd und immer verjchie= 
ben gefleidet. Die Bauern mandten 
ih um und fahen ihr nach, wenn fie 
bald hier, bald dort auftaucdhte, Na= 
mentlich hielt fie fih auf den Wegen 
auf, die nad Kiämpegaard führten. 
Sie ftand oft ftill — als jähe fie nad 
etwas au — und jehmebte dann mei- 
ter, Immer pflüdte fie Blumen oder 
fuchte mit dem GSonnenfhirm nad 
sierblätterigem Klee, 

Kein, ganz richtig im Kopfe war bie 
‚Dame nicht, das war Klar. 

Sie Sprach auch jo wenig. Eines 
Abends fragte fie freilich die Wirth 
deute, wer jekt auf Kjämpegaard 
wohne. Die Lage des Guted jei fo 
wunderbar jhön. 

„Der Bezirksleutnant!” antwortete 
man ihr. 

„Der Bezirfsleutnant?” wiederholte 
Jie verwundert. 

„sa, Sterfebom. Er gehört ja hier 
zum Bezirk,” Iautete die fichernde 
Antwort. 
 Schleunigft eilte fie auf ihr Zimmer 


Am folgenden Tage Iuftmandelte fie 

in der Dämmerung einen Waldpfab 
entlang, der an Kiämpegaarb vorüber 
und hinab an ven Cee führte. Gie 
war an bie Biegung Bed Weges ge- 
Tangt, von wo aus man auf den Hof- 
plaß fehen fonnte. 
. Sm felben Augenblid entjtand ein 
entjeßlicher Lärm. Eine heifere, bru- 
tofe Männerftimme und freifchendes 
Heulen. Eine Thür wurde aufgeriffen, 
und eine unförmliche, dide, dunfel- 
zothe Erfcheinung in bloßen Hemb3- 
ärmeln zerrte eine Frauensperſon an 
den Armen auf das Steinpflaſter und 
prügelte mit etwas, das einem Riemen 
‚glich, auf fie los. Er war offenbar be⸗ 
trunten, und die Schläge hagelten her— 
nieber. 

Tante Haralda war ftarr por Ent- 
Segen fiehen geblieben. 

Plöplich war es, als Tchmölze fie wie 
em Zuderhut. Sie hatte in der auf- 

Dunfenen Geftalt Leutnant Gterte- 
En wiebererfannt! 

Berwirrt, finnlos ftürzte fie von 
bannen. 

Am nächiten Morgen mit dem Mor= 
genzuge war fie in bie Stadt zurüdge- 

ren. — 

Tante Haralda war als aebrochener 
Menich Heimgefehrtt. Sie mar meiß 
wie Borzellan im Gefiht, und die Aus 
gen lagen blank in ihren Höhlen wie 
bei Yieberfranien. 3 war, als fei fie 
mit einem Schlage alt geworben. 

Sie Butte fich jofort auf ihr Zimmer 
| ngeſchlyſſen, und als Frau Lyng 
nach einer Weile mit etwas Bouillon 
gu ihre hereintam, Hatte fie ſich der 

1 plöglih um den Hals ges 


Schweſter 
FEN worfen und laut fchluchzenb ihr ge⸗ 


te3 Herz erleichtert wie ein Kind, 
en I hatte getröftet, jo gut fie 
ate, aber Tante Haralda gab ich 
mmer imieber non Neuem ihren Aus« 


E3 mar. eine milde, unbeherrfchte, 
bittere Verzweiflung! 

„Aber das tt ja die reine Hnfterie, 
Haralda!“ rief Frau Lyng ſchließlich 
ungeduldig aus. „Das ift ja alles ber 
reine Blödfinn — in deinem Alter 
folche romantischen Geſchichten zu ma⸗ 
chen! Du mußt dich darin finden, daß 
du kein junges Mädchen mehr biſt!“ 

„Hinaus mit dir, Margrete!“ — 
Kreideweiß im Geſicht war Tante Ha⸗ 
ralda aufgeſprungen. „Hinaus, ſage 


ih!" — Sie erhob die langen, mageren | f 


Arme. 

Als Frau Lyng die Thür öffnete, 
fanf die Schmwefter auf dem Belt zu- 
fammen. 

Tante Haralda beivurfte der Zeit, 
dann würde fie ficher ruhiger werben. 


* * * 


Helma war in roſigſter Laune. Sie 
hatte einen Brief von Frede erhalten, 


zum Herbſt eine Gehaltserhöhung er⸗ 
warte, und daß ſie ſeiner Anſicht nach 
dann im September heirathen könnten. 
Er habe ſchon ein Haus im Auge — 


ganz in der Nähe der Schule. Dort ſei 
die herrlichſte Ausſicht, und außerdem 
ein kleiner Obſt- und Küchengarten. 
„In Gedanken ſehe ich dich ſchon im 
Garten umhergehen und arbeiten,“ 
ſchrieb er. 

Helma ſtürzte mit der Nachricht zu 
der Mutter hinein. Frau Lyng ſaß 
noch am Frühſtückstiſch. Es war 
heute ſpät geworden — ſie waren erſt 
nach Mitternacht aus dem Theater 
nach Hauſe gekommen. 

„Was ſagſt du dazu, Mama? 
Denke dir, ſchon in einem halben 
Jahr,“ plauderte Helma, ganz ſchwind⸗ 
lig bei dem Gedanken. „Es iſt nur 
genau jo viel Zeit, daß ich mit ber 
Ausfteuer fertig merde. Und das 
Haus, Mama! Klingt da nicht ganz 
reizend?“ 

In Frau Lyngs Geſicht zog eine 
Wolke auf, während ſie ſich ein Stück 
Käſe abſchnitt. 

„Meiner Anſicht nach ſolltet ihr noch 
eine Weile warten,“ ſagte ſie. „Ich will 
natürlich keinen Druck auf euch aus— 
üben. Ihr müßt ſelber wiſſen, was 
ihr thut. Aber es wird doch immerhin 
ein ſehr geringes Gehalt, um ſich 
daraufhin zu verheirathen, Helma! — 
Frede ſagt ja, daß er Ausſicht habe, in 
nicht gar zu langer Zeit Oberlehrer 
oder Adjunkt — oder was es nun ſein 
mag — zu werden; ich finde, ihr ſolltet 
Vernunft annehmen und bis dahin 
warten. Es macht keinen guten Ein— 
druck, wenn ihr auf eine Zulage von 
deinem Vater angewieſen ſeid. Glaub 
du mir, Helma,“ fuhr ſie in warmem, 
tröſtendem Ton fort, als ſie das ent— 
täuſchte Geſicht der Tochter ſah, „es iſt 
hart, eine Ehe mit Entbehrungen und 
Geldſorgen zu beginnen. Denk' da— 
ran, wie verwöhnt du biſt — und 
wenn du dann plötzlich entbehren und 
dich abarbeiten ſollſt —“ 

„Sonderbar, wie ſchwarz du ſiehſt!“ 
bemerkte Helma leiſe. „Wie unendlich 
viele haben ſich nicht auf das Gehalt 
hin verheirathet, das Frede jetzt be⸗ 


kommt, und ich kann nicht ſehen, daß 


— die quälen und abarbeiten müf- 
en.” 

„run ja, ihr könnt ja thun, was ihr 
wollt.” Die Mutter erhob fih und 
ihre Geftalt wurde fürmlich höher und 
jtattlicher.. „Ach Tpreche nur in eurem 
eigenen Intereſſe,“ jagte fie, indem fie 
in das Schlafzimmer verfchwand. 

Helma ging mit fich felber zu Rathe. 
Fredes Brief mar wie eine lichte Ueber- 
rafehung geflommen — und nun ftürzte 
der Iraumpalaft zufammen. 

Iante Haralda war in der lehten 
Zeit mehr und mehr ihre Vertraute ge= 
worden. &3 mar, al3 wenn auch die 
Tante ihrerjeit3 einen Menfchen fuche, 
dem fie fich erfchließen konnte. Die 
Aermite! Sie war nicht mehr die Alte. 
Sie war ganz gebrochen, und das, was 
noch won ihr übrig geblieben, war jo 
unendlich armfelig. Aber e3 war et- 
was anderes dafür gelommen — et- 
mas Harte, Bitteres, Unverföhnliches, 
ja faft Gehäfliges. Sie war aus ihrer 
Phantafiemelt erwacht — und das Er—⸗ 
wachen war entjeglich gemeien! 

Helma mar leife zu der Tante hin- 
eingegangen mit all’ ihren Sorgen. 

„Es iſt beinahe, al3 wenn Mama 
etwas dagegen hat, daß ich mit Tyrebe 
verlobt bin,“ fchluchzte fie, nachdem fie 
pon Mamas Ueußerungen am Früb- 
ftüdstifeh erzählt Hatte „Er ift ihr 
jet wohl nicht mehr fein genug. &o 
ein unnüßer Ged wie Rofenbaum da— 
gegen! — Bor ein paar Jahren, da 
lagen die Sachen ganz anders.” 

„Laß dich nicht beeinfluffen, Helma!” 
bemerkte Tante Haralda. „Ich kann 
von diefen Dingen mitreden, mußt bu 
mwiffen. Man fann Gefahr laufen, fein 


ganzes Leben einzubüßen, au3 lauter 


Familtenrüdfihten. — Sch follte ja 
nun einmal fo rührend fein und jahr» 
aus jahrein an Mutter Bett fiken. 
Ich opfere mich fo evelmüthig, hieß es. 
Ya, freilich opferte ich mich — da3 mag 
Gott mwiffen,“ lachte fie bitter. „Nein, 
bu, dann ift e3 taufendmal befjer, hin⸗ 
ten auszufchlagen!” Ihre Stimme 
bebte. „Dann plößlich fit man ba, 
Helma — mie in einem großen, leeren 
Raum, wo Niemand ruft!” 

„Du weißt ja, mas e3 bebeutet, wenn 
Mama fagt, daß ich jelbftverftändlich 
thun fann, wa3 ich felbft will,“ fagte 
Helma. 

„Margrete ift eine energifche Pers 
fon,“ antwortete Tante Haralda. 
„Vielleicht zu eneraifh. Aber fomm du 
nur zu mir, Helma, wenn bu etwas 
auf dem Herzen haft. So eine alte, 
enttäufchte Tante fieht am Ende doc 
da3, mas gefchieht, mit ganz jungen 
Augen.“ — 

Helma ging mit ihrem Brief auf ihr 
Zimmer. Sie wußte gar nicht mehr, 
was ſie Frede antworten ſollte. 


9. 

Der kleine Yiorbbampfer, der auch 

Birkd anlief, jollte Heute — 
‚Mole nah dem Winter 


fäne Ron 


* v 


wieber aufnehmen, und frau Lyng. 


mollte mit den beiben Töchtern, dem 


Kutfcher und einem ber Mädchen hin= ' 


außfahren, um im- Garten draußen 
beim Lanbhaufe ein wenig zu pflanzen 
und zu graben, damit e8 bort einiger» 
maßen in Ordnung war, wenn die Fa⸗ 
milie im nächften Monat hinauzzog. 

E3 mar fonderbar, daß’ Andreas, 
der doch font ftet3 fo gern in’3 Grüne 
hinausfchmweifte, plöglich ‘gar nicht mit- 
rg Kopffeämerzen, hatte er ge— 
aat, — 

Nun, wenn er nicht wollte, ff — — 
Sonft wäre er fo qut zu brauchen ge= 
mejen beim Umagraben und Begiehen! 

Die Sonne brannte durch alle Fyen- 
fter, fo daß man die Jaloufien hatte 
berunterrolfen müffen. 

Yrau Long ftand unten in der Halle 
und padte einige Ehmaaren in einen 
Korb — ein kaltes Huhn, Eier, Yutter, 


Brod und ein paar FFlafchen Bier. Sie | 
mußten ja bi zum Abendbrod da 


draußen bleiben. — 


Tlafchengrün und fehillernd breitete | 


fich der Fjord aus, ala fie eine Stunde 


\ | fpäter glüdlih auf vemDampfer jahen 
gleich vor der Eleinen Stabt und doch : Pier To 


und binausfuhren. Frau Lyng hatte 


gang vergeffen, mie jchön jo ein fri⸗ 


ſcher, ſonniger Tag im Frühling ſein 
kann. Sie ſaß ganz überwältigt da 
und athmete die ſalzige Seeluft ein, 
die ſie umwogte. In weiter Ferne 


hinter ihr lag die Stadt mit ihren 


Tauſenden von Puppenhäuſern, die 
an den umliegenden Hügeln hinaufkro— 
chen, als wollten ſie auch dieſe unter 
ihre Herrſchaft zwingen. Der dünne, 
hohe Thurm der Jakobskirche hob ſich 
glänzend und glitzernd gegen die blaue 
Luft ab, und die alte, ehrwürdige Fe— 
ſtung ſchob ſich mit ihren grauen 


Mauern wie eine geballte Fauſt in die 


See hinein. — — 

Jetzt verſchwand das Bild plötzlich, 
indem das Boot in einen engen Sund 
zwiſchen die beiden grünen Inſeln hin— 
einbog. Wie friedlich lagen doch die 
Fiſcherhütten dort am Strande! Wel— 
che wunderbare Ruhe in der Luft! — 
Und die See war ſo ſtill und blank, 
daß ſich jeder Gegenſtand mit klaren 
Linien abhob, nur alles auf dem Kopf 
ſtehend! 

„Kannſt du begreifen, weshalb die 
jungen Maler ſo unerquickliche, affek— 
lirte Bilder machen müſſen, wenn fie | 
doch etwas ſo Idylliſches wie dieſe Ge— 
gend ſtets vor Augen haben?“ wandte 
ſich Frau Lyng an Helma. Luiſe ver⸗ 
ſtand aber ſehr wohl, daß die Bemer⸗ 
kung eigentlich für ihre Ohren berech— 
net war. Jens Baarſtad wurde ja 
jetzt zum Sommer zurückerwärtet. 

„Sieh doch die Ziege da oben zwi⸗ 
ſchen den Steinen!“ fuhr die Mutter 
fort. „Es iſt entzückend hier!“ 

Sie näherten ſich Birkö, das mit all' 
ſeinem zarten, keimenden Laub wie ein 
helles, junges Gänslein dort in der 
Fjordmündung lag. Jetzt ſchimmerte 
das breite Dach der Villa hindurch — 
und jetzt das Badehaus. 

„Die Brüde muß ausgebefjert wer- 
ben, das jehe ich,“ bemerkte Frau Lyng, 
al3 fie an Land gegangen waren und 
binaufjchlenderten. „Es ift ja fürm- 
lich lebensgefährlich mit den verfaulten 
Brettern.“ 

E35 war ein fonderbares Gefühl, mie- 
ber hier draußen zu fein. Frau Lyngs 
Bli alitt über die Beete dahin. Es 
twürbe heute viel zu thun geben: das | 
Stroh Tollte von den Rofenjtöden ent- 
fernt und. der Boden umgegraben und 
begoflen werben. 

Das Mädchen hatte die Küchenthür 
geöffnet und war jeht bejchäftigt, die 
Läden vor den Trenjtern im Ehzimmer 
zu öffnen. 

„Sroßer Gott, Helma!” rief Frau 
Lyng plöglich ganz entjegt aus. „Hier | 
muß Jemand gewejen fein!” Sie zeigte | 
auf den Anrichtetifch, auf dem eine be= 
nubte Bratpfanne jtand. 

„Und hier” — fie öffnete das Büfett 
— „alles holterbiepolter, du! — Und 
wir haben boch alles jo ordentlich ver= | 
laffen! Kannft du das begreifen?“ ı 
grübelte fie. 

„sa, hier ift mohl Befuch geweſen!“ 
rief das Mädchen von der Küche her. | 
Sie erfchien in der Thüröffnung mit | 
zwei leeren Weinflafchen, die fie draus | 
Ben im Gras gefunden hatte. „Herrn | 
Direltor3 Mein aus dem Keller,” | 
fügte fie erflärend Hinzu. 

Nun entitand ein allgemeines GSu= 
hen und Unterfuchen vom Boden bis | 
zum Keller. Helma fand eine leere Ci= | 
garettenjchachtel, die hinter einenStußl | 
im Ehzimmer geftelt war, und rau | 
Lyng machte noch allerlei Eleine Ent» | 
bedungen — Conjervendofen und 
Champagnerkorke. 

Es unterlag keinem Zweifel! Da 
waren Leute geweſen — aber es war 
nichts geſtohlen als eine Anzahl Wein⸗ 
flaſchen. 

Die Bande hatte offenbar einen 
ſchwachen Verſuch gemacht, die Spuren 
wieder zu vertilgen, aber alles war ſo 
fihtbar, fiel jo in die Augen. 

Das Merfwürdige mar, daß feine 
Spur von einem Einbruch zu entdeden 
war. Ein Schlüffel mußte benutt 
worden ſein. 

Aber dagegen ſprach ja der Umſtand, 
daß es ein Sicherheitsſchloß war — 

Das Ganze war ſehr myſtiſch. Der 
Sicherheitsſchlüſſel hing ja im Schlüſ⸗ 
ſelſchrank in der Halle in der Stadt. 

Immer mehr drängte ſich Frau Lyng 
ein beſtimmter Gedanke auf. 

Andreas! — 

Er war im Herbſt, vor Jens Baar⸗ 
ſtads Abreiſe, mehrere Male bis tief in 
die Nacht hinein von Haufe fortgeblies 
ben. Sie entfann fi noch) ganz gemau, 
daß fie Lyng gegenüber ihrem Befrem- 
den Ausbrud verliehen hatte, er hatte 
aber gemeint, junge Leute müßten ein 
wenig Freiheit haben, e3 fei das Befte, 
nit jo genau zu fein. Plößlich fiel 
ihr ein, mie fonberbar Andreas heute 
Morgen gewefen war, als fie ihn ges 
fragt hatte, ob er fie begletten molle, 
Er war fo unficher, und da& mit bem 
Kopfiveh Hang To wenig wahrfchein 
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auf den Beeten fcheitt im | einem 


a 


Während das Mädchen und, ber, Kut- 
fcher abwechfelnd die Erbe umgruben 
und begoffen, pflamzten und fäten bie 
Damen allerlei Blumen, Stodrofen, 
' Refeda, Lenkojen, Aftern, und im Kü⸗ 
' engarten frangöfifchen Salat, gelbe 
: Wurzeln, Erbfen und Radieschen. 

&3 war ein heißer Tag. 

i ber Frau Lyng war ftil. Der 
Verbadht formte fi mehr und mehr 
| zut Gemißbeit. 

Direktor Lyng nahm am Wbend in 
feinem Zimmer den Bericht und Die 
Vermuthungen feiner Yrau entgegen. 

„Wir müffen gang ficher fein, 

Margrete — ehe wir den Jungen bor= 
ı nehmen —“ erklärte er. „Man ver: 
ı muthet ja fo manderlei.” 

„Und du glaubft, daß auch Yrauen= 
| gimmer mit dabei gemefen find?“ 
fragte er plöglich, wie aus Gebanten 
eriwachend. 

Frau Song ging im Zimmer auf 
und nieder, roth mie ein geheizter 
Dampfteffel. 

„Diefer Freund Baarftad und feine 
Genoffen haben ihn verführt — das 
fannit du mir wirklich glauben!“ warf 
fie hin. 

„Sch denke, wir unterjuchen bie 
Sade gleich auf der Stelle,” meinte 
der Direktor. „Dann hat man e8 vor 
der Nacht überftanden. Schide mir 
doch Andreas einmal herein.” 

„Höre mal, mein Junge," begann 
LZyng in finfterem Tone, al3 Andreas 
wenige Augenblide Tpäter leichenblaß 
hereinfam. „Wir Haben über eine jehr 
ernite Sache mit dir zu reden — deine 
Mutter hat alte Conjerwendofen und 
Cigarettenfhachteln gefunden, und aus 
dem Keller ift Wein geftohlen. Wir 
haben triftige Gründe zu dernnahme, 
dab du und deine Freunde der Villa 
einen Befuch abgeftattet habt. Verhält 
'e3 fich jo, jo jage e8 mir, Andreas. 
Du biſt jetzt erwachſen.“ 

Der Sohn antwortete nicht. 

„Wir haben im erſten, Augenblick 
| darüber nachgedacht, ob mir nicht am 
| beiten thäten, e& ber Direktion der Zei⸗ 
ı henfchule anzuzeigen,“ fuhr Lyng in 
beherrichtem Tone fort. ä 

„Vater!“ rief Andreas in plößlicher 
Ungit aud, „EB waren ein paar von 
meinen Freunden. Wir maren hinaus 
gejegelt, und da famen wir auf ben 
Einfall — — Aber, bitte, nicht ber 
Direktion melden, Bater! Bitte, nicht 
ber Direktion!” bat er in flehenbem 
Ton. „Wir hatten Vorräthe mitge- 
nommen — ‘end Baarjtads Coufine 
var auch dabei!“ berishtete er ftoßmeije 
in fieberhafter Erregung. 

„Und du fchlicheft in den Keller hin- 
ab mie ein gemeiner Dieb?" unterbrach 
ihn Zyng. „Dies find feine Kinber- 
ftreiche mehr, verftehft bu. Das ift ein 
offenbares, direktes Verbrechen. Und 
was die ganze Geihichte jo fchmugig 
macht, ift der Umftand, daß alles. vor= 


ber geplant war: bu hatteft den Schlüf- 


ſel mitgenommen. Jetzt wollen beine 
Mutter und ich in Erwägung ziehen, 
was wir in der Sache machen können, 
Andreas. Ich will dir heute Abend 
nur das Eine ſagen: Du haſt deinen 
Eltern Kummer gemacht, großen 
Kummer!“ 

Daß der Vater ſo in tiefſter Seele 
traurig war, machte Eindruck auf den 
Sohn. Und doch ging er jehr erleich- 
tert auf fein Atelier hinauf. 

„Sp unfaßlih dumm, Margtete!“ 
fagte Lyng, ala fich die Thür geichlof- 
fen hatte. „Die- Burfchen hätten fich 
ja einen fidelen Abend machen können, 
wenn fie hinterher nur fein fäuberlich 
aufgeräumt hätten! Geradezu blöbfin- 
nig bumm!“ 

„Run ja,“ unterbrach er fich, als 
ihm feine eigene Gefhichte plöglich ein- 
fiel. „Ich will nicht moralifiren. Ich 
habe genug — mehr al3 genug — an 
meinen eigenen Sünden zu tragen.” 

* * 


* 
Frau Lyng kam eines Nachmittags 


ganz beſeligt nach Hauſe. Sie war bei 


Frau Paſtor Bläſikorn zum Thee ge— 
weſen und hatte allerlei Stadtneuigkei—⸗ 
ten mitgebracht. Es war ganz klar, 
daß man jetzt weit mehr Rückſicht auf 
ſie nahm als bisher. — Lyng war auf 
dem rechten Wege. Er brauchte nur 
als reicher Mann aufzutreten. 

Und dann hatte ſie bei der Paſtorin 
Frau von Roſenbaum getroffen — eine 
außerordentlich liebenswürdige Dame, 
ſo einfach und natürlich — — 

Frau Long mac ganz erfüllt von 
den Ereignilfen ded Nachmittags und 
Herz aus. 

Sie und Frau von Rofenbaum hat- 
ten jo viele gemeinjame Bekannte aus 
der Jugendzeit und hatten fo gemüth- 
lich darüber geplaubdert. 

„sh fagte au, daß mir ihren 
Sohn fennen.“ 

„Aber, Mama!" rief Helma ganz 
empört auß „Wir fennen ihn bodh 
faum —“ 

In dieſem Wugenblid fam bas 
Mädchen mit einem Brief. 

Er war wieder von Free. Nur 
einige Zeilen. 

Er fragte an, ob nicht Helma in den 
berannahenden Ferien zufammen mit 
ihm zu feinen Eltern nad dem WWeit- 
lande reifen und dort einige Zeit zu- 
bringen könne. Sie wollten fie fo gern 
fennen lernen, fchrieb rede. MWenn fie 
micht3 dagegen habe, molle er die El» 
tern veranlaffen, ihr eine Einladung zu 
Thiden. Vorher aber wolle er gern 
tilfen, mie fie darüber bente, 

Frau Lyngs Geſicht legte ſich mehr 
und mehr in Falten, während die 
Tochter mit paſſender Uebergehung ei⸗ 
miger Stellen von mehr privater Natur 
aus dem Briefe vorlad. Sie hatte fo 
piele Pläne für den Sommer gehabt— 
fo viele Ideen für ein reiches und bun⸗ 
te3 gefellige® Leben draußen auf 
Birkd. — Und mım follte vielleicht das 
vun über den Haufen geworfen wer- 


Helma war ja ihre rechte Hand, 
Eine erwachfene elegante Tochter, das 
nahm fi jo gut u! — 

Das Lächeln von vorhin hatte eo 
gemad, Bei — Ve Waffe nad den 
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Meftlande mußte verhindert merben. 

Shre Tochter jollte und durfte micht in 

die Geſellſchafi halbgebildeier Laien⸗ 
r ars . 

„Hrebe hat jchon im vorigen Som- 
mer davon gejprodhen,“ bemerlte Hel⸗ 
ma, indem fie den Brief hinlegte. „Er 
bat fo fehr den Wunjch.” 

„Du würdeſt ſehr enttäufcht mer- 
den, Helma,“ entgegnete die Mutter. 
„Seine Eltern ſind Leute in ganz klei— 
nen Verhältniſſen. Du weißt, ſo ein 
Laienprediger, der von einer Verſamm⸗ 
lung zur anderen zieht. Das kann 
nichts für dich ſein, finde ich. Wenn 
du einmal verheirathet biſt, iſt es et— 
was ganz Anderes.“ 

„Wenn ich einmal verheirathet bin 
—*" jagte Helma jehr gereizt. „Du | 
ſprichſt immer ſo häßlich von Fredes 
Eltern. Wenn ſie auch nicht zu den 
erſten Kreiſen hier in der Stadi ge-⸗ 
hören — ich bin überzeugt, daß du, als 
du verlobt warſt, auch Luſi hatteſt, 
Papas Eltern kennen zu lernen.“ 

„Du brauchſt nicht gleich ſo in's Ge-⸗ 
ſchirr zu gehen, Helma,“ unterbrach 
die Mutter ſie. „Wenn du nicht hören 
magſt, was ich ſage, ſo kann ich ja 
ſchweigen!“ Sie war aufgeſtanden. 

-„E3 ift dumm von dit, daß du die 
Lage nicht ſo ſehen willſt, wie ſie doch 
iſt: Fredes Eltern ſind keine präſen— 
tablen Leute, wie man zu ſagen pflegt. 
Staat kann man nicht mit ihnen ma— 
chen. Es ſchickt ſich nicht — in der 
ſozialen Stellung, in der wir leben —, 
daß unſere Tochter bei Leuten aus die— 
ſen Kreiſen zu Beſuch iſt.“ 

„Du ſprichſt von ihnen, als wenn es 
keine achtbaren Leute wären —“ 
brauſte Helma auf. „Solange ſie 
nichts Verkehrtes oder Unehrenhaftes 
gethan haben, ſind ſie wohl ebenſo 
achtbar wie andere!“ 

Frau Lyngs Geſicht nahm einen har- 
ten Ausdruck an. Die Augen funkelten 
wie zwei blanke Nägel. — Ohne zu 
antworten, ging ſie aus dem Zimmer 
hinaus. 

Helma fühlte, daß ihre letzten Worte 
in's Schwarze getroffen hatten! Aber 
ſie bereute es nicht. Sie wollte es 
nicht bereuen. Sie war plötzlich ſo 
eiskalt geworden, bis in die innerſte 
Seele hinein. 

Den ganzen Nachmittag ſaß ſie in 
ſtarrem Trotze da. 

Das Licht fiel bereits ſchräg durch 
die Fenſterſcheiben, als ſie die Mutter 
im Wagen nach Haufe fommen hörte. 

* 


Direktor Lyng war beim Abenbbrod | 
in aufgeräumter Stimmung. Welch’ | 
ein Glüd! dachte Helma bei fich, denn 
die Mutter fa m gefräntter Würde | 
da und fchentte ihr feinen Blid. Nun, , 
ihretiwegen tonnte fie figen bleiben. | 
Helma würbe nicht zu Kreuz Triechen, 
mern e3 ihr auch immer flarer wurde, 
daß fie eine Wunde berührt hatte, bie 
immer offen war. Uber die Mutter 
hatte ebenfalls fein Blatt vor ben 
Mund genommen. 

Plößlich wurde Frau Long ganz 
Ohr, fie Taufchte den eifrigen Ausein- 
anberfeßungen ihres Mannes. 

„a, das tft wirklich ein Gedante—" 
fagte fie in fröhlihdem Tome. 

„sh Mitglied des Jachtklubs!“ 
lachte Lyng. „So kurzſichtig wie ich 
bin. Ich ſehe mich ſchon als erſten 
Preisempfanger, als gefeierten See⸗ 
löwen auf dem Regattaball!“ 

„Wenn du auch nicht gerade am 
Wettſegeln theilnimmſt,“ entgegnete 
Frau Lyng. „Aber du triffſt dort mit 
Menſchen zuſammen, die dir nützlich 
und angenehm ſein können.“ 

„Ja, Vater!“ rief Andreas begeiſtert 
aus. „Das mit dem Boot beſorge ich 
ſchon, wenn du ſegeln willſt. Und un— 
ſer Kutter — du ſollſt nur ſehen, 
wenn der ſich mal ordentlich mit den 
anderen Booten meſſen könnte. Nach 
einem ſo feinen Typ kann man lange 
ſuchen.“ 
„Und Luiſe könnte die Bälle beſu— 
chen,“ meinte Frau Lyng. 

Das Antlitz der jüngſten Tochter 
ſtrahlte. Sie war jetzt ja eine erwach⸗ 
ſene Dame, war konfirmirt. Es la— 
gen viele Verheißungen in der Luft. 

Ach, ihr ſcherzt wohl!“ rief Lyng 
aus, ganz verwundert über dieſes 
plötzliche Intereſſe von allen Seiten. 
„Es war ja nur ein Einfall von Löv— 
lid, Margrete!“ 

„Es würde dir ſo gut ſein, Arne!“ 
ſagte Frau Lyng eindringlich. „Es 
würde dir gut thun, aus der Kontor-⸗ 


luft heraus zu kommen, mit friſchen, 


| 
| 


! 


| 
J 


jejüttete Helma im Garlenzimmer ihr Jüngeren Sportäleuten zufammen gu 


fein. Und dann braußen auf Birk, 
du — du fönnteit die ganze Segler- 
Flotte einladen — fie würben e3 jchon 
zu ſchätzen wiſſen, das kannſt du glau— 
ben — wenn ſie hier des Sonntags zu 
einem beſſeren Mittageſſen anlaufen 
könnten!“ 

„Weiß Gott, Margrete, du ſitzeſt da 
und überredeſt mich allen Ernſtes!“ 
bemerkte Lyng, während ſich alle von 
Tiſch erhoben. 

„Siehft du denn nicht jelber ein,” 
fagte Frau Lymg, al3 die Kinder ge= 
gangen und fie allein geblieben waren, 
„Daß ber Yachtklub gerade das ift, mas 
wir nöthig haben? Alle Mitglieder ge- 
hören zu ben beiferen Familien der 
Stadt. Alle find mohlhabend. €3 ift 
etwas für und und für die flinder, bad 
ift ganz Elar.“ ha 

„Und Löplid meint, daß die Auf: 
nahme feine Schwierigkeiten machen 
wird?“ fragte fie plötzlich. 

„Rein, das geht ganz bon felber. 
Advokat Holke iſt im Vorſtand — bu 
weißt, er war damals mit in der Ban⸗ 
kerott⸗Sache und entzog ſich jo hin⸗ 
terliſtig der ganzen Verantwortung. 
Den hab' ich in der Taſche.“ Lyng 
ſchlenderte, leiſe vor ſich hinpfeifend, 
in ſein Zimmer. Er wollte ſich eine 
Cigarre anzünden. 

Nach einer Weile kehrte er zurück. 


Vierzehn Toge Tpäter — eine ge⸗ 
druckte Karte auf dem Tiſch im Gar⸗ 
tenzimmer. Es war eine Einladung 
für Direktor Lyng und Familie, die 
Segelregatia mit ihrer Anweſenheit 
zu beehren und hinterher an der Preis⸗ 
vertheilung, mit nachfolgendem Ball, 
theilzunehmen. 

Die Einladung lag in blendendem 
Weiß da und wirkte wie ein Magnet. 
Es handelte ſich nur darum, wer mit⸗ 
ſollte. 

Die Frage war brennend. 

Daß die Eltern theilnahmen, war 
ſelbſtverſtändlich. Es war ja das erſte 
Mal, daß Lyng ſeit ſeinem Eintritt in 
den Verein als Mitglied auftrat.’ 
Man mußte die Leute ja auch daran 
gewöhnen, ſie als ſelbſtverſtändlich bei 
den verſchiedenen feſtlichen Gelegenhei⸗ 
ten zu betrachten. 

Aber mit ven Kindern war es eiwas 
Anderes. Long wollte jehr ungern fo 
en masse auftreien und fuchte nad 


; allerlei Austwegen, ohne doch mit einem 


beftimmten Vorfchlag herauszurüden. 
Frau Lyng ihrerjeits beftand darauf, 
daß Helma unter allen Umftänden 
mitfolte. Man brauchte fich nicht ein- 
aufperren, weil man verlobt war. &3 
wat ihrer älteiten Tochter jehr aut, 
einmal unter Menjchen zu fommen, & 
würde früh genug ftil um fie her wer⸗ 
den — zu ftill und menfchenleer viel: 
leiht — menn fie erft einmal von 
Haufe fort war! — 

Helma meigerte ih. &8 ahnte ihr, 
baß fie mit Rofenbaum zufammenge- 
bracht werden follte — Mama war zu 
eifrig! 

E3 war doc) viel natürlicher, daß 
Zuife mitfam! 

Die Trage Tag ungelöft über bem 
Lyng’Ihen Haufe, und der Tag fam 
immer näher heran. i 

AlS Frau Lyng eines Tages in ber 


| Garderobe neben dem Schlafzimmer 


ftand und ein paar Kleiber nadhjah, 
börte fie ein Rafcheln Hinter fich. 

E3 war Tante Haralda. „ch Höre, 
daß der Schwager eine Einladung er= 
halten hat, aber’ich bin natürlich imie- 
der nicht mitgerechnet. Nicht wahr, 
Margrete?" fragte fie gang empört. 
Sie war roth wie ein Puter. 

„Lung bat wohl nicht geglaubt — 
e3 ift ihm nicht in den Sinn geloms 
men, Haralda —" antwortete Frau 
Ling auf den haftigen Ueberfall. 

„Sp, €3 ift ihm alfo nicht eingefal- 
len!“ rief Tante Haralda aus. 

„Und du fannft bir natürlich” auch 
gar nicht vorftellen, daß ich Luft Haben 
fönnte? ch bin ja allerbings auch 
nicht die rau bes Haufes —" fie 
machte einen Knids vor lauter zurüd- 
gebrängter Wuth — „und fo alt mie 
die gnäbige rau bin ich ja freilich 
auch noch nicht“ — ſie knickſte von 
Neuem — „aber ich habe doch auch 
Augen im Kopf und verlange meinen 


Platz!“ 


Frau Lyng warf der Schweſter ei⸗ 
nen Blick zu und fuhr mit ihrer Arbeit 
fort. Haralda „verlangte ihren 
Platz“! — Sie „hatte auch Augen im 
Kopf“ — — Mit anderen Worten: 
Haralda fing an, ſich geltend zu ma⸗ 
chen. 

Nach einer Weile ſtand Frau Lyng 
in Luiſens Zimmer und entſchied die 
brennende Frage dahin, daß Lyng mit 
Helma, Luiſe und Andreas theilneh⸗ 
men ſollte. Helma würde ſchon klein 
beigeben, wenn man ihr eine neue Pro⸗ 
menadentoilette in Ausſicht ſtellte! 

„Aber weshalb wollt ihr, du und 
Tante Haralda, denn nicht mit?“ 
fragte Luiſe. „Die arme Tante, ſie iſt 
von Allem ausgeſchloſſen.“ 

„Unſinn, Kind!“ wies die Mutter ſie 
ab. „Hat ſie uns etwa nicht?“ 

„Ich meinte, ſie kommt nie mit zu 
anderen Leuten,“ erklärte Luiſe. 

„Haralda paßt nicht unter Men— 
ſchen,“ erklärte Frau Lyng kurz. „Sie 
iſt zu ſonderbar, man lacht ſie nur 
aus. — Und, offen geſtanden, du — ſie 
fängt an, ein wenig ſchwierig und an— 
ſpruchsvoll zu werden. 
hier im Hauſe doch, weiß Gott, nicht 
beklagen.“ 

Frau Lyng rauſchte zu ihrem Mann 
hinein, um ihm ihren endgültigen Ent- 
ſchluß mitzutheilen. 

* * * 

Man hatte mit den Vorbereitungen 

zum Umzug begonnen. Die Mädchen 


klopften Teppiche auf dem Hofe aus, 


und Frau Lyng packte in Kiſten und 
Koffer, immer eine Schicht Kleidungs⸗ 
ſtücke und dann eine Handvoll Kam—⸗ 
pfer dazwiſchen. Die Riegel in der 


Halle, die ſonſt mit Mäniein und Hü⸗ 


ten überfüllt waren, ſtarrten kahl und 
nackend in die Luft hinein, und im 
Gartenzimmer waren die dunklen 
— —— 

ur ein Raum im Hauſe ſtand un⸗ 
berührt da. 

Nämlich Andreas' Atelier. Das 
ſollte erſt geſchloſſen werden, wenn der 
Klub der Jungen“ ſeine letzte Ver— 
ſammlung vor dem Sommer abgehal⸗ 
ten hatte. 

Der „Klub der Jungen“ war ein 
neugebildeter Verein in dem Kreis der 
jungen Künſtler. Jens Baarſtad, der 
ganz fürzlic von feinem Aufenthalt 
im Außland nah Haufe gelommen 
war, mar hier die Seele und ber Mit- 
telpunft. Voller Beratung für bie 
bürgerliche Kunft ber älteren Genera- 
tion, hatte er alle feine Kameraden 
mit Aufruhrgelüften angeftedt. Die 
alten Wege maren auägeireten, bie 
Kunft war nichts mehr al3 Mafchinen- 
arbeit und Handbiwerf — Zirkel und 
Lineal! — Wo mar Panz fylöte? 
Wann ſchrieen die Farben fchmerzlich? 
Mann erhob fih eme geballte Fauſt 
aus der Leinwand, mann Graufte ein 
weißer Engel durch den Raum? — 

Der „Klub der Jungen“ Bielt mö- 
&entliche Zufamment abmwechjelnd 
in ben Wtelierß ab. 

Heute Abend wollten fie fi) bei An- 
— m 

e ganzen 
Nachmittag geholfen, alles zu orbnen 
und zu fhmüden. Die Staffelei war 


Sie fan fidh | 


| war alle Benefahl we ul ge 


; malte bunten Deden verhüllt und auf 


| eine fi iſte geſtellt war, die als Plat⸗ 

form diente. Darüber mehte eine 

| Flagge und das Mappen des Klubs: 
eine leuchtende Fackel auf bunklem 
Hintergrund. Rings umber flanden 
bequeme Stühle, und an der Erbe la- 
gen Welldeden und weiche Kiſſen. 
Luiſe war bejchäftiat, in der einen Ede 
mit Hilfe einer Matrate einen mors 
genländiſchen Diwan herzuftelfen. 

Sie war ſo geſpannt auf die Ereig— 
niſſe des Abends — und ob ſie wohl 
mit dabei ſein dürfe. Sie wollte An— 
dreas nicht darum bitten — wie gern 
ſie es auch gethan hätte! 

Jens Baarſtad war ſo fein und 
fremdländiſch nach Hauſe gekommen 
mit einem flatiernden Mantel, den er 

‘auf einer Reiſe in Spanien gekauft 
hatte. Es war ſo amüſant, zuſammen 
mit ihm auf der Straße zu gehen — 

die Leute wandten ſich nach ihm um 
umd ſtarrten ihm nach — — — 

Es machte einen großen Eindruck 
auf ſie, wie wenig er ſich daran kehrte. 
Es war, als bemerke er es nicht ein— 
mal. Als er gleich nach der Rückkehr 
ſeinen Beſuch abgeſtattet hatte, war er 
von Frau Lyng ziemlich kühl empfan⸗ 
| gen worden, und fie hatte fein Yeuße- 
| reö mit jehr fritifchen Augen betrachtet 

— geradezu unberfhämt! Jens Baar— 
ftad ließ fich aber feine Sefunde aus 
der Faflung bringen. Er benahm fid 
fo natürlich) und erzählte fo unterhal- 
tenb bon feiner Reife, daß da Ganze 
fehr vergmüglich endete, 

Zuife. ließ in Gedanten die Hand 
über ihr Haar gleiten, in dem die rothe 
Adatfpange leuchtete, die er ihr mitge- 
bracht hatte, 

Andreas war eifrig befchäftigt, Glä- 
fer und Flafchen aus einem Korb aus- 
zupaden, den da3 Mädchen eben ber- 
aufgebracht Hatte! Der Bater Hatte 
zur feier des Tages Eigarren und ita- 
lieniihen Mein fpendirt, und bie 
Mutter hatte verfprochen, für Abend: 
brod zu forgen. Niemand aber wußte, 

| daß dort im Kleiderfchrant eine Fla- 

The Whisty ftand, Das war Andreas’ 

privater Beitrag zum Felle. Der 
mürbe im Laufe der Nacht ſchon zur 

Geltung fommen. — 

Mar das ein Laufen und Rennen 
die Treppen hinauf, al3 die Dämme- 
rung langfam Hereinbrad! Nach und 
nah fanden fi bie Mitglieder des 
Klubz ein. 

Zuife hatte ihre Thür nur ange 
lehnt; fie faß im ihrem Zimmer und 
lawfhte ven Stimmen, als fie vorüber: 
zogen. &3 mährte lange, bis Syenz 
Baarftad kam, bie Spange feines 
Mantels fchlug gegen das Sreppenge- 
länder. Er mar emer ber leßten. 

Sie ſah ihm vorfichtig nach, z0g fi 
aber fchnell zurüd, als plößlich unten 
aus der Halle Stimmen heraufichall- 
ten. Da fam nod; ein — — 

Jetzt drang oben von der Atelierihür 
her, die aufgemacht und wieder zuge⸗ 
ſchlagen wurde, ein Lichtſchimmer zu 
ihr herunter. 

Unter den venezianiſchen Lampions, 
die den großen Raum des Ateliers in 
dunkelrothes Licht hüllten, glitten 
junge Geſtalten durcheinander. 

Es währte eine Weile, bis Ruhe 
über die Verſammlung kam. Andreas 
füllte die Gläſer, und die Cigarren 
leuchteten durch das Halbdunkel. 

Jens Baarſtad hatte als Präſident 
des Klubs auf dem erhöhten Sitz Platz 
genommen. Er ſaß jetzt da und plau— 
derte eifrig mit Andreas, und ſeine 
Stimme bekam immer mehr Schwung. 
Die Unterhaltungen rings umher ver: 
ftummten, die Stühle wurden näher 
gerüdt, und bald faßen alle al3 an- 
dächtige Zuhörer ba. 

Jens Baarſtad war heute Abend in 
Stimmung; er erzählte von feinen Be- 
fuchen in bem Xtelier3 ber jungen 
franzöfifchen Künftler. Sein Gefiht 
mit dem leife olivenfarbenen Anflug 
mechfelte beitändig ben Ausbrud, 
mährend er die fchtwarze Haarlode, die 
ihm in bie Stirn baumelte, beftändig 
mit einer mechanifchen Handbewegung 
zurüditrich. 

Er erhob fich plöglich und fette fich 
auf bie Platform, das Glas neben fi 
ftellend. 

„Die Alten hierzulande” — feßte er 
fein Gefpräd in lauterem Ton fort — 
„alauben, daß e3 ein Haus ober eine 
ı Wiefe oder eine Kuh ift, die fie malen 
ı follen. Sie verstehen es nicht, daf ihre 
| Aufgabe darin befteht, daß fie fich jefbft 

geben. Das Haus, die Wiefe, bie Kuh 
find ja nur Mittel zum Zmed! Und 
| die Alten bleiben ftehen und malen da3 
| Mittel. Site vergeffen das Ziel, das 
unfer eigenes Gelbft, umjere eigene 
Indbioidualität ift! Miles andere ift 
| ımd bleibt feile Kunjt. Die Alten foll- 

; ten einmal den Elementen gegenüberges 

| ftellt werden — 3. B. bem Tode! Sie 
follten ein einziges Mal in ihrem Le= 
ben der Emigteit in’3 Auge jehen — 


SERIES 


und fie würden entdeden, daß es tiefere . 


Dinge aibt ald Kühe und Häufer ober 
ein Stüd Wiefe.” 
„Bravo, Jens!” ertünte e8 vom Di- 
man ber. Gine lange, pornübergebeugte 
Geftalt jchob fich durch das Zimmer. 
„Genau was ich gedacht Habe, Wir 
müffen alle, jeber für fi, verjuchen, 
und in Adams Zeit zurüd zu verfeßen 
und bie menfhliche Natur fozufagen 
wieder mit thaufrifchen Augen betrach⸗ 
ten. Wir müflen bie verbammien 
Schuppen wegfchaffen, die wir vor ven 
Augen tragen. Das ift bloß ange 
Iernter Kram. Ein Gelehrter ftwbirt 
die Natur deö Löwen micht nach einem 
alten, abgelebten Eremplar 
Menagerie. Aber was thun wir, bie 


toir ja von ber Natur des Menfchen - 


predigen follten? Wir nehmen einen 
Durhichnittämenfchen von der Straße, 
alfo einen Menfchen, der jo lange uns 
ter Rüdfihtnahme auf die bürgerfiche 
Gejelichaft, aus Achtung feiner Ne- 
benmenſchen und auf alles, wa dahin 


gehört, einhergeg * bis 
eine Urſpr a 
a don ih 


— 
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if ⸗ 





Kurirt in 5 Tagen 


en oder Schmerzen. 


Kein Schn 
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Krampfaderbruch, 
a 


Ich iehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvereiftung, Nervenſchwüche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Besahlt für keine ap funbern für eine Heilung. 


Lungen. 
Me, die an Athemmoth, 
—* itis oder wind⸗ 
Kr eiden, werden mits 
elft meiner neueften Mes 
thode geheilt dur Eins 
gamung bon Oxygens 


Privat » Krankheiten 
der Männer 


I ⸗ 
heile ich a nachhal 


tig und vertraulich 
Rath und, Unterfudiung 


Spestaltft In 
Männer: und Frauen 
Krankheiten. 


Frauen = Krankheiten, 


—* Kreugſchmerzen, 
orberungen, 

nahe tig kurirt durch 

meine neueſte Nethode. 


Blutvergiftung 
autkrankheiten, wie 
ee Geſchwüre, Aus⸗ 
allen der Haare. 
Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., 


Ecke Sangamon Str., Ohicago. 


Epreitunden: 8 Borm. Dis 9 Abende. Sonntags, 9 Dorm. bis 7 use Abends. 


Die große Sunde. 

Erzählung von YAuna Hartenftein. 

Du Tügft! 

Nein, wahr und wahrhaftig nicht, 
Fräulein Aſter. Ih habe die Arbeit 
wirklich gemacht und habe mir gerade 
diesmal jo viel Mühe gegeben. Und 
ich meiß nicht, wo das Heft hingeloms 
men ift. Yo) bitte, bitte, liebes räu= 
lein Witer, glauben Sie mir doch 
diesmal. 

So ein verzweifeltes, bettelndes 
Stammeln, ſo eine hilflos ehrliche 
Herzensangſt — 

Fräulein Aſter wurde ganz blaß. 
Das hatte fie früher geglaubt, bon 
fol leivenfchaftlichen Betheuerungen 
hatte fie fich öfter als einmal nasfüh- 
ren laſſen. Schauſpielerei. Wie 
grundverdorben, wie hoffnungslos 
berdorben. Schweig! rief ſie. Der 
Zorn ſchraubte ihre Stimme in die 
Höhe. Uber. der Jammer um das ver⸗ 
dorbene Kind zitterte wie eine bange 
Note hindurch. Schweig! Und mache 
die Sünde nicht größer mit deiner 
Heuchelei. Du lügſt, wenn du den 
Mund aufthuſt. O, über dieſe große, 
große Sünde! Sag, was ſoll nur noch 
aus dir werden? 

Mit verhaltenem Athem, in einer 
dumpfen Empörung ſaß die Klaſſe 
da. rüber hatten fie wohl zumeilen‘ 
für Erna Wintel Partei genommen. | 
Nicht mit bemußter Ueberzeugnug bon | 
ihrer Wahrhaftigkeit, nein, nur aus | 
einer bunteln, bangen Erfahrung her⸗ | 
aus, daß auch in ihren Geelen die Fä— 
den von Wahrheit und Täufchung oft 
mirr.. ji imeinanderfhlangen und 
große Noth in den jungen Herzen 
war, wenn fie den Knäuel entwirren 
follten. Aber jet — nein, da® war 
zu frei. Und mie fie dajtand mit 
bängender Unterlippe, die ſich krampf— 
haft bewegte, als wolle ſie Worte for— | 
men, Worte einer neuen Lüge. Und 
wie die Mugen unter den halbgefentten 
Lidern hin= und berirrten, mie jcheue 
Vögel, bie unter, ein fchügendes Did- 
icht Hufen möchten. Und wie fie | 
überhaupt -ausfah! Das fträhnige 
Itrohige Haar fo mwirr mie ein Bejen- 
reis, das belle Kleid fo fchlottrig, 
ihmubig um die hagern Glieder hän= 
gend, jah eine von ihnen jo verfommen 
aus? Bela ein fünfzehnjähriges 
Mädchen nicht mehr Selbitgefühl und 
Schönheitsſinn? 

Aber in den richtenden, ſtrafenden 
Blicken ihrer Mitſchülerinnen glomm 
auch etwas auf wie Mitleid. Gierte 
nicht aus den Augen Erna Winkels 
der Hunger, leiblicher und ſeeliſcher, 
ſchaute er nicht aus den eingeſunkenen | 
fahlen Baden? Natürlih, zugeben 
wollte das Erna Winkel nie, und das | | 
war doch noch jehr anjtändig von ihr. 
Aber fie mußten wohl, warum mand)= 
mal einer und der andern das Früh— 
ſtücksbrot verſchwand, doch ſie machten 
kein Aufhebens davon. Dieſen Takt 
dankten ſie ihrer Tine Elsner, die ne⸗ 
ben Erna Winkel ſitzt, dieſer tapfern, 
ehrlichen, vornehmen Tine, in deren 
dunkeln heißen Augen es auch jetzt wie | 
mühfam verhaltener Unmille zudi. 

Und mie du dajtehit, jo troßig, jo 
verftodt obendrein, jhloß Fräulein 
After ihre Strafpredigt. 

ErnaWintel zudte zufammen. Eine | 
fahle Röthe flacterte über das häßliche 
Geſicht. Hilflos, ſcheu irrte der Blick 
über die Lehrerin. Verſtoͤckt? Weil 
ihre Seele wie ein verirrtes Kind der 
Wahrheit nachgelaufen — hilf mir | 
do! — Habe ich denn die Weberjehs | 
ung nicht gemacht mit allem Fleiß und 
Iharfem Nachdenfen,damit ich über fei= | 
neSubjonftipregel jtolpere? Hatte nicht 
das Heft unter meiner Hand gelegen | 
und mich angelacht mit feiner faubern 
Schrift? und dann war’ nach bem 
Ubendefien verichmunden, wie megge- 
wifcht? Wohin? Bin ich nicht noch mal 
um Mitternacht in heißer Herzens- 
angit aus dem Bette gehufcht und hab’ 
den Bücherlajten um: und umge- 
mühlt, und der Mond Has mir mit 
feiner Laterne fo munderfchön dazu 
ogeleucktet? E3 muß doch da fein, die3- 
mal mwirflid. Ober träumt’ ich Das 
alles nur? Sind’3 Einbildungen? Bin 
ich mwirflich zu faul gemwefen — und 
die Regeln find fo jchwer zu ber- 
ftehen — hab’ ich wirklich wieder ge- 
flunfert und gelogen? Sie fagen es ja 
alle, immer, ich löge, wenn ich ben 
Mund aufthue... Sp rannten ihre 
Gedanken anaftvoll hin und her mie 
durch Kleine, enge, dunkle Gafjen, in 
die tein Sonnenftrahl fällt. Und es 
waren alles Sadgafien, ohneAusmeg, 
unb überall "tagte bie Furcht empor, 
das gräßliche Sefpenft mi und frallte bie 
Finger nad) ihr Hin 

Die Kollegen zudten b die Achleln zu 
Fräulein After: Klagen. Nur Tine 
Elöner, die mit der Lehrerin einen 
Heimmeg hatte, padte das Thema 
Erna Wintel mieder entjehieden an. 
Sie hätten ihr dieGefchichte nicht wie⸗ 
ber in’3 Mocenbuc eintragen follen, 
Fräulein After, Nun wird fie von 
ihrem Bater mieder halbtodt geſchla⸗ 
an — 

Ach mas, fie verdient es ch an⸗ 
MEN A; 


J au Kümetsn 


mitten“, 


Sp —, fagte Tine mit funfelnden 
Augen auffchauend und vergaß ganz 
den jchuldigen Refpeft vor dem ge= 
ftrengen yräulein After und fehritt fo 
energifch durch den lichten Herbſtſon— 
nenfchein mie das lebendig gewordene 
Gemiffen. So — fie verdient e3 nicht 
anders? MWiffen Sie mas, Tyräulein 
After, wenn ich foniel gefchlagen mitr- 
de, da mürbe ich noch viel, viel fchlech- 
ter werden — 

Yaul ift Erna Winkel gar nicht, 
veriheidigte Tine tapfer weiter — fie 
war in ihrem Gerechtigkeitzeifer nicht 
fo leicht todt zu friegen — nur ber= 
träumt ijt fie, und niemand führt fie 
freundlich auf den rechten Weg und 
in die Klarheit Hinein. Und ihr Lü- 
gen ift auch fein Lügen mit Bemußt- 
fein und Abficht. ch glaube, e8 fieht 
in ihrer Seele jehr bunt und fraus 
aus. 

Sittlich gute Menſchen halten auf 
Ordnung in ihrer Seele. Das Krauſe, 
Bunte iſt eben das Zeichen der Zucht— 
loſigkeit und Sünde, ſo entſchied 
Fräulein Aſter mit nachſichtsvoller 
Erhabenheit. 

Und damit war ihr Gewiſſen be— 
ruhigt, daß ihre Anſchauung die rich— 
tige und beſte für Erna Winkel ſei. 
Nein, es lag wahrlich nur an dem 
Mãdchen. Denn gab es eine beſſere, 
gewiſſenhaftere Lehrerin als Fräulein 
Aſter? Und wer kam ihr als Erziehe— 
rin gleich? Sie machte aus den Kin— 
desſeelen einen Garten mit fein abge— 
zirkelten Beeten, darauf die Tugenden 
wuchſen wie ſtramme Kohlköpfe, und 
ringsum zog ſie ſchmale Rabatten, 
auf denen Roſen blühen durften und 
Levkojen und Reſeden, damit auch das 
Aeſthetiſche zu ſeinem Rechte kam. 
Weh aber dem Blümchen, das ohne 
Erlaubniß in wilder ſcheuer Schön— 
heit mitten unter. den ehtbaren Kohl» 
| föpfen die Augen auffhlug. Das mar 
| Sünde. Sünde war jedes Eigenleben, 
das fih nicht in das. Reglement des 
pfocholoaifch = padagoaifch gebildeten 
Fräulein After fügte! 

Um andern Morgen fam Erna 
MWinfel mit einem verjchmollenen Ge- 
fiht voll brauner und blauer Fleden 
in die Schule. Sie war mieder ein= 
mal „die Treppe binuntergefallen“. 

Und Frau Wintel jap während der 
großen Paufe bei Fräulein After und 
meinte ihr Leid aus über da3 miß- 
rathene Kind. Da drängte Fräulein 
Alter das Miktrauen zurüd, das doch 
zumeilen ganz leife angefragt, ob die 
elegante Frau Winkel au wirklich 
eine gute Muter fei. Sicher — mar 
doh auh Ernas jüngere Schmweiter, 
das Hebchen, das Mufterfind und der 
Stolz ihrer Klafje und fo fein und 
fauber wie ein zartes fchöne3 Nippe3- 
figürchen. Und dies liebe, feine Kind 
hatte&rna, das verlogene freche Ge= 
ſchöpf, auch noch wegen des ver— 
ſchwundenen Heftes verdächtigen wol— 
len. Heftiger ſtrömten die Thränen 
der ſchönen Frau. Und ſie ließ ſie 
ſtrömen. Verhüllten ſie nicht wie mit 
einem dichten Schleier das Gewiſſen, 
das da aus ungeahnten verborgenen 
Tiefen auftauchte mit harten anklagen— 
den Augen: haſt du dein Kind je ge— 
liebt? haſt du es nicht ſchon mit Un— 
muth unter dem Herzen getragen, weil 
das Gotteswunder deine —— 
hinderte, deine Eitelkeit beleidigte? 
War das häßliche Kind mit den wun— 
derlichen Träumeraugen dir nicht 
überall im Wege? Haſt du es darum 
nicht fremden Händen überlaſſen, die 
mißmuthig die kleine feine Seele durch 
Schmutz und Staub mit ſich zerrten? 
Wo iſt die ſüße hingebende Mutter- 
zärtlichkeit, nach der gerade dies Kind 
dürſtete wie die verdorrende Saat 
nach dem Regen? 

Nervös rückte Frau Winkel den 
Chiffonumhang zurecht und erhob ſich. 
Im Korridor läutete es. O, wie will 
ich Gott danken, wenn Oſtern das 
Mädchen aus dem Hauſe kommt. 

Und aus der Schule, ſagte Fräu— 
lein Aſter tiefathmend. 

Wenn Tine Elsner auf dem Schul⸗ 
wege nicht dabei war, wurde Erna 
Winkel von den Klaſſengenoſſinnen 
gern ein wenig veruzt. Was für ver— 
rücktes Zeug ſie auch zuſammenphan— 
tafirte. Sie fei nur ein angenomme= 
nes Kind, darum merde fie jo miß- 
handelt. Ihre, mirklicen Eitern 
wohnten in einem wunderſchönen 
Haufe, das hohe Bäume umraufchen 
und bor dem die föftlichiten Blumen 
blühten. Und eines Tages mürben fie 
fommen, würden ihr armes Sind in 
ihre Arme jchlieken und e3 meit fort- 
nehmen von den falten, harten Men: 
ſchen weg in ihr fchönes, Lichtes, war- 
mes Heim. Da jhläft fie unter fei= 
denen Betten und befommt, ach, foniel 
Gutes zu ejfen und ihr Muiterchen 
A fie und fagt: mein liebes, liebes 
Kind. 

So träumte fie mit meit offenen, 
fehnfuchtsfrantenXugen und fah nicht 
den Spott der andern und hörte nicht, 
wie fie ihr zuriefen, ehe fie fich an ber 
Straßenfreugung ‚trennten: Laß bir’3 

— öchterlein. 
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 Bonutagpoft 
ben großen "Tänden. Hergelommen, 
ging vorüber mit. einem falten hoch- 
müthigen Gefichthen, ala. jei die häß- 
lie Schweiter irgend ein meltfrembes 
Ihmusiges Kind, an dem fo ein fau- 
beres verfönchen mit ängſtlich ange⸗ 
rafftem Kleid vorübereilt. 

Kaum zwanzig Schritte weiter ging 
Hebihen langfamer, mippenb mie eine 
Bachftelge, legte das Köpfchen zur 
Seite und äugte über die Achfel zu= 
rüd. Und ein Lachen flog von den 
meichen SKinderlippen, leife, aber 
Tcharf, mie ein Pfeil von dem Bogen 
ſchwirrt. 

Richtig, da kam Kurt Hiemer hin⸗ 
ter Erna her. Schwerfällig ſtapfend 
mie ein Bauer, der durch aufgeweich— 
ten Ackerboden ſchreitet. Die blaue 
Gymnaſiaſtenmütze von der edigen 
Stirn zurückgeſchoben, darunter ein 
brummiges Bulldoggengeſicht. Aber 
unter wulſtigen, faſt haarloſenBrauen 
Augen —Augen, die Herzen aufſchloſ— 
ſen — ſo treue, ehrliche Augen, voll 
ſtiller Güte. 

Jetzt freilich, wie er ganz dicht an 
Erna Winkel vorüberging, glühte in 
ihnen der Zorn: Sie haben dich wie— 
der geſchlagen, ſei ſtill, leugne nicht, 
ich hab's gehört geſtern Abend, wie ei— 
nen Hund — die Menfchentinder. — 
Und da fie zu ihm aufſah wie in 
plötzlicher ſtiller Verklärung, fügte er 
mit rauher Stimme hinzu: Heut 
Abend — ich warte, und ſtapfte wei— 
ter, weiter an der Billa des Baumei⸗ 
ſters vorüber, in derWinkels wohnten. 

Erna ftand an ber Gartenthür und 
Ihaute ihm nad, nocd immer mie in 
einer füßen Verträumtheit, und dadj- 
te: Was bin ich dumm! Nein, e3 joll 
mich gar niemand von bier holen. 
Wenn ich fortgehe, weit fort, gehe ich 
nur mit Kurt. ‘Er hat mich Iieb, jo 
lieb mie — fie fuchte — mie die er- 
träumte Mutter. 

Geit einem Nahre waren fie Nadj- 
barn. SZiifchen ihnen lag nur der 
Bauhof mit feinen großen Schuppen 
und dem rothen Häuschen, in dem bie 
Heine Kreisfäge jchnurrte und mit 
den vielen, vielen Balken undBrettern, 
die fo fchwer und ftarf dufteten mie in 
bangem Heimmeh. Anfangs hatte 
Kurt Hiemer fie nur ‚fo bon ber Geite 
angefehen, aber mit einem Blid fo voll 
ehrlichen Erbarmens: „armes Ding“. 
Der machte fie froh und lieh fie aufle- 
ben, mie ein warmer Gonnenftrahl 
ein arme verfümmertes Pflänzchen, 
da& immer nur im Schatten geftan= 
den. &3 lag aber noch etwas anderes 
in den bunfeln Augen, jo ein grü- 
belnder dumpfer Schmerz, der ſtumme 
Jammer der unverſtandenen, mißhan—⸗ 
delten Kindesſeele, den wieder nur 
Erna Winkel aus ihrer ſchweren Er— 
fahrung heraus verſtehen konnte. 
Dann ſprachen ſie auch ein paarmal 
auf der Eisbahn zuſammen. Kurt 
Hiemer mit ungelenken Worten, wie 
von oben herab. Das that nichts. 
Was die Worte nicht ſagen konnten 
und wollten, verriethen die Augen 
„armes Mädel“. Das war ſo köſtlich, 
geſchah aber ſo ſelten, denn ſie durfte 
ja immer „zur Strafe nicht gehen”. — 

Als das Frühjahr kam und das 
dichte Holundergebüfch Hinter dem 
großen Geräthefchuppen feine taufend 
und abertaufend Knofpen fprengte, da 
raunte fie ihm herzflopfend verftohlen 
zu: Du, ich weiß ein feines Plätchen. 

Nun fahen fie manchen Abend auf 
dem Bänfchen, das fich die Bauarbei- 
ter aezimmert. Das Gebüfch umbegte 
fie traulich und: fehirmend mit feinen 
ſchlanken, blüthenſchweren Armen. 
Und der Mond nickte ihnen vertrau— 
lich zu, und vor ihnen ſtieg auf das 
flache weite Feld der ſternenſchim— 
mernde Himmel nieder. Sie ſaßen 
wie zwei wegirre Kinder, die ſich müde 
gelaufen und nun an ſchützender 
Stätte raſten, und ſchauten mit ſtillen 
reinen Augen hinein in die flim— 
mernde Sternenherrlichkeit und in die 
feierliche, heilige Nacht. Alles lauſch— 
te. Aber den jungen Menſchen entſie— 
gelte die Stille die herb verſchloſſenen 
Lippen. Und ſie räthſelten beide an 
ihrem Geſchick. 

Hatte es Kurt Hiemer nicht ſchon 
mit ſeiner Geburt bei ſeinem Vater 
verſchüttet? Von Geſchlecht zu Ge— 
ſchlecht war ein Knabe, wie ſich's 
ſchickt, als erſter bei den Hiemers er— 
ſchienen. Was mußte er warten, bis 
die drei Mädchen voreilig anrückten 
und alle Geſcheitigkeiten vorwegnah— 
men? Sie waren kluge Mädchen mit 
hellen Köpfen und Augen und ſtarkem 
Willen. Was hatten ſie ihm übrig ge— 
laſſen? Was war er? Sein Vater, der 
Oberjuſtizrath, ſagte es ihm täglich 
und machte es ihm handgreiflich klar: 
ein dummer, fauler, bockiger Burſche. 

Was — er kann das Latein nicht 
zwingen, obgleich er mit ihm bis auf's 
Blut ringe? Was ich will, kann ich! 
mildernde Umſtände gab es für den 
Oberjuſtizrath nicht. Laß mich Land— 
wirth werden, Vater. Von der Scholle 
weg war einſt ein Hiemer mitten zwi⸗ 
ſchen die Pandekten und Akten ge— 
ſprungen. Das war ſehr lange her. 
In Kurt regte ſich das Bauernblut. 
Das wogende Korn auf dem Felde, 
die ſaubere Kinderſtube der jungen 
Kartoffelpflanzen waren ihm midhti- 
ger als Eicero. Vater Hiemer lachte, 
und die gefcheiten Schmweftern Tachten: 
Dann fährft du mit dem Miftmagen 
und beiratheft eine Bauernmagd, und 
wenn mir dich befuchen, müffen erft 
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Fünfzehn Ymperial Cabinet3, große 
Bilder — $2.50, oder ein Dubendb 
Gabinet3, oval oder Square, und ein 
lebensgroßes Porträt, Größe 16x20, 
ober hübjches farbige Platinum in 
bergolvetem Rahmen, ein 

feltener Werth, zu 


Alte Bilder fopirt und vergrößert. 


»S. & 8. Grüne Trading Stamps frei mit 
jedem Einfauf in jedem Departement 


835 Nähmaſchine, — 


Verſehen mit allen neueſten Verbeſſerun⸗ 
gen, wie automatijcher Sobbin⸗ Savcc > 
mit fünf —— * 
Schubladen. 

Vollſtãndiges 

Set von be— 

ſtem Zubehör, 

10 Jahre ga⸗ 

rantirt, zu 
ur 


12.75 


Großer Ein Preis: Verkauf von Leinen: Snits zu 3.98 


1500 meiße Leinen Suit3 — Eines Fabrifanten ganzes Lager, von uns gefauft zu meniger ala ben SHerftel- 


lungskoſten. 
Muſter in dem Sortiment, von denen hier vier abgebildet find. 
Coats, mit Kombinations blauem Coat-Kragen und Manſchetten beſetzt; 
Frock- und Frill Coat-Moden, Plaited und Stickerei beſetzt, 
Skirts ſind Semi-Circular geſchnitten, mit Folds unten oder einfachem Kilt und 
Ebenfalls fanch weiße Lawn Kleider, 
in allen Größen, $5, $6 und 87.50 Werthe, 

nee een Da ui 2. ee ee 


Braided farbige Leinen Suit3 zu 6.75 — Hell- ober 


dunfelblau, kurze Eton, elegant braided Tront, Rüdfeite, 
Aermel und Skirt, fehr Heidfam, $LO Werthe, 


Kombinations-Kragen, Pipe befekt; 
Aermel; 
Box Plaited Flaring-Effekt. 
tzen-Einſatz beſetzt, 


Lingerie Peter Pan Waiſts zu 


1.25 — Breite tucked Front, mit gro⸗ 
ßen Perlmutter-Knöpfen, 
weißer 
Kragen und Manſchetten, 


die 


Besen nee 


Weihe Perjian Lawn und Lingerie Seide Watit3, 1.75 — 
Sechs nagelneue Facons, neuefte Entwürfe in Trimgings vor 
Stiderei und Tuding, Furze 


Dal. Spiten-Einjak, 
Aermel, elegant und Fleidfam, alle Größen, $3 u. 


einfacher 
Kombination blauer 
Bow Tie, 


1.28 


oder 


2.00 Sorte, 


$4 MWertbe, für 


Weiße Lawn Shirtwaiſts, von aus⸗ 


gezeichneter Qualität, mit breiter Sticke— 


rei 


und Tuds - bejett — Rolfa Dot 


Lawns in ſchwarzen, blauen u. 


roſa Punlten, Größen 34 bis 


44, 
Mullhouſe beſticktes Swiß, weißer 
Untergrund, ſchwarze, rothe, blaue 
oder grün eFiguren, ein Stoff, der 
im Retail fonft 25c foftet; Montag 
eine Partie von 9000 

Yards zmed3 Räumung, J 
zu, Yard 

Mobile Suiting, der beliebteſte weiße 

„ſhrunk“ yardbreite Stoff, für Alles 

paſſend, zu dem ſonſt die theuren Lei— 

nenſtoffe verwendet werden, gebleicht 
und finiſhed nach unſerer eigenen 

Vorſchrift, per Yard, 1660. 

Standard Schürzen-Hinghams, In: 
doblau und meik farrirt, unjere 3ic 
6e Qualität, per Yard 2 

Challis, echte Farbe, vorzüglich 3 
für Kimono oder Sacque 2c 

Weiner leinen=finifhed Batift, 6: 
hübfche Mufter, befter Farben, zu ec 

Gebleihter Muslin, unsere .befte 10c= 
Qualität, weicher Finifhb (nur10 gi 
Yards an einen Kunden), YD.... ec 

Kleider Percales, doppelt gefaltet, in 
blau, Gardinal, jcywar; und weiß, J 
reguläre 10c-Sorte, Yard c 

Einfache Voiles, in Fabrikreſter-Län— 
gen bon 3 bis 8 Yards, 
blau und braun, Yard 

Hemden-Percales, 123c-Dualität, weis 
Ber Grund, Feine Figuren in roth 8 
oder ſchwarz, Yard c 

Embroidered Voile Suitings, 
25e und 29e Sorten zu........ 14c 

Scotch Suiting Ginghams, feine graue 
Plaids, geftidte Tupfen,  etc., 15 
regulärer Preis 25c die Yard... IC 

2 . 
Kinder: Hüte 
Haupt-Floor. 

Sucht Euch irgend einen feinen Milan 
Strohhut für Kinder aus unſerem gan— 
zen Lager aus, ganz gleich, ob er $2.50, 
83, $3.50 ober $4 foitete — feiner res 
ferpirt — NXhr habt die un= 
beichränfte Auswahl zu 1.98 
Bargains diefe Wode 

Alle Arbeit bon ; 

Zahnärzten mit KAcan ‚08. 

10: bis 2W0jähriger UL 
Erfahrung gethan. 

$15 Gebiß zu 

Ein Gebik für 

Britdenarbeit, per Zahn 

Sijber = Füllung 

Zähne jhmerzlos gezogen. 


war jegt manchmal baß erftaunt über | 
Ernas geographiiche Kenntniſſe. — 
Aber dann fchüttelte Kurt Hiemer den 
Kopf. Nein, das war Thotheit. Bet- 
teln? Zigeunern? Und dann als Va— 
gabunden aufgegriffen und per Schub 
zurüdgebracht werben? 

Erna jah ihren Freund fcheu von 
der Seite an. Nein — er hatte redht. 
‘hr hätte e3 ja nicht? gemacht, Lügen, 
GStehlen für ihn müßte Wonne jein, 
und fie hätte ihn fchon ficher in das 
glüdlihe Land gebradt. Aber er — 
feine Seele mar fo ehrlich, fo fauber, 
fein Schmußfleden durfte an ihn fom= 
men. Hoffnungslos fant fie in fich 
zufammen mit hängenden Schultern. 
Sp mußte fie denn die Leben voll 
dunkler Furcht mweiter fchleppen. Wie 


die Ferkel vom Sofa verjagt werben. lange?-Bei diefer Yyrage jahen fie ein- 


Berrüdt — ein Hiemer, der nicht Aue 

rift werben mollte. Und fie banden ihn 
mit taufend Kette Pan die Bücher nom 
frühen Moroen bis in die fpäte Nacht. 
Und bie gefheiten Schmweitern pauften 
mit ihm Latein und Mathematif. 
MWeh ihm, wenn fein fehnender Blid 
aufflog, hin über die meiten Felder 
und nad dem lichten hohen Himmel. 

Du, fagte Erna und jehaute mit 
glänzenden Augen in die Sternenun⸗ 
enblichfeit — bu, weißt bu mas, mir 
brennen ihnen durch — 

Da klopfte ihm das Herz ſtärker, 
york mit fliegenden Worten Pläne 
BD un a 

ie üge aus un mit in 
Deram, 


Bohtat Drinide If 


—— mit bangem Grauen in die Au— 


2 hatte ihr Geheimniß aus- 
fpionirt und verrathen. Und am an- 
dern Morgen mußte es fon bie, 
Zöchterfchule. Und die Kehrer des” 
Gymnafiumd ftanden mit ernften 
ftrengen Mienen beieinander: Gold 
ein Skandal, der Menfch mußte das 
„confilium abeundi“ erhalten. 

‚Sein Vater fohlug ihn in’3 Geficht: 
— Liebjichaften — du Lump— 

Leichenfahl ſtand der junge Menſch 
da, in den Augen ein unbeimliches 
Glühen: Liebfhaft? Ru erft faßte 

das Wort. Pfui Teufel, tie ge 
ww allem das 
der Mon 


T75c Werthe, für 


Suit3, die in großer Nachfrage jind, Kopien der beiten Mobelle, 
Mannifh Eut-away, einfachtnöpfige ober Bor 
nette Eton3, fancy GStrappingd und 


mit 


rei bejegt, $15 und 


6.75 


Lamn und Ehambray Shirtmwaift- 
Kleider zu Y5c — Lohfarbig, grau, 
blau und orblood, Waift3 tuded und 
Kombination Kragen piped; Flaring 
Stirt3, Größen 32 bi3 44, $2 MWerthe, 
in diefem Verkauf 


Wieser iin, 


950 
1.75 


zwei 
die andere doppelt 


1.50 


Rug- und Teppich-Bargains 


Sanford's Bruſſels Rugs, 9512 Fuß, elegan⸗ 


tes Sortiment, 
für den Montags— 
Verkauf. 


Sanford's Axminſter Rugs, 
die reguläre $28.00 


heruntermarfirt von $18.00 


..... 19.05 


9x12 Fuß: 


Sorte, zu 23.75. 


Amfterdam Body Bruffels Rugs, IXx12 Fuß, garantirt 


volle Tine = Frame Qualität, 


der reguläre 24 it 


un 00, fpeziel am Montag 


Canitäre Fiber NRugs, 9 bei . Fuß, kühl, dauerhaft, au 5 n 


Sanitäre Fiber Rugs, 6 bei 9 Fuk, herabgefett von $9 
Firth’3 Brüffeler Augs, 9 bei 1016 Fu, Ichöne, 


au 
begehrenswerthe Muſter. * 8 


Firth's Brüſſeler Rugs, 6 bei 9 Fuß, Blumen- und vrientaliſche Effekte... 755 


Smyrna Rugs, 30 bei 60 Zoll, außerordentlich dauerhafte Qualität 
Bruſſeline Rugs, 6 bei 9 Fuß, Medallion Centers, 


Wilton Velvet Nugs, 843x105 %., fchive: 


re8 Gewebe, neue PER 18. 75 


reduzirt von $22.50 auf.. 


89 
WERRBBE rin 1.75 
Bruffels Carpet, große Auswahl von 


fleinen, hübichen Hallenmuftern 4 
od. großen Parlormuftern, Yd... 55e 


— — Haushalt⸗ Artikeln 


Drahtthüren, 
zöll,, — au 
Kim dDried Holz 
— übergog. mit 
beftem Draht: 
tud, alle Girös 


Ber ftellbare 
Drabtfeniter, 23 
‘ 


23c 


Ver ftellbare 
Drahtfeniter, 16 
- 


— Clinton Draht: 
tus, alle Breiten, z8 1.1 
d. Rolle, 100 O. + 15 
Galvan, —— 2:3öll. 
Maichen, "bei der Rolle, 45 
per 10 D.-: Fuß 
Spring Hinz es 
Drahtthuͤren, car 
Garpetbefen, 3:fach 
genäht, aut gemadt 


fabt 32 Pfd. Eis 
Nr. 


Unfere 


Unfere Favorite Eisſchränke — 
aus Hartholz gemadt, 
—— Eiſen aus Ye — 
wegnehmbare Flue und Waſte Pipe, E 
Pat. Drip Eup, Nr. —* 


Eis⸗ Kaved. 


Invincible 


Trittleiter 
—6 $. lang, 
aus noriweg. 
Nine, zu 


33c 


PBrot- und 
KRucden=Bo: 
res, ladirt 
u. derziert, 


19e 


Grasjcheerren— Tem: 


gered Stahl, zu 12c 


—— Tempered Stahl 
a un e⸗ 12c 


Rafenmäher, 8:300. Xriebräs 
der, 14:301. Stahl: 95 
flingen, garant 


Gasofen:Schlaud, fo 
Nubben® nden, {Fuß 


Doppelte Erie Badofen, für 

od. Gajoline-Defen, ganz 
Asheftos gefüttert, 

— pol. Stahl 


mit gal⸗ 


Preis. 


Eis ſchränke, 


aus Hartholz gemacht, mit galvaniſ. 


Eiſen ausgeſchlagen, 
r. 205, 


Anfulation. 
zität 65 
Pfund 


—— 207, 
82 Pfund 


2:-Duart Arctic 
Brecgers, ein fpeziels 
ler Wer #9 

Schlauch⸗ 
Haſbel, zu 

Mrs. Potts' Eiſen, dee Ei: 
fen, Sander iff und 30 
Ständer, Set 

Fenfter-Käften, 
Zoll lang, grün 
— 

Glidden Varniſh Co. 3 
Lac, 1:Dt.Kannen, reg. 
Preis 75, Ipeziell Hartholzeriff 


Eiscream 
. 


Gicendolz, 


— 65 Pfund 


galvniſ. Eiſen 


ihnen nicht in die Herzen hineinge— 
leuchtet bis in die geheimſten Tiefen 
— wo ſtand da das häßliche Wort 
Liebſchaft? Vater, ich bin kein Lump, 
aber ihr, ihr könntet mich dazu ma— 
chen. 

Schweig! Jetzt ſollſt du erſt fühlen, 
was Zucht iſt, Burſche. 

Und Ernas Vater ſaß mit bleichem 
Geſicht und hart —— — 
nen Brauen am Schreibtiſch und | 
fchrieb an die Direktion einer Beife: 
rungsanitalt für Mädchen. Die 
Schande mußte aus dem Haufe. 

Und aus der Gdhule. 
After brauchte fi in der Konferenz 
gar nicht darüber zu ereifern — ein- 
jtimmig wurde der Antrag angenom= 


men. 
Selbſt Tina Elöner fagte traurig: 
Erna, wie fonnteft du nur — 
Sn der Unterfetunda aber ftieß 
Kurt Nachbar ihn an: Du bift ein 
ar baß ihr euch Habt ermilchen laf- 


Da frampften fich dem — 
ſchen die Hände zuſammen. Der Ekel 
erſtickte ihn faſt. In den dunkeln Au⸗ 
gen ſtand ein harter Entſchluß — — 

Nun war es ihnen doch noch einmal 
geglückt. Durch die Nacht verhallten 
die Mitternachtsglocken. Der Herbſt⸗ 
wind lief mit ſchwermüthigem Singen 
über das Feld. In dem Gebüſch löſte 
ſich ganz leiſe ein Blatt um das ex 
dere und jant als ein feiner filbern 
Schmud im Mondlichte aha pe 
bie jungen — —— 


get 82 


Ar. 5, — Gisihränte, aus 
mit Mineralwolle ge: 
fült, nideiplattirte Deichläge, 


we tsiorant- Pfannen, aus 19€ 


Eis-Pids, gehärketer Stahl, 


Fräulein ' 


Mineralwolle: 
Eis⸗ — 


12.75 


2: —— —— Oefen, vol⸗ 

Tes abinetgeftell 

völlig garantirt 1.65 
—— 


2⸗Brenner Gasöfen; 
Platte, kräftige 
Brenner, zu 


3-Brenner Clafſie Gasöfen, 
ertra groß, bo 2 ». 
voll nidelplattirt 


2.35 


Te 


In eine Vefjerungsanftalt, tel bir 
das bor, Kurt, — ein Schauern ging 
duch den ſchmächtigen Mädchenleib 
— nein, nein, ich geh' in's Waſſer, ich 
thu's, Kurt! Dann bin ich frei! Dann 
; können fie mich nicht mehr jchlagen. 
Dann liege ich nicht Yor Hunger die 
halbe Naht wah. Dann brauche ich 
nicht mehr zu lügen, dann ift in mei- 
ner Seele alles wahr und klar. Das 
Maffer ift weich und nimmt mid in 
feine linden Arme mie eine Mutter. 
Ein irre3 Teuer, eine wilde Freude 


ch gehe mit dir, jagte er hart und 
ruhig. Schau — in ber Hand, die 
er aud der Zafche z0g, blitte etwas 


ı fprang aus ihren Augen. 


| im Mondlidht. 


Mit heißer Tyreude griff fie danad). 
Doc wieder ran das Grauen durch 
ihre&lieder, als jie das kleine bligende 
Ding an die Schläfe jegte, ala ftröme 
feine Eijestälte ihr jah buch alle 
Adern. Ihr junges Leben bäumte fich 
auf gegen die drohende Bernichtung. 
Thut es meh, Kurt? 

Nein, e2 ift nur mie ein Stoß ge- 
gen eine verjehloffene Thür. Die 
Ipringt auf, und beine Seele ift frei. 

Frei! — ſie auf. Schau — 
fie ftredte den Arn aus nad tem 
Himmel; feines zarte3 Gemwölf um- 
ſchwebte wie lichte himmliſche Geſtal⸗ 
ten die abnehmende Mondſichel —, 
ſchau, die Engel lommen ſchon und 
wollen uns zum lieben Gott führen — 

— nahm er 7 heftig die Waffe aus 

ber Hanb. Ein plotliches 


Stickerei und Spi— 


Röcke, für 4.98 — Schwar 
Plaids, einfache Flares, ru 

bination plaited, gute 87. 50⸗ 
Kleidungsitüde, 
Verfauf für. 


elegant gejchneidert. Mehrere 


furze Flowing 


3.98 


Beſtickte weiße Leinen Suits, S.50 — Elegante Moben, 
Etons mit netten kurzen Aermeln, hübſch beſtickt, Eyelet be— 


ſetzte Effekte, Plaited Front Skirts, mit Stides 8 50 
i $18 Melle: . seuenanm “ . 


Neue [hwarze Taffetafeide-Waifts, 


3.98 — Zmei hübfche Modelle auß ex» 
tra Qualität Vaffeta, 
Rüden zum Knöpfen, 

oder mit franzöf. Knoten befegt, Tange 
ober furze Uermel — alle 
Größen, $5 Werthe, zu... 


Weihe Laton = Kleider für Mädchen, fürl.00 — 
hübfch mit Stiderei, Tud3 oder 8 Plaits 5 
kantirte Ruffle über den Schultern, Röck 
tra voll mit breitem Saum, Größen 6 —* 14 
Jahre, 1.75 Werth, fü 


Weißleinene waſchbare Skirts, 
lleidſame Facons, eine flaring mit ſieben 

Falten am Bottom, 

Bor plaited Front und mit 
Stiderei bejeßt, Montag, — 
für nur 


Yront ober 
beftict, - tudeb 


— 


e ſind ex⸗ 


a .00 


Sicilian und —— 
— unb 


4.98 


..... 


Ulneosore» .. 


in dieſem 


Beites Zleifch und | 
Groceries 


Morris & Co.’8 Supreme Shin 
ten 10 >» 12 Pfund ſchwer, 
per Pfund 


Swift's Cotofuet, 10:Bfd. Ball...... „ 89e 
Native Beef fiir Suppenfleifh, Pfb 4ıac 
Native Beet Bot Roaft, Pfd 7 
Seine Porterhoufe Steats, Pfd 
Feine Sirloin Steals, Pfd 
Feine Round Steals, Pfd— 
Srifhe Hamburger Steat3, Pd ‘ 
Granulirter Zuder, 10 Pfund. .46c 
ti ingema . Summern, 
qm —A— er 2.& 29. 
mbort. 
Seen, 
Richelieu Pfd Büchſe 
Maconochie Findon Haddock, Büchſe. 


nach Beeten od. Pentwater Lima 
80 nett, . Büchfe 
Kipton Ben ze (gelber — 
ſchlag), Pfd. 
2 hen 
Jada und Moda Kaffee, 4 
in Tomwel Sad für “ur 


anch Golden Santos astffee, 
fund für 


Minute Gelatine, affortirte 
$labor3, 3 Padete 


Gold Medal Mehl. a Fah....125 


American Family Seife, 5 Stüde 
Wool, Fairh oper ort Seife, 5 &t. 2i1e 
Morgan’3 Eapolio, 3 Stüde 
Electric Seifendips, 5 Bfd 
Ammonia, % Gallone Jug..Uk..... \ 
Chicago Familin Seife, 10 Stüde....39€ 
NR. & Co. Scouring Seife, 5 Stüde....19e 


pur 3 Bafchpulber, 
et 


18e 
..20€ 


Sn Egg⸗O⸗See, Packet 
Handgepflückte Navybohnen, 6 Pfd 


Michigan, Graham u bohmiſches 
NRoggenmehl, 10-Pfbd. 


Pioneer Maple 2 er Gallone.. 
Feine3 Zafeljals, 10-Pfd. Sad 

Süße Gherlind, % Gallone 

C. & 2. import. Chom EChot, ee 


Root Beer Ertralt (gibt 5 Galle 
er Flatſche 10e 


— 
— 


Royal — Butter, Pfd........ .... 20€ 


Tapeten herab: 
geſetzt 


Spezielle Juni-Räumung 
2 & 3c Tapeten, paffend f. Chhlafzimmer le 
6c & Sc Tapeten, belle u. dunlle Barben Be 
10e Zapeten, für Hallen und Läden 
18c dunlelgrüne u. rothe Ingrains, Rolle 9e 
Bir bereiinen 11c per Rolle für Tapezieren, 
OneEdge Arbeit. 


Bedenken beugte ihm da3 Haupt. Und = 
was wird Gott jagen? Schämt eud! 


Ihr jeid feige dapongelaufen, euch 
tann ich nicht brauchen — 
Nein — nein! Sn Herzenäqual ums 

Hammerte fie feinen Arm. Grofe ° 
Thränen rannen über ihr bleiches Ge- 
fit. 
Gott, fei und nicht .böfe. Wber wie © 
fonnten uns nicht mehr zuredhtfinden. 
Gib una ein warmes Plägchen, Fu 
unfer Herz nicht mehr friert, und ° 
wenn e3 das allerlegte in deinem jö- ° 
nen Himmel ift. Und gib uns ein bi ° 
chen Liebe, du lieber Gott. Unb wir % 
mollen til und treu. und wahrhaftig 
fein. DBater, vergib und umjere «= 
' Schuld, wie wir vergeben en > 
Scduldigern — erlöfe und vom — 
Uebel. Hörft du nihts, Audit — 
Sie laufhte in wildem Entfegen in 

die Nacht hinaus. — Schnell, fi FR 
Kurt, ehe fie ftommen! Bitte, Dr 
ftoß gefhmwind die Thür auf — — — 

Yräulein After ftand au —— 
theder. Heiße Thränen ſtrömien 
das harte verblühte Geſicht 
Schluchzen zerhackte ihre Dat 
O über diefe furdhtbare Sünde! Hin 
ber, wir wollen beten, daß Gott Een 
Herr ihren armen — 
gnädig ſei und ihnen den 
große, große Sünde ve 

Nur Tine Elsner beugie das Hay 
nicht. i — X 


— 





Kurt, wir wollen bitten: Lieber ° 


Bi 


— 
—9* 


* 


— * 

en 
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vonScindeldädrrn. Lille Sorien gellerg 
— — — — — 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s. 


x Sin 
* Einleiben zum Bauen, Erite [ 


- ; Meine rote Bederihindein, mit 


% 


-. .82,000,000. 


 Meberfihuß.....8900,000 


“ _GENTRAL 
"TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


: 152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
- zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 


> 


Ein Dollar eröffnet ein 
Epar: Konto. 


Umai. miſenꝰ 


1 
i 


| Cüdsft-Ede La Salle und Madifon Str. 
| CHIOAGO. 
Rapital ... . . . 8500,000 
‚ Meberfäuf . . . . . $500,000 
Anvertheilte Yrofite $100,000 


win G. ans Präfident. 
car &. Foreman, VBizepräfident. 
George N. 8 


Neife, Kafjiver. 
Allgemeines Bank»Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivaiperfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. iſelen⸗ 


Chicago Title & 
Trust Company, 


100 Washington Str. 


Befiten die einzigen bollftändigen Negifter 
ber Zand-Beisstitel don Cool County. 

Sit die einzige —— melde vollſtãndige 
Aöltrukte der diter für Grundeigenthum liefern 
—— welche alle Einzelheiten desſelben genau 

eben. . . 

arautirt Grundeigenthums⸗Beſitztitel zum 
Kupen der Einenthümer oder Hhhothelenbefiger, 
und. unterfuht in ipesieden Sällen Titel im 
genbwo in den Bereiniaten Stagten. 

St autortfirt dom Stagte Illinois und von 
gallen Gerichten als Adminiſtrator, Vollſtrecker, 
Bormund, Berwalter., Truitee, Maifenverwal 
ter und Bevollmäditiater zu wirken und ein als 
gemeines Zruft-Gefhäft zu führen. 


100 Washington Str., Chicago. 


in10,24 


GRAHAM & SONS 
Bankiervs, 


Dampfichiif- und Verficherungs-Agenten, 
Binjen erlaubt auf Spar-Depofiten, bie am oder 
bör dem 12. Juli gemadt, dom 1. Juli ab, 

"Feuer: und Einbreder-sfihhere Boxes. 


Meniger als einen Gent den Tag gibt 
Ihnen abfolute Sicherheit Ihrer Werth. 
faden gegen Berluft dur euer oder 
Einbreder. 


. dr * 
134 W. Madiſon Str., Chicago, 
Etablirt 48 Jahre 


if —X Bis 9 Uhr. 
I 5 aaa oin—1oit,a 


‘ 3 folgende, erite, in 
? Wir offeriren Gold bezahlbare Hy 
puthefen zu 56% Zinfen zum Verkauf: 
$ 500 $ 800 %$1000 $1200 $1500 
1600 1700 1800 2000 2200 
: 2500. 2600 3000 4000 4500 
' 6000 8000 . 10000 12500 16000 
Mir nehmen Sparbanfbücher und aud auf 1. 
Zuli fällige Bank-Depofitenideine an Zahlung, 

‚ umb bergüten die Zinfen bis 1. Zuli, 


A. Holinger & Co., 


Suite 201—205 Teutonic-Gebäude, 
Tel. Main 1191. 172 Wafhingten Str. 


Krause Savinas BANK, 


' 897 Miliwaukee ‚Ave., nahe Pauline Str, 


Allgemeines Bank-Geldhäft. 
' Binfen mwerben besahlt auf Spargelder.— 
ı MBenfel und 

' umb anderen Ländern. - au_berlc 

ı &rundeigentbum zum niedriaften Sn . Erit 
‘ fidere Hüpotbefen zum Verfayf borrätbig. 

E Eicherheitsnewälbe-Bnres $3.00 de Jahr. 
Vrombite Aufmerlſamkelt wird geſ u 
: Mbendbs bi8 9 Ahr an Montag und ln 


15f6,6m,bofaio 
Greenebaum Sons, 
BANKHERS, 
' 83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 667 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Zinſen. 
ichere Hypotheken 
sum vertauf vorräthig. Wechſel u, Geldſendun⸗ 
ach Sutfſchland uͤnd anderen Ländern. Kre⸗ 


eldſendungen nach 38 
eld e 


"gen n N 
j Kügriete für NReilende, zablbar überall in der 
ı Be 


Ugemeines Banlacidäft. Sag,bidofon* 


In Ghicago feit 1856. 


| Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 
grundeigenlhum 


Beſte Bedingungen. 
Bau⸗Anleihen unſere S en 

tet3 an Sand, 

1feb,famıi,1f 


zu ber- 


Erite Hppotheten zum Berlau 


Columbia un. 
| Leih-Verein 
420 Chamber of Commerce. 
Geld zu 6 Prozent anf 
Grundeigentihunm., 

. tr Wödjentliche Zahlungen. 6inmifa* 


Bel. North 1825, Etoblirt 185 


- GEO. A. KYLE, 
 Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Kupfer uud 
saldanifizten Nägeln. Strikt hochfeine Arbeit. 


) BO HUDSON AYE,; 


‚ort u 


0 Roofing (p., 


Oach decker, 


— 


DE ae u ER RO Te a 


(109 Webfter Ave) 


"SUPERB 
en ren abe. Gagılo.il 


regen MWifjenspurft entmwidelt, 


(Für die „Bonntagpof?.) S 

RAunterbunied aus der Grobfiadt. 

Bu großer Eifer fhabet nur. — Protelt gegen 
bie Wibdegter ber '„Sogiologen“. — Weibli- 
che Arbeitsträfte. — Werden auch im Poſt⸗ 
dienſt für minderwerthig erachtet und ver⸗ 
idmäht. — Mobert Benſons merkwürdiges 

Doppelleben, 

Daß das amerikaniſche Volk einen 
wird 
allerſeits zugeſtanden und könnte auch 
nicht wohl bejtritten merben.. Bejon- 
ders unſere weibliche ſtudirende Ju⸗ 
—* kann ſich garnicht genug thun im 

ernen, und vornehmlich hat ſie es 
darauf abgeſehen, der alten Behaup⸗ 
tung ihre Berechtigung möglichſt zu 
entziehen: daß die eine Hälfte der 
Menſchheit nicht weiß, wie die andere 
lebt. Um in dieſer Beziehung Wandel 
zu ſchaffen, hat die beſagte weibliche 
Jugend ſich mit großem Eifer auf das 
Studium der Soziologie, der Kunde 
vom Leben und Treiben der menſchli⸗ 
chen Geſellſchaft geworfen. Sie be— 
gnügt ſich auch nicht damit, Kennt— 
niſſe auf dieſem Gebiete aus Büchern 
zu ſammeln, ſondern ſie beſtrebt ſich, 
den Dingen praktiſch auf den Grund 
zu gehen, d. h. was ſie eben praktiſch 
nennt. 

Früher gehörte es eine Zeit lang 
in den Kreiſen der oberen Zehntau— 
ſend zum guten Ton, „Slumming 
Parties“ zu machen, Spaßes halber 
hin und wieder einmal in die Ab— 
gründe des ſozialen Lebens hinabzu— 
ſteigen und ſich dort flüchtig umzu— 
blicken. Die Modedamen ſind dieſes 
Sports inzwiſchen überdrüſſig gewor— 
den, er wird aber um fo fleigiger mei- 
ter betrieben von ber ftubirenden Ju— 
gend, entmeber unter der Anleitung 
bon Perfonen, denen bie erforderliche 
Erfahrung und ein gemifjes Urtheils- 
bermögen zugetraut wird, ober aud) 
ganz auf eigene Hand. 

Nun läßt fich’3 aber nicht beftreiten, 
daß den Studienobjekten, den Leuten 
in der Tiefe, die Art von ntereffe, 
melche man jo für fie befundet, nicht 
immer jehr angenehm fein fann, und 
nicht felten fommt e3 au; vor, daß 
die Lernbegierigen fich verlaufen — 
nit einmal die Führer und Lehrer 
auf dem Gebiete ber Soziologie — e8 
gibt eben auch unter biefen leider gar 
biele, die noch nicht annähernd ausge- 
lernt Haben — find fich des rechten 
Weges immer bewußt, und die unge- 
leitet in bie. Tiefe Tauchenben natür- 
lich erft recht-nicht.- Deshalb Klingt 
eine aus dem „Shetto” Tommende 
Nachricht, daß man dort einen Schub- 
verband gegen bie Goziologen zu 
gründen im Begriff jtehe, auch feines- 
wegs unwahrſcheinlich. Ein jüdiſcher 
Kappenmacher, der die Abſichi ausge— 
ſprochen hat, ſolch einem Vereine bei— 
zutreten, ſobald er ihn ausfindig ge— 
macht haben wird, begründet ſeine Ab— 
ſicht, wie folgt: 

„Die ſoziologiſchen Herrſchaften 
ſind in erſchreckender Menge vorhan— 
den und werden mehr und mehr zu 
einem Gemeinſchaden. Es hat Wochen 
gegeben, in denen meine Frau am 
Montag von einer Soziologen-Partie 
der Chicagoer Univerſität überfallen 
wurde; am Dienftag fam eine Abthei- 
lung von der „Northmeitern“ ange- 
rüdt; am Mittwoch mar’3 eine Aborb- 
nung bon irgend einem fürnehmen 
Trauenflub, die fie bei der Arbeit 
ftörte, am Donnerftag jtellten fich 
Leute aud ‚Ann Arbor, Mich., bei ihr 
ein, am Freitag kamen Miffenzdur- 
| fiige von der Ilinoifer Staat3-Unt- 
derjität angerüdt, am Samftag und 
am Sonntag mären vielleicht Andere 
gefommen, dann aber hatten mir bie 
Flucht ergriffen. 

„Und e8 famen nicht nur ftubirte 
Leute von den lUniverfitäten, jondern 
auch „unftubirte”, die fih Aufklärung 
verſchaffen wollen. Dieſe ſind noch 
nicht ganz ſo ſchlimm wie die gelehr—⸗ 
ten Herrſchaften; ſie begnügen ſich da— 
mit, zu fragen, was man zum Früh— 
ſtück gegeſſen habe, und was ſo ein 
Frühſtück für die Familie koſtet. Die 
Gelehrten ſind mit ſo magerer Aus— 
kunft nicht zufrieden. Sie wollen auch 
wiſſen, wie viel Protein unſer Koch— 
fleifch enthält, ob fich Fettitoffe in un- 
ferem Brot befinden, und jo derglet- 
Ken mehr. i 

„Es mag bielleiht zu empfindlich 
fein, aber manche von und mögen’3 
nun einmal nicht, daß man uns bei 
Tifh überfält und unferen Frauen 
Anleitung geben will über bie beiten 
Methoden ven Tifch zu beden, die Bil- 
ber zu hängen, ufm. Miele ber Fra 
gen, bie man zu ftellen beliebt, fom- 
men und aufdringlich por, 3.8.: wie's 
fommt, daß mir ein Klavier im Haufe 
haben? tie viele Mitgliever unferer 
Yamilie fi zur Zeit im Gefängnik 
befinden? imie viele auf dem Armen: 
friedhof begraben liegen? 

„An manchen von biefen Frageftel- 
lern bat man ja feinen Spaß, aber 
auf bie Dauer hört bei diefen ewigen 
Beluhen die Gemüthlichleit auf. 
Meine Frau verfteht außer Deutich 
und Englifch eine ganze Portion He— 
Bräifh und Lateiniih. Sie hat das 
‚ Zemis Ynftitut befucht und dort einen 
Preis erhalten für herborragende Lei- 
ftungen in der Mathematif. Auch auf 
bem Gebiete der Mufil findet fie fich 
fo ziemlih zuredt. Die Soziologen 
beftehen aber darauf, fie zu belehren. 
Sie fommen in die Wohnung, al3 ob 
ſie's wären, die die Miethe für unfere 
bier Zimmer bezahlen, tufcheln ein- 
ander zu, daß fie nicht eingufehen 
bermöchten, wie menfchliche Weſen ſich 
in einer folchen Behaufung heimifch 
fühlen fünnten, und wundern fid, 
menn meine rau fie erfucht Plah zu 
nehmen, daß diefgrau Englifch fpricht. 
Sie fegen fich nicht, ohne vorher mit 
dem Sadtuch über die Stühle gefah- 
ren zu fein, mas meiner Frau, die 
ich auf ihre Reinlichkeit etwas zugute 

63 natürlich rieſiges Vergnügen 
macht. Einmal war meine Frau ſo 
unvorſichtig, derartige Beſucher zu 
ZTiſche einzuladen. Aber ſie thut's nie 
wieder. tt zu effen, ftocjerte bie 
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Seife 
eine an ter einige bon 
den Nahrungsmitteln mit, „um fie 
analytifh zu unterfuchen”. Meine 
Grau hat ich darüber zuerft fehr ers 
zürnt, dann fam fie aber barliber hin- 
weg und hat bie ganze Gejhhichte zu 
einem fleinen Quftfpiel verarbeitet, 
das mir neulih in unferem Verein 
zum Belten einer Hilfstaffe aufge: 
führt haben. In dem Stüd wird ge- 
bübrend herborgehoben, mit melchem 
MWohlwollen Bejucher, die meine Frau 
am Montag bei der Wäfche trafen, 
ihr- angerathen haben, nicht zu viel 
Gewicht auf das Matterielle zu legen, 
fondern lieber fleißig zu lefen und fi 
geiltig zu entmwideln. Diejelbe Beju- 
cherichaar war offenbar hHöchlich ent⸗ 
täufcht, als fie unferes Klavier und 
unferes Phonographen anfichtig wur= 
de, ‚Sie entfernte fich,-überzeugt, baß 
ich ein Falfchmünger ober fonjt ein 
Schwerverbrecher jein müßte, meil es 
doch fonft in unferer Behaufung fo 
hätte ausfehen müffen, wie’3 in ihren 
Büchern fteht.” 

* * * 


Auf den neulich an vorliegender 
Stelle erwähnten, von der Barbour 
Asphalt Co. ausgegangenen Rück— 
ſchlag für die Frauenbewegung iſt in⸗ 
zwiſchen bereits ein zweiter, noch 
ſchwererer erfolgt. Der Chicagoer 
Poſtmeiſter Buſſe und ſein erfahrener 
Gehilfe Hubbard erklären nämlich, 
und zwar jedenfalls mit dem Vorwiſ⸗ 
fen und der Billigung der Poſtver⸗ 
waltung in Waſhington, daß im Poſt⸗ 
dienſt fortan nur wenig Frauen mehr 
Verwendung finden würden. Man ſei 
zu der Einſicht gelangt, daß Frauen 
und Mädchen ſich für dieſen anſtren⸗ 
genden Dienſt nicht recht eignen. 
Frauen und Mädchen könne man nicht 
zumuthen, daß ſie die ſchweren Poſt— 
ſäcke hantiren ſollen; ſie könnten nicht 
gut zum Nachtdienſt herangezogen 
werden, der doch auch gethan werden 
müſſe; ſie würden empfindlich, wenn 
ihre Vorgeſetzten ſie wegen eines Ver— 
ſehens rüffeln, und ſie laſſen den 
Poſtdienſt Poſtdienſt ſein, ſobald ſich 
ihnen eine Gelegenheit bietet, eine 
Ehe einzugehen, die ihnen halbwegs 
Vrſorgung bietet. — Am nächſten 
Mittwoch findet eine Anſtellungsprü— 
fung für Poſtanwärter ſtatt. Es 
ſteht Frauen und Mädchen nach wie 
vor frei, ſich dieſer Prüfung zu unter⸗ 
ziehen, aber viel Zweck hat das für ſie 
nicht. Schon gegenwärtig befinden 
ſich nur etwa 150 weibliche Perſonen 
unter den nahezu 5000 Chicagoer 
Poſtangeſtellten, und die Liſte der An— 
wärterinnen enthält hunderte von 
Namen, deren Trägerinnen Anſpruch 
auf Berückſichtigung vor neu Hinzu— 
kommenden haben; daß ſie aber Be— 
rückſichtigung finden werden, iſt nicht 
ſehr wahrſcheinlich. 

* * * 

Geduldig und langmüthig gezeigt 
hat ſich in ihrer Ehe mit dem reiſen⸗ 
den Frachtagenten Robert A. Benſon 
von der Grand Trunk Bahn die Frau 
Grace. Sept aber, nachdem fie von 
ihrem Robert in aller Form Rechtend 
gejhieden, ijt die Geduld der guten 
Trau erfchöpft und fie ift darauf er= 
picht, fi an ihrem früheren Geſpon— 
fen zu rächen. Zu diefem Zmede hat 
fie fich na) Montreal begeben, um bei 
der Bahnverwaltung darauf zu drin- 
gen, daß fie den böfen Robert entlaffe. 
Der Zufammenhang diefer Gejchichte 
ilt folgender: 

Robert Benfon bezieht fein befon- 
ber3 hohes Gehalt, meshalb Frau 
Grace mit zum Ermerb beitrug, in: 
dem fie unten in ber Stadt eine Fri: 
firftube betrieb. Robert mar bienfts 
lich die Woche über viel auf Reifen, 
aber auch Samjtagd und Sonntags 
pflegte er felten oder nie daheim zu 
fein, bieweil er dann, wie er jagte, in 
MWald und Flur feiner Levenfchaft 
für das Photographiren nachging. 
Frau Grace ließ das Alles geduldig 
geſchehen, doch ſchöpfte ſie einmal 
Verdacht, als ſie in der Dunkelkam— 
mer ihres Gatten einige Platten ent— 
deckte, welche, in verſchiedenen Stel⸗ 
lungen, das Bild ein und derſelben 
Frau, nicht das ihrige, zeigten. Frau 
Grace machte hierob ihremManne eine 
Szene, bat aber reumüthig um Ver— 
zeihung, als Robert mit gekränkter 
Miene ihr verſicherte, er entwickele 
dieſe Bilder für einen guten Freund, 
der ihn dafür angemeſſen bezahle. — 
Bald darauf theilte Frau Grace dem 
Gatten beglückt mit, ihr Geſchäft un— 
ten in der Stadt ginge nun ſchon ſo 
gut, daß ſie eine Gehilfin werde an— 
ſtellen müſſen. Darüber freute ſich 
auch Robert, und er ſagte, daß er 
ihr vielleicht eine paſſende Perſon 
werde zuführen fünnen. Er that’3 
auch. Er brachte eine Trrau NRomell 
zu feiner Gattin, und dieſe Frau 
murde nun deren Aififtentin. Den 
"Herrn Romwell lernte Frau Grace ge- 
legentlih auch) fennen und fie glaubte 
zu bemerien, daß die Beziehungen 
zwifchen ihrer Affiftentin und biefem 
bon recht Fühler Art waren. — Bald 
darauf fiel der Frau Grace ein Brief 
in bie Hände, der an ihren Gatten, 
aber nad einem Pla auf der Weit- 
jeite, 356 Sacramento Abe., abreffirt 
war, während ihre Wohnung fich auf 
ber GSiüpbfeite befand. Frau Grace 
ftellte Nachforfchungen an und brachte 
in Erfahrung, daß in dem bezeichne- 
ten Haufe bi3 furz zubor ein Ehepaar 
Namens Romell gewohnt hatte, und 
daß biefed jahrelang einen Zimmer- 
bern Namens R. X. Benfon gehabt. 
Nun mußte Frau Grace vorderhandb 
genug. AlF ihre Ajfiftentin fi am 
nädhiten Morgen zur Arbeit einftellte, 
machte fie zu ihrem Leibmwefen bie 
Entdedung, r ihre Meifterin Haare 
nit nur zu frifiren, ſondern auch 
gehörig zu zerſauſen 
Uebel zugerichtet entwich ſie 
Grace 
Gatten eine Auseinanberf I 
fh aber von biefem 
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190, Sonntag, den 24. Junt 1906, 


Das Vertrauen der Depofitoren ift eine 
große Duelle der Kraft für jede Bant, 


Die Merhants’ Loan and Truft Eom- 
pany bat fih ein großes Bantgeihäft auf- 
gebaut und zwar durch das Vertrauen ihrer 
Depofitoren und ihren konjervativen umd 
fiheren Bantbetrieb, wodurch fie im Stande 
war, jeber Bank-Kalamität, die in der Ges 
I te bes Landes während der legten 50 
ahre befannt ift, mit Erfolg zu widerftehen. 


Sie wetterte hie Panik von 1859. 

Den großen Bürgerkrieg von 1861—1865. 
Das Chicagoer Feuer von 1871. 

Die Panik von 1873, 

Die Panik von 1898. 


Die Merhants’ Soan and Truft Company 
bejigt ein Kapital und einen Ueberihuß von 
$6,500,000. Ihr Wadsthum mar ftetig und 
nachhaltig. Die Depofiten belaufen fich 
jegt auf über $50,000,000. 


Die Merchants’ Loan and Truft Company 
wurde in 1857 etablirt und ift die ältefte 
Bank in Chicago. 


Die Direktoren find: 
Eyrus H. MeCormid, Albert Keep. 
Lambert Tree. Erstkine M. Phelps. 
Maſes H. Wentworth. Enos M. Barton. 
Thies JLefens. Chauncey Keep. 
E. 9. Larh, Elarence X. Burley, 
Drfon Smith. E. 2. Hulbert. 

Die Merhants’ Soan and Truft Company 
ladet Euch, freundlich ein, bei ihr ein Konto 
au en Spareinlagen während der ers 
ften zehn Gefchäftstage des Juli (bis und 
einfhließlih den 13. Juli) 
vom 1, Auli an, 


Dies ift eine fpeziell günftige Zeit 
Eud, ein Kontd zu eröffnen. 


Nordiweit:Ede Adams und Clark Str., dis 
teit gegenüber ber neuen Poftoffice. Bant: 
Eingang 185 Adams Str. 

älnlen nalbiägert® Dertegie® 


inlagen von $1.00 oder mehr 
erden angenommen. 


Sicherheitsgewölbe. Käften $3 und aufi. 
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liche. Herr Benfon fühlte fich fozufa- 
gen moralifch verpflichtet, dem Guten 
die legte Ehre anzuthun. Lnerfannt 
wohnte auch Frau Grace bem Begräbs 
niß bei. ©ie ftellte nachher feit, daß 
ihr Gatte e3 fi nicht nehmen ließ, die 
Mittme bi3 zum folgenden Morgen zu 
tröften. Darauf Hat fie dann die 
Sceidungdflage angeftrenat, fich aber 
bon dem rebegemaltigen Robert fo 
meit herumfriegen laffen, daß fie in 
der SKlagefchrift der Frau Nomell 
nit Erwähnung that. Man müßte 
diefe Dame jchonen, hatte Robert ge= 
fagt, denn fie habe jet $4000 Sterbe- 
geld ausgezahlt befommen, und ba= 
bon hoffe er auch einen Theil zu er- 
halten; : fobald ba3 geichehen jei, 
mürbe er fie, Grace, mit ihrer gütigen 
Elaubniß von neuem ehelichen. Frau 
Grace hätte diefe Erlaußnig nur zu 
gern ertheilt,, Sie mar deshalb aud) 
nicht menig.erboft, al3 fie erfuhr, daß 
fofort nach ausgefprochener Scheidung 
Robert fi mit Yrau Rome ‚nad 
Hammond, Ynd., begeben unb. - fi 
dort mit ihr in aller Yorm verheira- 
thet hat; hier in Illinois hätte er da— 
mit ein volles Jahr warten müffen. 
Frau Grace ift nun überzeugt, daß 
die Verwaltung der Grand Trunt 
Bahn, wenn fie ihr Robert? Schled- 
tigfeit in ber richtigen Beleuchtung 
ſchildert, dem Treuloſen fofort den 
Laufpaß geben werde. Die 84000 der 
Frau Rowell-Benſon, meint ſie ſcha— 
denfrob, mürben dann nicht weit rei- 
chen. — 58, 


Der Thalerbaum, 
Märdien von Unna Plothom. 


Bor dem Thor des Lindenhofes Taß 
das Gefinde plaudernd in der Abend» 
fühle. Die Anechte und Mägde dehn- 
ten ihre Gliever behaglih auf ber 
Bank, nur der braune Lufaz lag län- 
gelang auf der Erde. — Der braune 
Rufas war ein Zigeuner. Der konnte 
erzählen. Er hatte die ganze Welt ge- 
fehen und noch mandes dazu. — Auch 
heute Abend erzählte er, aber die 
Knechte und Mägde achteten nicht ons 
berlich darauf. Morgen war Mitfom- 
merabend, da wollten fie Feuer anzün⸗ 
den und durch) die Flammen fpringen, 
denn das bringt Glüd! 

„In der Mittfommernaht gehen 
Zauberfräfte um, da mag einer leicht 

u Glüd und Reihthum gelangen,“ 
Flfterte der braune Gejelle. „Wer am 
Kreuzweg um Mitternacht einen blan= 
ten Segenäthaler eingräbt, dem mächft 
über Nacht ein Thalerbaum. Morgen, 
eh’ die Sonne aufgeht, Tann er ihn 
fütteln und hat Geld genug fein Les 
benlang.“ / 

Burgel, die fleine Gänjemagd, hörte 
gierig zu. Sie mar bohmüthig und 
träge, da Gänfehüten paßte ihr nicht. 

„sit das aud wahr mit dem Tha— 
lerbaum?“ fragte fie eifrig, denn ber 
Zigeuner log manchmal. 

„Sp wahr, al3 mein fleiner Finger 
Lukas heißt,“ verſicherte er. 

„Meine Großmutter hat einen Se— 
gensthaler.“ 

„So geh' ihn holen.“ 

„Sie gibt ihn mir nicht!“ 

„Mußt ihn heimlich nehmen. Nach- 
je wenn der Thalerbaum wächſt, 

annſt Du ihr eine ganze Schürze voll 
bafür bringen.” a3 leucdhtete ber 
Burgel ein. 

Am nächften Abend, ehe noch bie 
Sonne hinunter war, erbat fie fih Ur- 
laub und lief zur Großmutter. 

„KRommft Du auch einmal mich be- 
fuhen,“ fagte die alte Großmutter, bie 
jdn im Bett lag, „das ift lieb, nun 

leib die Nacht da.” 

„Nein;” Tagte die Burgel, „ich muß 
zur Nacht zurüd. Ach will mir nur 
mein —— holen, das Du mir 
die Großmutter mit zittern- 
den Zrubenfchlüffel unter 


a 
Da 


öffnete bie alte Truhe, —* 


Tappelgrund kam, hielt ſie ſchaudernd 
u Gier mar e3 fon immer nicht 
eheuer, und nun gar heute am Mitt- 
ommerabend, wo bie Zauberfräfte 
frei waren. SHeftig pochte ihr Herz 
und der Thaler brannte in ihrer Ia- 


e. 

Da begann ein Rauſchen und Rau⸗ 
nen in den Rieſenpappeln am Wege, 
das ward lauter und lauter und als ſie 
entſetzt hinblickte, ſah ſie den Pappel⸗ 
mann und das Pappelweib, die fun— 
kelten ſie mit den zornigen Augen an. 
Und die Mooshexe winkte ihr. 

Schon weit vor dem Dorfe kam ihr 
der Zigeuner entgegen. „Haſt Du den 
Thaler?“ fragte er lauernd. 

„Ja,“ ſagte das Mädchen, „er 
brennt wie Feuer. Da nimm ihn und 
laß ſchnell den Thalerbaum wachſen.“ 

Mußt warten bis morgen früh, da 
ſuch' nur vor Sonnenaufgang am 
Kreuzweg,“ entgegnete der braune Ge— 
ſelle und verſchwand lachend. 

Ganz früh am Morgen, als es kaum 
dämmerte, lief ſie hinaus auf den 
Kreuzweg. Aber es war kein Thaler⸗ 
baum zu ſehen. Da ſchlich ſie ban— 
gend auf den Hof zurück und fragte 
nach dem Zigeuner. 

„Der iſt auf und davon in dieſer 
Nacht,“ riefen die Knechte, „und er hat 
dem Bauern ſein beſtes Pferd geſtoh— 
len.“ Da hub die Burgel zu wei— 
nen an. 

„Armes Ding,“ ſagte die Groß— 
magd, „ſie weiß ſchon, daß ihre Groß— 
mutter in der Nacht geſtorben iſt.“ 

Da trocknete die Burgel ihre Thrä— 
nen — menn die Großmutter tobt 
ivar, jo fam e3 ja nicht heraus, daß Jie 
den Thaler genommen. 

Als das Begräbnik vorbei war, jeb- 
ten fich die Nachbarn, die ihr das Ge 
leit gegeben hatten, in der Großmut- 
ter Stube nieder, tranten Kaffee und 
munderten fich, daß der Segenäthaler, 
bon dem die Großmutter immer ge- 
fproden, nirgends zu finden fei. 

„Hat ihn ein Dieb genommen,“ 
fagte der Gemeinbevorfteher und fah 
ich über feineHornbrille hinweg grim- 
mig im Kreife um, „jo geht es ihm, 
wenn ber Soldat, ihr Sohn, der ihn 
erben follie, nah Haufe kommt, 
Tchleht. Der hat nicht umfonft das 
Shieken und Stechen gelernt!“ 

Als Burgel diefe Rede hörte, packte 
fie die Analt. Sie fehlih aus der 
Stube und betete ganz laut in ihrer 
Herzensangft. Da tönte es über ihrem 
Kopfe: „Krah, krah.“ Eine Krähe 
kam angeflogen, ſetzte ſich vor ihr auf 
einen Zaun und ſagte: „Wenn Du 
arbeiten willſt, ſo weiß ich einen Dienſt 
für Dich. Geh' zu den drei Schwe— 
ſtern, die kriegen ſchwer eine Magd, 
weil ſie ſoviel Arbeit verlangen, aber 
ſie zahlen auch gut.“ 

„Zeig mir den Weg,“ ſagte die Bur— 
gel erfreut, „arbeiten will ich ſchon.“ 

Nun flog die Krähe vor ihr her, bis 
ſie an das Haus der Schweſtern ka— 
men. 

„Willſt Du bei uns in Dienſt tre— 
ten,“ ſagte die Aelteſte, „ſo mußt Du 
Dich auf drei Jahre verpflichten.“ — 
Das wollte die Burgel gleich. 

Als die drei Jahre um waren, bat 
ſie um ihren Lohn. Da gab ihr die 
erſte Herrin zwei Töpfe. „Wenn Du 
den gelben rechts ans Feuer ſetzt, kocht 
ſüße Speiſe darin, wenn Du den grü— 
nen links ſetzt, kocht Saures in ihm. 
Wenn Du ſie aber verwechſelſt, bleiben 
fie leer.“ 

Die zmeite gab ihr ein Spinnrad 
und fprad: „Wenn Du port Sonnen= 
aufgang aufijtehit, um zu fpinnen, 
wird immer Flah3 darauf fein.” 

Die dritte gab ihr einen blanfen Se- 
gensthaler. „Das ift Dein Lohn.” 

Da dantte die Burgel und wanderte 
nah Haufe. 

Als fie auf denLindenhof fam, ftand 
ber Soldat am Feuer und märmte 
fih, er war Tags zuvor aus dem 
Kriege nad Haufe gefommen. „Da 
haft Du Deinen GSegenäthaler,“ fagte 
die Burgel und reichte ihm ihren ver— 
bienten Thaler hin. Die Burgek that 
ed gern, denn ber Soldat mar ein 
Thöner und ftattlicher Burfche, aber 
fie wurde glühend roth dabei. 

Das gefiel dem Soldaten. 

„Schau,“ fagte er, „ein jo fleifiges 
Mädchen, das gefällt mir! Willft Du 
mich heirathen? Ich hoffe, Du kriegſt 
einen ehrlichen Kerl!“ 

„3a,“ fagte die Burgel erglühhhb. 
„Das ijt beifer als ein Thalerbaum.“ 


Spyfterifhe Stummbeit, 


Eine bochgradige Hhfterie Tann zu 
allen möglichen Störungen der geifti- 
gen und förperlichen Thätigkeit füh- 
ren. Eine immerhin jeltene Krant- 
heit3erjcheinung diefer Art bejchreibt 
Dr. Yojeph Lömenthal in der „Wie: 
ner Mediziniſchen Wochenfchrift”. Sie 
beiteht in dem Zuftand völliger Unfä- 
bigfeit der Lautbildung, jtellt alfo 
eine Art bufterifcher Stummheit dar. 
Der betreffende Fall- bezieht ſich auf 
einen 26jährigen mittelfräftigen 
Mann, der von Berufämegen einem 
Kaffeeausfhant vorftand. Am Tage 
bevor ihn ber Arzt zu Geficht befam, 
war in feinem Gefchäft ein fchmerer 
Gegenftand aus beträchtlicher Höhe in 
feiner allernächften Nähe zu Boden ge- 
fallen. Obgleich der Mann nicht un- 
mittelbar getroffen wurde, erfchraf er 
auf’3 beftigfte und verfuchte zu jchreien, 
was ihm aber nıcht gelang. Darauf 
verlor er für furze Zeit das Bemußt- 
fein und Flagte, nachdem er eö mie- 
bererlangt, über heftige Kopfjchmer- 
zen. Als er zum Arzt fam, fiel diefem 
bereits der äußerſt ängſtliche Geſichts⸗ 
ausdruck und die Aufregung des Pa— 
tienten auf, der ſich nur ſchriftlich ver⸗ 

ändigen te, aber eine Befchrei- 
bung des Gefchehenen mühelos und 
raſch zu Papier brachte. "Eines Lau- 
tes war er nicht fähig, nicht einmal in 


— — * —53* 
Bee gen. Deu vente fe mit | ber 


uffjuß il der’ Dieh der Seil 


in mehr al3 einer Beziehung — er ftiehlt nicht 
nur die Zeit, fonbern oft auch die Gelegenheiten 


zum Erfolg im Leben, 


Wenn Yhr jegt Frank feid — fo bedeutet Auffchub 
nur, daß Eure Krankheit mit jedem Tage, an dem Ahr 
die nöthige profeffionelle Behandlung aufjchiebt, Schlimmer 
wird. Diefer Auffchub und der hierdurch verurfachte Forts 
foritt Eurer Krankheit gefhieht auf Eure Koften — in 
Lebenzfraft — in Energie — Stärke — Verluft von güns 
ftigen Gelegenheiten, deren Vortheil zu ergreifen Jhr uns 
fähig feid — Verluft des Anjehens — Einfluß und in 


taufend anderen Wegen, wo die Natur ihr Recht fordert, 

Wenn Jhr Euren Fall in in bie Hände eines gejchidten 
Spezialiften — eine? Mannes, der gerade folde Fälle, wie 
den Eurigen, fi zum Lebenzftubium- gemacht hat — legt, 
dann thut Ahr genau daafelhe, mas hr einem Eurer 
Freunde anrathen würdet, melcher an bemfelben Lebel leidet. 

Ihr habt weiter nichts zu thun, als einen Spezialijten 
auszumählen, welcher die nöthige technifche Fertigkeit befigt, 
mit der ehrlichen Abficht, fie zu Eurem Beften für mäßige 


Koſten anzumenben. 


Meine medizinifhe Erziehung auf beutfchen und den 
beiten europätfchen Univerfitäten — meine 15jährige erfolg« 
reiche ärztliche Prarid? — meine BVorlefungen auf medizi- 
nifhen Schulen und dor prominenten Gefundheit3-Wemtern 
— über Fälle, welche ich erfolgreich behandelt habe, nachdem 
fie von gewöhnlichen Praftitern und Spezialiften aufgegeben 
waren — die jehmweren, hartnädigen Yälle, die mir von 
weniger erfolgreichen Werzten zugefandt wurden, befähigen 
mich, Euch die bejtimmtefte Garantie zu geben, daß, wenn 
ih Euren Fall übernehme, ich Euch heilen werde, und bie 
Koften für Euch fo gering fein werden, baß Yhr fie gerne 


bezahlen merbet. 
Konfultation, 


Unterfuhung und Jachverftändige Mei« 


nung foften Euch nichts. Sprecht beitimmt bei mir por — 
Öffnet meine Office Thür — Ybr feht nur mich, 


J. B. WEINTRAUB, M. D,, 


195 WABASH AVE., Ecke Adams Str. 


Eingang an Wabafh Ave. 
Sprechftunden: 9 Uhr Borm. 


Freitags von 9 Vorm. bi8 8 Uhr Abends, 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr, 


12 Upr. 


hatten fich bei ihm nie gezeigt. Weber 
fühlte er Schmerzen nod) war an jei- 
nem Körper irgendwo eine ußere 
Verlegung ſichtbar. Genauere Nadh- 
forfehungen ergaben meer eine erb- 
liche Belaftung no das VBorhanden- 
fein eines Lajter® im Trinfen oder 
übermäßig jtarfen Tabakgenuß, die 
förperliche Unterfuchung brachte je- 
bob Anhaltspuntte für das Beitehen 
bon Hhiterie. 

Die Behandlung, die der Arzt ein- 
Thlug, beitand in einer Eleftrifirung 
der Musfeln im Bereich der borberen 
Halögegend und in fortgefegten Ver: 
fuchen der Willensunterftellung. Schon 
am nächjften Tage konnte ein überra= 
fchender Erfolg verzeichnet merben. 
Während der Kranke bei Beginn ber 
zweiten Sitzung noch das nämliche 
Bild dargeboten hatte wie zuvor, 
konnte er plötßzlich während des Elek— 
triſirens, als er zum Nachſprechen von 
Worten aufgefordert wurde, mit müh— 
famem Stottern einzelne Silben ber- 
borftoßen. Noch am nämlichen Tage 
hatte er fich fo mweit erholt, daß er mit 
itarfem Stottern feine Krankheitsge— 
Ichichte vortragen konnte. Merfwürdig 
war die Erfeheinung, dab während 
diefe3 Zuftandes die Sprechverſuche 
bon eigenthümlichen Bewegungen be= 
gleitet murden. Um überhaupt ein 
Mort herborbringen zu fünnen, jhien 
der Kranfe geziwungen zu jein, die 
Hände faft bis zum Kopf abwechfelnd 
in die Höhe zu heben, und auch bie 
Finger waren in fortgeſetzter Bewe— 
gung, indem fie fi} bald öffneten, 
bald zu einer Fauſt fehloffen. Am 
dritten Tage der Behandlung ging 
dann Sprechen und au Singen be- 
reit3 ungezmungen bor fi. Die ganze 
Art der Erfeheinung legt den Schluß 
nahe, daß eben feine Lähmung ber 
Iprachbildlichen Organe, fondern eine 
bufterifche Veeinfluffung der Nerven 
und de3 Gehirn? vorgelegen Batte. 
Hyſteriſche Stummheit kommt nach 
den Angaben der medigziniſchen Lite— 
ratur namentlich nach heftigen Ge— 
müthsbewegungen oder nach ſtarkem 
Schreck vor, und kann auch gleichzei— 
tig mit Taubheit und Störungen des 
Sehvermögens verbunden ſein. Es iſt 
ein Fall berichtet worden, daß hyſteri⸗ 
ſche Stummheit noch vier Monate 
nah einem Unfall eintrat und 73 
Tage anbielt. 


DBihtig für Männer. 


BVenn Aerzte oder Araneien Euch nicht belien. 
berfuccht unfere ficheren, 
mwelhe niemals 


Beblte’8 
Eu Chicaeo. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dexter 


Die Aerzte — 
fien um 


5. Floor. 


Nehmt den Elfevator, 


bi8 5.30 Nachm.; Dienftagg und 


* 
Sc 
— 
2: 
3 5# an 
Su 
s= a * 
— Per 
+76 7 35377 


Samftagg von 10 bi8 
fon* 


Dallor Kneipg 


Niatur-Heilanfall. 


Rheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon⸗ 
ders Haut⸗, Harn⸗, 
Nieren⸗, Blaſen-, 
Geihlehtd - Kranf- 
S heiten Lungen-, 
En Herz-, Magen», Le» 
5 ber-,Blnt-, Männer- 
and Franenleiden, 
werden raid auf die 
Dauer furirt ohne 
Medizin und ohne 
Operationen. 


Unterfuchung frei, nebft ontem Rath. 
Raturgemähe Koft — helle Zimmer — 
mäßige Breije. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave.. Chicago, Ill. 


fon,* 


Budikalkur 


— der — 


Aervenſchwäche. 


Shmwade, nerböfe Perfonen, geplagt von Hoff 
nungslofigfeit und fohledten Träumen, erichö- 
pfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden- und Ropfe 
fhmerzen, Haarausfall, Abnabme de3 Gehörs 
und Gefihts, Katarıh, Magendrüden, Stuhlver- 
ftopfung, Müpdigleit, Errötben, Zittern, Herz 
Hopfen, Bruftbellemmung, Mengitlicleit und 
Frübfinn — erfahren aus dem „Jugendfreund” 
tote einfach, fchnell und billig alle unnatürfichen 
BerInite unb andere Folgen jugendlicher Berir. 
rungen gründlich geheilt and volle Gejundheit 
end Seohfinn wiedererlangt werden können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. — 

Diefes außerordentlich intereſſante und ledr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1906), welches von jung 
und alt, Mann und Frau, geleſen "erden follte, 
kann gegen inſendung von 25 Cents in Brieſ⸗ 
marlen verfiegelt bezogen werben bon ber 


Privat-Klinik, 181 6. Ave, 


New York, N. Y. 
Sma,bofonbt,1] 


French 
Speficio 
heilt im⸗ 
mera 


le 


geil Euch jelhll 


sen und unnatürlide Entleerungen der Harn 
Organe beider Geidyledhter. Bolle Anweifung m. 
ee: Bei Preis 31.00. Verkauft von E. 8. 
tahl ug Eo. oder nah Empfang des Preiies 
er Erpreb veriandt. Ndrelle: E. 2. Stapl 
zug neuzens 153 Ban Buren Etraße, 
Stialto Vida. Ede Eherman Str., Chicago. ® 
10ma,didojon® 


Schiffsfarten! 


Ertra billig in Jımi und Juli, 
nad und bon Hamburg, Bremen, Rotterdam, 
Hape, Baris, London, Wien, Cder- 
berg, Bubayeit, Trict-Fiume und fonjtigen 
Sauptplägen. Gepäd bon Haufe abgeholt und 
frei auf Dampfer befördert. 


Geld Ei wm m 


Unien Tidet Office 


Anton Boenert, 


General-Agent. 


218 Süd Clark Str., 


segenüber der Boftoffice, 
lBin,im& 


H.Llaussenus&[o. 


gegründet 1864 burd 
EI. OLAUSSENIUS. 


Eröihafen. nen, 


Bedhjel, Boltzablungen, Militär: m. Ben- 
ſtonsſachen, Rotariatd · u. Nechtsbureau. & 
CHICAGO, ILL. — 


J 





Für die Rüde. 

Huhn nach Großherzogßs— 
Art. — Einige Hühner werden J in 
vier Stücke geſchlagen. Aus den hal—⸗ 
birten Brüſten und Schenleln entfernt 
man die Knochen. Die Hühnerſtücke 
jegt man mit fehr wenig Butter in ei- 
ner Kafjerolle auf den nicht zu mar 
men Herd und läßt die Feuchtigkeit 
aus den Hühnern ziehen. In eine an— 
dere Kafjerolle gibt man in feine Wür- 
fel gejehnittenen Sped, läht auch die- 
jen mit Schmeinefett anbraten, fügt 
die nöthigen in Würfel gefchnittenen 
Zwiebeln hinzu und röftet die Zwie— 
bein goldaeld an. Nun jehüttet man 
auch die Hühnerftüce zu den Zwiebeln, 
läßt fie noch etwas durchdämpfen, 
gibt jauren Rahm, auch Paprika über 
die Hühnerftüde und macht nun alla 
gar. Dann werden bie Hühner aus- 
gehoben, die Sauce durch ein Sieb ge- 
rien und firupartig dick eingekocht. 
Noch muß man eine Kartoffelmaſſe 
anfertigen, vermiſcht die Maſſe mit ei— 
nem Theil Spinat und dreſſirt von 
Dieſer Maſſe einen Sockel auf eine 
runde Platte, beſtreicht die Maſſe gut 
mit zerlaſſener Butter, belegt ſie mit 
Hühnerſtücken und ſaucirt mit der 
Sauce. 

Rindfleifh auftürfifde 
AUrt— Man Fehneibet 4 Pfund Rinds⸗ 
lende in daumdicke Scheiben, legt 
ſämmtliche feſt übereinander und ver— 
ſchnürt ſie gut. Dann ſticht man an 
verſchiedenen Stellen wit einem ſpitzen 
Meſſer Löcher, in die man Stückchen 
Knoblauch ſteckt. Nun läß man But—⸗ 
ter zergehen und dämpft darin etwa 3 
Stunden ganz langſam das Fleiſch, 
indem man es alle Stunden umwen— 
det. Dann thut man 3 Kanne durch— 
gedrückte Tomaten und einen Teller 
voll rohe, in Butter gebackene Kartof⸗ 
feln nebſt Salz und Pfeffer daran, 
deckt es wieder zu und dünſtet es ſo 
lange, bis Fleiſch und Kartoffeln ganz 
weich ſind. Dann löſt man den Bind— 
faden los, garnirt die Kartoffel her— 
um und übergießt das Fleiſch mit der 
Sauce. 

Spargel-Pudding. — Die 
oberen Stangentheile von jungen, 
nicht zu ftarfem Spargel (etwa 30 bi3 
40 Stück) merden in erbjengroße 


|& 
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Stüde gefhnitten. In einem paffenden | 
Napf rührt man 4 Pfund quite, fri- 


fche Butter zu Sahne, fügt nad) und 
nah unter bejtändigem Rühren 1 
Dbertaffe feines Mehl, 3 bis 4 Löffel 
feingehadten rohen oder gefochten 
Schinten, 5 fhäumig aefchlagene Eier, 
die Spargelftüde, etwas Pfeffer und 
Salgsamd jo viel füße Sahne Hinzu, 
daß ein ebener Pupddingteig entfteht, 
den man in die mit Butter ausgeftri- 
chene Buhdinaform füllt, die man 2 
Stunden im Mafferbade fochen Täßt. 
Dann ftürzt man ihn auf eine er- 
märmte Schüffel, übergießt ihn mit 
belbräunli” gemachter Butter und 
trägt ihn fofort auf. 

GrüneBohbnenmit@ream- 
Ta uce Man befreit 1 Duart 
junge, grüne Bohnen von den Faden, 
mäfcht fie mit kaltem Waller und 
richt fie in Stüde von beliebiger 
Größe. Dann jtellt man te mit fo- 
ohendem Wafler auf’3 euer, oibt 1 
Theelöffel Salz hinein und läßt fie 
gar kochen. Einen Eplöffel Mehl läht 
man mit einem Eplöffel Butter hell 
gelb werben, gibt 4 Pint heiße Mil 
hinzu und läßt das Ganze zu einer 
fämigen Sauce verfoden. Die Boh- 
nen gibt man in eine Kaſſerolle, gießt 
die Sauce darüber, läßt noch ein paar 
Minuten kochen und richtet ſie dann in 
einer Gemüſeſchüſſel an. 

Peterfitien . &ier. — Man 
läßt ungefähr 2 ERlöffel Butter fo- 
chend merden, dämpft einen Eplöffel 
geriebenes Meißbrot darin dur, fügt 
einen bi3 zmer Ehlöffel fein gehadte 
Veterfilie und 3 Taffe faure Sahne da— 
zu, mürzt mit Sala und läßt alles 
miteinander auffochen. Unterbeffen 
hat man acht bi$ zehn Eier hart ge> 
kocht, geſchält, in Streifen oder Schei— 
ben gejchnitten und auf eine warm ge= 
haltene Schüffel gelegt. Die Sauce 
gieht man darüber. 

Spinat: Fritters.— Einige 
Hände poll Spinat berlefen, gewa⸗ 
Then, in Salzmwaffer weich gekocht, auf 
ein Sieb zum AXblaufen gefchüttet, fein 
gehackt und mit 3 gequirlten frifchen 
Eiern, 6 bis 10 Löffeln geriebenem, 
gefiebten MWeihhrod und nach Belieben 
-—— mit 2 Iinzen gereinigten Sorinthen, 
fomwie eiwas geftogenem Zuder, Zimmt, 
Ingwer und einer Meſſerſpitze geriebe- 
ner Muskatnuß vermiſcht, ſodaß eine 
ebeneMaſſe entſteht, die man zu „Frit⸗ 
ters“ in der Art unſerer Fleiſchrou— 
letten formt, in einer Pfanne mit reich⸗ 
lich kochendem Backfett (zerlaſſener 
Speck oder Schmalz nebſt Butter) auf 
beiden Seiten bäckt, in einem Siebe 
ſchnell abfetten füßt und auf erwärms 
ter Schüffel anrichtet. 


SpinatmitSped. — Sobald 
der Spinat iüberlocht, gefühlt, abge= 
tropft und gehadt ift, zerläßt man 
reichlih in Würfel gefchnittenen —* 
ten oder durchwachſenen Speck * 
Kaſſerole, gibt den Spinat dazu, heat 
ein wenig Mehl darüber und läbt das 
Gemüfe unter Umrühren gehörig mit 
dem Sped und Mehl durdpünften. 
Bor dem Anrichten ift es auf Salz ab» 
zuſchmecken. 

Krautjuppe — Man fchneibel 
einen halben SKrautfopf fo fein als 
möglid, den GStrunf zurüdlaffend, 
und bünftet das gefchnittene Kraut mit 
einem guten Stüd Yutter oder Fett, 
bis es braun zu werden beginnt, gießt 
MWafler darauf und feßt Salz zu, läßt 
e3 eine Stunde fieven und ferbirt e8 
mit in yet oder Yutier gebratenen 
Brodwürfeln. 

Kotosnußkuchen. — Eine 
kosnuß wird in eine Granitſchüſſel ge⸗ 
rieben, dann auf dem Ofen erhitzt, Bis 
die Mafte To tgodten ift wie Mehl. Da- 
bei muß fortwährend 
um das Anbrennen 
fügt ı man. 1 u 


— * ren —— * 


ben fleifen Schaum von 2 Eiweih hin⸗ 


zu, vermiſcht alles tüchtig, formt kleine 
Kuchen daraus, legt dieſelben auf wei⸗ 
Bes, mit Butter beftrichenes Papier 
und bädt fte bei mäßiger Hiße. 

Banana- Pudding — Man 
fchneidet Sponge- oder Schmammfu- 

chen in dünne Stüde und legt diefe, 
abmwechfelnd mit in feine Scheiben ge- 
fohnittenen Bananen, in eine Glas- 
fhüffel. Ein weicher Cuſtard wird 
gemacht mit Zugabe von etwas Wein, 
und wenn erkaltet über Bananen und 
Kuchen gegeben. Ueber das Ganze füllt 
man entweder Schlagſahne oder zu 
ſteifem Schnee geſchlagenes Eiweiß. 
Auch Erdbeeren kann man in dieſer 
Weiſe ſerviren. 

Fruchtſchnee (von Eiweiß). — 
Man ſchlägt ſechs Eiweiß zu ſteifem 
Schnee, vermiſcht ihn mit drei Löffeln 
Zitronen- oder Vanillezucker, ſowie 
vier Löffeln Erdbeermarmelade. Die 
Schaummaſſe wird bergförmig aufge— 
richtet, hin und wieder mit einem Thee— 
löffel kleine Vertiefungen in den Berg 
gemacht. Der Fruchtſchnee wird fünf 
Minuten in einem heißen Ofen ge— 
backen, nach dem Erkalten mit Zucker 
beſtreut, mit friſchen, eingelegten Erd— 
beeren umkränzt und ſo mit kleinem 
Backwerk ſervirt. 


Wie die Jungen zwitſchern. ... 


Anfang und Ende einer Geſchichte aus Vorpommern 
von Hermann Moderfohn. 

Auf dem Brinf Hinter Bauer 
Modrihs Echeune trieben fie fich her— 
um, wie immer um bdiefe Jahreszeit, 
feit den drei Wochen, die ich auf dem 
Gutshofe zu Gaſt war. Jh ſaß dann 
wohl mit einem Buch in der alten 
Hainbuchenlaube dicht hinter'm Park— 
ſtaket und überſah die Schaar. Ich 
kannte ſie ſchon alle. Ein gut Stück 
Dorfjugend. 

Heute warteten ſie noch auf Jochen 
Beffert. Und der lange Chriſtian 
Muggenborn rekelte ſich vor Male 
Benſel herum und gähnte die Schwal— 
ben über ſich an, und der fahrige 
Jakob Wodrich fah zu und redte die 
Arme und rief: Wer das fo Fönnte! 
Da ſo mit — durch's Blaue — hierhin 
und dorthin! Aber täuw! und brohte 
den Schwalben mit der Fauſt, als 
wären ſie ſchuld, daß er nicht eine von 
ihnen war. 

Lern's doch! ſpottete Male und pro— 
birte den Binſenhut, an dem ſie ge— 
flochten, und Winchen Dehn, die 
Küſterstochter, piepſte zaghaft: Da 
wär' mal einer geweſen, ſagt mein 
Vatting, das war der Schneider von 
Um — 

Meiter Yieß Robert Knaad fie richt 
fommen. &ebröhn! hat dein Vater uns 
erit gejtern noch erzählt, Winchen, in 
der PBrovat.— Er von allen faß allein 
in ber oberften Klaffe, die jeden Tag 
eine Stunde ertra hatte. Provat nann= 
ten fie das. 

Mufte denn partuh weg? fragte fei- 
ne Schmefter Meta, und Yalob Wod- 
rich rief zornig: Hier im Dorf bleiben 
—DVottguder? hä! Aber man ftilling, 
Meta. Bin ich erjt über’3 MWafler und 
hab ’n neu Land entdedt, dann heira= 
then mir ung, 
müffen ung ’n Schloß bauen, und mir 
find König und Königin und machen 
una Schiffe, joviel wir mollen, und 
alle Jahr einmal fommen mir hierher 
auf Befud. 

Schafstopp! fagte Chriftian Müg- 
genborn fangfam. Du un ’'n Schiff! 
'n Schloß meinämwegen, aber 'n Schiff 
—'n Schiff? Er fpucdte verächtlich aus, 
und Meta Knaad mußte bejehmwichti- 
gen: Wenn er dich al3 Kapitän drauf 
nimmt, Krifchan? 

Da grunzte Kriihan: Ya, denn — 
und faute wieder an feinem Stroh: 
hbalm. Dirn, wahr die! brummte er 
gleich Darauf. Und dann, ala Male 
Benfel ihn wieder mit nem Binfen- 
halm im Naden fitelte, noch einmal: 
Wahr di, Male! und that mit feiner 
mweitklafternden Tabe einen Griff nad) 
Males Fuß. Die aber war jehon em= 
porgefchnellt wie ein Tederball, fprang 
aus ihren Holzpantoffeln und tanzte 
barfuß auf dem kurzen Rafen herum, 
daB ihre Kattunrödchen Chriftianz 
Naſenſpitze fegte, drehte ſich, wiegte 
ſich, lachte ihn mit ihren Mäuſezähn— 
chen an und ſang dazu: 

Kriſchan, Kriſchan Müggenborn 

Hat nix hinten un hat nix vorn — 

Klatſch, hatte ſie von Robert Knaack 
eins auf den Mund. War Kriſchans 
Vater auch bloß Gutskutſcher—für ſo 
was kann keiner, ſagte er. 

Laß ihr, Robert! wehrte Chriſtian 
nun. Un Du, Male, ſtopp Deine Thrä⸗ 
nenlöcher. sh frag” nad) fo was nir 
nad). Ja, hätt's 'n Junge geſagt! Aber 
'ne Dirn! Die haut 'n Schiffer nich. 

Aufſpielen braucht ſie ſich darum 
doch nich. Bloß weil ſie 'ne Bauern⸗ 
tochter is? Hä! Bauer ſpielen kann 
jeder, ſagte Knaacks Robert. 

Der dicke Rudi Gadewolt drehte ſich 
um. Wenn er 'n Hof hat. 

Da wär' dran zu kommen. 

%8 auch man fo leicht, he? 

Einen auffrejjen iS leichter. 

Male Benfel war wieder in ihre 
Pantoffeln gefahren. Und dann davon, 
bi3 an mein Gtafet. Da 30g fie einen 
Sechferfpiegel aus der Tafche, marf 
einen Blid hinein, rüdte an ihrem 
Binfenhut und fpottete, meit vom 
Schuß: So ’n Radmacheröbengel un 
'n Hof! und Robert Knaad bik die 
Zähne aufeinander und fchielte, aluth- 
roth, nad) ihr Hin und fnurrte wie ein 
Kettenhund: Warte bu man! 

Seht hr heute Nacht mieber in 
See, Willem? fragte der lange Chri- 


ian. 
‘ Wilhelm Ihoms nidte. In See juft 
nich, aber in’3 Achterwaljer. 

ch fahr’ mit. 

Die Beiden mußten längjt ein Se 
gel zu reffen und hatten fich in Vater 
Thom’ Fiſcherboot ſchon ——— 
den Nordoſt um die Naſe n laſ⸗ 


ſen, im meilenweiten Achterwaſſer der 


Peene oder noch weiter hinaus. 


und die Schwarzen 


_Bonmagpons — * ————— den | 


Den bat Priepfenvatter. gefziest. 
Denn jeid Yhr man dämlich. 
Marum? 

Weil mir danach luſtert. Nu muß 
meine Mutter noch n Viergroſchenſtück 
drauf geben. 

Heine Priepfe, beffen Vater mit ei- 
nem Hundemwagen voll Allerlei durch 
die Dörfer fuhr und der babei ftanb, 
lachte, daß feine Schlitaugen noch 
fleiner wurben. Schab’t ihr nicht, 
Rudi, un meinem Alten auch nich, und 
Hans Mengeld, der Schmiedsſohn, 
ſchmeichelte: Gadewolt's haben's ja. 

Das wußte Rudi als ſeiner Mutter 
Einziger am beſten, that aber taub mit 
und drehte ſich nach Hanne Düſing, die 
er in den Nacken kniff. Hanne, waͤs 
haſte für'n Specknacken! 

Hanne duckte ſich, wurde roth und 
kicherte. Sie war das älteſte der Mäd— 
chen, hatte nur noch acht Monate bis 
zur Einſegnung. Dann kam ſie auf 
Gadewolts Hof. Das war ſchon ſo gut 


wie abgemacht. 
Nu aber los! ſchrie jetzt Jakob 


Wodrich und ſchubſie die andern her- 
um, daß ſie küſelten. Wenn Jochen 
Beſſert nich will, ſoll er hinterm Bad- 
ofen bleiben. 

Ja, ich muß in 'ner halben Stunde 


auch all weg, ſagte Robert Knaack und 

ſprang auf ſeine nackten Füße, daß es 

klatſchte, un Meta muß mit, nach 'n 

Kühen. 

Sie wollten faſt alle. Bloß Rudi 
Gadewolt lugte den Hohlweg hinab, 
den ſein Freund Beſſert kommen muß— 
te, und Heine Priepke fuhr mit dem 
Aermel ſeiner ſchmierigen Jacke unter 
der Spitznaſe hin und ſagte halblaut: 
Kommen thut er, Rudi. Und gerochen 
hab' ich's auch, und ſchnüffelt in der 
Luft. Schweinsohren (ein Gebäch) für 
der Paſterſchen ihre Viſite. 

Nur zwei ſaßen noch. Die Küſters— 
tochter und Karl Bölk. Das war ein 
zartes Paar. Er mit ſeinen dreizehn 
Jahren und einer ſchiefen Schulter, ei⸗ 

nen ganzen Kopf kleiner als ſeine Al— 
tersgenoſſen. Aber die Flackeraugen, 
| die er im Kopf Hatte! Die er machte, 
| als er jet jeine etwas zu langen Arme 
; nad) ber Peene ftredte, deren Yylimmer- 
| fläche unten amifchen Mooriwiefen und 
| e Ufedomer Sandbanf lag wie ein 
ee. 
| Wie die alle am Boden fleben, Win- 
hen! Was die reden! Mift karren, fi 
den Magen volliälagen, auf ’nem 
Schiff durch ’'ne Wafferwüjte friechen. 
Und glüdlicher wird durch fie feiner. 
Uber mad man im Kopf hat—da3 gibt 
einem Flügel—Iınd die Welt ift fo meit 
und fo Ihön—bdie Welt— die ganze, 
meißte, mıt Sonne, Mond und Gter: 
| nen. Halt du fehon ’mal auf dem 
Monde gewohnt, Winchen? Jh hab’3. 
ı Ylimmernte Berge und Silberne Thä- 
| fer, und Venfehen in Gilber von Kopf 
zu Fuß. Jh bin, vo ich will. 

Das hellhaarige Kind rücte orbent- 
lich fcheu zur Seite bei folcher Rebe. 
Dann aber fah e3 mit feinen verfonne- 
nen Augen zu ihm auf und fragte: 
Wenn du dann aber jo meg gemefen 
bift, Karl, dann—da3 MWiederfommen? 
Gie feufzte dabei. 

Er jeufzte aud. Erjt wird einem 
das Schwer, Winden. Aber—aud nicht 
fo aanz. Sieh, wie Male Benfel ihr 
Vater "mal nad) Stettin gemefen war, 
borigen Sommer, mas hatte er fich ba! 
Mas hat er da erzählt und geprahlt!— 
No—prahlen thu’ ich mich nich, und er= 
zählen thu’ ich’S auch feinem — bloß 
dir, Winden — 

Ah du! machte -Winchen Dehn. 

Die andern hatten bermeilen Hin 
und ber geftritten: follte ba Spiel ans 
fangen oder nicht? Mit oder ohne Bef- 
jerts Jochen? Biß der tam—endlich! 

Jakob Wodrich griente Kochen ver- 
ächtlih nach, als diefer Heine Priepfe 
beijeite minfte, dicht an mein Gtafet, 
und ihm mas zujtedtee Und dann 
plinkte Heine dem fetten Bauernfohn 
Rudi zu, und die zwei berhanbdelten 
eine Weile, ehe acht Sechferftüde in 
Heine: Tafche Elapperten. 

Als die Schaar auseinander ftob, 
zum Spiel, johrie Rudi hintenbrein: 
sh fomme nah! Er mußte erft ein 
paar der von Heine Priepfe erhan- 
delten Schweindchten in den Mund 
fteden, jaß auf einer Leiter, bie bor 
dem GStafet lag, und foehmatte. 
Schmeinsohren bufen Befferts nicht 
alle Tage. Und am andern Leiterende 
fand \sochen Beffert, der Bädersfohn, 
und überlegte, wie wohl an die Piftole, 
die er für das aus dem väterlichen La- 
ben entmwenbete Gebäd von Heine ge- 
Tutert Hatte, wieder ein Hahn zu 
ſchmieden wäre . Heine hatte gefaat, 
das märe eine Kleinigkeit. 

Mas der Bengel nun fchon Alles zu: 
fammen bat! dachte ich hinter bem 
Hainbuchenlaub. Neuli mar’3 ’ne 
neujilberne Uhrkette ohne Hafen, bor 
drei Tagen ein Kanarienweibchen. Und 
immer derfelbe Zwiſchenhandel: von 
Sochen Beifert über Heine an den 
Bauerzfohn. 

Der aß noch und faute, Sollte auf 
die Schweinsohren noch heute Fiſcher 
Thoms' fetter Aal, ſo mußte er einen 
guten — haben. 

* * 

Das ſind nun ſchon an zwanzig 
Jahre, daß ich dies ſah. Und heute bin 
ich wieder im Dorf. Und aus Kindern 
ſind Leute geworden. Aus manchen 
zwar nicht. Nicht, was man ſo mitFug 
und Recht Leute nennt: Männer und 
Hrauen, die ihren Pla ausfüllen in 
der Welt. 

So wie Chriftian Müggenborn es 


u us un 


Schwindſucht 
behandele ich nach einer neuen 


n t⸗ 
— 


Du, Willem, fagte jeht Rudi Gade⸗ 


laß u daher er es 


un nam nenn me rennen se mar nn. 


hut, troß feiner Bebachtfamteit, Dee: | 
junge, Motrofe, und dann, ala—nad 
‚ahren— Mark für Mark das Geld 
dafür in,der Wolgafter Spartaffe lag, 
auf die Gtralfunder Napigations- 
Thule. Nun fährt er als erfter Sieuer- 
mann auf einemSamburger. Zum Hei- 
rathen hätt’ er noch feine Zeit gehabt, 
hat er zu Robert Knaad gefagt, als 
ihn der Winter 'mal in’3 Dorf trieb. 
Robert Knaad redete von ſich ſelber 
zu mir ganz ähnlich. Auch wär’ Ben- 
feld Male die rechte nicht gewejen. Für 
fie beide nit. Zu gülp’fche Augen, 
will ich Ahnen jagen. Nee, jo 'ne Wilde 


| — Den Lehrer in Bevernit hatte fie zu- 


let geheirathet, und Rudi Gademolt 
reitet da alle acht Tage ’mal hin, wohl 
mehr ihr al3 ihrem Manne zur Freude. 

Mie geht’3 denn dem diden Gade— 
mwolt? fragte ich. 

Da bif Robert Knaad ein Stüd 
bon feiner Zigarre, die nicht luften 
wollte, zudte die Achſeln und ſchwieg, 
daß ich, ihn auf andere Gedanken zu 
bringen, 'pradh: Und was madt Hanne 
Düfing? 

Da warf er den Kopf in den Naden. 
Mit der fing’3 ja an. Auf Gademolt3 
Hofe in Dienft und faum jechszehn, da 
mußte fie Schon weg, Rudi3 wegen, und 
ihn jchidte feine Mutter auf 'ne Land- 
wirthfchaftsfchule. Und dann zu den 
Demminer Ulanen. Das foftet Geld. 
Und als er wiederfam, ging’3 noch 
flotter lo3, mit Effen, Trinten und—. 
Mieder jchwieg er. — Lebt hat Heine 
Priepfe ihn fo gut wie in der Tafche, 
fagte er dann, nach einer Weile. Der 
und ich. Denn ich wollte mein Erſpar⸗ 
tes doch nicht faulen laſſen, und 'n 
bißchen hatt' ich auch von meinem Va— 
ter. Nun fragt ſich bloß noch, wer 
Gadewolts Hof kriegt. Aber ich denke, 
mein Baron, bei dem ich nu zehn Jah— 
re Inſpektor bin, greift mir mit 'n 
tauſend Thaler unter die Arme, und 
Priepke läßt ſich von ſeinen Wucher— 
zinſen was abknappen. 

Wohnt er denn noch im Dorf? 

Was Sie denken! Der? In Paſe— 
walk. Getreide und landwirthſchaftliche 
Vermittelungen. Der iſt ſeine Fünfzig— 
tauſend werth, aber —pfui Deibel! Ich 
wollte nicht in ſeiner Haut ſtecken. 
Wodrichs Jakob, auf'm Ausbau drau— 
ßen, wiſſen Sie, als der vor Jahren 
'mal Geld brauchte, hat er 'n feſte ein— 
geſeift. 

Iſt Wodrich denn hier geblieben? 

Hier? — Ja. — Gewiß. Das heißt 
erſt—erſt hat er's mit 'm Reiſen ge— 
kriegt. Bis Willem Thoms, der immer 
noch hier herumfiſcht, ihn 'mal mit 
nach Rügen genommen hat. Blos zum 
Pläſir nach Rügen, auf'n Sonntag. 
Aber bbiger Wind, Herr Doktor, daß 
ſie mit knapper Noth in Saßnitz an 
Land geſchleppt wurden. Da hatte Wo— 
drichs Jakob genug. Sitzt nu ſtillekens 
auf ſeinem Hof und läßt ſich von mei— 
ner Schweſter regieren. Schadt't ihm 
auch nich. Dafür hat fie ihn von dem 
Hallunken losgemacht, dem Priepke. 
Hätte Jochen Beſſert auch beizeiten ſo 
'ne Frau gekriegt! Dem aber ging's ja 
wie mir und Chriſtian Müggenborn. 
Keine Zeit zum Heitathen, wiſſen Sie. 
Der Kopf ftaf ihm zu voll voit aller- 
band Kinkerligchen, und fein Beutel zu 
voll Geld. Das zu verpulvern half ihm 
Heine Priepfe. Erft dies und das in 
die Hand genommen, und zulebt: mit 
ber Zeit fortfchreiten müßt’ er, redete 
Heine ihın ein, und er legte 'ne®emüfe- 
darre an. Hätte Kochen Beljert Die 
Sade vernünftig praftifh erlernt, 
mocht’3 jr auch buttern. Da3 gab’3 
aber nicht, und im SKaufmännifchen 
fehlte e8 ihm erjt recht. Ein Jahr ging 
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die Yabrif, wie er’3 nannte, dann lag | 


fie ftil, und heute braucht Heine 
Priepfe fie ala Getreidefchuppen, und 
Kochen ift Bädergefelle, aber alle Bier- 
teljahr wo anders, 

Sp im Plaudern waren wir zmei 
faft die ganze auffteigende Dorfitraße 
bingejchritien und halb über den Kirch— 
hof. Das fürzte mir den Weg nad 
meines Freundes Gut, und meil e3 
Sonntag Nachmittag war, fam’s Ro- 
bert Knaaf auf ein paar Schritte mehr 
nit an. Hoc oben, dDiht an der 
Mauer de3 Kirchhofd, vor einem blan= 
fen Steinfreuz, pflanzte eine jhmädh- 
tige Frauendperfon Blumen in ein 
Waſſerglas. Rofen und Kaiferkronen 
und Ritterfporn. 

Al3 mwır näher famen, Stand fie 
langfam auf, und ich fah in ein paar 
verjonnene graue Augen, von denen 
blaues Geäder fih nad) den Schläfen 


300. 

Robert Knaad rüdte an feineragd- 
müte Tag, Winden. 

Tag, Robert. 

m Meitergehen jchüttelte er bebäch- 
tig den Kopf. Um die ift’3 fchade, Herr 
Doktor. So Hug—in der Schule im- 
mer zu oserft—und fo fleißig! Wenn 
ber alte Dehn erft ’mal hier oben liegt 
— und lange währt das nicht mehr. — 

Säbe das feine Hofbefiersfrau? 

Er fichelte mi an. Hm, jo!—©o 
meinen Sie? Einftweild mär’ ich aber 
noch nicht To mweit, und hernad—. Nee, 
Herr, die noch nich. Zu fpinnig für'n 
Bauern, und ’n paar taufend Mark 
um die Hand braucht man auch. Und 
dann— dann noch theilen? Mit fo 'nem 
Hansnarren, wie Karl Bolt einer war? 
Wiffen Sie, mas der that?— Schnei- 
dern wie fein Vater wollt’ der nich, für 
ein berbes Handierf. fehlte ihm bie 
Statur, da ging er nad Anklam zu 
’nem Rechtsanwalt. Nach nem Jahr 
fhmiß ber ihn 'raus, weil er fich ge— 
weigert hatte, für einen berlorenen 
Prozeß Anmaltsgeld zu nehmen. Bei 
Kaufmann Poffeht in Wolgaft, ver ihn 
aus Barmherzigkeit in feinen - Laden 
ftellte, fchentte er ’ner armen Frau ’n 
ganzen Korb Waare auf ’'n Mal, und 
wenn er bie auch von feinem eigenen 
Gelbe bezahlte, jo wollte Vofjehl doch 
davon nichts wilfen und jehidte ihn zu 
en Sozialdemokraten. Da könnte er 

ie feine Bolfsbeglüdung betreiben. Und 

ft rt bingegangen. Und 
daß da auch nur der eine 
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Manicuring 
ſorgfältig aus⸗ 
geführt in der 
allerbeſten 
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Hängematten, 
Kanvasgemebe, 
großes Kijien, 
fanch Farben, 
morgen 

ſehr fpeziell, 


I8C 


Reclining Fol: 
ding Go-Cart3, 
Stahlgriffe, 
Gummireifen⸗ 
räder, 
werth 83. 50, 


2.25 


Tapeſtry Kiſ—⸗ 
fen-Deden und 
27300. farbige 
leinene oder 
Kanvas Center— 
pieces, 
ſehr ſpegiell, 


10c 
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15; Stodinet 
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123ö5U. marfirte 
leinene Center: 
piece und 6= 
zölf. Teneriffe 
Doilies, jehr 
fpeziell Montag 
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re ee nn 
Kirks Juvenile 
Seife, 
ſpeziell auf dem 
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per Stück, 
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Brainard und 
Armſtrongs be⸗ 
ſte waſchbare 
Stickſeide, rein 
und perfekt, 
extra ſpegiell, 
per Strang, 
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Montag, Yard 


nahm ihn ein GSeltirer mit. Adoentiſt 


oder ſo etwas. So 'n Wanderprediger, 
wiſſen Sie, und wir alle meinten, nun 
wären wir'n los. Blos Winchen nicht. 
Die hatte ihm zum Abfchied einfach ge- 
Tagt: „Kommt doch wieder, Karl.” 
Momit fie Recht behalten hat. Denn 
wie Karl Bölt eines Tages dabeiltand, 
daß eine Wittme fich von ihren Kin- 
dern Iosjagte und den größten Theil 
ihrer Habe der Sekte verjchrieb, hatte 
er auch da genug und fam hierher, 
legte fih Hin und ftarb. Und nachher 
ging Winchen Dehn mit einem gejchrie- 
benen Buch von ihm nad) dem Kanne- 
daten, der gerade unfern Paftor ver- 
trat, und der Kannebat ließ das Buch 
druden, und die Leute fauften’3. Wel- 
he aus Mitleid, die meijten, um ihren 
Spott mit den DVerjen zu treiben, Die 
drin ftanden. Aber das Geld für das 
Heine Granitfreuz, das Sie gelehen 
haben, war beieinander, und Kor 
Sonntag hängt Winden Do“ 
Kranz an da Kreuz. Das Bud f hs 
ih Ihnen leihen, Herr Doktor. „DO 
Welt“ Heikt es. Verrüdter Titel, Ha ?— 
Melt—ja— wär’ er hier unten geblie- 
ben! Aber auf den Sternen zu mohnen, 
das faßt einer doch nicht! Hier unten! 
Auf ſo 'nem Boden! Seh'n Sie 'mal! 
Robert Knaack bohrte den Stock in den 
Ackergrund, auf dem wir ſtanden, und 
ſtieß ein paar Kluten los. So was 
nennt man kleefähig, hä? Gehört ſchon 
zu Gadewolts Hof. Und er ſchmun— 
zelie, als wollt' er ſagen: Wenn ich 
den erſt unter'm Pflug hätte! 

Ich ging langſam meinen Weg und 
dachte an die Küſtertochter und den 
ſchiefen, kleinen Schneiderſohn mit den 
Fladeraugen— den Dichter, den Dorf⸗ 
narren. 


— —— — — 
Das „deutſche Geſpenſt““. 


Daß die Deutſchen nach und nach 
das Derigehaßte Volt‘ geworben find, 
daran aweifelt mohl aud in 
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35 Kilten feines Kleider Dimity, 
dunkler und hell tinted Untergrund, 
hübfceh bedrudt, mit netten Scroll3, 
Dots, Sprays, fanch Figuren, Blu: 
men und netten Rojentnojpen, Un- 
dere verlangen 12%c; 


Arnold’3 feinfte Qualität echte Seide 
Drgandie, in dauerhaften Längen 
für Waifts ufm. — neuefte Moden 
und Farben — mirkliche 
35c Qual,, Montag, Yard, 


27 Kiiten hübjch bedruckte Organbies, 
glatt und fehön, in netten Fleinen, 
mittleren und großen Blumen-Ent- 
mürfen, fommt im Ausfehen ber 
importirten Sorte gleich, Andere 
verlangen 150, Montag, 
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—— 


ben, 


ſchlichte 


19 Kiſten feine 
Gingham 


fen, uſw., in 
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Yard 
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gel an Sympathien noch feine Herab- 
fegung zu erbliden. E3 gab eine Zeit, 
mo die Engländer diefen Vorzug. ge- 
noffen und auch in Zufunft wird fein 
Volt davon verfchont bleiben, das fich 
aus eigenen Kräften eine Stellung in 
der Welt fchafft. Eine gejdhidte Di- 
plomatie fann vielleicht Manches thun, 
um dem Emporfommen einer Nation 
eine milde, befehmichtigende Yorm zu 
geben. Aber im Grunde wird aud) bie 
raffinirtefte diplomatiſche Kunſt 
kaum erreichen können, bei den frem⸗ 
den und Nachbarvölkern jedes Miß— 
trauen und jede Befürchtung vor einer 
gewaltigen wirthſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Machtentwicklung zu unterdrü- 
den. Sebenfalld wäre e3 verfehlt, in 
Deutichlands heutigen folirung eine 
bloß diplomatischeKonjunttur zu erbli- 
den. Die antideutfcheNgitation imAus- 
lande greift tiefer. Was Furcht er- 
regt, das find die 60 Millionen Deut- 
fen, die in zwanzig Jahren mahr- 
fcheinlich 80 fein werden, aljo beinahe 
bie Benölferung Englands und 
Hrankreichs zufammen. Dieje einfa- 
he Thatfache genügt, um viel Schre- 
den zu verbreiten. . Ein gefundes Ur- 
theil über die breikigjährige Gefchichte 
Deutfchlands fönnte allerdings alle 
Angftmeier im Auslande beruhigen. 
Vor allen Dingen überfchägen dieſe 
Herren die Faktoren der beutfchen 
Mactentwidlung oder deuten fie in 
einer phantaftifchen Weife aus, 


So heißt e3 in einer fürzlich in Pa- 
riß erjchienenen Schrift „Le Spectre 
allemand“: „Die teutfche Erpanfion 
fann fi nur er Koften der Na 
barn vollziehen, da die Erbe überall 
bejegt ift- und auögebeutet mirb. 
Durd feinen Stolz und feine Bebürf- 
niſſe ift Deutſchland alſo die * 
und die einzige Kriegsgefahr für Eu 
ropa.“ Und weiter heißt es: 
——⸗ in * zu beftgen, aus 

dem Kontinent ein Großdeutſchland 


60 Kijten franz. bedrucdte Batifte, in 
dunklen, mittleren und hellen Yar= 
und burchbrochene 
Streifen, Figuren, Dot? und Blu- 
men=Effelte, jehr leicht und puffig, 
Yard fehr billig, zu, 1 


und fancy Zephyrs, 
einige ſeideappretirt, 
feinen beſtickten Dots und Sprays, 
noch andere mit mercerized Strei— 


STATE -Xe MADISON STS. 


Rein underer Luden uls der Boſton su EE® 
al je einen Solchen Verkauf von 
walchharen Kleiderlioflen gehaßl, 


Kein anderer Saden hat je gewagt, foldh riefi- 
gen Einkauf zu machen — aber der — 
phänomenale Abſatz hat durchaus nicht den Ver⸗ 
kauf beendigt — er iſt erſt halb vorbei — Reſerve⸗ 
Dorräthe find fo arrangirt, daß, wenn fie einge 
reiht werden, dies in den hübfchen Original-Sor- 
timenten gejchieht, jo daß diefelbe prächtige Reich- 
haltigfeit geboten wird, als wie der Derfauf be- 
garın — die Größe des Lagers jet uns in den 
Stand, es jo vortheilhaft für Euch zu arrangiren 
— Dreife find noch diefelben, als wie der Derfauf 
begann, noch diefelben unvergleichlichen Gelegen- 

| heiten zum Sparen — es wird, lange dauern, ehe 
diejer oder irgend ein anderer Laden es ermögli- 
chen wird, die Werthe zu wiederholen, wie fie hier 
am Montag geboten werden — unter hunderten 
von Sachen erwähnen wir die folgenden, fo daß 
Ihr die Werthe beurtheilen fönnt. 


—— zen 
hau — 
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10 Kiften feinfte Seide Ginahams und Seide Nopitäten, die feiden- 
artigen Stoffe, der jehimmernde Glanz, die eleganten Qualitäten er- 
flären e3, warum dies unzweifelhaft die münfchensmwertheften Stoffe 
für Sommer-Kleider, Waift? und Kindertrachten find. 
mwünfchte Mode und Farbe, für die Andere 25c verlan- 
gen, ift hier, Montag zu, Yard 


Jede ges 


15 Kiften diefer hübfchen beftidten Poplins, glatt und grazids für Party 
Fıods, Nachmittags-Kleider, Watts ufw.; mittelfchwer, in Weiß, Ioh- 
farbig, Cream, Rofa ufm., helle delitate Farben, die fo fehr in Nadh- 
frage find und die anderämwo gern zu 50c verfauft werben, find hier 
infolge diefes großen Einfauf3 zu haben zu, 


17300. ſchweres 
geföpertes Leis 
nen appretir« 
tes Craſh⸗Hand 


* eug, die 
— * tät, 
* iell, mor⸗ 
die Yard, 


zic 


Echtſchwarge 
gerip te 
Strümpfe für 
finaben und 
Mädchen, alle 
Größen, von 
der 12%c 
Sorte, nur für 

a zu 


Novelty Kleider: 


andere mit 


Blau, Lohfarbig, 


grün, Rofa ufmw., follte für 25c | 
verfauft werben, 


Montag, 


122c 


Bedrudte Seide Warp Organdies in 
den neuen Corbed Effelten und 
franz. Farben-Kombinationen, bie 
velifateften Schattirungen u. neue- 
ften Entwürfe, 40c ift der 
Preis fonft, Montag, Yb., 
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Afrika zu erwerben, das ift berZraum, 


mehr als der Traum, die Not 
feit der teutonifchen Zufunft, ber eins _ 
zige Ausweg aus den Schwie 
in melchen das Reich fich 


lichen Ergüffen ängftlicher Gemüther 
ſehr charakteriſtiſch für die weilder 
breitete Auffaſſung, Deutſchland wer⸗ 
de ſozuſagen naturgeſetzlich zu einer 
Eroberungspolitik getrieben. 

Verfaſſer, Emile Jeniſſen, tft na 


gens ein Belgier, der aus Furcht vor 


den Teutonen ſogar Belgien — 
will. Die Wallonen ſollen zu Fraut 
reich geſchlagen werden, wodurch die 
ſes mächtiger würde, bie Viamen u 
Holland, dad bann unter —— 
Schutze ſtehend, einen Wall 
Deutſchland bilden würde. Wir 

ten ber Schrift, mie gefagt, nur das. 
rum Beachtung, weil fie ein 

darftellt, das fich täglich au hun 


dert Zeitungen des Auslandes tonflas 


tiren läßt und meil fie ber 

einer meitverbreiteten —— 
iſt, mit der die deutſche Polilil n ern⸗ 
ſter Weiſe rechnen muß. 


— Der Einwanderun 
ſagt, Onkel Sam könne 
die Anarchiſten vom Leib halien 
meint natürlich nur die Sorie 
Anarchiſten, die's ei 
ſind, und das ſind ſchli die unge: 
ee — 


— „Jeber Mann foltte Sei fe tem 


Das Schriftchen ift völlig = 5: 
Aber es ift mit jo vielen anberen äbn- 


* 





en. 


 Europäfche Kundfchuu 


*».  Wrovin;z Wrandenburg. 


Berlin. Vor einiger Zeit ift ber n. 
belannte humoriſtiſche Schriftſteller der 83. Diviſion verurtheilte den 


Wilhelm Polstorff im 63. Lebens⸗ 
ahre geſtorben. — Dieſer Tage be⸗ gen Zweikampfes zu 4 Monaten Fe— 


Stelle eintrat. 


Emil Priebe. 


verordneter, 


ing der Unterſtgatsſekretär im Ju— 
zminiſterium, Wirklicher Geheimer 


Rath Dr. Küngel fein 5Ojähriges 


Dienftjubiläum. —- Beim-Bafliren der 
Grauenftraße irat ver 60 Zahre alte 
Stabtreifende Adolf v. Nabmer auf 
eine Apfelfinenfchale, glitt aus und 


7 ohlug fo unglüclich mit dem Kopf ge- 


gen die Borbfchwelle des VBürgerftei- 
ge8, daß er bemußtlos Tiegen blieb. 
Der Alte Herr hatte einen fchmeren 
Shäbelbruc erlitten. In hoffnungs= 
Iofem Zuftande wurde v. Natmer in 
dad Lazarus Krankenhaus eingelie- 
fert. — Eins der älteften Gefchäfte 
unferer Stadt, die Kunftprechälerei 
ton Bilain & Weyromib, die feit dem 
Sabre 1726 in: dem Haufe Königs: 
fttaße 66 beitanden ‚hat, ift vor fur: 


zem eingegangen. — Aus Lebensüber- | jahrelangen Krankheit 
der Händler Karanomsti, | Greifswald der 22 Sahre alte Sohn 


druß hat 
der in der MWilsnader Straße No. 
66 in Schlafjtelle mohnte, den Tod 
geſucht. Karanowski erhängte ſich 
in der Küche ſeine Wirthin. — 

Potsdam Im Kreife feiner 
Angehörigen mie zahlreicher Yyreunde 
und Berufscollegen beging der hier 
mohnende, hochgefehäßte Hofarzt Dr. 
Zheodor.Stolte jein 70Ojähriges Arzt: 
jubiläum. 

Neufriedrihspdorf. Don 
einem D-Zuge überfahren wurde un- 
weit der Gtation Rathenow der 
Bahnmwärter Raatjch von hier. Dem 
Verunglüdten wurde die Schädeldede 
abgefahren, jo dab der Tod auf der 
NRaatfh mar feit 
mehr als. zwanzig Jahren im Dienft 
der Eifenbahnvermaltung. 

Spandau. Den Tod auf den 
Schienen fand unmeit Station No— 
mames-Neuenborf der Arbeiter Hans 
nuffat bon bier, Sammerftraße 2. 
Man fand den Leichnam neben dem 
Sernaeleife an der Bahnüberführung 
der Beraftraße. 


Provinz Oftipreußen. 


Königöberg. Das Felt feines 
5Ojährigen Berufsjubiläums beging 
der in der „Ditpreukifchen Druderei 
und Verlagsanſtalt, Wftiengefell- 
Ichaft“ thätige Repifor und Calkuüla— 
tor Hermann Yromde. — Sn der 
Celdeftraße wurde der Anabe Ernft 
Fröhlih in der Nähe der elterlichen 
Mohnung von einem Zaftwagen über: 
fahren. Ein Rad des Laftmagens 
ging dem Knaben dabei über den Kopf 
und verlegte ihn fchmwer, jo daß. er 
mit dem Unfallmagen nach dem ftäd- 
tifchen Krantenhaufe gebracht merven 
mußte. 

Doristhal. Ein bebauerlicher 
Unfall ereignete fi fürzlich auf der 
Beichälerftation auf dem hiefigen Do- 
minium. Als der Geſtütswärter 
Gattow aus Gudwallen einen Hengſt, 
der ſich ſehr aufgeregt zeigte, aus dem 
Stalle zu bringen verſuchte, wurde er 
ſo heftig an die Wand gedrückt und 
durch Hufſchläge ſchwer verletzt, daß 
er ſich ſofort in ärztliche Behandlung 
begeben und nach ſeiner Heimath be— 
fördert werden mußte. 

Sumpf. Beim Aufheben einer 
Sartoffelmiete jtieß die Dienftmagd 
Gehrmann dem Dienjtmädchen Zim- 
mermann fo unglüdli mit einer 
Forke in's Auge, daß es das Auge 
verlor. 

Wartenburg. Erhängt hat ſich 
hier ein gewiſſer Czichowsti. Er war 
gelernter Fleiſcher, hat aber das Flei— 
ſchergewerbe ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr betrieben. 

Werſchen. Ein Opfer des Al—⸗ 
kchols iſt der hier in Dienſt ſtehende 
Inſtmann Auguſt Vogel geworden. 
Er ſprach mit Geſinnungsgenoſſen 
dem Alkohol fleißig zu, bis er ſoviel 
getrunken hatte, daß er nach Hauſe 
geführt werden mußte. Hier verſtarb 
er bald darauf an den Folgen des 
Altoholgenuffes. 

 Wrovinz Weltpreußen. 

Danzig. Xor kurzem ift ber 
Direktor de3 hiefigen Stabttheaters, 
Eduard Somwade, im Alter von 53 


N er geſtorben. Sowade war ſechs 


ahre Direktor des hieſigen Stadt— 


theaters und vorher ſechs Jahre Lei— 


ter des ſtädtiſchen Theaters in Schwe— 
rin, nachdem er am Stadttheater in 


Nürnberg als Oberregiſſeur fungirt 


hatte. 

Brieſen. Letztens brach in ber 
Mohnung der Wittme Slawinsfi im 
Haufe des Maurer3 Kaminstfi Feuer 
cus, ald Frau Slamwinsti auf ben 
Markt gegangen war. Das Teuer, 
bas anfcheinend durch Anbrennen des 
zum Trodnen hinter den Dfen geleg- 
ten Holzes entjtanden mar, murbe 
bald gelöfht. Leider war aber ein im 
Simmer allein zurückgebliebenes 
Pflegefind der Slaminzfi fchon im 
Dualm erftidt. 

Dirſchan. Sein 28jähriges Ge— 
ſchäftsjubiläum feierte Kaufmann 
Er iſt Kirchenälteſter 
der ebangeliſchen Gemeinde, Stabt- 
Vorſitzender der Kauf— 
männiſchen Krankenkaſſe, Aufſichts⸗ 
raths⸗Mitglied des Darlehensvereins 
etc. Aus Anlaß dieſes Tages wur⸗ 
den Priebe Ehrenbezeugungen und 


- Ehrengaben zutbeil. 


Ehrenthal. Hier brannte das 
Gobert’iche Gafthaus nebft Stallung 
bollftändig nieder. Die alleinftehende 


; I Scheune tonnte gerettet werben. Re= 


ben vielen Wirthfchaftsgeräthen ver- 


brannten Möbel und Waarenlager. 
“ &obert ift nur aering verfichert. 


Zubieiwo. Durd ein feuer find 


‚dem Beſitzer Jakob Ridellek das Haus 


— ten 
—8 


— 


eine Scheune und zwei Stallungen 


eingeäſchert worden. Der Sohn trug 


ſchwere Verlehzungen davon; er mußte 


nach Tuchel in's Krankenhaus ge- 


ON Bradjt werden. Sämmtliche Habfelig- 


und ein Schwein - find ver- 
„rennt. € —* böswillige Brand⸗ 
‚ Masienburg. Cein 


| 





| 


se8 Dienftjubilaum feierte Lehrer 
Molff von der hiefigen evangelifchen 
Gemeindefchule, 
Provinz; YPommern. 
Stettin. Das Militärgericht 


Dberarzt der Referve, Dr. Bahr, me: 


ſtungshaft. 

Alt-Falkenberg. Sein 25— 
jähriges Jubiläum als Amtsvorſteher 
beging Herr Bauerhofsbeſitzer Gott— 
fried Wendtland in Alt-Falkenberg. 

Baſenthien. Dem Paſtor und 
Ortsſchulinſpektor Herm. Raddatz zu 
Baſenthien im Kreiſe Kammin iſt der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe ver— 
liehen. 

Bergen. Hier verſtarb der frü— 
here Apothekenbeſitizer und Senator 
Dr. Ernſt Struve im 75. Lebens— 
jahre. 

Göslow. Kürzlich entzündete 
ein Blitzſchlag den Kuhſtall des Guts— 
beſitzers Wallis; 12 Kühe und ein 
Bulle verbrannten. 

Greifswald. Infolge einer 
machte in 


des Schlächtermeiſters Niklowitz ſei— 
nem Leben durch Erhängen ein vor— 
ſchnelles Ende. 

Koſerow. 
Uhlig beging ſein 25jähriges Dienſt— 
jubiläum. 

Lauenburg. Hier beging in 
voller Rüſtigkeit die Wittwe Henriette 
Rieß ihren 100. Geburtstag. 

Sparfe:. 
bon Kindern mit Streichhölzern mur- 
de das Gehöft des Büdners Paul 
Priebe vollſtändig eingeäſchert. 

Stralfund Dem Hauptzoll- 
amtsrendanten a. D., Rechnungsrath 


Herr Paſtor Dr. 


Durd das Spielen | 


| 


dem nahen Domatfchine nah einer 
länger als 50jährigen Amtsthätigfeit 
fand unlängft im Saale bes“ hiefigen 
Hofbrauhaufes ein Abſchiedsdiner, ge⸗ 
geben vom König von Sadjen, Statt, 
zu meldem fämmtlice Rammer- und 
Torftbeamten, fomwie die Beamten be3 
biefigen Schloßbezirf3 geladen waren. 
Wrovinz Polen. 

Pofen. Berliehen"wurbe: Dem 
Rittergutsbefiter, KRammerjunter v. 
Lekow auf Gluski der Rothe Adler— 
orden IV. Klaſſe und dem Gendarme— 
rieoberwachtmeiſter Pink zu Rawitſch 
das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Argenau. Dem in einem hie— 
ſigca Dampfſägewerk beſchäftigten 
Arbeiter Goy ſind durch die Kreis— 
ſäge zwei Finger der rechten Hand 
abgeſchnitten worden. 

Bromberg. An der Dhck'⸗ 
ſchen Schneidemühle an der Viktoria— 


‚ Sonntag, den 24, Juni 1906. 


Büfching; ein Bein, ein Arm und 


nod) andere Körpertheile fehlten. Büz | 
fching,. der ein ftet3 wüchterner Mann 
war, ift jedenfall durch den gerade | 
berrfchenden Nebel auf dem Heimmege 
irre geleitet, vom Zuge erfaßt und | 
überfahren worden. Bülching war der 
Ernährer einer zahlreichen Familie. 
Bork. Mährend die Dienjtmagd 
Bielefeld mit vier anderen Berfonen | 
auf freiem Telde befchäftigt mar, wur= 
den alle vom Blih getroffen. Die | 
übrigen Perfonen famen mit dem 
Screden davon, die Dienitmagd Bie- | 
lefeld blieb todt auf dem Plape. 
Brilon. Die goldene Hochzeit | 
feierten bier die Eheleute Landwirth 
%oh. Henne und Gemahlin. Dr. | 
Brodhoff überreichte ihnen die Eheju: | 
bifäum3medailfe nach einem feierlichen | 
Hochamt in der Pfarrkirche, | 
Herbede. Gelandet wurde auf | 


brüde murde der vermifte Schmied | der fogenannten |njel aus der Ruhr | 


Franz Kruczkowski aus Schleufenau 
als Leiche porgefunden. 

Gneſen. Der Mäder 
ſtädtiſchen Lagerpläßes Gajewski iſt 
von einem Zuge überfahren worden. 
Dem bedauernswerthen Manne wur— 


den beide Beine abgeſchnitten; infolge 


des großen Blutverluſtes trat der Tod 
alsbald ein. 

Schneidemühl. Die 
Zeughausſtraße belegen, iſt für den 
Preis von 92,000 Mark in den Be— 
ſitz der Herren Achterberg und Fried— 
rich übergegangen. 

Schroda. Die ſechsjährige 
Tochter des Arbeiters Fengler ſtürzte 
von 
fiel mit dem Kopfe auf einen Chauſ— 
ſeeſtein und blieb bewußtlos liegen. 
Das Kind hatte eine tiefe Kopfwunde 


Ferdinand Lerche zuSſStralſund wurde davongetragen. 


der 
Klaſſe verliehen. 
Provinz Schleswig: $olftein. 
Altona. Der in der Friedriche- 
baderftraße mohnende Schauermann 
Aug. Schmiß ftürzte auf dem Padet- 
fahrtdampfer „Schaumburg“ vom 


Amilchended in den Unterraum, trug | 
einen Schäbelbruch davon und ber= | 
| Itarb auf dem Transport nach dem 
Krantenhaufe. — Diefer Tage beging | 


die meit über die Grenzen der Pro- 


ı binz hinaus befannte SKaufmanns- 
| firma %. M. Hamdorf, Droquen und | 


| Farben en gros, ihr 50jähriges Ju | I 
lenabbau erft von einer leeren, 


biläum. 


Slensburg Der 


der Station Lindholm don einem Ei: 
Tenbahnzug überfahren und fofort ge- 
tödtet. 


Friedrichſtadt. Letztens 


ſtarb hier infolge eines Schlaganfalls 
Schneidermeiſter J. C. Hanſen im 67. 
Lebensjahre. 


Hanſen war einer der 


Rangirer 
Chriſtian Sküpp von hier wurde auf 


älteiten KRampfgenoffen von 1870—71 | 
und gehörte viele Jahre der Gemein= | 
bevertretung der Iutherifchen Kirchen= | 


gemeinde an. 
Heide, 
Beyrodt und 


j geit 
Die Eheleute Heinrich | 
Wilhelmine geb. Köhler | 


bier feierten das Feft ihrer goldenen 
Sochzeit; der Jubilar ift 71 und die 
' Subilarin 70 Sabre alt; beide find | 


förperli und geijtig noch fehr rültig. | niffe. Die biefige Hirfehapothefe hatte | 


Kiel. Beim Kohlennehmen ge= 


rieth auf dem Linienfchiff Schwa⸗ ee 
ben“ —— iR in die handlung Vodde u. Co. künſtliches 


ſchwer 


Heizmaſchine und wurde ſo 


verlegt, daß der Tod auf dem Trans: | 


port nach dem Lazarett eintrat. 
Süderftapel. Bor 
Zeit Ttarb im 76. 
Kampfgenoffe von 1848—51, 
frühere Landmann, jebt 
Claus Meebder. 
1. ſchleswig-holſteiniſchen Infanterie— 
Bataillon in Rendsburg und 1852 
beim däniſchen 4. 
Flensburg. Hier bekleidete der Heim— 
gegangene viele Ehrenämter. 
Sankt Margarethen. Un—⸗ 
längſt waren 25 Jahre verfloſſen, 


Fahrt als Schiffer von 
Hamburg begonnen hatte. 
ARrovinz Schlelten. 
Breslau. An der hieſigen 
Univerſität iſt die Aerztin Dr. P. 
Philippſohn zur außeretatsmäßigen 
Aſſiſtenzärztin der Klinik ernannt 
worden. — Der Kutſcher Wilhelm 
Wichert war unlängſt 25 Jahre in 
der Rahmenfabrik von Gebr. Deutſch— 
mann thätig. Das 30jährige 
Miethsjubiläum beging der penſ. 
Eiſenbahnſchaffner Hermann Pelz, 
der mit ſeiner Gattin ſeit dem Jahre 
1876 in dem Grundſtück von Karl 
Weiß, Berlinerſtraße 19, ſeine Woh— 

nung ununterbrochen inne hat. 
Haynan. In ſchwerer Weiſe 
verunglückte der herrſchaftliche Kut— 
ſcher Geisler vom nahen Dominium 
Ober-Hermsdorf. Sein Geſpann 
ſcheute vor einem Automobil und ging 
durch. Der herbeigeeilte Kutſcher 
verſuchte, von hinten auf den Wagen 


hier 


zu klettern, um die Leine zu erreichen. 


Ehe ihm dies jedoch gelang, bogen die 
Pferde in raſendem Lauf aus der 
Mönch- in die Bergſtraße ein; wobei 
der Kaſtenwagen umſchlug und Geis— 
ler mit großer Gewalt an ein Haus 
geſchleudert wurde, ſodaß er überaus 
ſchwere Verletzungen am Kopfe da— 
vontrug. 

Heriſchdorf. Durch ein 
mächtiges Feuer wurde hier ein Theil 
der Nutzgeflügelzucht des Leutnants 
Ganzert eingeäſchert. 

Hermsdorf. Von eniem Mo— 
torwagen der eleftrifchen Straßen 
bahn murde auf der Ehauffee zwijchen 
bier und Waldenburg der Gelegen- 
heitöarbeiter Adolf Kafner überfah- 
ren und übel zugerihtet. Er erlitt 
fehr jchmwere Verlegungen am Kopf, 
Bruft und Händen. 

Ratibor. Das AOjährige Ju- 
biläaum ala Dberin beging die Oberin 
im biefigen jtäbtifchen Krantenhaufe, 
Schiwefter Peregrina Schmidt. Aus 
diefem Anlak fand im Betfaal der 
Anftalt ein feierliches Hocamt ftatt, 
dad vom Seminar =» Religionslehrer 
Merner celebrirt wurde. ; 

Sibyllenort. Anläßlich bes 


Dber + Wilbmeifters- Dieh 


einiger ' 
Lebensjahre ein | 
I der | Jahre alte Dr. med. Eflinger und 
Nentier | 


Er diente 1849 beim | 


fönigliche Kronenorden dritter | 


ı den. 





»2rovinz Sachlen. 


Magdeburg. Bor Kurzem vol: | 
lendete der Hofaraveur Hermann Held | 


hierfelbft, der meit über die Grenzen 
unferer Stebt hinaus befannt it, fein 
70. Zebensjahr. 

Burg. 
genen Goncerthaufe (Beliter B. Bas 
figlom) brach Tyeuer aus. X furzer 


ı Ylammen. 


Doöllnib. Der nod) jugendliche 
Bergmann Gittel au& dem 
Diezfau ift beim unterirdifchen Koh- 
dann 
bon einer vollbeladenen Zore überfah- 


ren ivorden. 
Eckartsberga. Der Wittwe 


Stollberg wurde durch einen Eiſen⸗ 


bahnzug der Kopf abgefahren. 
Halle Die Leihe des Stud. 

thsol. Karl Prahl, der bei einer Boot- 

fahrt verunglücdte, tft gefunden mor- 


Weißenfels. Einige unter ei- 
genthümlichen Erſcheinungen auftre— 
tende. Erkrankungen haben in letzter 
unſere geſammte Bürgerſchaft 
in hohem Maße erregt. Die Erkran— 


Her⸗ 


berge von Ewald hierſelbſt, in der 


einem ſchnellfahrenden Wagen, 





In dem am Markt gele-— 


die Leiche des Bäckermeiſters Wiehage, 
der ſich infolge ehelicher Zwiſtigkeiten 


des von Hauſe entfernte und ſeitdem ver- 


ſchwunden war. 

a der born. Der Maurerpo— 
lier Wilhelm Nolte, hier, konnte auf 
eine Z3jährige ununterbrochene Thä⸗ 
rtigkeit in der Baufirma C. Tenge, hier, 
zurückblichen. 

Necklinghauſen. Auf der 
Zeche „Ludwig“ entſtand an dem 
Dampfchlinder derFördermaſchine eine 
Beſchädigung. Durch den ausſtrömen— 
den heißen Dampf wurde der Maſchi— 
nenwärter Quick getödtet und der 
Steiger Bachgrat lebensgefährlich ver— 
letzt. 

Soeſt. Auf der Bahnhofs-Um— 
ladehalle gerieth der 20jährige Hilfs— 

i zeklas aus Berwicke zwi— 
ſchen die Puffer, ſo daß ihm der Bruſt— 
korb eingedrückt wurde. Der Verun— 
glückte, der einzige Ernährer ſeiner 
kräunklichen betagten Sltern, verſtarb 
bald darauf in dem hieſigen Kranken— 
hauſe. 

Mbempropinz. 

Köln - Dem Geheimen Ober: 
finanzrath Provinzialdireftor Zrieit 
bier ift auß Anlaß feine Webertritt3 
in den Rubeitand der Kronen =» Dr- 


5 . 
Zeit wurbe ber Ihöne große Saal mit den 2. Hlaffe verliehen worden. Geh. 


all’ feinen Nebenräumen ein Raub der. ee a ng ee 


‘hier feinen Wohnfig beibehalten. Sein 
Nachfolger ift Provinzialiteuerdireitor 


naben ! 


fungen boten durchwegs jehr bedenkt 
liche Symptome dar, die auf Vergif- | 


tungen ſchließen laſſen mußten. 


All⸗ 


mählich kam einiges Licht in dieſe 


unerklärlich ſcheinenden Vorkomm— 


nämlich von der Leipziger Drogen— 


Karlsbader Salz bezogen, in das, wie 
nachträglich feſtgeſtellt 


hineingelangt war. An dem Genuſſe 
dieſes künſtlichen Salzes ſind der 36 


der 37 Jahre alte Korbwaarenfabri— 
kant Thieme geſtorben. Eine Unter— 


ſuchung iſt ſeitens der Staatsanwalt— 


Jägerkorps in 


Unglücksfall, der den Tod 


ſchaft eingeleitet worden. 
#ropinz Sbannoper. 


Hannover Ein entjeßlicher 
eines im 


| beiten Mannesalter ſtehenden Men— 


Ä | enden Mer 
fetibem Claus v. Sob Bierfelbft: feine | IT me De 


nad) | 


der Niemann’fchen Schönfärberei in | 


der Dreyerftraße. Der dort mit 
Montagearbeiten bejchäftigte Schloffer 
Wihman, Engelboftelerdamm 48 
wohnhaft, der Vater von 6 Kindern 
ift, von denen das ältefte, ein Knabe, 
fürzlicd confirmirt wurde, hatte Das 
Unglüd, mit dem Rüden einer Trans- 
miffionsmwelle zu nahe zu kommen. 
Er wurde von diefer erfaßt und gegen 
die Mand gefchleudert. Hierbei erlitt 
er jo fchwere Verleßungen, daß er auf 
der Stelle ftarb. 

Dfterode Ein gräßliches Un- 
alüd paffirte auf dem bhiefigenStaats- 
bahnhofe. Der Scirrmeifter Fried» 
mann aus BPetershütte fam beim 
Rangiren zu all, wobei er von einem 
Magen überfahren und ihm da3 rechte 
Bein vollftändig zerquetfht murde. 
Friedmann wurde fofort in das bie= 
ſige Krankenhaus transportirt. 

Rethen. Einen plötzlichen Tod 
erlitt hier die Ehefrau des Chemikers 
Carl Binder von der hieſigen Zucker— 
fabrik. Als die Frau ſich nicht wohl 
fühlte, legte ſie ſich zu Bett. Später 
wollte der Ehemann ſie wecken, fand 
aber ſeine Frau ſchon todt im Bett 
vor. 

Stade. In der Ausübung ſeines 
Berufs ſtarb der Wegemeiſter Cohrs 
von hier; als er in Begleitung zweier 
Herren von Steinkirchen nach Dol— 
lern ging, wurde er von einem 
Schlaganfall betroffen, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Cohrs 
hatte ein Alter von 76 Jahren. 

Urbach. Letztens fiel in ſeiner 
Scheune der frühere Gaſtwirth Heſſe 
bon oben herab in die Holzzinken ei— 
nes Leiterwagens, von denen er buch— 
ſtäblich gepfählt wurde. Als man ihn 
auffand, war er bereits todt. 

Provinz Weltfalen. 

Münfter. Der ordentliche. Pro- 
feffor der griehifehen Sprache und Li- 
teratur Geh. Rath Dr. JM. Stahl 
pon bier ift non der Verpflichtung zur 
Abhaltung von Vorlefungen entbun- 
den worden. s % 

Bad Deynhbaufen Kürzlich 
fand man unweit ber Eifenbahnbrüde 


über die Wefer bei Nehme auf dem 
Uebertrittes in ben Rubeftand auß Bahnlörper die ſ id verftüm nelte 


Geh. Oberfinanztath Dr. Köhn, ehe-⸗ 
mals vortragender Rath im Reichs— 


atzamt und im Finanzminiſterium—, * re 
ſchat Ö N | ging Geh. Rath Prof. Dr. W. Stäbdel | 


und feit 1901 Provinzialfteuerdiref- 
tor der Provinz Schleswig = Holftein 
in Altona. — Kürzlich fand die feier- 


liche Einweihung der neuen ebangeli= 
chen Lutherficche auf dem Wormfer= | 


plag im Beifein der geiftlichen und 
weltlichen Behörden ftatt. 
Barmen Bor einiger Zeit 
wurde in der Slingelhollitraße 107 
belegenen Malafabrit von vom Hemodt 


eine furchtbare .Ihat begangen. Die 
54 Nahre alte ‚Ehefrau des Malz: | 


fabrifante@m wait Hemdt wurde in ei- 


nem an da3 efjelhaus anjchließenden | 


Kohlenraum tödtlich verlegt aufgefun- 
ben. Die DVerlekungen befanden fich 
am SKopf, fie fehienen von. Hammer 
Ichlägen herzurühren, fie maren fo 
furchtbar, daß der Tod nad Furzer 
Zeit eintrat. — In der Fabrif war 
der Kefielheizer Karl Brilling nur 


noch allein anmejend, er wurde unter 


Verdacht, die Ihat begangen zu 


i n 
wurde, aus | haben, in Haft genommen. 


| Verfehen ‘ein heftig mirfendes Gift 


Koblenz. MIS Nachfolger : des 
verftorbenen Geheimraths 
Baurath Düfing aus Magdeburg zum 
Rheinfchifffahrts = Anfpektor hier er- 


| nannt morten. 





Skhmelm. Der verftorbene 
Rentner Ernft Rump vermacdte fein 
gejammtes Vermögen 


Müpe ift Penſionsfonds. 





dem Kreiſe Schwelm. Es handelt ſich 


Zwecke der Kranken- und Waiſen— 


pflege verwendet werden ſollen. 


St. Tönis. Auch in dieſem 
Jahre hat die Kirmes leider wieder 
ein Opfer gefunden. In der Nacht 
iſt der Sohn des reichen Gutsbeſitzers 
Schillings von dem Knechte eines 
Nachbarhofes im Streite erſtochen 
worden. 

Provinz Seflen: Maffau. 

Kafjel. Berliehen wurde anläß- 
lich ihres erfolgenden Webertritts ın 
den Rubeltand dem Prof. Dr. Wibert | 
Ulrict an der hiejigen Dserrealichufe | 


der Rothe Adlerorden 4. Klaffe und | 


dem Zeichenlehrer Heinrih Müller an | 
berjelben Anftalt der Kronengrden 4. 
Klafje, dem bisherigen Bürgermeifter 
Landw. Juſtus Mogge zu Schadten 
das Ullgemeine Ehrenzeichen. 

Behtheim. Diefer Tage ereig- 
nete fich eine blutige YFamilienizene im 
Haufe des Landwirths Reichert. Die: 
fer jhoß im Streit um eine Erbichaft 
feinen Vater in Bruft und Kopf, fei- 
nen Schwager in Bruft und Hals und 
feuerte mehrere Schüffe auf feine | 
Schmwelter ab, die alle fehl gingen. | 
Darauf verbarrifadirte Reichert fich in 
jeinem Zimmer und vertheidigte fich 
dort gegen die Gendarmen, die ihn | 
feſtnehmen follten; erjt nach heftiger 
Gegenwehr fonnte er aefefjelt werden. 
Der Vater und der Schwager haben 
lebensgefährliche Verlegungen erhal- 
e 


n. 

Dittershaufen. Der König 
bat dem hiefigen Lehrer und Kantor 
Knauff den Mdler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern vers 
lieben. 


Mitteldeutfche Staaten. 
Altendorf. Dem ehemaligen 
bannoverfhen Gardefürafjier (1841 
bi 1846) Bürgermeifter a. D. Ferbi- 
nand Köpte hierjelbft ift die zur Erin= 
nerung an das Beltehen früherer han 
noverfcher Truppentheile geftiftete Ju- 
biläumsbenfmünze verliehen worden. 
Blanfenburg. Kürzlich ver- 
übte der: Maurer Artmann: einen 
Gelbitmorbverfud, indem er fih die 
Pulsader der Iinfen Hand öffnete, Er 
wurde ſchwer verletzt in's Krankenhaus 
gebracht. 
eſigen Hauptbahnhofe äftigten 
Stredenanbeiter Wilhelm Reufchel, in 
tipdien wohnhaft, wurde von einem. 


* 


‚ber Sohn des 3 


* 


Bahnhofe Broigen ein Bein abgefah- 
ren. Der Verunglüdte wurde mit dem 
Hildesheimer ' Perfonenzuge hierher 
und in’3 hiejige Krantenhaus gebradt. 

Sena. Geh. FKirchenratd Dr. 
Rudolf Seyerlen, ord. Profeflor für 
praftifche und fyftematiiche Theologie 
* der hieſigen Univerſität, iſt geſtor— 

en. 

Schöningen. Dieſer Tage fei— 
erte hier die Firma F. E. Haberkorn, 
Hanf- und Drahtſeil -Induſtrie, das 
Jubiläum ihres 100jährigen Be— 
ſtehens. 

Zorge. Hier verſchied nach län— 
gerem Leiden der älteſte Arzt des Her— 
zogthums, Phyſikus a. D. Dr. med. 
Sigismund Rothſchild. Er ſtand im 


82. Lebensjahre und übte noch bis vor jen e 
kunde an der hieſigen Univerſität, hat 


einigen Jahren ſeine Praxis und ſein 


Amt als Phyſikus aus. 


Sachſen. 
Dresden. 


Gold— 


einzige Sohn des 


an einer Blutvergiftung geſtorben. — 
Dieſer Tage verſtarb hier im Alter 


von 78 Jahren der Bildhauer Ernſt Hochzeit. 
| traf ein Geſchenk von 30 Mark ein. 


Robert Henze. Von ihm ſtammen u. 


A. die trauernde Germania der Leip-⸗ 
hieſige Sie-⸗ 
hierſelbſt. 


ztger Uniperfität un» das 

gesdenfmal. 
Hainidhen. Dem Webermetiter 

Berger, der über 70 Yahre dein hieji- 


sen Kirchenfängerchor angehört, wurde | 


die Silberne Friedrih Muauft = Mes | 
} 


aiffe verliefen. 
Magelmit. Kürzlich 
2jährige Töchterchen des Maurers An— 


ker in den Dorfbach gefallen und er- be 

nieder. 
Bor Kurzem lief der | 
Inſaſſe 8. Zutfchke 


trunken. 
Zittau. 
Gemeindehaus = 
aus Ober&dorf, ein Mann in den 60er 
Sahren, direkt vor einen in mäßigen 
Tempo daherfommenden eleftrifchen 
Straßenbahnwagen. Obwohl der 


Führer ſofort ſtark bremſte, konnte der 


Wagen nicht auf der Stelle zum Ste— 
hen gebracht werden. 


letzt. 
Heſſen-Darmſtadt. 


Darmſtadt. Dieſer Tage be— 
an der hieſigen Techniſchen Hochſchule 
jein 2öjähriges Jubiläum als DOrdi- 
nariu3 für Chemie dafeldft. Der 


Opberrheinifche Bezirfsverein des Ver: | 


eins deutfcher Chemiker veranitaltete 


| zu Ehren des verbienjtoollen Gelehrten 


einen Feltatt im Chemijchen Inftitut 


der Hohjchule. — Der Privatdozent | 
' für Phyfit an der hiefigen Technifchen | 
Hochicehule Dr. Mar Rudolphi wurde | 


zum Profeffor ernannt. 
Glattbad., „in einem Gtein- 

bruch unmeit bon Hier wurde bon her- 

abftürzenden Stein- und Erbmaflen 


der ledige Arbeiter Alois Herle aus | 


Bapern verjchüttet. "Außer Arm= und 


| Beinbruch erlitt er Tebensgefährliche | 


innere Verleungen. Er wurde in’s 
Krankenhaus gebracht. 

Mainz Kürzlid waren es 25 
Sahre, daß der Bifchof von hier, Dr. 
Georg Kirftein, zum Prieſter gemeiht 
wurde, — Geh. Kommerzienrath Ru: 
dolf Henke ftiftete für die Arbeiter der 
Seftfellerei 50,000 Marf zu einem 


Worms Ein fchwerer Unfall 
ereianete jich letztens auf der Eiſen— 
bahnſtrecke von hier nach Alzey. Der 


Bremſer Brenner von hier wurde bei 
e Ei | & ’ | or 
teftamentarifc) | — * — Kettenheim 

*2 * 


um 400,000 Mark, “eren Zinfen zum | 


überfahren 


Bayern. 

Münden. Bor Kurzem ift hier 
der als Militärjchriftiteller bekannte 
bayeriiche Gen.=2t. 3. D. Karl Reisner 
Yrhr. d. Lichtenjtern im Alter von 58 
Kahren aejtorben. — Die a. o. Pro— 
fefforen Dr. R. Camerer (Mafchinen- 
baufunde) und Dr. E. Sulger = Ge 
Ding (deutihe Sprache jomwie allge: 
meine und deutiche Literaturgefchichte) 
an der hiefigen Technifchen Hochjchule 
wurden zu.o. Profefforen ernannt. 

Bayreuth. Kürzlich erichoß fich 
hier der 18jährige Gymnaftaft Forfter 
aus unglücklicher Liebe zu der 14jüh- 
rigen Tochter eines hiefigen Cafetiers, 
Der Vater des jungen Mannes fandte 
nun der „Augsb. Abendzeitung“ eine 
Zuſchrift, worin er behauptete, daß 
ſich ſein Sohn wegen ehrenverletzender 
Behandlung durch das Rektorat des 
Gymnaſiums das Leben genommen 
habe. Der GEymnaſialrektor Dr. 


Schmidt erklärte hierauf in den hieſi— 


gen Blättern dieſe Behauptung für 
unwahr und theilte mit, daß er wegen 
Verleumdung und Amisehrenbeleidi— 
gung Klage geſtellt habe. Andererſeits 
hat Forſter die Sache dem Staatsmi— 
niſterium unterbreitet. 

dürnberg. Vor Kurzem wurde 
die 24 Jahre alte Arbeiterin Sophie 
Mutzbauer in ihrer Wohnung todt 
aufgefunden. Sie hatte ſich mit Lyſol 
vergiftet. 

Bafing. Bor Kurzem brach hier 
Sroffeuer in der Leberfabrif von N. 
Burghardt aus, das von der freimilli= 
gen Feuerwehr auf'3 Energijchite be= 
fümpft ‚wurde. Das Mafchinenhaus 
brannte aus, während die anderen Ge- 
bäulichkeiten gerettet wurden. 

Würtienberg. 


Stuttgart. m 64. Lebens- 
jahre ift in dem Stabditheil Cannftatt 
der General der Infanterie 3. D. dv. 
Dettinger, einer der tüchtigften mwürt- 
tembergijchen Offiziere, plöglich ge 
ftorben, nachdem er eben von der 
Kirche nach Haufe gelommen war, 

Blönried. ‚Leptens tießen bier 
zivei Radfahrer aneinander, mobei der 
eine vom Rade fiel. Der andere fprang 
ihm bei, verhalf ihın wieder auf feinen 
Sit und fuhr meiter. Einige Zeit 
fpäter fanden des Weges Kommende 
den Radfahrer tobt neben feinem Rab 
liegend. Die Todedurfache war eine 
Gehirnerſchütterung infolge des Zu⸗ 
ſammenſtoßes. 
ermeiſt 


Bor Kurzem feierte | 
der Inhaber des befannten Juimelierz, | 
und Silberwaarengefchäfies | 
Roesner, Schloßitraße 3, Hofjumelier | 
| Alfred Roesner, fein Zöjähriges Ge | 
Thäftzjubiläaum. — Graf Lüdele von | 
Hahn, der noch nicht 20 Kahre alte | 
Grafen Friedrich | 
' Franz von Hahn = Bafedriv, tit hier | 


iſt das 


Intichfe murbe 
infolge deflen erfaßt und fchwer ver= | 


I 
4 Wirthfaft derart mifhandelt, 


Der Berunglüdte ift- 
i 2 a Magiftrat ind Bürgerausfhuß über- 


PDürtwangen. Kürzlih Hat 


fih der verheirathete. Schuhmacher 
Louis Mattes durch einen Schuß in 
den Mund getödtet. 

Reutlingen Nah längerer 
Krankheit ftarb hier im beten Man- 
nesalter Fabritant Chriftian Döttin- 
ger, Inhaber der Firma Büfing & 
Co., mechaniſche Strick- und Wirk— 
waarenfabrik. 

Tübingen. Das in der juri— 
ftifhen Fakultät der hiefigen Univer- 
fität erledigte Ertraordinariat ijt dem 
Privatdozenten für ipilprozeß, 
Strafreht und Strafproze hierjelbit, 
Amtzrichter Dr. A. Healer, unter Be- 
foderung zum a. o. Profeflor übertra- 
gen worden. Profejlor Dr. K. Gru— 
nert, Privatdozent für Wugenheil- 


auf die venia legendi verzichtet. 

Megftetten. . Hier wurde ein 
der Wittwe Oſtertag gehöriges kleine— 
res Wohnhaus ſammt Stallung durch 
Feuer zerſtört. 

Baden. 

Karlsruhe. Der Rangir-Ob— 
mann Hund von hier gerieth auf dem 
Rangirbahnhofe zwiſchen die Puffer 
zweier Wagen und wurde getödtet. 

Allmannsweier. Vor Kur— 
zem begingen die Landwirth Johann 
Dürr'ſchen Eheleute das Feſt der gol— 
denen Hochzeit. Von dem Großherzog 


Bretten. Ein trauriges Geſchick 
ereilte den Schloſſerlehrling Gern 
Derſelbe machte die Geſel— 
lenprüfung und fertigte als Geſellen— 
ſtück ein ſchmiedeeiſernes Grabkreuz. 
Kurze Zeit darauf erfrantie er, 309 
fich eine Blutvergiftung zu und ftarb 

KRirhhofen. Lebtens brannte 
die Doppelfcheune des Landwirthes 
Kerber und des Stuhlmaderd Stol- 
ber, fowie die Wertftätte de3 Lebteren 
Der Schaden beträgt gegen 
9000 Mar. 

Mannheim Bor Kurzem feu- 
erte der 2Ojährige Taglöhner of. Kil- 
Iinger von hier einem Eifenbahnzuge 
einen Schuß entgegen, der die 18jäh- 
tige Yabrifarbeiterin Katharina An- 
the3 fchmer an der Schläfe verleßte. 
Der Grund der That ift ein Liebes- 
handel. 
gefiorben. Der Thäter ftellte fich der 
| Polizei und wurde verhaftet. 
| Bforzhbeim. Kürzlich fuhr der 
' 15jährige Depefchenträger U. Kautter 
mit feinem Fahrrad an einem Zang= 
holzwagen vorüber, deffen Hinteres 
Rad er ftreifte, und fam dabei zu 
ı Fall. Das fehmere Wagenrab ging 
dem Unglüdlichen über den Hals, was 
feinen fofortigen Tod zur yolge hatte. 


MRbeinpfals. 
Gopvramftein Der 





den er tödtlich verlegt murde. 


ı nem Anfall von Geiftesftörung. 
Rodenhbaufen. Hier erlitt der 
Bahnwart Gab infolge eines Sturzes 
eine tlaffende Wunde am Stopfe, die 
das Gehirn Blofleate.e Er wurde be 


Die Anthes ijt bald darauf 


Beliter 
der hiefigen Emaillirfabrif PBail feierte 
unlängjt im Kreife feiner Familie die 
Verlobung der älteften Tochter, Wäh- 
| rend ber tyeier gab der 17 Jahre alte 
Sohn in felbjtmörderifcher Abficht ei- 
nen Revolverfhuß auf jih ab, * 
er 
junge Mann verübte die That in ei— 


ſinnungslos vom Platze getragen. Gaß | 


ı jteht im 60. Lebensjahre. SE 
| Pirmajens. Das Ajährige 
| Söhnchen des Meggermeifterd Schmidt 
| in der Rodalberftraße fam in einem 
| ubeenibler Augenblid in dag Rä- 
derwerf der Wurftmafchine und e3 
wurden dem bebauernämwerthen Finde 
| dabei vier Finger der rechten Hand 
| total abgequeticht. 
| St. Xngbert. Diefer Tage 
| feierten bier die Eheleute Nikolaus 
Kihm und Katharina geb. Paul das 
TFeft der goldenen Hochzeit. 

Ehaß: Lothringen. 

Straßburg. Zum Nachfolger 
Theodor Nöldele'3 an ber hiejigen 
Kaifer Wilhelm = Univerfität iſt 
Dr. Auno Litimann, der zulekt an 
der Princeton = Univerfität in Ame- 
rita Vorlefungen hielt, berufen mor= 
den. 

Alaringen. Der auf PBeran- 
laffung einer Duißburger Firma bier 
auf Montage befindliche Arbeiter 9. 
Schmitt aus Duisburg murde in 


daß er feinen Verlegungen erlag. 

Colmar. Während eines hefti- 
gen Gewitter wurde der Eigenthüs 
mer oh. Balginger aus Horburg 
vom Blite erichlagen. Der Sohn 
Balkinger, der fi auch auf dem 
Telde befand, wurde leicht verlegt. 

Münfer Eine empfindliche 
Strafe verhänate das hiefige Schöf- 
fengeriht über den Fabrifarbeiter 
Hammer aud Meberal, Diejer war 
in Meperal in das Schullofal einge- 
drungen und hatte den Lehrer fchwer 
beleidigt: und beichimpfl. Das 
Schöffengericht veruriheilte ihn mes 
gen Hausftiedensbruhs und Belei- 
digung zu vier Wochen Gefängnif. 

Dttendorf. Hier verübte ber 
Frofhfänger Valentin Watre auf 
feine Mutter einen Mordverfud. 
Watre fam in betrunfenem Zuftande 
nach Haufe und fing mit feiner Mut- 
ter Händel an. Die Frau verlieh 
darauf ihre Wohnung. Ahr Sohn 
eilte ihr trogdem nach und Jchoß aus 
furzer Entfernung ihr eine Kugel in 
die Brut. Der Ihäter wurde ver- 
haftet. 

Mecklenburg. 


Schwerin. Letztens fiel ver 
etwa H5Ojährige Maurer Wilhelm 
Schmidt hierjelbit, der mit Repara- 
turarbeiten an dem Haufe Wismar- 
jche- und Wilhelmftraßen - Ede be- 
jchäftigt mar, vom Dach des Haufes 
auf die Straße und erlitt dabei fo 
ſchwere Verlegungen, daß er alsbald 
verftarb. Der Verunglüdte Hinter» 
läßt eine Wittme. 

Gadebufd. Bor einiger Zeit 
feierte ‚der Rathädiener Mafh den 
Tag, an dem er vor 25 Jahren ala 
Stabtdiener bier angeftellt - wurde. 


| 


| 


I 
| 
1 


I 


fr gingen biele ſJ 
perföhliche Gratulationen von 
den And Belannten ein. 
j BldenBurg. 

Didenburg. Der Großherzog 
hat den Profeffor Dr. Schmibt in 
Jever im gleicher Eigenjchaft zu Mi- 
haelis d. Y. an das Gymnafium in 
Oldenburg verjegt. — Frau Wiltwe 
Remmers hierfelbft verkaufte ihren 
an der Ziegelhofitraße belegenen Bau- 
pla& für den Preis von 4000 Mart 
an Herrn W. Riemann bierjelbft. 

Brake. Der Großherzog bat den 
Rektor an der höheren Bürgerfchule 
in Brake, Anader, mit dem 1. Ob 
tober d. 3. auf Anfucen in den Ru- 
heſtand verſetzt. 

Eſſen. Hier iſt der im beſten 
Mannesalter ſtehende Tiſchlermeiſter 
Deken an den Folgen einer Blutver— 
giftung geſtorben. Er hatte eine ganz 
unbedeutende Verletzung an der Hand. 

Freie Htädte. 

Hamburg. Diefer Tage beging 
Herr Nohann Peterfen, Seniorchef 
der befannten Bugfirfirma Peterfen 
& AUlpers, fein 6Ojähriges Jubiläum. 


— 


— Der in der Humboldtiſtraße 140 


wohnende Knabe Stapelfeldt gerieth 
beim Spielen unter einen Geſchäfts— 
wagen und wurde überfahren. Die 
Leiche wurde nad dem Hafenfranten- 
hauje gebradt. — Vor Kurzem ift in 
dem nahen Geejthbah das von dem 
Schuhmader Spangenberg und dem 
Maler Müller bewohnte Haus Bä- 
dersfamp 8 zum Theil niederge- 
brannt. Den Bewohnern gelang es, 
die Mobilien zu retten. — Die Leiche 
des vor längerer Zeit bei einer Col- 
lifion zroifchen einem Ruderboot und 
einem Wlfterdbampfer - erirunfenen 
Kellners Alt ift in der Binnenaliter 
gefunden worden. Man bradte fie 
nach dem Hafenfrantenhaus. — Un— 
längſt blickte Theodor Grell auf eine 
25ñjährige Thätigkeit in der hieſigen 
bekannten Speditions - Firma PB. 
A. v. Eſſen zurück, in die er vor 25 
Jahren als Lehrling eintrat und die 
er ſeit Jahren in Gemeinſchaft mit 
ſeinem Bruder, Ernſt Grell, für ei— 
gene Rechnung führt. 
Schweiz. 

Bern. Diejfer Tage ift nah län- 
gerer Krankheit der frühere Pfarrer 
und dann langjährige Direltor des 
biefigen Hiftorifhen Mufeums, Karl 
Hermann Kafler, bier gejtorben. 

Genf. Naturforfcher Prof, Bit 
tor Fatio, der unlängjt bier verjtarb, 
hat dem bhiefigen Naturhiftorijchen 
Mufeum feine reichhaltige Samm= 
lung der jchmweizerifchen Vogelfauna 
teftamentarifsh zum Gefchent ver⸗ 
madt. 

Langnau. Im Alter von noch 
nicht ganz 24 Jahren ſtarb hier nach 
langer Krankheit Adolf Strübin— 
Wyß, Mitinhaber der Druckerei Rit—⸗ 


ſchard-Wyß & Co. und Mitheraus- 


geber des Emmenthaler Blattes. 

Salvenad. Bor einiger Zeit 
murbde hier bei jtarfer Brije dad zur 
Hälfte neue Bauernhaus. de3 Daniel 
Wieland vollitändig 
Mit Inapper Noth konnte das Vieh 
gerettet werden. 

©elterreicd: Angarn. 

Wien. Das befannte und re= 
nommirte Banfhaus Th. 3. Plewa 
& Sohn, hierjelbit, Neuer Markt 
Nr. 13, gehört zu unjeren ältejten 
Bankhäuſern. Es feierte kürzlich 
das Jubiläum ſeines fünfzigjährigen 
Beſtandes. — Nach langer, ſchwerer 
Krankheit iſt der bekannte Muſik— 
ſchriftſteller Guſtav Schönaich, Bru— 
der des Landesvertheidigungsmini— 
ſters F. M. Franz Schacht Schön— 
aich, in ſeiner Wohnung, Kruger— 
ſtraße Nr. 1, geſtorben. — Letztens 
hat die fünfzigjährige Bedienerin 
Eliſabeth Strelka auf der Mariahilf— 
ſtraße dadurch ſchwere Verletzungen 


| erlitten, daß fie bon einem Xuto- 


mobil überfahren murde. Augenzeu=- 


gen fagten aus, daß die frau direkt 
in das Automobil hineingerannt ilt. 
Mar jchrieb den Grund des Unfalls 
ihrem mangelhaften Sehvermögen 
zu. Später jtellte fich heraus, daß e3 
fich um einen Selbftmorbverfuh han 
deite und daß fih Elifabeth Strelfa 
abfihtlih vor das Autompbil ge: 
morfen hat, um fich überfahren und 
tödten zu laffen. Prinz Yan 
Heintih 15. zu Pleß, Mitglied bes 
Preußifhen Herrenhaufes, jtürzte, 
ala er in Malaczfa ala Gajt des 
Fürften Palffy an der Jagd theil- 
nahm, mit dem Pferde und erlitt 
einen jchweren Bruch des rechten 
Oberſchenkels. Der Verunglückte 
wurde nach hier gebracht und in ein 
Sanatorium überführt. Einer 
der tüchtigſten Beamien der Hofſpe— 
ditionsfirma Ih. Bindiner Nadfol- 
ger, Michael Schmidt, feierte fein 
SSjähriges Dienftjubiläium. — Der 
hiefige Privatdozent Dr. Fyrig Ha— 
jenöhrl ijt zum außerordentl. Pro: 
feffor für allgemeine und techniſche 
Phyſik an der hieſigen Techniſchen 
Hochſchule ernannt worden. 
Brünn. Johann Stikarofsky, 
der Chef der hieſigen großen Tuch— 
exportfirma, beging kürzlich eine 
Doppelfeier, feinen 60. Geburtstag 
und das A0jährige Beitandzjubiläum 


eines Geſchäfts. 
Innsbrud. Vom hieſigen 


— 


Schwurgericht wurde der Bäckergeſelle 


Rudolf Dablander, der den ihn an— 
haltenden Wachmann Autengruber 
niederſtach, wegen Mordes zum Tod 
durch den Strang verurtheilt. 


Suzxemburg. 


Bartringen. Einem Auto— 
mobil zum Opfer gefallen ift der 
73jährige Eigenthümer Peter Erpel⸗ 
ding von Bier. \ 

Düpvelingen Ein 
feuer zerftörte die W be3 
Aderers Johann Bour jammt Stal- 
{ung und Remife. 

Eſch a. d. Alz 
Heinzenberg ſtũrzte der 
alte a eher Johan 
einen en = I ynu 

der Stelle. 


blieb auf 


Freun⸗ 


eingeäfchert. ; 


\ 
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Bie Mode, auf Leinen» und Batiftkleiver er- 
ftredt, fo daß e3 faft jeber Dame, 

= Bon Jahr zu abe nimmt die | jelbjt bei beicheivenen Mitteln, ein 
Mode der Mafchkleiver und Wafch- | leichtes ift, fich ein berartiges Kleid | 
blufen zu; denn wenn fie anfänglic | jelbit herzuftellen, bejonber3, menn 


>, epaßte 


nur für bie einfacheren Kreife und | 


praltiſche Zwecke beſtimmt war, ſo 
iſt das Waſchkleid in eleganter Aus— 
führung heute auch da am Platze, 


wo man Toilette verlangt. Handſti⸗ 


derien unb. edite Spiten thun bas 
ihre, um die Koftbarkeit der leider 
zu erhöhen. Die Stoffe des Tages 
find Leinen und Batift, Ießterer meift 
cerefirt, d. 5. mit einer ppretur 
berfehen, der bem Stoff einen Sei: 
benglanz verleiht. Diefen Glanz auf 


T, 
Prinzeß:leid mit Blendengarnitur. 


Baummollitoffen zu erzielen, bemü- 
ben fich die Baummollfabrifanten von 
Sabr zu Jahr erfolgreicher, jo daß 
toir Heute ſchon Futter- und Jupon— 
ſtoffe dieſer Art haben, die kaum 
von Seide zu unterſcheiden ſind. Auch 
Bluſenſtoffe dieſer Art, namentlich 
in dunklen Farben, ſind gemuſtert 
worden, die älteren Damen Freude 
machen werden; man hat ſich allen 
den Damen, die grau und ſchwarz, 
namentlich für die Halbtrauer, be— 
borzugen,: in dieſem Jahre über— 
haupt beſonders angenommen; ſo 
nd reigende dunkel-graue Leinen⸗ 
toffe mit und ohne weiße Streifen 
herausgebracht und viel verarbeitet 
worden, namentlich mit ſchwarzen 
oder weißen Pikeepaſpoils, was von 
vorzüglicher Wirkung iſt. 
chwarze —* Satins ſind 
hauptſächlich für Bluſen verarbeitet 
worden, ebenſo iſt Baumwollmuſſe⸗ 
lin ein dankbares Material, das 
Muſſelin de Laine zum Verwechſeln 
ähnlich fieht, Halb jo billig — und 
den großen Vorzug der Waſchbar— 
keit hat. Dieſe Baumwollmuſſeline, 
zu Kleidern und Koſtümen verarbei— 
tet, ſcheinen dieſen Sommer auch 
eine große Rolle ſpielen zu wollen, 
wenigſtens ſind die Lager der Mode— 
häuſer mit preiswerthen und hüb— 
ſchen Koſtümen dieſer Art gefüllt. 
Pikee wird zwar immer noch ge— 
kauft und verarbeitet, er ſteht aber 
doch ein wenig hinter dem Leinen 
zurück, das eben als Mode des Ta— 
ges gilt. Man unterſcheidet ſoge— 
nannies ungebleichtes weißes Leinen, 
dann das Wiener Leinen, das glän⸗ 
zend und weich iſt und meiſt aus 
zwei Farben zuſammengewebt J 
etwa weiße Kette und blauer Durch— 
ſchuß. Neben dem weißen, oft auch 
engliſch genannten Leinen haben 
blaues, reſedagrünes, graues, khaki— 


- 


2. 
Kleid mit gekreuzter Weſte und 
Faltenrock in neuer Schnittform. 


farbiges und auch lila Leinen einen 
Einfluß auf die Confektion gewon—⸗ 
nen. Theils ſind dieſe Stoffe zu 
fompletten SKoftümen verarbeitet 
worden, theil& hat man fie nur als 
Bejah herangezogen, jedenfalls laſſen 
fi) dur Verwendung zweier Far: 
ben herborragende Cffelte erzielen. 
Auch dunkelblaues Leinen ift gerne 
für er Kleider oder für 
Schneiderkoſtüme benußt morben, 
und für NReitröde nimmt man im 
Sommer mit Dorliebe ftatt der fe 
ſten Tuchtaille eine Leinenſchoßjacke, 
ebd. auch einen Leinenrock, wenn er 
gut gearbeitet iſt. Den Hauptſchmuck 
der Leinenkleider bilden Handſti— 
dereien und Spitzeninkruſtationen; 
beide ſind im Handel zu haben, wenn 
man es nicht vorziehi, Fn felbft zu 
arbeiten. Aber bie immer Ha 
reite Induſtrie hat aud für genis 
Er Jmitationen Gorge getragen, 
befonbere bat fie das Gente „ab- 

Roben“ in zeihem Mape 


Schmuckknöpfen geziert 
über einander und ſchließt mit ecki— 


man ſich von einem Schnittmufter- 
Geſchäft den nöthigen Bluſenſchnitt 
nach perſönlichem Maß beſorgt. Die— 
ſe abgepaßten Roben bieten eine 
Fülle der verſchiedenſten Faſſons, 
einfach und elegant, ganz wie Bedarf 
und Kaſſe ſich dazu ſtellen. Außer 
den Leinenkleidern werden entzücken— 
de Batiſtkleider mit Spitzendurch— 
brüchen und feinen Stickereien gebo— 
ten, die ſo komplizirt zuſammenge— 
ſtellt ſind, daß im Einzelbetrieb die 
Hand einer äußerſt geſchickten Schnei— 
derin nöthig wäre, um ſolch ein 
kleines Kunſtwerk herzuſtellen. Da— 
men, die gern Toilette machen und 
oft hell gehen können, ſei deshalb 
anempfohlen, ſich als Unterkleid 
einen Prinzeßunterrock machen zu 
laſſen, ſei es aus Kattun, 
Satin oder Seide, — und darüber 
verſchiedene dieſer Waſchkleider zu 
tragen. Ein unangenehmer Umſtand 
bei dieſen Kleidern war bisher das 
Befeſtigen von Rock und Bluſe, zu— 
mal ſich bei dieſen zarten Stoffen 
weder mit Haken, noch mit Druck— 
knöpfen, noch mit Nadeln viel an— 
fangen ließ. Somit iſt man, — und 
zwar zuerſt in Paris, — auf den 
jedr vernünfiigen Gedanken gefom= 
men, Blufe und Rod aneinander zu 
fegen und nur mit einem fchmalen 
Bündchen zu verbinden. Das ganze 
Kleid wird rückwöärts geſchloſſen und 
ſitzt über einem derartigen Prinzeß— 
unterrock, der dazu unerläßlich iſt, 
ganz tadellos. Zu dieſem Kleide 
können dann beliebige Gürtel getra— 
gen werden. Abgeſehen von der Ein— 
fachheit des Anziehens haben dieſe 
Kleider auch den Vorzug, ſehr ſchlank 
zu machen, nur muß man dafür 
Sorge tragen, daß der Unterrock un— 
ten recht reich mit Volants garnirt 
wird, damit das häßliche „Einfallen“ 
vermieden wird. 

An unſerer erſten Vorlage aus 
grauweiß karrirtem Wollenſtoff ſind 
die Blenden in ſchräger Fadenlage 
über Mull hergeſtellt. Sie müſſen 
am unteren Rande ſtark gedehnt, am 
oberen dagegen leicht eingehalten 
werden. Bei dem die Hüften eng 
umſchließenden Prinzeßkleid wird der 


„Machen Sie ſofort, daß Sie 


wegkommen, oder rufe meinen 


ich 


Mann.“ — „Ihr Mann iſt ja gar nicht zu Hauſe.“ — ‚Woher wiſſen 
Sie denn das?" — „Wenn ein Mann mit einer Frau verheiraihet ift, die | 


fo ausfieht mie Sie, dann ift er blos 


» +». Sthft Du, Emilie, mir | 
fünnten, troy ber vielen Ausgaben 
für mich, doch recht gut ausfommen, 
wenn mein Mann im Gejchäfte nicht 
fo viel an bie Lieferanten bezahlen 
würde!“ 


In Gedanken. | 


m» 


Fräulein Doktor. 


Profeſſorsgattin: „Weißt 
Du denn auch, Karl, daß wir Heute | 
genau 20 Jahre verheirathet ſind?!“ 

Profeſſor (ſehr vertieft in ſei⸗ 
ne Arbeit): „Ja, aber warum denn 
gerad' heute?!“ 


Paſſende Variante. 


„Die Kranken laſſen einen immer 
zu ſpät rufen! ... Geſtern iſt wieder 
einer geſtorben, während ich zu Hauſe 
noch mit der Toilette beſchäftigt 
war!“ 


— Das Zeiſtkind. „Die Nafe 
habe ich von der Mama, ſagen ſie, die 
Augen vom Napa, was hab' ich denn 


eigentlich von mir ſelbſt!“ 


„Sparen Sie ſich jede Mühe, mein 
Lieber, Sie wiſſen, daß ich prinzipiell 
keinen Vorſchuß gebe.“ 
„Ja, ich weiß — du biſt der Geiz, 
der ſtets verneint.“ 


Aufklärung. 


Stoßſeufzer. 


„Du, da ſchreibt mir mein Schatz, 


daß er meinen letzten Brief nicht ver⸗ 


ſtanden hat — und ich hab' ihn doch 


3 
Praktiſches Taillenkleid. 


miederartige Theil nach der linken 
Seite übergehakt, während der Fut— 
terſtoff, der ſich bis oben fortſetzt, 
in der Mitte jchließt. Dem unten et= 
ma 5 Yard meit ausfallenden Ser 
pentinevolant find bie Blenden born 
in 1 Zoll fichtbarer Breite, Hinten 
15 Soll breiter merbend, aufaefekt, 
doch müſſen, da ſich der Volant nach 
hinten verbreitert, Hier” allmählich 
mehr Blenden eingefügt werden. Der 
jädchenartige Theil tritt mit Eleinen 
born leicht 


rothen QTuchauffchlägen und 
mit gleichem Quchpafpel ume 


gen, 
dem 


ı randeten Stehumlegefragen einen ge= 


falteten Seibenlat ein; auf den Auf: 
ſchlägen ſchwarz-weiß geſtickter Sei— 


denbeſatz. Die oberſte Blende wird 
von dem feſt aufliegenden, paſſenarti— 
gen Kragen gebildet, dem an ben 
Achſeln die gleichfalls mit Blenden 


garnirten Aermelglocken untergeſetzt 


ſind. Unten erweitern ſich die ziem— 


lich engen Keulenärmel kelchförmig 
und zeigen die gleiche Garnitur, 

Die auh Für Voile und leichte 
Geidenftoffe geeignete zweite Vorlage 
beftand am Original aus meihem, 
grün geitreiftem Mollenftoff 
ner Taffet, écru Tüll- und Spach— 
telſpitze, Weſtenſtreifen aus weißem, 
geſticktem Taffet, Chiffon und Knö— 
pfe waren zur Garnitur gewählt. 
Der loſe auf Futter ruhende Rock 
hat zwölf Theile, die je mit einer 
Falte dem hinteren Theil aufgeſteppt 
find. Schrägitreifen von 11, Zoll 
Breite mit jchmaler Tollfaltenrüfche 
begrenzt, umgeben in 11% Zoll brei= 
ten Entfernungen den unteren Rand. 

Einfach und geſchmackvoll iſt das 
letzte Kleid aus kaſtanienbraunem 
Wollenſtoff mit Perlmutterknöpfen 
und gleichfarbiger Treſſe. Der von 
ſchmalen Aufſchlägen umgebene Ein— 
ſatz und die Manſchettengarnitur der 
Bauſchärmel beſteht aus Guipüre. 
Den leicht bauſchenden Vordertheilen 
und dem mit zwei ſeitlichen Nähten 
gefertigten Rücken liegt eine vier—⸗ 
theilige, mit angeſchnittenem Steh— 
kragen hergeſtellte, kragenartige Paſſe 
auf. Eine oben 34, Zoll breite Toll» 
falte bildet die hintere Mitte bes 
breitheiligen, etwa 41, Yard meiten 
NRodes. Er hat porn Trefienbejah, 
ber oben zugleich den. Schlik verbedi. 
Schwarzes Satinband ift zum Gür- 


tel verwendet. Mit GSeibenband ber- 
bundene — — dienen 


Grü—-⸗ 


aus einem Liebesbriefſteller abge— 
ſchrieben!“ 

„Wie, laß ’n mir Iefen!.. . a, 
das glaub’ ih Ion — Du haft ja 
die Vorred' abg'ſchrieben!“ 


— 


— D, ihr Weiber! „Du gibft 
Deinem Frauden feine Kofenamen 
mehr?" — „Nein, neulich fagte ich 
zu ihr etliche Male „mein Mäuschen“ 
— da beftellte fie jteh fofort eine theu= 
te, maudgraue Toilette!” 


— — — — — — 


Unmöglich. 


„Möcht' wirklich wiſſen, wozu ich 
mir einen Ehering gekauft hab' ... 
Bei mir ſieht's doch jeder gleich, daß 

ich verheirathet bin!“ 


Die Dauerrednerin. 


„... Sie wünſchen einen Vorſchuß 
auf 14 Tage 
vorher ſterben?“ 

„Bitte, Herr Prinzipal — dazu bin € 
ich doch zu ſeht Ehrenmann! „Iſt Ihre Frau manchmal ſtill und 
traurig?“ 

„Nein, aber fie ift mancdhmel trau> 
tig.” 


— — —— — — 


Verdächtiger Zornesausbruch. 


O Ruh', fahr hin! 


„Richt wahr, Herr Meier 
ges, ftille8 Zimmer wünjcher. 
immer?“ 

„Diesmal bat das fein’ ©» 
meine De ift ja mit!” 


— Naivefrage U e: 
„Slauben Sie, Herr Doktor, ..., ih 
alt merbe?!” 

— Mißverftändniß. Bauer 
(beim Photographen): „Was foft’ ein 
Bild?“ Photograph: „Eine Mari; 
im d billiger.“ Bauer: 


> 


Gaſtwirthsſöhnchen (in ber 

irthſchaft in Anweſenheit von Gä⸗ 

Bater, Vater, in der Speiſe⸗ 
eine Katze!“ 


(ihn 
ausbub',; | 


gut weiteren Garnitut des gleides. Fra— 


... Wie aber, wenn Sie N | 


zu den Mahlzeiten zu Haufe.” 


Nach dem Commers. 


Dame: „Wie lange arbeiten Sie denn immer fo pro Tag?“ 
Shriftjteller: „Bi mir nicht? mehr einfällt.“ 
Dame: „DO, da haben Sie abereine angenehme Arbeit3zeit!* 


— Brogig. „No, Frau Pineles, | 


— Die Hauptfadhe WU (zum 


Sie haben Ihrem Jungen ein Aut Bekannten): „Meine gerzliche Gratu- 


gekauft?" — „Wiffen Sie, Frau Sil- 
ftein, er hat e bij’! meit in bie 


— ber 
„Iſt .. iſt da noch 'n biſſel Platz?“ Schul'!“ 


— Boshafte Anſpielung. 
Erſter Herr (der im Rufe eines gro— 
ßen Pantoffelhelden ſteht): „Ich habe 
ſeit zwanzig Jahren keinen Rauſch 
mehr gehabt!“ Zweiter Herr: „Was, 
ſo lange ſind Sie ſchon verheirathet?“ 


Ein Schwerenöther. 


hatte ſechsundzwanzig Gattinnen.“ — guter Herkunft, häuslich, 


| 


„Unerhört! Exft geftern Habe ich 


Ihnen 'mas gegeben und heute. fom= 
men Sie fehon wieder!” — „Gnäbdi- 
ges Fräulein — mer Sie einmal ge> 
feh’n!”.. .* 


Allerdings. 


| „Ra, Mr. Bromn, Ihnen gefällt es, 
Tcheint’3, hier oben?!“ 
„O no — es iſt ſoo ſeehr langwei⸗ 
lig hier!“ 
„Ja ... ich treffe Sie aber doch 
heute ſchon zum vierten Male!“ 
1 „D> — irgendwo muß man bod) 
| fein!“ i 


Boshaft. 


„Aber, Frau Bißmaier, auf'n 
Grabſtein von Ihrem Seligen haben 
S' doch 'naufſchreiben laſſen „Ruhe 
in Frieden“ — und jetzt rennen ©’ 
alle Tage zum Kirchhef!“ 


—Beim Wildhändler. „Ha— 
ben Sie ſchon 'mal einen Rehbock ge— 
ſchoſſen?“ Sonntagsjäger: „Nee, ſo 
theure Sachen ſchieße ich nicht!“ 


— Boshaft. „Das Häusl Eu— 
res Nachbars ſcheint aber feuergefähr⸗ 
lich zu ſein, Moosbauer!? — „O na! 
... Wenn er's aber, wie er vorhat, 
verſichern läßt — nacha kann es 
werd'n!“ 


Boshafter Dank. 


‚„ — EigeneLogik. „Ih kannte 
in Konftantinopel einen Pajcha, der 


„Setra, jo vielen treu zu bleiben, | 
muß eine Aufgabe fein.“ \ 
Neues Wort. Frau (zum 
Mann): „Geftern Naht bin ih an! 
Dein Bett getreten und dba hab’ ich 
gejehen, daß Du in einem fort felig 
gelächelt Haft... Du fegeinft ja einen | 
netten Schlefmandel zu führen!“ 


— 


lation zu Deiner Verlobung, lieber, 
alter Freund; (ſich zu ihm hinnei⸗ 
gend, leife) mwieniel?“ 

— Die Hauptjadhe. Vermilt- 
ler: „Das Mädchen ift hübfch, von 
mufita- 
ifh...!* Kunde: „Wollen Sie nit 
gleih zur Sache kommen?“ 

— Wehmüthige Beſtälkti— 
gung. Dame: „Es iſt ja eine des 
kannte Thatſache, daß Ehemänner 
länger leben als Junggeſellen.“ Pan⸗ 
toffelheld: „Ja, ja, ein Unglüd 
kommt ſelten allein.“ 


Ad oculos demonſtrirt. 


„Sie geſtatien, Ihnen meine Offerte zu machen; bin Inhaber der gro» 


Ben Maftpulverfabrit „Unfehlbar" — 


Drogift: „Und könnten Sie die Wirkung Ihres Pulvers auch nad» 


meifen?“ 
Fabrikant: ‚Gewiß, ſo wie 


die Wirkung erſehen Sie hier — — 


Redakteur: 


bitte —: 


— Shredmittel. Frember: 
„Warum haben Sie denn jahraus, 
jahrein den Zettel „Hier wirb ein Se: 
Felle gefuggt“ an Ihrer Thüre kle— 
ben?“ Schuſter: „Damit ich nicht fo 
viel von den Handwerksburſchen be— 
läſtigt werde!“ 

— Schlußfolgerung. Jun— 
ger Arzt: „...Sie meinen aljo, daß | 
der Herr im Wartezimmer mich fon= 
fultiren mill — ober ift’3 vielleicht 
nur ein Gläubiger?” Diener: „ch 
hate ihn föhnen hören! Wenn er, 
nicht trant ift, muß er fehr viel zu | 
friegen haben!“ 


Die junge 


„Lift, in den Bau der Ganz füllen Sie Xepfel! ... . Nähen Sie = 


erlebtes 


ich ſieht Kian vor der Kur aus, und 


mein Kompagnon — nach der Kur!“ 


— Ballgeſpräch. Tänzer 
(nachdem er feiner Dame ein jelbt- 
Gebirgsabenteuer erzählt 
und die Dame fehmeigt): „If Ihnen 
auch fon ’mal eine Gänfehaut über 
den Körper gelaufen, mein Fräu— 
lein?“ 

—Entweder — oder. Dienft- 
mäbchen (ba8 einen Teller zerbrocdhen 
und von ber Madame eine Obrfeige 
befommen): „Das verbitt’ ich mir, 
Madam!" Hausfrau: „Gut! ’3 
näcfte Mal zieh’ ich Yhnen fünfzig 
Pfennig vom Lohn ab — dann ifl’3 
aber aus mit dem Familienanſchluß!“ 


Harsfrau. 


aber ein paar Knöpfe d'ran, damit nichts herausfällt!“ 


— Echt weiblich. Schriftſtel⸗ 
lerin: Wie gefällt Ihnen mein Ro— 
man, den Sie im Manuſtript gele— 
fen haben, Herr Redalteur? 
Gnäbige frau ha— 
ben einige Perjonen zu flüchtig ge- 
ſchildert, Charakteränderungen 
nicht genug begründet, daS Land» 
ſchaftliche ganz nebenſächlich behan⸗ 
delt. Schriftſtellerin: O, das hole 


— Bedenklicher 


chrant ſchlecht aufgeräumt, 
Bra, meine „Anfichten über daß Le- 
n“ fiehen ja auf dem Kopf!“ 


—+Entrüftung. Bäuerin a 
irem Gahpe, wälßer Die Tanbwirhe 


Tadel 
Gelehrter: „Du Haft meinen Wüdher- 
liebe 
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Muſter-Koffer der beſten Chiragoer Fabrikanten 


zuſammen mit vielen unſerer eigenen Partien zu ſpeziellen Preiſen machen dieſenKoffer- u. Reiſetaſchen-Verkauf zu 
dem wichtigſten Ereigniß ſeiner Art in dieſer Saiſon. Jeder Koffer, Suitcaſe u. Reifetafche in dieſem Verkauf iſt 
garantir: perfekt in jeder Hinſicht; garantirt als durchaus dauerhaft; und— was das Wichtigfte ifft—Tie find mit 
einem Preis-Tag markirt, die Eure erien-Auzlagen bebeutend verringert. 


Der Tourift—-ein 88 Koffer in 
alfen Gr., 30° 5i3 40 Zoll, 5.45. 
Diejer Koffer: ift befannt als 
einer der ftärkfien je für $7 b. 
$8 gemachten. Sin Wunder zu 
unferm reduz. Preis. Triple 
Beneer, halber Faßdeckel, ſtarke 
Bumpers, künnen viel vertra= 
gen, 2 ichwere Leder Straps, 
6 verfchied. Gr., zangirend bon 
50 bis 40 Zoll, 

: alle zu einem 5 5 
Preis, — 


Metall-überzog. Square 
Koffer, mit Hartholz 5 — 
beſtem Monitor 

Schloß zu 3.25 
Steamer-Koffer, jchim. Canvas 
überzog., ftarke .Bumpers, Die 
Standard $5-QDual., hier jpe= 


ziellemarfirt Mon 3.65 


tag zu 


Top I Bureau = 
320. Bon feinften Mtaterial, 
10 Abtheilungen, Mail Bag u. 
u. Hutsfjigur,--- 
Tuchsgefüttert, 

Ehte OrhivdeSuitcafes in Ruf- 
fet u. Olive, Cafes gewöhnlich 
marfirt $6, 
tagpreis zu 


Koffer, regul. Preis 


| 
| 


Hinficht, 
| preis ift 


13.90 


Regulation 24= 
zöll. Gr., 


”- 1.35 


Montag ift der Tag für forpulente 


Durham Comhide Suit- 
ajes, Regulat. 243öll. 
eine Seconds, tadellos in jed. 


Montag⸗ 3.20 


Leichte Suitcaſes v. gewebtem 
Gras, Stahlgeſtell, Lederecken, 


2.35 


Der Ajar—ein $11 Koffer in 
Gr. 34 u. 36 Boll, in Ddiefem 
Verfauf 7.25. Münjht Ahr 
einen Koffer der am Neifeziel 
fo gut ift wie am Anfang, die: 
jer Koffer ift befriedigend. Be: 
ſtes Baßwood, überzog. mit 
ſtaub⸗ u. waſſerdichtem Can: 
vas. Extra ſchwere Meſſing 
Bumpers; 2 ſchw. Straps; ex— 


tra Dreß Tray; 7 25 
— 


34: und 363Öll, 

Größen zu 
Suitcafes, von beftem Karatol, 
jieht wie Leder aus und ift jo 


dauerhaft; guter $2 1 45 
* 


Artikel, hier zu 

Leder-Taſchen, Emboſſed als 
Imitation Alligator, — gutes 
Stahlgeſtell mit Meſſingſchloß 


u. Clasps, 14 u. 16⸗ 85e 


zöll. Größen, 
Spezielle Verkauf „Rogers 1881” 


Größen, 


| 


| 


m⸗ 
menkommen.“ 

„Morgen Nachmittag, wenn es wahr 
iſt,“ dachte ich mir, als die Dame von 
einem anderen Herrn mit entführt 
wurde. 

Jetzt verſtand ich die Sache noch viel 
weniger. Auf dem Heimweg dachte ich 
mit gewiſſer Unruhe an den nächſten 
Tag. Ich wußte nicht, was zu thun. 
Sonderbare Gedanken beſchäftigten 
mich. Ich fühlte, daß mich das gege— 
bene Wort bände, ſo dumm auch meine 
eingegangene Verpflichtung war. In 
der Nacht ſchrieb ich Briefe. Ich weiß 
ſelbſt nicht, warum und wem. 

Am anderen Morgen betrachtete ich 
die Sache ſchon von der heiteren Seite. 
Ich war feſt überzeugt, daß die Blon— 
dine nicht kommen würde, oder wenn 
ſchon, daß ſie ſich die Sache noch im 
letzten Augenblick überlegen und auf 
den gemeinſchaftlichen Tod Verzicht 
leiſten würde. Gegen vier Uhr begann 
ich mich aber ſehr unbehaglich zu füh— 


len, und als es thatſächlich klingelte, 
wurde ich todtenbleich. 


ihre ganze Erſcheinung machte 


Ich öffnete die Thür. Die Blondine 
trat ein. Sie war dicht verſchleiert und 
den 


Eindruck, als wenn fie zu einem Stell- 
 dichein gelommen wäre. Sie war hei- 


ter, verführeriſch, und fchien 


an den 


ı Zod gar nicht zu denfen. 


Sie hielt zwei Briefe in der Hand, 


; bie fie auf den Zifch neben die meinen 


| Armſeſſel. 


ı mir gejtern verfprochen haben?.... 


legte. Dann zog fie Hut und Hand- 
Tchubhe aus und warf fih in einen 


Mir jhwiegen eine Weile Erſt, 
nachdem fie mir einen prüfenden Blid 
zugemworfen hatte, fing fie an, zu jpre= 
en: 

„Sie haben nicht bereut, wa3 Gie 
„Sott behüte!“ 

„st e8 nicht fonderbar, daß ich das 


bon Xhnen verlange?“ 


_ 


Bargainz in Schuhen für Männer, Frauen und Kinder. P 
cago machen, Sommer-Schubzeug zu faufen. Hier findet Jhr ficherlich d } N 
m das jein Chicago gezeigt wurde. Lauter neue frifche Waaren, direft bon ber 
Touriften- Schuhen in Amerika. Der Preis, zu dem 


; l.f \ 

r N 

ne X N N — IN j 
N 


ent von Sommer-Schuhzeug, 
abrif von den größten Fabrikanten von Ferien- und n⸗Se J 
wir ſie kauften, ermöglicht es uns, ſie zu weniger als dem gewöhnlichen Wholeſale-Preis zu verkaufen. 
2.00 Sea Island Duck Sailor Ties für Damen, mit breiten Band Spitzen; große Klon— 
dike Eyelets; handgewendete biegſame Sohlen; mit oder ohne Tips. Alle Größen, und ge— 
nügend davon zu 1.45. 


GE 


3 —ä Li = N vv —- 
Macht Euch fertig für den Dierten 

Hochfeine Werthe in Ferien-Schuhzeug 
für die ganze Familie 


rächtige Werthe, die dies zum beſten Platz in Chi— 
as größte und vollſtändigſte Sorti— 


ate.VanBurenConaress Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


306 


— 
x 


—D 


AN} 


* 
7 


I 
. 


ie 
’ 


u 


SiegelStamp3 


gebören nicht zu den gemöhnlis 
hen Trading =» Stamps, nn 
fie bringen Geld, anjtatt Präs 
mien. 
SiegelStamps find mwirffidh 
eine Theilung der Profite 
mit unjeren Kunden. 


1 Stamp frei für jede 10c, die’ 
Ihr ausgeht. 


Zr 1) 


rt rt 


11.45 


Military Crafh Ferien = Orfords und Boot?. In Weik und Fan Farben. Bluder Facon. 
E3 find vie allerbeften in Bezug auf Facon und Paifen. Zum Verkauf am Montag zu nur 


1.18) 


1.12) Sc 
oo m — 
Kinder-Schuhe, in Größen von 816 bis 11, für 87c. 
Weiße Canvas Oxfords für Damen. — KRRuſſiſche Calf Blucher Oxfords für Män— 
9 2 J Mit leichten, biegſamen Sohlen. An 


I .ucer ALTO = 
ner. Hübjche Iohfarbige Schattirung; auf 1 6 > 
fämmtlichen Größen von 2% bis 7, für | den neuen „Ludgate‘ Leiiten _ gemacht; . 

| nur 97e. bolljtändige Auswahl von Größen, 1.65. 


„&3 ijt ein wenig fonderbar, aber 
hoffentlich werden Sie mir eine Erflä- 
rung dafür geben....“ 

„Ach, Du lieber Gott... .eine Er- 
Härung? Ich baffe meinen Mann und 
mein Leben efelt mih an. Ich mill 
mein Leben efelt mi an. Ich mil 
fterben. Das ift Alles. Uber ich bin 
feig. E3 that mir Jemand noth, ein 
guter Freund, der mich verjteht und 
mir diefen Dienft erweilt....“ 

„Es iſt wirklich ſchön von Ihnen, 
Daß, Sie gerade an mich gedacht ha— 

en!“ 

„Sie Icherzen, nicht mahr? Sie ha- 
ben ja recht, wir fennen uns faum. 
Uber Sie fünnen ruhig fein. Jch weiß, 
das Opfer ift groß....aber ich ver— 
lange ed nicht umfonft.“ 

‘ch blickte fie erftaunt an. Sie er- 
hob fi vom Sit und näherte fich mir. 

„Sie verfügen über mich,” jagte fie | 
einfach, aber jo troden, ohne Anmuth 
und Wärme, ald wenn fie einem Ges | 
Ihäftsbtief die Worte „zu Gegendien: ! 
ften bereit” Hittzugefügt hätte, 

„Ach, Ihöne Frau,“ fagte ich prote- 
ftirend mie ein edelmüthiges Rindpieh. 
„Was fällt Ihnen deng ein. Ich will 
Ihre Lage nicht ausnühen. Was ich 
thue, thue ich der Sache zu Liebe, ohne 
jeden ſelbſtſüchtigen Nebenzweck. Ich 
gab Ihnen mein Verſprechen, und ich 
will es halten!“ 

Sie lachte ſpöttiſch. 

„Sie mitffen um fo eher Ihr Wort 
halten, denn wenn Sie e3 nicht thun, 


1.18. 
Canvas Orfords und "Stiefel für Knas | 
ben, weit und zamıflsfarbig; Blucher⸗ | 
| 
| 


Silberwanren 


SedesStüd ift „Rogers, 1881” gejtem- 
pelt, neuejte Mufter, garantirt 21 Pro- 
zent Nidel Unterlage und voll Stans 
dard Silberplattirung. 


Männer in unjerem Kleider:-Laden 


Hillmanz— Zweiter Floor. 
Morgen können große Männer $3 fanchHamm- 
garn=Hofen für 1.90 erhalten. 


2.50 ſchwarze Thibet⸗Hoſen für 1.30. 

3.50 blaue Serge-NRöde für 2.45. 

$2 Clay Kammgarn-Welten für 1.20. 

$18 u. $20 fanch Kammgarn-Anzüge, 12.50. 


Für forpulente Männer, 40 bis 46 Taille 


Fancy KammgarnsHofen, 
in hübſch geſtreiftenMuſtern, 
die 83 Qualität für “ 
Für forpulente Männer, 40 bis 48 Taille. 
Schwarze Thibet = Hofen, 1 30 
® 


„ ivelche jehr befriedigen mer 

— den, 82 Sorten, für 
J Für korpulente Männer, 40 bis 50 Bruſt. 
J. Einzelne ſchwarze Clay 20 


JKammgarnweſten, von „miß— 
Für korpulente Männer, 40 bis 44 Bruſt. 


matched“ Anzügen, für 
Blaue ungefütt. Serge— 2 45 
“ 


Canvas Orfords für Mädchen, in meiß, 
rofa und blau, von Sea NSland; Vlücher- 
Mufter; große Enelets; alle Grögen für | Effefte; Größen 11% bis 2, für nur 
98c und 1.12. ’ 


IX. 


Rogers Meſſer und 
Gabeln, Set von 12 
für 2.85. 

Subppen- od. Deſſert— 
Löffeln, Set von 6 
für 1.18. 


Beerenlöffel,in ſeide— RS 
gefütterter Schad)- 
tel, für 69e. 
Rogers Theelöffel,— Y 
DR 


Zohfarbige Orfords für Damen. Kühl u. fomfor-ta- 


5 
1 0 e) lea Neues nukbraumes und Pongee Kid. Leichte, 
.® 


handgedrehte Sohlen, Cuban Ab» 
fäße. Auch ruffiiches Kalbleder. — & 
Volle hervorjtehende Sohlen. Mittlere und Militärs . 


Abjäge. Für 1.98 8o. 
ee ee Abfäße. Für 1.95 und 1.55 
Rogers Butter- und 

Zuderdojen, in jeide- 

gefütterter Schachtel, Set 52e. 
Rogers’ Gabeln für Ffaltes Fleifch, ir 
einer jeidegefütterter Schachtel, 48c, 


Nöce, reinwollene echtblaue 


Qualität, für 
Für forpulente Männer, 40 bi8 48 Bruft. 
$18 u. $20 fancy Kammgarn-Anzüge, 


ws 12.50 


Bilder - Spezialitäten 
Hıllmansz— Vierter Floor. 

2.50 echte Delgemälde, 9 bei 12, in 

3zöll. Goldrahmen, jpeziell für Mons 

tag zu 1.39. 


Stoffe, welche 


* 
* * TRUE BASS Zur * * 


— 


Macht Euch fertig für den Vierten 
810 reinwollene blaue Serge Männer-Anzüge, 
die neueſten Moden, Montag zu 6.95 


— — ——— — — 


— 
Rn — I 2 
wg —* u 
I rer rt rt 


— 8 


tr 


830 maif. Mef- 
fing Bettftellen, 
2300. Pfoften— 
3:6 und 4.0, 


16.48 


$7 Golden Oak 
Library Bücher⸗ 
ſchrank, ſpeziell 
zu 


$16 Quartered 
„Combination“⸗ 
J Bücherſchrank— 


7.50 Leder Top 
Library-Tiſch, Oak Magazine— 
Weathered Oak, Rack, herabge— 
zu ſetzt auf 


1.50 Weathered 


= 510 jchwere Me- 
a tall Bettitellen— 
© Ausmw. in Far- 
E ben u. Größen, 


J 250 Metall— 

J Bettſtellen, zu— 
verläſſige Kon— 
ſtruktion, zu 


BER Solden@ichen- od. | 


Mohagont Poli: 


za tur Morris Stübh- f 
8 


le, guter Entwurf, 


vie auch Arbeit u. J 


Finiſh, vollſtän— 
dig mit ſchwerem 
Velour Cuſhion, 
20 in der Partie, 
7.50 Werthe für 


Royal viertelge⸗ 
ſägtes EichenBuf⸗ 
fet, 403öll. Unter— 
lage, volle Roll 
Schublade, Rück— 
lehne m. Schnitze⸗ 
reien u. mit 34X 
123011. franz. gc= 
ſchliffenem Spie— 


gel, Preis 


12.50 Damen: 
Pulte, Miſſion— 
Deſign, ſpeziell 


845 


Wände, mit Holzkohle gefüllt und mit Vehaltern zum Nusheben 


verjeben. Preije rangiren nach der Größe—$22 herunter auf 


$4 ganzetienere 
Springs, voller 
Eoil Support—- 
zu 


2.23 


818 „Pedeſtal“⸗ 
Eßzimmertiſche, 
im Preis herab⸗ 
geſetzt auf 


zimmer = 


fauf nur 


1.24 


Poſtlagernd. 


Als ich noch ſehr jung und dumm 
war, paſſirte mir folgende Geſchichte: 

Meine Tiſchnachbarin bei einem 
Souper, eine nervöſe Blondine, deren 
Bekanntſchaft ich einige Augenblicke 
früher gemacht hatte, blickte mich plötz⸗ 
lich an und ſagte ganz ohne jede Ein— 
leitung zu mir: 

Sagen Sie mir, könnten Sie mei⸗ 
nethalben fterben?“ 

Dies fragte fie in folch gleichgilti- 
gem, farblojem Ton, ala wenn fie mif- 
jen wollte, ob morgen - Freitag” ei. 


Sr Aber ihre grauen Augen rubten for- 


fchend auf mir, als ob fie von meinem 
Gefiht die Antwort Herunterlefen 
‚wollte. Und als ich ein nichtöfagendes, 
zu nichts verpflichtenves, banales Ya 


 binmwerfen mollte, da8 jeber Kapalier | 
"feiner Nachbarin fehulbig ift,: fügte Tie- 


raſch hinzu: 

Mein .... Sagen Sie nichts! .... 

Ich richte die Frage in anderer Form 
"an Sie... Sagen Sie mir, könnten 
= Gie mit mir fterben?“ si 
— Blick war jetzt beſorgnißerre⸗ 
9 Ich war verlegen, und konnte ihr 
nicht antworten. Ich fühlte, daß es 
ſich jetzt um etwas Ernſtes handelte, 
dem man mit Höflichleit nicht aus dem 
Wege gehen konnie e entſchie⸗ 


k 


812 runde Eß— 
Tiſche 
für dieſen Ver— 


ſiren. Was wird daraus 


20 Proz. Rabatt 
an unſeren gan— 


85 Miſſion— 
Schaukelſtuhl, — 
Weath'd Finiſh, 
gr. Sattelſitz, — 
breite bequeme 
Arme, Slat Rü— 
cken m. breitem 
Top Panel, ſpez. 
für Montag nur 


3.46 


2.50  quartered 
Daft Ehzimmer- 
tifche, Lederſiß, 
in biefem Verf. 


1.67 


den mein elendes Leben, und hatte gar 
feine Luft, mit biefer unbefannten 
Frau in den Tod zu gehen. Aber 
fonnte ich etwa anderes jagen, als 
daß ich mit der größten Wonne mit ihr 
fterben würde. Ich mußte ja jagen, 
wenn ich mich nicht ihrem Hohn auzfe- 
ten mollte. ch verficherte ihr allen 
Ernfte8 warm und aufrichtig — ala 
wenn von ber natürlichiten Sache, von 
dem unbedeutendſten Freundſchafts— 
dienſt die Rede geweſen wäre — ſie 
könne, wann immer, über mich verfü— 
gen. 

Die ſchöne Frau athmete erleichtert 
auf und blickte mich dankbar und glück⸗ 
lich an. 

„Ih wüßte... . ich fühlte, daß ich 
mid. in Ihnen nicht täufchen würde,” ' 
fagte-fie freudeftrahlend. „Wo wohnen 


zen Floor Sam: 


hochfei⸗ 
⸗Carts, 
Mon— 


ples in 
nen Go 
nur für 


Eh 
mit 


Sie?" 

Sch gab ihr meine Abreife. 

„Morgen um vier Uhr Nachmittags 
bin ich bei Ihnen. Das Uebrige wer- 
ben Sie fchon zu Haufe hören.“ 

Den ganzen Abend Tpracdh fie fein 
Wort zu mir. Und nad dem: Nacht: 
mabl,verfhtwand fie fofort mit ihrem 
Manne, einem vornehmen und falt- 
blütigen Major. 

Die Sache fing an, mich zu interef- 

werben? 


ee 


Eisjchränfe, von Hartholz gemacht, Golden Eichen Politur, nach den neuejten u. 
bewährteiten Methoden bergeitellt, perfekt bngienic u. fanitär, haben ertra dide 


$45 Barlor- 
Auzjtattung, 3 
Stücke, herabge— 


$1 Golden Dat 


berabaefeht auf 


jebt auf 


26.68. 


150 Barlor- 
Tiſche, 24zöllige 
Tiſchplatte, Ver— 
kaufspreis, 


86c 


7.50 hanbbe- 
malte Barlor- 
Tiſche, herabge⸗ 
ſetzt auf 


W 486 


Vor Allem erkundigte ich mich bei der 
Herrin des Hauſes: 

„Wer war die anmuthige Blondine, 
die Dank dem glücklichen Zufall meine 
Tiſchnachbarin war?“ 

„Diesmal war ich der glückliche Zu— 
fall, der ſie zu Ihrer Nachbarin ge— 
nat bat. Sie war fehr neugierig auf 

WS 

„Und mer ift fie?“ 

Sie fagte mir ihren Namen. 

‚nshr Mann ift Major,“ fügte fie 
hinzu. „Er betet fie an und fie ermwi- 
dert feine Liebe.“ 

„Haben fie Kinder?” , 

' „Rein!“ 

„Iſt die rau nicht ein wenig när- 
rifch, oder-wenigftens nervöß?....“ 
‚_„Däbon kann. keine Rebe fein. Sie 
ift eine Huge, feine Dame. Sie 
Ihwärmt für alles Schöne und ift im- 
mer quter Qaune.“ 

„Lebt fie gern?“ 

„Weberaus gern. Ych glaube, fie ſieht 
mir danad) aus, als wollte fie ewig 
leben. Haben Sie das nicht mahrge- 
‚nommen?“ 


„Auftichtig geftanden, nein. Sie war 
eben [hiveigfam und verlor über ihre 
eigene Perjon fein Wort. Sie ift übri- 
gen3 ‚gleich nad; dem Nachtmapl fort- 


* 


immertifche 
Rohrſitz — 


thut es mein Mann. Ich ſchrieb ihm, 
daß ich zu meinem Liebhaber gegangen | 
bin. Wenn Sie mich nicht umbringen, 
bringt und mein Mann um... .“ 

Aufrichtig geftanden, hatte ich Die 
Sade für einen Scherz gehalten. Aber 
jegt verlor ich Schon meinen Kopf. ‘ch | 
eilte erfchreden zu ihr und fchrie: 

„Sie lügen!“ 

„Ich ſchwöre Ihnen, daß ich die 
Wahrheit ſage.“ 

Ihre zitternde Stimme verrieth, daß 
ſie die Wahrheit geſprochen hatte. 

„Habe ich mich denn gegen Sie ver— 
gangen,“ fragte ich mit kindlicher Er— 
bitterung, „daß ich ſo ſterben muß?“ 

Die ſchöne Blondine umrankte mich 
wie ein unglückliches, krankes Kind, 
drückte mich an ihre Bruſt und flüſterte 
mir leiſe in's Ohr: 

„Du hätteſt Dich gegen mich vergan— 
gen? Ich liebe Dich unendlich und Du 
weißt es nicht, Du fühlſt es nicht.... 
Und jetzt werden wir ſterben und wir 
werden ſehr glücklich ſein....“ 

Ich küßte ſie. 

Und dann fühlte ich mich ſehr glück— 
lich —obgleich wir auf den Tod warte— 
ten. 

Er kam aber nicht. 

„Ihr Mann kommt nicht,“ bemerkte 
ich nach einer Weile. 

Sie wurde feuerroth. 

„Er wird nicht kommen,“ ſagte 
ſie leiſe. 

„Und ber Brief?....E3 war doch 
feine Lüge und Sie haben -gefchtmo= 
— 
„E3 war feine Lüge....Xch habe 
ben Brief gefchrieben, aber... .“ 

„Aber?“ 

„Ich habe ihn „poſtlagernd“ aufge— 
geben. Wenn Du es nicht glaubſt, ſo 
kannſt Du den Brief holen.“ 


Das bedeutſame Schwanzende. | 
Ein hübfcher Fall von Aberglauben | 


' Bat fi) nach einer Mittheilung Kieler 


Blätter in Tondern ereignet. Zu ei- 
nem Schlächtermeifter fam ein Mann 
aus der IImgegend und verlangte roth- 
haariges Kalbfell. Auf Befragen er- 
Harte er mit der ernfteften Miene vor « 


| der Welt, er brauche das Fell zum He- 


ben eines vergrabenen Schatzes. 


Er 
müſſe ein rothhaariges Kalbfell ins 
Feld tragen, über einen Steinhaufen 
ausbreiten und zwar ſo, daß das 
Schwanzende nach dem nächſten Kirch— 
thurm gerichtet wäre, dann ſetze er ſich 
mit einem Beile darauf, bis der ver⸗ 
borgene Schatz ſich zeige. In dieſem 
Augenklid müffe der Schwanz abge- 
hauen merden, woburd der Schab:ge- 
Beer fei und eingefammelt werden 
Önne. F 


> 


F Zefet die „Abendpope, | 


en 


Taniende von Anzügen für Männer, Knaben und Kinder, 
müffen fofort verfauft werden ohne Rüdjicht auf Koftenpreis. 


nzmwollenen blauen Serge Anzüge für Männer find in allen Größen zu haben— 


6.95 


zur Zeit für die 4. Juli Ausflüge, zu 6.95. 


für Männer - An 
züge aus fchönen 


N 8.95 


9.85 


für Männer = An: 
züge aus feinften 


bon 34 bis 44. E3 find fomohl einfach- wie doppelbrüjtige Facons3 und 
jeder einzelne in der neueften Sommermode. Durhaug ganzmollen, ech- 
tes Indigo Dye, blaue Serge. Elegant paffende Anzüge, morgen, gerade 


für Männerans 
züge, die nicht 


11.7 


a Rd. Stüd, Hör; 
a DW. 28. 


u Italien 
M mittelfein, Kifte b. 


I Pid. 10c. 


reinwolfenen aflimeres 
fchlicht Schwarzen Thibets. So= 
wohl in einfachen wie Doppel 
fnöpfigen Tyacon®. 


1.30 


und | importirten und hiefigen Wor- 
fteds etc., neue graue Schatti= 
rungen in jhönen Muftern u. 


einfachen Effekten. 


$3 Aniehojen-Anzüge für Knaben zu 1.50 


für Kniehofen- Anzüge für Anaben, 
in den jchönften Muftern des Jahres, 
fein Anzug jollte unter $3 verfauft werden. — 
Doppeldrüftig, mit Gürtel und BloomersHojen 


4.5 


4x5 Bony Premo, werth 514 zu 12.60 


Auf Abſchlagszahlungen wenn gewünſcht. 
Hochfeine Qualität Nr. 2, 4ax5 Pony Premo 
Montag zu 12.60. Ausgezeichnete Camera für 
die Ferien = Ausflüge. Finifhed in Mahogany 
und dem beiten Grain Leder und ausgejtattet 
mit Rapid Rectilinear Linfen, und hochfeinem 
View Finder. Eine Camera werih $14. Mon: 
tag, gerade noch zur Zeit für die 4. Juli Aus— 
flüge, zu 12.60. 

Eiegel Trodenplatten, 4 bei 5 Größe, Ded. 27e. 


Trefft Dorbereitungen für den Dierten 
Eriparnifie an Sommer Groceries 


Schinken 
Premium, 
Sugar 


Hazel 
Eunglifh 


12ic 


Schweigerlã⸗ 
gereift, 2⸗ 
yer| 


Import. 
fe, vol 


Imvport. Macaroni od. 
Spagabetti, direlt im⸗ 
vortirt von Genuga. 
Fein oder 
24 


Rid. ⸗ ıd a. Mie 


Navobohnen. — fanch 
handaepflückt, 5 Pfd. 
180; Pid. Ae. 

Van Houten's Cocoa, 
feinſter importirt. 
Pfd. Büchſe Ne. 

Full Cream Käſe, — 
HerkimerCountv, weit 
oder gelb, mild oder 
iharf, 3 Bid. 58c;5 
BId.- 20r. 

Reine Frucht Jams, 
Hazel feinſte Quali⸗ 


"tät, ih 1:Pfd. Po 
B ni &la$ Jars,,- dom, 
» auägemwäßlter 


x 


Mild 
Eured, 
Jeder Schinken ungef. 10 
pis 12 Bid. ichwer, Bid. 


21 ®id. Zuder, $1 


beite, 


Habemeher & Elder3 gra- 
nulirter Zuder, der aller» 
21 Pfund zu 


tem 


st, 


&5 lorida Pineapples; 
1.35 Dip.; Stüd 1%e. 


Moda und Java Kaf- 
fee, unfere beliebte 
Miſchung von fraiſch 
aeröjtt. Kaffeeforten, 4 
Bid. $1; Pfd. 28c. 


| Suabarali Kaffee,‘ — 


unf. töftlihde Miihung 
dom  feinften import. 
Mindbeling Java und 
Arabian Moda,  iper 
ziel morgen, 3 Pib. 
in Bücfe oder 3% 
Bfd. für $1; Pid. 36«. 


Speziell: Thee.— Aus- 
wahl von, Enalifb 


Breatfaſt. Gunpowder, 


India Ceylon, Basket 
Fired Javpan; 3 Pib. 
Nettogewiht, $1; 5 
Pd. Nettogew. 1:60; 
Bid. 3öe. 


etley's hochfeiner 


India, Eehlon Thee — 
ut; | 3 


n, 1.30; per 


6 Jar 1.20;'Yar 2ic, | 


00 

| 

1 

| 
Bolton Baled Beans, 
Hazel 2:Pfd. Büchfe, 
einfahb oder in To— 
mato Sauce; Dugend 
Büchfen 1.38; B, 12c. 
Zomato Catiub, Ha: 
»el Some Made, Dt. 
Hlaihe 280; Pintfla- 
fe, 18c. 
Meltine Zudfer-Erbfen 
— Hazel feinite Qua- 
lität; Dead. Büchfen, 
1.955 6 Büdlen s1; 
Büchfe 18ec. 
Franaöf Eardinen — 
Gabriel ri & 
€&v.’3,'in reinem Dli- 
benöl, € Büchfen 1.40; 
Büchſe 24c. 
Neue Kartoffeln, 1.15 
ver Buidel; Ber: 30«. 
Lachs. Milford beſter 
Sprina Catch: Dud. 
Büchſen 1.453 1 Vfd. 
bohe Büchſe 18c. 
Friſche Aceme Toma— 
toes 5 Pſd. Baslet — 


Bbl. 
Sad 


Mehl 


Hazel Bremium, die beite 
ualität, aus feinem bar- 


Weizen gemabl., Us 
7 1.220; % Bbl. 
ür 


60c 


Eraders, Dat Meal, 
Srabam, Opiter oder 
Eith Eodas; 6 Radete 
406: Packet Te. 


stolled Dat3, Hazel 
abiolut rein, 1 bb. 
Radete 1.05; per Ra 
det 9 


Blumenkohl, große 
#öpfe, Stüd 10«. 


zühe Zwetſchen, San⸗ 
ta Elara Frucht, 6 
Bid. de; Pd. Se. 


Kofe Mustatel Rofi- 
nen, Pd. 10c. 


xriſche geſalzene Pea⸗ 
nuts, Pd. 10c. 


Türf. Laher Feigen, 6 
Bid. -55e; Pd. 10c. 

Saumörb Seife, Mil- 
ford German Famild 
Seife, die befte hir 
Hausbaltgebrauch, Ki⸗ 
ite don 66 Stüd, 2.65; 
10 Stüde die; 5 Ctü- 
de, 22c.. 


für 7.50 lange Hofen:Anzüge 
Knaben, Größen 14 bis 20. 
und Doppelbrüftig, aus feinen reinwoll. Stof- 
fen, jeden Cent von 8*10 werth. 


.. 


wieder unter$15 zu haben find. 
Feinfte blaue Serges, import. 
und hiefige Worfteds, Thibets, 
Cheviots u. f. w. 


für 
Einfach 


Macht Eud) fertig für den Vierten. 
Barfiime und 
Toilette Artikel 


Mennens 256 Größe Falcum Puder, Ye 
Zurmore, Lach’3 SouvenirPBarfün, 50e 
Schneider Sifter’s Face Cream, demon= 

ftrirt im rag wege Montag, 39o 
Pozzonis 35c Ruder, alle farben, 220 
Malvina 50c Eream od. Lotiom,, zu 25e 
Gote $1.00 Größe Dandruff Eure, 45 
Ereme Marguije, der 25c-Jar zu nur Se 
Valmers 50c Dual. Parfüm, Unze, 250 
ESheffields 25c Dentifrice, Montag, 13e 
De Lachs $1 Haar:Tonic, Flafche, 49e 
50c Pompeian Maffage Eream, nur 290 


Seife 
25 Stüd Harfina Seife zu nur 10e 
10e import. Gajtile Seife, per Stüd, 5o 
Remmers 15c parfümirte Seife, St. 1Oo 
Paderd 25 Stüd Theerfeife,ipeziell, 120 
Remmers Glygerin Seife, Stüd 24e 
Toilette - Artikel 
25c Eelluloid Toilettenfämme, Std. 15c 
75e Eben: od.Gihenholz Handipiele, 35c 
Chamois Sting, beite weiße engl., 10c 
Goffamer Bade - Müpen, per Stüd, 25c 
Gummitud, das alferbefte. Yard, 29c 
Keine abjorbirende Watte, per Pfb., 16e 
75e u..$l Fountain Springe, jpez., 49e 
Batent8 und Droguen 


Whites $: Gröhe Vaucaire Tonic, 49e 
Seidlig Pulver, Montag Schadtel,, Be 
Gedar Kampher, für Motten, Pfb., 10e 
Duffys 81 Flaſche Malt Whiskey, 650 
Z5e japan. Blut-Thee, Montag nur 250 
Dr. Davis’ 25c Kopfwehpufper, nur Be 


‚. Kleine Bartien 
Zapeten zu ungefähr 
einem Drittel 


Morgen Räumung ber Heinen Bar- 
tien von Tapeten. 


de Mir Hefe bübjchen Tapeten, bis 15c 
Te für büb h 
e Da Tapeten, bis 
12 ür bi e bis 
—— 
2e für Eure U ı einigen Hüb- 





